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Geſetz- Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten, 
1860. 


STACKS 
JUL 1989 


ÜBRARN 


Enthält 


die Gefeße, Verordnungen ꝛc. vom 2. Januar bis zum 27, Dezember 
1860,, nebit einigen Verordnungen ı. aus dem jahre 1859, 


(on Nr. 5160. bi8 Nr. 5299.) 


Nr. 1. 





Berlin, 


zu haben im vereinigten Geſetz⸗ Sammlungd= Debitd- und Zeitungs Komtoir, 


nr — on 


Chronologiſche Ueberſicht 


der in der Geſetz-Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten 
vom Jahre 1860. 


enthaltenen Geſetze, Verordnungen x. 





Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
der iu 0 een en bes des | Seite. 
Geſetzes ac. | Berlin. j ’ Stüds. Geſetzes. . 





9. Juni. 2. Zuli. Vertrag zwiſchen bem Königlichen Eiſenbahnkom⸗ 22. 5240. 1285-287. 
miffariate zu Coͤln und ber Direktion der Rhei— Anl. 
nifhen Eifenbahngefellfhaft bafeldft, 


betreffend die Ergänzung bed . bed Statut: 


$.6 
Nachtrages vom 5. März 1856. 
9. Juli. 1. Febr. Vertrag zwifchen dem Königreiche Preußen, dem 3 
Königreihe Hannover und dem Herzogthume 
Braunfchmweig über die Regulirung ber Aller 
und Obre. 


5169. 133- 48. 


* 


0. — 77. Jant. | Statut der Stiftung „Frauengabe“. 2, 5165. 115—18, 
Ant. 
9, 5194. 100-103. 


3. Oktbr. 130. März. | Ueberfegung der Additional Konvention zu dem 
Handels: und Schiffahrtd- Bertrage vom 23. 
uni 1845. zwifchen den Staaten des Deutfchen 
Z0lle und Handels vereins einerfeitd und 
Sardinien anbererfeite. 


4. — 27. Janr. Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Veraͤnderung 3 5164. 13. 
der Richtung fuͤr den durch Allerhoͤchſten Erlaß 

vom 13. Oklober 1856. bereits genehmigten Bau 

ber Chauffee von Berent bis zur Kreißgrenze 

bei Lamk, fowie bie Verleihung der fiskali— 

fchen Vorrechte für diefen Bau auch in ber 

jeßigen veränderten Richtung. 


31. — 41. Febr. - | Verordnung, betreffend die Regulirung der Aller 3. | 5168. [21-32 
und Ohre, fowie die Erweiterung ber Droͤm— 


lingsforporation. 
1. Novbr. |27. Jant. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 2. 5165. 114—18. 
des Statuts der unter dem Namen „grauen mit Anl, 


gabe* errichteten — zur Unterſtuͤtzung 
von der Marine angehoͤrigen Perſonen und 
deren Hinterbliebenen. 


o 53 _ x 
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IV Chronologifche Ueberficht des Jahrganges 1860. 









Datum [Ausgegeben 


bes au 
Geſetzes ꝛc. Berlin 





1859. 1860. — 
11. Novbr. 14. Febr. — zwichen ber Coͤln-Crefelder Eifenbahn: |. 5, 5175. 16265. 
efellfchaft und der Rheinifchen Eifenbahngefells Anl 
haft wegen Uebernahme der Cdln= Erefelder 
Bahn in. das Eigenthum und den Betrieb ber 
Rhbeinifchen Eifenbahngefellfchaft. 


23 — 17. Zanr. Allerhöchter Erlaß, betreffend die Verleihung der 4. 5160. 1. 
fisfalifchen WBorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauffee von 
Kaiferau an der Leppeſtraße über Frielinge- 
dorf und Dohrgaul nadı Niedergaul an der 
li gr Fa Bezirksſtraße im 
Regierungsbezirt Coͤln. 


12. Dezbr. 117. — Statut des Nenkersdorfet Deichverbanbes » 4, Stöi. FR 7! 


12. — 17. — Statut der Genoffenfchaft der Wiefenbefiger 1. 5162. | 7—11. 
des Effenberger Bruchs in ben Gemeinden | : 
Asberg (Moers), Homberg und Hochemmerich, 
Kreis Moers im Regierungsbezirk Diüffeldorf. 


12. — 17. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Werleihung 1. 5163. 12. 
der fiskaliſchen Vorrechte für ben chauffee . 
mäßigen Ausbau und bie — der 
Gemeindeſtraße von Halft an der Sieg— 
ftraße bei Eitorf im Siegkreiſe, Regierungs- 
bezirk Coͤln, durch das Dttersbacher Thal nach 
Schönenberg an der Broelftraße. 


2. — 7. — Allerhöchiter Erlaß, betreffend die Verleihung der | ; 2. 5166. 19. 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Ehauffee von Ranis im 
Kreife Ziegenruͤck bis zur Herzoglich Meiningen: 
1860. ſchen Landeögrenze gegen Pösned, 


2. Jane. 11. Febr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Berleihung ber 4. 5170. 4. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und bie Unz | ı £ { 
terhaltung ber Kreis: Ehauffee von Stallu— 
pönen über Milluhnen, Caſſuben und Scha⸗— 
fummen bid zur Goldaper Rreidgrenze, im Res 
gierungsbezirt Gumbinnen. 


2 — 7. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 6. 5177. | 73. 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Ehauffee von Koftrayn 
über Pudewitz bis zur Gnefener Kreidgrenze. 


2. = 197. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 6. | 3178. | 74. 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung ber Ehauffee von Friedeberg 

"nach dem bortigen Bahnhofe ber Köftein: | 

Frankfurter Eifenbahn. 
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5. Jant. 16. April, | Ueberfegung der Uebereinkunft zwiſchen Preußen 11. 5202. 1120. 136. 
und Spanien wegen Auslieferung flüch- 
tiger Verbrecher. j ; 
3. — 2. Juli. Vertrag zroifchen dem Königlichen Eiſenbahnkom⸗ 22. 5240. 1282-284. 
miffariate zu Edln und ber Direktion der Rhei— Anl, 
j nifchen Eifenbahbngefellfchaft, betreffend 
den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Ehren 
breitftein nach Oberlahnftein. 


16. — 11. Febr. Statut für die Meliorationggenoffenfchaft 4. 5171. 15057. 
I der Norf-Stommler Brücher. 

16. — 7. — Statut für den Brandenburger Havel: 6. 5179. 17578. 
Krautungeverbanb. 


16 — 127. — ; | Mlerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung eines 6. 5180. 78. 
j Theilnahmerechts an der durch Allerhöchfte Order 
| ' vom 24. Februar 1843. für die Befiger größerer 
Kamilien-Fideitommiffe im ftändifchen Verbande 
' des Königreiches she? ar geftifteten Kollek⸗ 
tivſtimme an ben Grafen v. Kepferling: 
u Neuftadt. 
u. — ZI, 1 Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Erhöhung bes 6. 5181. 79 
Zindfußes der von dem Kreife Schrimm 
e audgegebenen ChauffeebausDbligationen 
von vier auf fünf Prozent. 
6. — 5. März. | Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 7. 5183. 81. 
fistalifchen Worrechte für den Bau und die 
eg. Er! Chauffee von der Puͤttken— 
muͤhle bei Mittenwalde über Therefienbof 
bid zum Unfchlug an bie Berlin = Gottbufer 
Staatäftraße. 
1, — 5. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 7. 5184. 182—85. 
; lautender Kreid:Dbligationen bed Tel: 
| } tomer freifed im Betrage von 20,000 Thalern. 
1. — 27. Janı. | Bekanntmachung der Ullerhöchftew Veftätigung des 2. 5167. 20, 
Statuts ded Rhein-Ruhr-Kanal- Aktien: 
vereind zu Duisburg. 
2. — 11. Febr. | Allerhächfter Erlaß, betreffend die Abänderung bes 4 
Schlußſatzes des $. 43.b. des Reglements für 
die Feuerfozietät ber Dftpreußifchen 
Landſchaft vom 30. Dezember 1837., unter 
ggg m De durch die Allerhoͤchſten Er⸗ 
laffe vom 21. September 1848. und 6. April 
1858. beftätigten Zufäge zu diefem Paragraphen. 
B. — 14. — Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungẽ⸗ Urkunde, betreffend ben 5. 5175. 161- 66. 
unterm 14; November 1859. abgeſchloſſenen mit Anl, 
1% ) —— wegen Verſchmelzung des Unternehmens 
ber. CAn⸗Crefelber mit dem ber Rhei— 
niſchen Eifenbahn: Gefellfchaft. 


5172. 58. 
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Datum JAusgegeben Nr. Nf. 28 
bes au u a u u Sr bes de | Seite | 
Geſetzes ne. | Berlin. Stüds. [Sejches; 

1860. 1860. i 

277. Yanr. 11, Febr, Bekanntmachung, betreffend Die unter dem 16. Ja— 4. 5173. 59, 


nuar 1860. erfolgte Allerhoͤchſte Genchmigung 
des von der Bergbau-Aktiengeſellſchaft 
Pluto zu Effen nach dem Generalveriamm: 
Lunge: Protofolle vom 27. Oktober 1859, be: 
fchloffenen, in neun Artikeln zufammengeftellten 
Nachtrags zu den unter dem 11. Mai 1857. 
bejtätigten Statuten und der danach beabfich- 
tigten Ausgabe von Priorität: Stammaktien 
im Betrage von 250,000 Rehlen. 

7. — 11. — Bekanntmachung, betreffend die unter bem 16. Ja? 4, 5174. 6. 
nuar 1860. erfolgte Allerhoͤchſte Betätigung dee 
Statut: Nachtrag des „Bulcan“, Uktiengefell: 
fchaft für Höttenbetrieb und Bergbau zu 
Duisburg. 

30. — 14. — Privilegium wegen Emiffion von 1,000,000 RtBint, 5. 5176. } 66-72. 
Prioritäts-Dbligationen IV. &erie ber 
Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefell: 
ſchaft. 

30. — 5. März. NAllerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau der Kom: 
munaljitaße von Geldern über Gamp 
nach Rheinberg, im Regierungsbezitk Düffel- 
borf, 

8. Febr. 14. Juli. Staatsvertrag zmwifchen Preußen und Nafſau 23, 5242. 1289-296, 
über die zwiſchen Coͤln und, Gießen und 
zwifchen Coblenz und Wetzhar zu erbanenden 
Fifenbabnen. 

11. — 30, März. | Minifterial-Erklärung, betreffend die Abänderung 9. 5107. 108-110. 
der Artikel 36. und 37. der Uebereinkunft mit 
Schwarzburg : Sonderdhaufen wegen 
der gegenfeitigen Gericht öbarteitsperkält- 
niffe vom Ze 1843, 


b. Deyenbie 
13. — 27, Febt. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Ertheilung des 6. 5182. 80. 
Expropriationsrechts fuͤr die von Bromberg 
über Thorn bis zur Landesgrenze in der Rich: 
tung auf Lowicz zu erbauende Eiſenbahn, 
fowie Die Leitung des Baued und Betriebes 
diefer Bahn durch die Königliche Direktion der 
Oſtbahn. 
13. — 5. März. PAllerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Genehmigung 7. 5186. 87. 
zu der von den Hoͤrder Bergmertds und 
Hüttenverein beabfichtigten Heritellung und 
Benußung einer Pferde⸗Eiſenbahn von ber 
Hermanshuͤtte nach dem SteinkohlensBergmwerfe | 
des Vereins bei Bradel und Affeln, 


Fan | 


51653. 86. 
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Datum̃ Ausgegeben Nr. | Nr. 
rbb | zu 3 EEE bes bes | Ceite. 
Gefegesize. | Berlin. Stücks. Geſetzes. 





1860. 1860. 
20. Febr. 115. März. | Ullerhöchfte Genehmigung, betreffend den Verzicht 8. 5189. 89, 
ber Sherfchlefitchen Eifenbabngefell: 
{haft auf die Konzeffion zur Ausführung einer 
Eifenbahn von Pofen über Gnefen nach 
Bromberg. 


21. — 30. — Minifterial-Erklärung, betreffend die Abänderung 9. 5198. 1110-112, 
ber Urtifel 36. und 37. der Uebereinkunft mit 
Schwarzburg-Rudolſtadt wegen dergegen- 
feitigen Gerichtöbarkeitäverhäftniffe von 


Erin 1840 


23 — 5. — Bekanntmachung ber Allerhochſten Beſtaͤtigung des 1 5187. 87. 
Statuts einer unter ber Benennung „30 0lo= 
gifher Garten in EdIn* mit dem Domi- 
zi zu Coͤln errichteten Aftiengefellfchaft zur 
—— eines zoologiſchen Gartens bei der 
Stadt Eln. 


24. — 5. — Bekanntmachung uͤber den Beitritt der freien Stadt 7. 5188. 88, 
Lübeck zu dem Vertrage d. d. Gotha ben 
15. Juli 1851. wegen gegenfeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Auszumeifenden, 


7. —  |15.: — | Alerpöchfter Exlaf, betreffend die Fortbildung der | 8. | 5190. 190-01. 
evangelifchen Kirchenverfaffung in den 
Öftlichen Provinzen der Monarchie. 


7. — 15. — Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration 8. 5191. 192—96, 
der Ländereien an ber großen Welna zwifchen 
ber Zrazim- und ber Rogomwoer Mühle 
in ben Kreifen Wongromiec und Mogilno, 


or. — I: — Statut de8 KrappigeRogauer Deichvers | 9. | 5195. J104.107. 
bandes. 


27. — 30. — Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Verlegung 9. 5196. | 108. 
Je bes Domizild des „Bergifchen Grubens 
und Huͤttenvereins“ von Düffeldorf nach 
Hochdahl. 


5. März. | 7. April. | Statut für die Senoffenfchaft zur Melioration 10. 5200. 5115-124. 
bed Otraelener Veens. 


5. — 16. — Alerböchfter Erlaß, betreffend die für das Auf: 11. 5203. 137. 
ziehen ber über die Parnig bei Stettin füh: 
renden Brüde zu entrichtende Abgabe. 


12. — 130. März. | Gefet, betreffend die Einführung fürgerer Ver: 9. | 5192. | 9. 
Jaͤhrungsfriſten für die Hohenzollern- 
[hen Rande, - 


vm | CEhro nologiſche Heberficht des Jahrganges 4860. 








Datum | Ausgegehfh 
bed au 
Geſetzes ic. 






Statut fuͤr den Verband der Wieſenbeſitzer 
——— —— bed Kreifed Ahr⸗ 
weiler. 


12. — 16. — Statut der Genoſſenſchaft zur Unterhaltung bes 
MWieczno-Kanald im Regierungsbezirf Mas 
rienwerder. 


12. — 16. — Allerhoͤchſter Erlaß, betteffend die —— reſp. 
Abaͤnderung ber 9. 6. 9. 72. und 73. bed 
Revidirten Reglemente für bie Provinzial⸗ 
Feuerfozietät ber Rheinprovinz vom 
1. September 1852. 


12, — 21. — Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber 
lautender Obligationen des Wiltaus: Caror 
lather Deichverbanbes bid zum Betrage 

von 220,000 Rtbirn, 


12, — 1. Mai. | Beftätigungs=Urkunde, betreffend die Revidirten 
Statuten der Stettiner gemeinnäßigen 
Baugefellfchaft, nebft Revidirten Statuten, 


17. — 30. Maͤrz. JBekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung vom 
11. Februar 1860., betreffend die Abänderung 

der Urtitel 36. und 37. ber Webereinfunft mit 
Schmwarzburg-Sondershaufen wegen ber 

gegenfeitigen Gerichtsbarkteitsverbält- 


niffe vom Ze 1843, 


17. — 3. — Befanntmachung der Minifterial: Erklärung vom 
21. Februar 1860., betreffend die Abänderung 
der Ärtikel 36. und 37. der Uebereinfunft mit 
Schwarzburg » Rubolftadt wegen der ges 
genfeitigen ©erihtöbarkeitsverhältniffe 


nt 4840, 


19. — I — Geſetz wegen Abänderung. der $$. 68. und 69. 
J und Ergaͤnzung des $. 72. des Geſetzes vom 
2. Maͤrz 1850,, betreffend die Abloͤſung ber 
Reallaften und bie Regulirung der guts— 
herrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe. 


49. — 12. April. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie Uns 
terbaltung der Gemeinde: Chauffee von Nie 
dberbieber an ber Heddesdorf-Weyerbuſcher 
Bezirksſtraße bis Waldbreitbacdh im Krcife 
Neumied, 


Ehrönologifehe Ueberficht des Jahrganges 1860, 


ab al Kk 





Minifterial« Erfiärung, betreffend die Etappen= 
Konvention zwifchen Preußen und Sach— 
fen» Weimar, 


Gefeg, betreffend bie Einführung des allgemeinen 
Randedgemwichtd in ben Hohenzollern: 
ſchen Landen, 


Privilegium megen Verlängerung bed Beſtandes 
ı ber Bank, bed Berliner Kaffenvereing und 
des derfelben ertheilten Noten - Privilegiums, 
nebſt Nachtrag. 


Belannfmachung des Allerhoͤchſten Erlaffes vom 
42. März 1860., die Genehmigung eined Nache 

| trage zu dem Statut bed Zuͤllichau-Gruͤn— 

berg: Sorauer Ehanffeebauvereingd bes 
treffend, 


Verordnung wegen Beftellung eines inländifchen 
Gerichteftandes für die in den Nachbar« 
ftaaten flationirten Beamten ber Preufifchen 
Uuseinanderfegungsbehdrden. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskalifchen Vorrechte für den Bau und bie Une 
terhaltung einer Gemeinde» Chauffee von 
Linz, int Regierungsbezirt Coblenz, nach ver 
Honnef = Usbach = Klammersfelder Bezirksſtraße 
bei Rottbiß, im Regierungsbezirk Coͤln. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fisßalifchen Vorrechte für den Bau und die Un— 
terhaltung einer Gemeinde: Chauffee von 
Baumbolder Über Rufchberg nach der Halte: 
ftelle der Rhein- Nahe Eifenbahn bei Heim: 
bach im Kreiſe St. Wendel. 


Zufag- Artikel zu der Uebereinfunft unter den Ufer: 
ftaaten bes Rheins vom 31. März 1831. 


Bekanntmachung der Minifterial= Erklärung vom 
22. März 1860., betreffend die Etappen= 
Konvention zwifchen Preußen und Sach— 
fens Weimar. 


| Nr. 


bes 


12. 





Nr. 
bes | Seite, 
Stücks. Geſetzeb. 


5210. 154 164. 


51%. 113 115. 


5206. 1146-147. 


5207.1 148. 
5214. | 183. 
5247. | 186. 
5218. | 187. 
5273. 1445-446, 
5210. | 164. 
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Ge: DEE GERN —— 
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Datum | Ausgegeben "Nr. N. 
bes au 45 nhalt. des bes Seite. 
Geſetzes ꝛec. Berlin. Stücks. Geſetes 


1860. 1860. 


12. April. 1. Mai. Bekanntmachung, betreffend die Seitens ber beis 13. 5245. 184. 

den Hdufer ded Landtages der Monarchie 
ertheilte machträglihe Genehmigung ber 
proviforifch erlafjenen Verordnung vom 28. Mai 
1859, wegen Ueberweifung der in Gemäßbeit 
des Geſetzes vom 21. Mai 1859. aufzunch- 
menden Staatsanlceihe an die Hauptver: 
waltung der Staatsfchulden. 


16. — 1. — Geſetz, betreffend das ebelichbe Guͤterrecht in ber 13. 5211. 1165-171. 
Provinz Weſtphalen und den Kreifen Rees, | 
Eſſen und Duieburg. ! — 


16. — 1. — Gefeß, betreffend die Gewährung der Zinggarantie | - 13. 5212. | 172. 
des Staats für cine Prioritäts- Anleihe 
der Rhein-Nahe Eiſenbahngeſellſchaft 
zum Betrage von ſechs Millionen Thalern. 


16. — 23. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Erhoͤhung des | 15. 5220. | 19. 
Zinsfußes der noch nichf emittirten Bütomwer 
Kreid: Chauffeebau: Dbligationen von 
vier auf fünf Prozent. 


16. — 3. — Allerhöchter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 16. 5225. 207. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Straße von ber Breslau: 
Glaser Staatd » Chauffee in Diersdorf, 
Kreifes Nimptfch, über Kunsdorf, Gacrau, 
Toͤpliwoda, Alt-Heinrichau mach Klofter Heinz 
richau, Kreifes Münfterberg, im Anſchluſſe 
an die Strehlen: Münfterberg= Patfchkauer Aktien: 


Chauſſee. 

21. — 5. — — ‚ betreffend die Deklaration des F. 54. |, 14. 5216. | 185. 
des Gefeges über die Preffe vom 12, Mai 
1851. 

B. — 5. — Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend den dritten Nach: | 14. 5219. 1188-192. 


trag zum Statut der Magdeburg= Köthen: 
el Eifenbabngefellfchaft, 
nebft Drittem Nachtrag. 


23. — 23 — Beftätigungs-Urkunde, betreffend den Statutnach: | 15. 5221. 1194-199. 
trag der Eteinfoblenbergbau = Aktiengefellfchaft 
Vollmond zu Bochum, nebit Nachtrag. 


2. — 1. Auguft. | Gefeg, betreffend die Verbindlichkeit zur Ummwen- 26. 5248. 1331-382. 
dung geftempelter Alkoholometer. 


Datum ]Yusgegeben 


des 
Gefetzes ꝛc. 


Berlin. 


zu 


Chronologifche Lieberfücht des Jahrganges 1860. 


Nr. 
des 
Stücks. Geſetzes. 


Nr. 
bes 


XI 


Seite. 





860. 
30. April. 


7. Mai, 


14. — 


— 


21. — 


31. 


1560. 
31. Mai. 


Juni. 


Juli. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Gemeinde: Chauffee von 
Mensgutb nah Paffenbeim, im Kreife 
DOrtelöburg, Regierungsbezirfd Koͤnigsberg. 


Befanntmachung, betreffend die Verleihung ber 
Rechte einer juriftifchen Perſon an die unter 
bem Namen „Georg v. Giefchefihe Er- 
ben‘ bejtehende, in Breslau domizilirte Berg: 
wertögefellfchaft. 


Ger, betreffend das ftäbtifche Einzugs-, 
Buͤrgerrechts- und Einkaufsgeld. 


Geſetz, die Aufſicht der Bergbehoͤrden uͤber den 
Bergbau und dad Verhaͤltniß der Berg- und 
Hüuͤktenarbeiter betreffend. 


Geſetz, betreffend bie Aufhebung der in berg: 
amtlihen Berwaltungs » Ungelegen= 
beiten zu entrichtenden Gebühren und 
Sporteln, 


Gefeß, betreffend die Abänderung mehrerer auf 
das Poſtweſen fich bezichenden Vorfchriften, 


Gefeß wegen andermweitiger Einrichtung bed Amt 3: 
und Zeiſtungs-Kautionsweſens. 


Verorbnung, betreffend die Beftimmung bes Zeit: 
punkts, von welchem ab das Geſetz megen 
anderweitiger Einrichtung bed Amts- und 
Zeitungs-Kautionsweſens in Kraft zu 
treten hat. 


Allerböchfter Erlaß, betreffend die Beftätigung ber 
Befchlüffe der Stände des Kreiſes Minden me: 
gen der chauffeemäßigen Inſtandſetzung und 
Uebernahme der Straßenftrede von Min: 
den bis Dähren in der Minden-Bremer Poft: 
frage, als Kreisftraße, und die Ucbertragung 
der den betreffenden Gemeinden durch ben Allers 


hoͤchſten Erlag vom 24. Juni 1850. verlichenen | 
Rechte und Befugniffe auf ben Kreid Minden, | 


16. 


5226, 


5222, 


5233. 


5223, 


5224. 


5227. 
5228. 


5229, 


5A7. 


208. 


209-210. 


211-212, 


213. 


x 








a — 


— — — 


Datum | 





u 


2. Juli, 
| 


} 


25. Juni. 
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egegeben || | 


—— 





Geſetz, betreffend die Abloͤſung der Real— 
fajten in den Hohenzollernſchen Landen. 


Allerhöchfter Erlaf, betreffend die Verleihung ber 
fiskalifchen Vorrechte fir den Bau und bie 
—— der Gemeinde⸗Chauſſee von 

e 


der Höllmefe: Straße unterhalb Neuenrade 
bis zur — oberhalb Werdohl, im 
Kreife Altena des Regierungsbezirks Arnsberg. 


Allerhoͤchſter Etlaß, betreffend die Verleihung ber 
fistalifchen Worrechte fir den Bau und die 
Unterhaltung der Chauffee von Pawonkau 
nach Zawadzki im, Groß-Strehliger Kreife, 


Pribilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis⸗Obligationen bed Lubli— 
nitzer Kreiſes im Betrage von 14,000 Thalern. 


Geſetz, betreffend die Einführung der Konkurs— 
' ‚Drdnung vom 8. Mai 1855. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
fung ©. 321.) und bes Geſetzes über die Be- 
fugniß der Gläubiger zur Anfechtung der Rechte- 
bandlungen zahlungsunfähiger Schuldner außer: 
halb ded Konkurfes vom 9. Mai 1855. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 429.) in die Hobenzollern> 
ſchen Rande. 


Geſetz, betreffend die Aufhebung werfchiedener Be: 
immungen uber den Berfehr mit Staats— 
und anderen Papieren, ſowie Über die Er- 
oͤffnung von Wftienzeichnungen für Eiſen— 
babnsUinternehmungen, 


Geſetz, betreffend die Uebernahme einer Zins— 

3 für das Anlagekapital einer Eiſen— 

ahn von Ehrenbreitſtein zur Landesgrenze 

bei Horchheim und einer feften Rheinbrüde 
zwifchen Coblenz und Ehrenbreitftein. 


Geſetz, betreffend die Befugniß der Aubiteure 
A Aufnahme von Alten ber freiwilligen 
erichtsbarkeit, die Förmlichkeiten der milis 
tairifchen Teftamente und bie bürgerliche Ge- 
xichtöbarkeit. über Preugifche Garnifonen im 
Auslande. 


e 


17. 





17. 


19. 
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Nr, Nr. 


Inhalt. des bs | Seite. 
Stüds, Geſetzes. 





I für den Bezitk des Uppellationdgerichtds 21. 5236. | 277. 
bofed zu Coln, betreffend die Aufhebung der 

auf die Arbeitsbücher und auf die Quit— 

tung&bächer bezüglichen Beftimmungen des 

Geſetzes vom 22. Serminal Xl., des Beichluffes 

vom 9, Frimaire XII., des Geſetzes vom 18. März 

1806. und der Großberzo ih Bergifchen De— 

ee 3. November 1809. und 17. Dezems 

er i 


| | 
41. Auguft. || Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 26. 5252. 1386-391. 
lautender Kreig-DObligationen bed Rofens 
| berger Kreifed im Betrage von 70,000 Thalern. 


30. Juni. Geſctz, betteffend die Feftftellung des Staate: | 20, | 5285. 245 276. 
| haushalts-Etats fir 1860. 


30. — Geſetz, betreffend den außerordentlichen Geld— 21. 52337. I 278. 


| bedarf ber Militairverwaltung für die 
Zeit vom 1. Mai 1860. bis zum 30. Juni 1861. 


30. — Geſetz, betreffend die Forterhebung eines Zufchla: | 21. 538. | 279. 
ge zur klaſſifizirten Finfommenfteuer, jur 
A re 
euer. 


24. Juli. Geſetz, betreffend den Erlaß eines vollfiändigen | 24. 5244. [301-355. 
Zolitarifs, 


2 — Geſetz, die Keftfiellung der Wahlbezirke für | 25. | 5246. 1357-379. 
bas Haus der Abgeordneten betreffend, nebft 
Verzeichniß der Wahlbezirke, Wahlorte und der 
in den einzelnen Bezirfen zu wählenden Anzahl 
von Abgeordneten. 


41. Auguft, | Geſetz, betreffend die Verwendung des Reftbeftan- | 26. | 5249. |382-383. 
ded von den durch das Gefet vom 21. Mai 
41859. (Gefeß - Sammlung ©. 242.) zu den 
außerordentlichen Ausgaben ber Militairs 
und der Marine» Verwaltung bemilligten 
Geldmitteln. 


1 — Geſetz, betreffend die Abänderung einer Beftim: 26. 5250. 1383-384, 
mung in $. 20. des Geſetzes vom 2, März 

41550. über die Errichtung von Rentenban= 

ken (Gefe: Sammlung Nr. 3234.). 
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— — 
des Selie. 
Stücks. Geſetzes. 


Datum Ausgegeben 
des 


Geſetzes ꝛc. 


1860. 1860. —— 
27. Juni. 1. Auguft.| Geſetz, betreffend die Abänderung des Gefeßes | 26. '| 5251. 364886. 
vom 413. April 1841. über den, erleichterten N 
Bag einzelner Parzellen von Grund- 
üden. 


7. — 1. — Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 26. 5253. 131-392. 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und die 
Unterhaltung einer Kreis-Chauſſee von Rupp 
nach Kreuzburgerhütte im Kreiſe Oppeln. 


7. — 5. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 27. 5254. | 393. 
fisfalifchen WVorrechte für den Bau und die a 
Unterhaltung einer Kreiß-Chauffee von Nier 
dermarsberg, im Kreife Brilon, Regie 
rungsbezirk Arnsberg, nach der Waldeckſchen 
Grenze in der Richtung auf Hesperinghaufen. 


7._— 2 — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 27. 5255. 1394-398, 
fautender Kreid» Obligationen des Bris ' po 
loner Kreifes im Betrage von 60,000 Thalern wi 
U; Emiffion. 


3 — 2. Juli, Verordnung, betreffend die Einführung der Ver | 24. 5245. | 356. 
ordnung * Abaͤnderung des Vereins -Zoll⸗ 
tarifs vom 29. Oktober 1859, und des Geſetzes 
über den Erlaß eines vollftändigen Zolltarifs 
vom 27. Juni 1860. in dem Jadegebiete, I 


7. Juli. 10. Septbr.| Staatöverfrag zwifchen Preußen und dem Groß: | 28. 5257. 1405-411. 
berzogthbum Heffen über die zwiſchen Edln 
und Gießen zu erbauende Eifenbahn. 


2. — 25. Auguft. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung | 27. 5256. 1399-404. 
eines Nachtrages zu dem Stafut der Ritter: 
ae rear Privatbank im Pommern, 
nebft Nachtrag. 


40. Anguft. 40. Septbr.| BeftärigungssUrkunde über einige Abänderungen | ‚28. | 5258. [4124154 
des Statutd der Berlins Potsdam: Magdes 
burger  Eifenbabngefellfchaft, nebſt 


Nadıtrag. 

10. — 10, — Statut des Praufauer Deihverbandes, 28. 52359. 1416-419, 
10, — 2» — Privilegium wegen Ausgabe auf ben nbaber | 29. 5%?2. 421-425, 
lautender Obligationen des Altmärkifchen 
WifhesDeichverbandes im Betrage von 
100,000 Thalern. An apa! | 


— — —— — — 
1 






Datı 


ve | Kor 
Brictenhc. Berlin, 


1860. 


17. Auguſt. 


2 —_ 

8. Septbr. 
I, — 

2 — 
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Yusgegeben 


zu 


1860. 
10. Septbr. 


25. — 


18. pe 
I 
) 


er 


10. Septbr. 


25. — 


18. Oktbr. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend den Eiſenbahn— 
anſchluß der Steinkohlenzeche St. Nikolaus 
(Pluto) an die Bahnhoͤfe Gelſenkirchen 
an Herne-Bochum der Eöln- Mindener Eifens 
ahn. 


Statut wegen Bildung einer Genoffenfchaft zur 
' Ent» und Bemwäfferung ber Miefen im 
Luͤckerather Bachthale. 


Allerhöchfter Erlaf, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen WVorrechte für den Bau und die 
| Unterhaltung der Kreie:Chauffee im Kreife 
| Cottbus des Regierungsbezirtd Frankfurt von 
| Cottbus bis zur Kalauer Kreisgrenze in der 
| Richtung auf Drebfau. 


Alerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiefalifchen Worrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung einer Chauffee von Deutfch- 
Piefar uber Neudeck bis zur Polnifch- 
Ruffifchen Grenze bei Niedvara im Beuthener 
Kreife des Regierungebezirfs Oppeln, 


Bekanntmachung der Ullerhöchften Beftätigung des 
Nachtrags-Skatuts des Prausker Aktien 
vereins über Ausgabe von 20,000 Rthlr. 
fünfprogentiger Prioritdts-Stammattien. 


Bekanntmachung der Allerhöchften Beftdtigung 
des Statutd einer unter der Benennung „‚Aftien- 

geſellſchaft für Gasbeleuchtung in Hamm“ 
| mit dem Domizil zu Hamm errichteten Aktien— 


' gefellfchaft. 


Bekanntmachung des Allerhöchften Erlaffes vom 
30. Auguft 1860., betreffend die Ummandlung 
der Kommanditgefellfchaft zur Gründung des 
Babes Neuenahr im Regierungsbezirt Coblenz 
in eine Uftiengefellfchaft unter der Firma: 
„Altiengefellfchaft zur Gründung des Bades 
Neuenahr im Ahrthale“ und Betätigung ihres 
Statut, 


Geſetz wegen Abänderung des $. 83. der Steuer 
Ordnung vom 8. Februar 1819. und der De: 
Haration vom 6. Dftober 1821. 






Nr. 


bes 


Ne. 
be3 


Stücks. Geſetzes. 


3268. 


5261. 


5266, 


XV 





Seite, 


436. 


420. 


431. 


xVI 





bes 
Geſetzes ır. 
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Datum | Ausgegeben 


zu 
Berlin. 


Inhalt. 


Nr. 


des 


Nr. 
bes 


Stücks. Geſetzes. 















Seite. 








1860. 
21. Septbr. 


21. — 


3. — 


18. — 


1860. 
18. Oktbr. 


19. Novbr, 


19. — 


Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fießalifchen Vorrechte für die Verlängerung der 
Shauffee von ———— nach Reiſicht reſp. 
Hainau bis Neuſorge im Regierungsbezirk 
Liegnitz. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
eg | einer Chauſſee von Beeskow 
über Storkow nach Prierosbrid zum An— 
ſchluß an die Könige Wufterhaufen-Buchholzer 
Shauffee. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
laufender Kreid- Obligationen bed Kreifed 
Beeskow-Storkow im Betrage von 50,000 
Thalern, 


Bekanntmachung der unter bem 10, September 
1860, erfolgten Allerhöchften — von 
Abaͤnderungen des Statuts der A — 
Eiſenbahn-Verſicherungsgeſellſchaft 
in Berlin. 


Verordnung, betreffend die Gerichtsbarkeit 
über die Preußiſche Garniſon der Bundes— 
feſtung Raſtatt. 


Statut fuͤr den Verband der Wieſenbeſitzer 
im Wahnthale in der Buͤrgermeiſterei Neuns 
firchen bed Siegkreiſes. 


Statut für die MWiefengenoffenfchaft zu 
Cuchenheim im Kreife Rheinbach. 


Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber 
lautender Neuftadt: Magdeburger Stadt— 
Dbligationen zum Betrage von 25,000 
Thalern. 


Militair-⸗Durchmarſch-⸗ und Etappen-Konven— 
tion zwiſchen der Königlich Preußiſchen und 
der Großherzoglich Heffifhen Regierung. 


Allerböchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung der 
unter der Firma „Deutfche Feuerverſiche— 
rungs-Aktiengeſellſchaft“ in Berlin zu 
domizilirenden Aktiengefellfchaft und die Beftäti- 
gung ber Statuten biefer Gefellfchaft, nebft Statut. 


30. 


5269. 


5270. 


5271. 


5272. 


5279. 


5274, 


9275. 


5288. 


5282. 


5280. 


437. 


439-443. 


444. 


457, 


451-454. 
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Nr. Nr. 


Saba lut. des des 
Stücks. Geſetzes. 






Seite. 





1860. 1860. 
49. Dktbr, | 6. Novbr. | Allerböchfter Erlaß, betreffend die Uenderung der | 31. | 5276. | 455. 

früher feftgefegten Richtungslinie für die von 
dem Hörder Bergwerks- und Hütten- 

Verein zu Hörde audzuführende Eifenbahn von 
der Hermannshütte nach dem bei Bradel und 
sr belegenen Steinkohlen = Bergwerfe des 

ereind. 


49. — 6. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Abaͤnderung des 31. 5277. 455. 
F. 70. des Statuts für die Kaufmannſchaft 
zu Memel vom 21. Mai 1822. 


18. — 26. — | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 38. 5284. | 504. 
03 fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unter- 

— der Kreis-Chauſſeen von Brudnia 

über Groß- Murzyno nach der Poſen-Thorner 

Staatöftraße von Strzelno über Miyny 

) nah Wronomwp. 


ig £: 3. Dezbr. | Verordnung über die Einrichtung bed Land— 34. 5285. 1505-516. 
armene, Korrigenden= und Frrenwefend 
in ber Neumark, 


19. — 31. — | Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber | 40. 5296. 1650-653. 
ä lautender Charlottenburger Stadt-Obli— 
gationen zum Betrage von 80,000 Thalern. 


22. — 6. Novbr. | Bekanntmachung des Allerhöchften Erlaffeds vom | 31. 5278. | 456. 
J 19. Oktober 1860., betreffend die Errichtung 

einer Aktiengeſellſchaft unter der Benennung 

„Bergbau- und Huͤtten-Aktienverein 

Lenne-Ruhr“ zu Meggen und die Beſtaͤ— 

tigung der Statuten des Vereins. 


7. — lis. — Bekanntmachung, betreffend die Beftdtigung des | 32. | 5281. | 484. 
DES Revidirten Etatutd der Berlinifchen Feuer— 
| verſicherungs-Anſtalt. 


12. Novbr. | 3. Dezbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Ancienne-] 34. | 5286. | 517. 
1 tätsverbältniffe und die Gehaltsftufen 
ber richterlihen Beamten. 


12. — 31. — Alferhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 40. 5297. | 654. 
) fiskaliſchen Worrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Kreid:Chauffee im Saal: 
reife des Negierungsbezirtd Merfeburg von 
Kaltenmark nah Unter= Plöß, ſowie für 
die Kortführung dieſer Chauffee von Unter: Plög 
über Löbejun nah Dommit zum Anſchluß an 
) die Magdeburg=feipziger Staatsſtraße. 


XVII 


Datum 
bet 


Geſetzes x. 


1560, 
18. Nov 


Ausgegeben 


u 


Berlin, 


1560. 
11. Dezbr. 


Mevidirtes Reglement der Jmmobiliar - Feuere 
ozie er ſaͤmmtlichen Staͤdte be egie⸗ 
rungsbezir ni erg, mi usnahme 


von nıgsberg un emel, und de egie⸗ 
— * Fumbinnen. 
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Nr, Nr. 
bes 


36, | 52%. 
37. 1 3231. 
34. 1 5287 
35. | 3289. 
39, | 529. 
40, | 5298. 
38, | 5292, 


641-646. 
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Datum [Ausgegeben Nr. Nr. 
ab «Ik bes bes | Seite. 
Stüds. Geſetzes. 





1860. 1860. 


26. Novbr. |28. Dezbr. | Nachtrag zu dem Statute bed Doͤbern-Rieb— 39. 5294. 1646-648. 
niger Deichverbandes vom 7. Mai 1855. 


2». — 31. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung bes 40. 5299, 656. 
Rechts zur Erhebung bed Chauffeegelbes 
auf der Kommunalftraße von MWalbbroel 
nah Morsbach im Kreife Walbbroel, Regie 
rungsbezitrks Coͤln, an die Gemeinden Wald: 
broel und Morsbach. 


27. Dejbr. |31. — Verordnung wegen Einberufung ber beiden Hdufer | 40. 5295.- | 649. 
bed Landtages der Monarchie. 


Berihtigungen. 


Im Jahrgange 1846. 
©. 3%. $. 3. Zeile 3. von unten ift flatt: „aber“ zu lefen: „oder.“ 


Im Jahrgange 1860. 


©. 3. $. 12. Zeile 7. ift ftatt: „Kaltzlingen“ zu lefen: „Raeßlingen.* 
©. 35. $. 13. Zeile 2. ift ſtatt: „Koemig” zu lefen: „Roemwig.” 


Nebigirt im Büreau des Staats, Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Röniglihen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
der). 





Sachregifter 


iur Geſetz— 


Sammlung 


Jahrgang 1860, - 





a. 


Abfälle, Beftimmungen über bie Befteuerung ber Abs 
fälle bei der Einfuhr über die Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. 
Juni 4, Mr. 1. 5. 26.; II. Rr. 1.) 305. 308. ff. 

Abgaben, melde Abgaben in ben Hobenzollernfchen Lan⸗ 
den der Mblöfung unterworfen find (®. v. 28. Mai 
1—3. 6.) 221. — ſ. auch Reallaften. 

Abgeordneten, Feſtſtellung ber Wablbdezirfe und ber 
Wahlorte für das Haus ber Abgeordneten (8. v. 27. 
Yuni) 357 — 379, 

Ablöfuug der Meallaften, Abänderung ber $$. 68. 69. 
und 72, bed Geſetes v. 2, März 1850 über die Mblö- 
fung ber Reallaften (G. dv. 19. März) 98. 

Ablöfung ber bei Zerſtückelung rentenpflichtiger 
Grmbftüde vertheilten Rentenbeträge buch ſapitalszah⸗ 
lung (®. d. 27. Quni) 383 — 384. 

Ablöfung der Reallaften in den Hobenzollernfchen 
Landen (G. d. 28. Mai) 221 — 236. 

Ahrthal, Errichtung einer Aktiengefellfhaft zur Grüns 
dung des Babes Neuenahr im Ahrthale (Bel. v. 10. 
Sept.) 432. 

ten, find bei bem Eingange über die Grenge feiner 
Steuer unterworfen (Zoll»Tar. dv. 27. Juni I. Nr. 22.) 306, 

Aktien, bie Verordnungen d. 13. Mai 1840 u, b. 24. 
Mai 1844 über ben Verkehr mit Altien werben aufge: 
hoben (8. v. 1. Juni) 220. 

Altobolometer, Berbindlichleit zur Anwendung ger 
fiempeiter Altoholometer bei dem Verkauf meingeiftiger 
Füffigleiten (®. v. 24. April) 381 — 382. 


Jobegang 1860. 


m. 


Allemandzehnt, Beltinmung über bie Ablöfung befs 
felben im Füuͤrſtenthum Hechingen (®. v. 28. Mai 
68. 1. 2.) 221. 


Aller (Klub), Vertrag zwiſchen Preußen, Hannover und 
Braunſchweig über bie Regulirung ber Aller (v. 9. Zuli 
59.) 33 — 48. — Nähere Beftimmungen barüber, fowie 
über die Entwäfferung ber im Flußgebiete ber Aller bes 
legenen Grundftüde (3. v. 31. Olt. 59, 1-10. 
0-24.) 21. 


Altena (Meitpbalen), ſ. Ebauffeen Rr. 23, 
Altwied (Rheinproving), ſ. Chauſſeen Rr. 32. 


Amortifation ber bei dem Brande ber Stadt Ellrich 
verloren gegangenen Dofumente (V. dv. 19. Nov.) 
518 —519. 


Amtstautionen, anderweitige Einrichtung bed Amts 
fautiondweiend (G. v. 21. Mai) 211— 212. (®. b. 
21. Mai) 213. 


Anciennetät, die Verleibung ber Behaltözulagen an 
richterliche Beamte erfolgt nah Maaßgabe ihrer Anciens 
netät (A. E. dv. 12. Nov. Rr. 1.) 517. 


Anhalt⸗Bernburg, Gerihtäftand der im Herzogtbum 
Anbalt: Bernburg ftationirten Beamten ber Preußiſchen 
Auseinanderfehungsbehörben (B. v. 27. März) 183. 

Antiquare, lönnen nur durch ben zuftändigen Richter 
ber Befugniß zum Betriebe ihres Gewerbes für verluftig 
erflärt werden (©. dv. 21. Upril) 185. 

a Ans 


2 Sachregiſter. 


Anzeigeblätter, in wiefern die Beförderung derſelben 
dem Poftzwange unterworfen iſt (G. v. 21. Mai ©. 3.) 
210. 


Apotbeferwanren, Tingangszoll für diefelben (Zoll« 
Zar, d, 27. Juni II. Wr. 5.) 310. 


Arbeit, Beftrafung ber Bergleute, welche auf vorgängige 
Verabredung die Arbeit einftellen, oder ihre Arbeit eigen: 
mächtig verlaffen (®. v. 21. Mai 68. 17. 18.) 205. 


Arbeitöbücher ber Geſellen, Gebülfen und Kabrifar- 
beiter in ber Rheinprovinz, Nufbebung der darüber er: 
gangenen älteren Beftimmungen (G. v. 8. Juni) 277. 


Arbeitshaus, Einiperrung der Landſtreicher, Bettler 
und Ürbeitsfeheuen und ber lüberlichen Weibsperſonen 
aus ber Neumark in die Yandarmenanftalt zu Lands⸗ 
berg a. d. W. (V. v. 19. Dit. 68. 2. ff. SS. 23. 25. 
bis 27.) 509. 

Arbeitsſcheue, Verfahren gegen Arbeitsſcheue ım Yands 
armenderbande ber Neumark (V. v. 19. Dft. 88. 2 ff. 
68. 3. 25— 27.) 505. 

Arme, Aufnahme armer Perfonen aus dem Yandbarmens 
verbande ber Neumark in das Landarmenhaus zu Lanbs⸗ 
berg a. d. W. (V. on. 19. DM. F. 2. Nr. 8.; 52 
Nr. 3.; 65. 8. 20— 23.) 506. 


Aſſelu (Weftphalen), f. Eifenbabnen Mr. 7. 


Attefte der Bergwerkd » Eigentbümer über die Ber 
fhäftigung ihrer Bergleute, Ausstellung und Beglaubis 
gung berfelben (G. v. 21. Mai 6. 7. 8.) 208. 


Auditeure, in melden Füllen biefelben befugt find, lebte 
willige Verordnungen und andere Handlungen der freis 
willigen Gerichtäbarfeit mit Militaicperfonen aufzuneh— 
men (©. v. 8. Juni 88. 1-3. 86. 6. ff.) 240. 

Auseinauderfegung des überlebenden Ehegatten in 
Weſtphalen mit den vorhandenen Rindern (G. d. 16. 
April $8. 7. 10. 13. ff.) 167. 


Auseinanderfegungs: Behörden, Verfahren ber» 
felben bei dem Austauf einzelner Parzellen von Grund⸗ 
ftüden, Austellung des Unſchaͤdlichleits-Atteſtes (8. v. 
27. Zuni 68. 2. ff.) 385. 

Errichtung befonderer Uuseinanderfehungs-Behörden 
für die Hobenzollernfhen Lande (G. v. 28. Mai 65. 21. 
22.) 229. 

Berichtäftand der in Anhalt-⸗Bernburg, Schwarzburg⸗ 
Sonbersbaufen und Echmarzburg-Rubolftabt ftationirten 
Beamten der Preußiſchen Auseinanderfepungs»Bebörden 
(V. d. 27. März) 183. 


1860. 


Auseinanderfegungsverfabren in ben Hohen: 
zollernſchen Landen in Folge der Ablöfung. ber’ Real- 
Iaften (®. v. 28. Mai: $$. 17. 21. 22.) 227. 


Audgangsabgaben, Erhebung berfelben an 
Grenze (Zoll-Tar. dv. 27. Zuni Abth. I.) 307, ff. 

Ausland, die Verordnung b. 13. Mai 1840, über ben 
Verkehr mit ausländifhen Papieren wird aufgehoben 
(G. v. 1. Zuni) 220. 

Befugniß ber Auditeure folder Truppentbeile, welche 
fih im Auslande befinden, Teptwillige Verordnungen und 
andere Handlungen ber freiwilligen Gerichtäbarfeit mit 
Militairperfonen aufzunehmen (®, v. 8. Juni 68. 1. 
bis 3.) 240. 

« Ausübung der bürgerlichen Gerichtsbarkeit über 
Preußiſche Garnifonen im Auslande (G. dv. 8. Juni 
$. 13.) 243. — indbefonbere über die Preußiſche Gar- 
nifon ın ber Bundesfeſtung Raftatt (V. v. 1. Oft.) 457. 

Auslaͤndiſche Bettler, Yandftreicher, Wrbeitsfcheue 
und lüderliche Frauenzimmer im Bereich bei Landarmen⸗ 
verbandes der Neumark follen nad ausgeftandener Strafe 
bed Bandes verwieſen werben (V. b. 19, Dit. 8. 27.) 513. 


Auslieferung, Uebereinkunft zwiſchen Preußen und 
Spanien wegen Auslieferung fluͤchtiger Verbrecher (v. 5. 
Janr.) 129— 136. j 

Ausftattung, Kleider, Wäſche und Effekten, welche zu 
einer Ausftaktung gebören, find bei dem Eingange über 
die Grenze fleuerfrei (Zoll-Zar. d. 27. Juni I. Nr. 15.) 306. 

Beſtimmung über die Audftattung ber Rinder in 
MWeftpbalen (G. v. 16. Upril $. 20.) 171. 

Auftern, —— derſelben beim Eingange über die 
Grenze (Zoll⸗Tar. b. 27. Juni I, Nr. 25. lit, r.) 334, 

Ausdzumweifende, Beitritt der freien Stadt Lübeck zu 
dem Gothaer Vertrage von 1851 wegen gegenfeitiger 
Verpflichtung zur Uebernahme ber Auszumeifenden (Bet. 
v. 24, Febr.) 88, — Beitritt der freien Stadt Ham— 
burg in Bezug auf das Amt Vergedorf (ebenb.). 


der 


B. 


Banken, Nachtrag zu ben Statut der Ritterſchaftlichen 
Privatbank in Pommern (U. E. dv. 20. Juni) 399-404. 
Baugefellfcbaft, revidirte Statuten der Stettiner ger 
meinnügigen Baugefellfhaft, Beftätigung berfelben. (Stat. 

u, Beftät, Url, dv. 12, Mär) 173—182, 
Bans 
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Bauholz, inwiefern daſſelbe bei ber Einfuhr über die 


Örenge einer Steuer unterworfen iſt (Zoll-Tar. vd. 27. 
Zuii l, Ar. 46.5 11. Nr. 12.) 306. 320. 


Bäume find bei der Einfuhr über bie Grenze feiner Ub- 
gabe unterworfen (Zoll:Zar. b. 27, Juni 1. Nr. 2.) 305. 


Baumholder (Rbeinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 27. 


Baumwolle (Baummollenwaaren), Verſtenerung derfel: 
ben bei dem Eingange über die Grenze (Zoll-Tar. d, 27. 
Juni IL. Nr. 2.) 308. 


Beestow (Provinz Brandenburg), Augfertigung bon 
Obligationen des Kreifed Beeslow⸗Storkow im Betrage 
von 50,000 Thalern zu 5 Prozent (Prib, v. 21. Sept.) 
439 MB. — ſ. auch Chauſſeen Rr. 5. 


Belagerungszuſtand, Befugniß der Militairperſonen, 
wihrend des Belagerungszuſtandes privilegirte Tefta: 
mente zu errichten (G. v. 8. Juni 68. 4. ff.) 241. 


Bereut (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 1. 


Bergban, allgemeine Beftimmungen, betreffend die Aufs 
Abt der Bergbebörben über den Bergbau (G. dv. 21. 
Ya) 201 — 206. 

Bergbauvereine, Genehmigung beö Nachtrags zu den 
Statuten ber BergbausUltiengefellfbaft Pluto zu Efien, 
Emiffien von Prioritäts « Stammaftien im Bekrage von 
IK Thalern (Bel. v. 27, Janr.) 59. 

Beftätigung bed Nachtrags zu dem Statut bed 
Sulcan, Altiengeſellſchaft für Hüttenbetrieb und Berg: 
bau zu Duisburg (Ref. v. 27. Janr.) 60. 

Nachtrag zu den Statuten der Steinfohlen « Berg» 
dau⸗Altiengeſellſchaft Vollmond in Bochum (Beität. 
In. 33. April) 191 — 19, 

Genehmigung ber revibirten Statuten der Aftien- 
rellihaft für Bergbau und Hüttenbetrieb Phönix in 
Cln, künftig in Paar (Stat. u. Beftät. Urk. b. 18. Nov.) 
US — 632. 

Errichtung bed Bergbau» und Hütten Aftienbereind 
SennerRubr zu Meggen (Bel, v. 22. Oft) 456. 


Verlegung bed Domizild des Bergiſchen Gruben» 
und Hüttenvereind bon Düffeldorf nad Hochdahl (Beſtät. 
Urf, v. 27. Gebr.) 108, 

Bergbeamte (Betricbsführer, Steiger, Grubenbeamte), 
beſtimmungen über die Annahme und Entlaffung bers 
jäben (G. v. 21. Mai $$. 2. 9.) 201.. 

Bergbehörden, allgemeine Beftimmungen, betreffend 
das Huffichtörecht der Bergbehörben über den Bergbau 
(@. d. 21. Mai) 201 — 206. 


Berggeſchworene, Befugniß berfelben zur Entfceis 
dung von Streitigkeiten zwifchen ben Bergmerkdeigens 
thümern und Bergleuten (®. b. 21. Mai $$. 6. 7.) 202. 


Berabypothefenbuch, Erhebung der Koſten für Ges 
fhäfte bei dem Berghhpothekenbuch (G. v. 21. Mai) 206. 


Bergifh: Märkfifche Eifenbahn, f. Eifenbabnen 
Nr. 1. 


Bergifcher Gruben: und Hüttenverein, Verlegung bed 
Domizild von Düffeldorf nah Hochdahl (Beftät. Urk. v. 
27. Febr.) 108. 


Bergleute, Beftimmungen über das Verhaͤltniß, die Ans 
nahme, Vefhäftigung und Entlaffung berfelben (G. b. 21. 
Mai) 201 — 206. 


Bergwerköangelegenbeiten, Aufhebung ber in 
bergamtlihen BVerwaltungsangelegenbeiten zu enfrichtens 
den Gebühren und Sporteln (®. vu. 21. Mai) 206. 


Bergwerfdeigentbümer, Rechte und Pflichten befr 
felben in Bezug auf den Bergbau und die bei bemfelben 
bejchäftigten Perfonen (G. b. 21. Wat) 201 — 206, 


Bergwerfövereine, Genehmigung zu ber. bon bem 
Hördber Bergwerls- und Huͤttenberein beabfihtigten 
Herftellung einer Pferde » Eifenbabn von ber Hermans—⸗ 
bütte bei Hörde nah dem Steinkohlenbergwert bei 
Bradel und Aſſeln (A. E. v. 13. Gebr.) 87. — Yen» 
derung ber feflgefehten Nichtungslinie (U. E, vd. 19. 
Oft.) 455. 

Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perfon an 
die in Breslau domizilirte Bergwerlsgeſellſchaft „Georg 
b. Giefhefche Erben” (Ber. vo. 7. Mat) 200. 

Betätigung bes Nachtrags-Statuts des Prausfer 
Altienvereind über die Ausgabe von 20,000 Thalern 
fünfprogentiger Prioritätd s Stammaltien (Bel. dv. 30. 
Aug.) 420. 


Berlin, Verlängerung der Dauer ded Berliner Kaſſen⸗ 
bereind auf meitere zehn Jahre und Beftätigung eines 
Nachtraged zum Statut der Gefellfchaft (Priv. dv. 27. 
März) 146 — 147. 

Abänderumgen des Statuts ber allgemeinen, Eifen« 
bahn » Verficherungsgefellihaft in Berlin (Bel, v. 30. 
Sept.) 444. 

Genehmigung ded Statut? der Deutſchen euerver- 
fiberungd-Atiengefellfbaft in Berlin (U. E. b. 18. Oft.) 
458—483. 

Betätigung des revidirten Statut3 der Berlinifhen 
Feuerverſicherungsanſtalt (Bel, dv. 27. Oft.) 484, 

Berlin-Potsdam-Magbeburger Eifenbabn, ſ. Eifen- 
bahnen Wr. 2, 

a” Ber 
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Befigveränderungd: Abgaben, Ablöfung berſelben 
in ben Hobenzollernfchen Landen (G. v. 28. Mai $. 11.) 
225. 

Bettler, Berfabren gegen Bettler im Lanbarmenber- 
bande der Neumark (B. vd. 19. Oft. 86. 2. fi. 88. 23. 
25 — 27.) 505. 

Bienenftöce mit lebenden Bienen, find bei der Ein- 
fuhr über bie Grenze feiner Abgabe unterworfen (Zolls 
Zar. v. 27. Juni 1, Nr. 3.) 305. 

Bier, Eingangszell für Bier (Zoll» Zar. v. 27. Juni 
II. Nr, 25. a. c.) 330, 

Bilder, gegen Verkäufer von Bildern fann nur bon bem 
zuftändigen Richter auf ben Verluſt der Befugniß zum 
Gewerbebetriebe erfannt werden (8. dv. 21. April) 185. 


Blei (Bleiwaaren), Eingangsabgabe für Blei und Blei⸗— 
waaren (ZolleTar. v. 27. Juni 1. Wr. 3.) 308, 


Blödfinnige, f. Geiſteskranke. 


Blumen find bei ber Einfuhr über die Grenze feiner 
Abgabe unterworfen (Zoll-Tar. v.27. Juni I. Rr. 11.)305. 


Bochum (Meftpbalen), Nachtrag zu den Statuten ber 
SteintohlenbergbausAttiengefellfchaft Vollmond in Bochum 
(Beftät, Urt. b. 23. April) 19 — 19. — f. au Eifen: 
babnen Mr. 6. 

Bradel (Weftphalen), f. Eiſenbahnen Wr. 7 


Brandenburg (Stadt), Statut für ben Brandenburger 
Havelsftrautungsverband (v. 16. Janr.) 75 — 78. 


Branntwein, Beriteuerung beflelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni II. Mr. 25. 
lit. b.) 330. 

Verbindlichkeit zur Anwendung geitempelter Alko— 
bolometer bei dem Berfauf weingeiftiger Fluͤfſſigkeiten 
(®. b. 24. April) 381 — 382. 

Branntweinbrennerei, Verbindlichkeit bes Beſigers, 
für die von feinem Gefinde, feinen Gebülfen, Kindern, 
Ebegattin ꝛtc. verwirlten Steuerdefraudations- und ſton— 
traventionsſtrafen zu baften (G. v. 21. Sept.) 433 434. 

Brauerei, Verpflichtung des Brauereibeſitzers für bie 
von feinem Geſinde, feinen Gehälfen, Kindern oder Bat: 
tin berwirften Steuerdefraubationd: und Kontraventiond:- 
ftrafen zu haften (®. d. 21. Sept.) 433 — 431. 

Braunkohlen find bei ber Einfuhr über die Grenze 
feiner Steuer unterworfen (ZollsTar. v. 27. Juni 1. 
Nr. 30.) 307. 

Braunfchweig (Herzogtbum), Vertrag zwiſchen Preu— 
ben, Hannover und Braunſchweig über die Regulirung 
ber Uller und Obre (v. 9. Juli 59.) 33 — 48 


Brennholz, inwieweit baffelbe bei ber Einfuhr über Die 


Grenze einer Steuer unterworfen ift (Zoll» Zar. v. 27. 
Juni I. Nr. 16; 11. Nr. 12.) 306. 320. 


Breslau, Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Per: 
fon an die in Breslau bdomizilirte Bergwerksgeſellſchaft 
„Georg dv. Biefhefhe Erben“ (Bel. v. 7. Mai) 200. 


Briefe, inwieweit die Veförberung von Briefen bem 
Poftzwange unterworfen ift (®. v. 21. Mai $. 2.) 209. 


Brilon (Weſtphalen), Ausfertigung von Briloner ſtreis⸗ 
Obligationen im Betrage von 60,000 Thalern II, Emif: 
fion zu 4 Prozent (Priv. v. 27. Juni) 394 —38. — 
f. au Chauffeen Nr. 26. 

Bromberg » Thorner Eifendbabn, f. Eifenbahnen 
Nr. 3. 


Brudnia (Provinz Rofen), f. Ehauffeen Rr, 18. 


Bruttogemwicht, Berechnung und Feſtſtellung befielben 
bei ber Verſteuerung von Waaren (Zoll⸗Tar. v. 27. 
V. Abth. Nr. 4.) 351. 

Buchdrucker, gegen dieſelben kann nur von bem zu— 
ftändigen Richter auf ben Verluſt der Befugniß zum 
Gewerbebetrieb erlannt werben (®. vd. 21. April) 185. 


Buchhändler, auf ben Berluft ber Befugniß zum Ge— 
werbebetrieb lann nur von dem zuftändigen Richter cr 
fannt werben (G. v. 21. Upril) 185. 


Bürgerrechtögeld, Befugnif der Stabtgemeinden zur 
Erbebung deffelben für ben Erwerb des Bürgerrechts 
(G. v. 14. Mai $$. 2, 6. 7. 9—11.) 2337. 

Bürftenbinderwaaren, Verfieuerung berfelben bei 
dem Eingange über die Grenze (Zoll» Zar. v. 27. Zuni 
1. Nr. 4.) 310, 

Bütomw (Ponmern), Erhöhung des Zinsfußes der noch 
nicht emittirten Buͤtower Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen 
von 4 auf 5 Prozent (A. E. v. 16. April) 193. 

Butter, Veriteuerung berfelben beim Eingange über bie 
Grenze (ZolleZar. dv. 27. Zuni IL, Nr. 25. lit. g.) 332. 


i C. 


Camp (Rheinproving), ſ. Chauſſeen Nr. 283. 
Charlottenburg (bei Berlin), Ausfertigung von Char⸗ 
lottenburger Stabtobligationen im Betrage von 80,000 
Zhalern zu 5 Prozent (Priv, b. 19, Dit.) 650 — 653. 
Ebanuf: 


Sachregiſter. 


Chauſſeen. Chanffeen, (Kortf.) 


1. in ber Probing Preußen: 


1) von Berent bis zur Rreiögrenge bei Laml, Ab— 
änberung der Richtung ftatt über Yubjahnen, über 
Mechowo und Lippufhhütte, Verleihung ber fis— 
falifchen Vorrechte x. (U. E. b. 31. Oft. 59.) 13. 

2) von Mensguth nach Raffenheim im ſtreiſe Or— 
teldburg, Ausführung und Unterhaltung der Chauffee 
Seitens ber Stadt Paſſenbeim reſp. des Kreiſes 
Ortelsburg; Verleihung der fislaliſchen Vor: 
rechte x. (U. E. b. 30. April) 208. 

3) Rofenberger ſtreis-Chauſſeen, Ausfertigung von 

Rofenberger Kreis Obligationen im Betrage bon 

70,000 Thlm. zu 5 p&t. Behufs Vollendung ber 

vom reife unternommenen Chauffeebauten (Priv. 

v. 18. uni) 386. 

bon Stallupönen über Millubnen, Eaffuben unb 

Schalummen bis zur Goldaper ſtreisgrenze, Aus: 

führung des Baues Seitend des Kreifes Stallu— 

pönen; Bewilligung des Expropriationsrechts ıc. 

(4. €. v. 2. Janr.) 49. 
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— 


II. in der Proving Brandenburg: 


5) von Beeskow über Storfow nah Prieros- 

brüd zum Anflug an die nigs « Wufterbaufen- 

Buchholzer Ehauffee, Ausführung durch den Kreis 

Beeskow· Storkow; Bewilligung des Exproprialions⸗ 

rechts x. (U. E. v. 21. Sept.) 438. — Ausfertis 

gung von Freid-Obligationen des Kreifed Beeskow⸗ 

Storfow im Betrage von 50,00 Thlen. zu 5 pet. 

Behufs Ausführung ber vom Kreife unternommenen 

Ebaufferbauten (Priv. v. 21. Sept.) 439. 

von Cottbus bis zur ſtalauer Kreisgrenze in ber 

Richtung auf Drebfau, Ausführung durch den 

Kreis Cottbus; Verleihung der fisfaliihen Vor— 

rechte ıc. (U. E. v. 25. Aug.) 435. 

7) von Friedeberg nad dem dortigen Bahnhofe der 
Kreuz» Kuͤſtrin⸗ Frankfurter Eifenbabn, Ausführung 
Seitens der Stadt Friebeberg; Verleihung ber fis— 
talifchen Vorrechte ıc. (A. E. b. 2. Janr.) 74. 

8) von der Püttfenmüble bei Mittenwalde über 
Therefienhof bis zum Anſchluß an die Berlin⸗Cott⸗ 
bufer Staatsſtraße, Ausführung Seitens des Kreis 
fes Teltow; Bewilligung des Expropriations⸗ 
rechts ac, (U. E. v. 16. Janı.) 4. — Musfertigung 
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u 


1860, 5 


von Kreis Obligationen bed Teltower reife im 
Betrage von 20,000 Thlen, zu 5 pÜt. Behufs Aus⸗ 
führung ber vom reife unternommenen Chauffee 
bauten x. (Priv. b. 16. Janr.) 82. 


9) ZüllibausGrünberg-Sorauer Chauffeebau: 
verein, Genehmigung eines Nachtrags zu dem Sta— 
tut (Bel. dv, 27. März) 148. 


IN, in ber Provinz Pommern: 


10) Bütomer Kreis-Chauſſeen, Erhöhung des Zins⸗ 
fußed der noch nit emittirtn Bütower Kreis— 
Chauffeebau-Obligationen von 4 auf 5 pCt. (U. €. 
v, 16, April) 193. 


IV, in der Provinz Schlefien: 


von Dieräborf über Kunsddorf, Sacrau, Töplis 
woda, Alts Heinrihau nah ſtloſter Heinrichau, 
Ausführung des Baues burch die Kreife NRimptſch 
und? Münfterberg; Rerleibung der fisfalifchen 
Vorrechte ıc. (U. E, d. 16. April) 207. 


12) von Kotzenau nad NReifibt reſp. Hainau, 
Verlängerung biefer Ebauffee bis Neuforge; Ber: 
leibung ber fisfalifhen Vorrechte an die Bauumnter- 
nebmer: Grafen zu Dobna auf Kopenau, Grafen 
von Noftig auf Parchau, Freifrau von Senden» 
Bibran und bie Stadtgemeinde Hainau, reſp. 
bie RKreife Goldberg: Hainau, Lüben mb 
Glogau (N. E. v. 21. Sept.) 437. 


13) von Rupp nah Rreuzburgerbütte im reife 
Oppeln, Wusführung durch ben ſtreis Oppeln; 
Verleihung ber fistalifhen Vorrechte x. (U. €. 
v. 27. Juni) 391. 


von Lauterbach über Yangenfeiferäborf in ber 
Richtung auf Shweibnik bis an die Reichen: 
bach» Schweibniger ſtreisgrenze, Ausführung burd) 
ben Reichenbacher Kreis; Werleibung ber fidr 
laliſchen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 19, Non.) 655. 


15) von BPawonfau nah Zawadzki im Grof-Streb- 
liter Kreife, Ausführung durch den Areid Lubli— 
nid, Berilligung des Expropriationsrechts xc. 
(A.E. v. 28. Mai) 288. — Ausfertigung von Kreis— 
Obligationen des Yubliniger Kreiſes im Betrage 
von 14,000 Thlrn. zu 5 pGt. zur Ausführung des 
Baues biefer Chauffee (Priv. v. 28. Mai) 297. 

it} von 
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Sachregiſter. 


Chauſſeen, (Fortſ.) 


16) von Deutſch Piekar über Neudeck bis zur Pol- 
nifch » Ruſſiſchen Grenze bei Niedbara im Kreiſe 
Beutben, Ausführung des Baues durch die Grafen 
Henckel b. Donnersmark auf Siemianowik und 
auf Reuded; Verleihung der fisfalifchen Vorrechte ıc. 
(A. E. v. 29. Aug.) 436. 

17) Züllidau» Grünberg +» Sorauer Chauſſee⸗ 
bauverein, Genehmigung eined Nachtrags zu bem 
Statut (Bel, v. 27. März) 148. 


V. in ber Provinz Poſen: 

18) von Brudnia über Groß-Murzyno nach der Por 
fen-Thorner Staatsftrafe und von Strzelno über 
Mlyny nah Wronomb, Ausführung durch den 
Kreis Jnomwraclam; Bewilligung bed Erpropria: 
tionsrechts ac. (U. €. b. 19. Dit.) 504. 

19) von Koftrzun über Bubewik bid zur Gnefener 
Kreiögrenge, Ausführung Seitend bed Areijes 
Schrodaz Verleibung der fislaliſchen Vorrechte ıc. 
(A. E. v. 2, Jant.) 73. 

20) Schrimmer ſtreis⸗Chauſſeen, Erhöhung des Zind- 
fußes der von dem Kreiſe Schrimm ausgegebenen 
Chauſſeebau⸗Obligationen von 4 auf 5 pCt. (A. €. 
v. 16. Janr.) 79, 


VL in ber Provinz Sachſen: 

21) von Raltenmarf nab Unter-Plötz und von 
Unter: Plöh über Yöbejün nab Domnitz, Aus— 
führung dur ben Saalkreis, Berleibung der 
fistalifhen Vorrechte sc. (U. E. v. 12. Nov.) 654. 

22) von Ranis im Rreije Ziegenrüd bis zur Herzog: 
lich Meiningenfhen Yandeägrenze gegen Pösned, 
Ausführung dur die Stadt Kanis und bad Dos 
minium Ludwigshofz; Verleibung ber fiäfalifchen 
Vorrechte ꝛc. (U. E. b. 12. De, 59.) 19. 


VII. in ber Probinz Weftpbalen: 


233) von Dable bis zur Ultena»-Weftiger Chauffer, 
Verleibung des Rechts zur Erhebung des Chauffees 
geldes an die Gemeinde Dahle (A. E. b. 19. Nov.) 
560. 

24) von Minden bis Doͤhren in ber Minden» Bre 
mer Poſtſtraße, Anftandfekung und Uebernahme 
biefer Straßenſtrecke als Kreisſtraße, und Webers 
fragung der ben betreffenden Gemeinden durch ben 
Allerhöchſten Erlaß vom 24. Juni 1850 verliebenen 
Rechte und Befugniffe auf den Kreis Minden (U. E. 
v. 21. Mai) 380. 


1860. 


Chauſſeen, (Fortf.) 


25) von ber Höllntele» Straße unterhalb Neuenrade 
bis zur Benne-Straße -oberbalb Werbohl im Kreiſe 
Altena, Ausführung Seitens der Stabt Neuenrade ; 
Verleihung der fislaliſchen Vorrechte x. (U. E. v. 
28. Mai) 279. 


26) von MRiedbermardberg nah ber Waldeckſchen 
Grenze in ber Richtung auf Hedperinghaufen, Aus» 
führung durch ben Kreis Brilon; Bewilligung 
bed Exrpropriationsrecht3 2. (U. E. b. 27. Juni) 
393. — Ausfertigung don Rreis-Dbligationen des 
Briloner Rreifed im Betrage bon 60,000 Tblrn. 
II. Emiffton zu 4 pCt. zur Ausführung ber vom 
Kreife unternommenen Ebaufleebauten (Priv. v. 
27. Juni) 39. 


VII, in ber Rheinproping: 

von Baumbolder ber Ruſchberg nach der Hältes 
ftelle der Rbein-Nahe-Eifenbabn bei Heimbach im 
Kreife St. Wendel, Ausführung bderfelben Seitens 
ber Gemeinden Baumbolder, Reichen bach, Ruſch— 
berg und Heimbach; Verleihung ber fiskalifchen 
Vorrechte x. (U, E. b. 2. April) 187. 
28) von Geldern über Camp mad Rheinberg, 

Ausführung durch die Bürgermeiftereien Geldern, 
Sevelen, Hörftgen, Camp, Vierquartie— 
ten, Repelen und Rheinberg 1c.; Bewilligung 
bes Erpropriftiondrechts x. (U. E. b. 30. Janr.) 86. 
von Halft an ber Siegſtraße bei Eitorf im Sieg» 
freife, burch das Otterdbacher Thal nah Schönen» 
berg an ber Broelftraße, Ausführung Seitens ber 
Vürgermeiftereien Eitorf und Ruppichteroth; 
Berleibung ber fisfalifchen Vorrechte x. (U. €. b. 
12. Dei. 59.) 12, 
bon Raiferau an ber Yeppefiraße über Frielings— 
borf und Dobrgaul nah Niebdergaul an ber 
Lindlar⸗Wipperfürther Bezirksſtraße, Ausführung 
durch die Gemeinden Lindlar, ſtlüppelberg 
und Wipperfürth; Verleihung ber fisfalifchen 
Vorrechte ıc. (A. €. b. 28. Nov. 59.) 1. 


von Linz nad ber Honnef-Asbach-Flammersfelder 
Bezirföftraße bei Rottbig, Ausführung Seitens 
ber Stadtgemeinde Linz, Bewilligung bed Expro— 
priationsrechts ꝛt. (A. E. b. 2, April) 186. 
bon Niederbieber an ber Heddersborf-Weher—⸗ 
buſcher Bezirksſtraße bis Waldbreitbad, Aus 
führung Seitens der Gemeinden Niederbieber, Alt— 
wied, Datzeroth, Nieberbreitbach, Wald— 
breit⸗ 


27 


— 


29 


— 


30 


— 


31 


— 


32 


— 


Sachregiſter. 


Ghanffeen, (Fortq.) 
breitbach und der fuͤrſtlichen Rentlammer zu Neu— 
wied; Verleihung ber fislaliſchen Vorrechte ꝛc. (U. 
E. db. 19. März) 153. 

33) von Walbbroel nach Morsbach; Verleihung 
bed Rechts zur Erhebung bed Ehauffeegeldes an bie 
Gemeinden Waldbroel und Morsbach (A. E. v. 
26. Nob.) 656. 


Cigarren, Verſteuerung derſelben beim Eingange über 
die Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni II, Mr. 25. lit. v) 336. 

Givilgefegbuch Rheiniſches), die Artilel 981 — 984. 
988 — 997. werben aufgehoben (8. b. 8. Juni $. 14.) 244. 

Gleve (Rheinprovinz), Verabredung über den Bau einer 
Eifenbabn von Elene nadı Nymmegen (Bertr. v. 9. Juni 
59. Art. 4.) 287. 


Eoblenz, Bau einer feften Rheinbrüde zwiſchen Coblenz 
und Ehrenbreitftein durch die Rheiniſche Eifenbahngefells 
ſchaft (Vertr. v. 9. Juni 59.) 285 — 287. (Vertr. v. 13. 
Jant.) 232— 284. (G. v. 2. Zuni) 81. — Ber 
trag mit ber Naſſauiſchen Megierung (v. 8. Febr. 
Art. 4.) 291. 

Cöln, Betätigung ded Statut ber Ultiengefellfpaft zur 
Gründung eined zoologifhen Gartens in Cöln (Be, v. 
3. Febr.) 87. 

Verlegung des Domizils der Altiengeſellſchaft Phö- 
nix von Coln nach Laar (Beftät. Urk. v. 18. Nov.) 605. 

Coln⸗Crefelber Eiſenbahn, ſ. Eifenbabnen Rr. 4, 
Coln⸗Mindener Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 6, 
Coln⸗Gießener Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 5. 


Cotthus (Provinz Brandenburg), ſ. Chauſſeen Rr. 6. 


Erefeld, EölnsErefelder Eifenbahn, f. Eifenbahnen 
Nr. 4, 


Cuchenheim im Rreife Rheinbach, Genofjenfchaft ber 
dortigen Miefenbefiger zur Verbefferung ihrer Grund» 
fie (Stat. v. 3. Oft) 451 — 454. 


D. 


Dahle (MWeftphalen), ſ. Chaufſeen Nr. 3. 
Datzeroth (Rheindrobinz), ſ. Chauſſeen Ar. 32. 
Deihverbände gegen Ueberſchwemmungen 


1. ber Elbe: 
1) Wifches Deichverband in ber Altmark, Ausferti— 


1860,  ' 7 


Deichverbände, (Fortſ.) 
gung bon Obligationen bdeffelben im Betrage bon 
100,000 Zhalern zu 5 Prozent (Priv, v. 10. Aug.) 
14%. 


1. der Ober: 


2) Nentersborfer Deichverband (Stat, v. 12. Dez. 
59.) 2-7. 

3) Rrappik-Rogauer Deichverband (Stat. 6.27. Febr.) 
104-107. 

4) WillausGarolather Deichverband, Ausfertigung 
von Obligationen beffelben bis zum Betrage von 
220,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 12. März) 
149—153. 

5) PBraufauer Deichverband (Stat. dv. 10. Aug.) 
416 —419. 


6) Döbern-Miebniger Deihverband, Nachtrag zu bem 
Statut (d. 26. Nov.) 646-648. 


Defertion, privilegirte militairifhe Teftamente verlieren 
durch Defertion ihre Guͤltigleit (G. v. 8. Zuni $. 10.) 
243. 


Deutjche Feuerverſicherungs⸗-Aktiengeſellſchaft in Berlin, 
Genehmigung ihred Statuts (U. E. b. 18, Dit.) 458. 
bis 483, 


Diersdorf (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 11. 


DöbernsRiebniger Deichverband gegen Ueberfehtwenmuns 
gen ber Dber, Nachtrag zu dem Statut v. 7. Mai 1855. 
(d. 26. Nov.) 616-648. 


zu Dobne (Graf), Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 
an ben Grafen zu Dohna auf Ropenau zum Bau einer 
Chauſſee von Ropenau nad Reifiht (N. E. b. 21. Sept.) 
437. 


Döbhren (Mefipbalen), ſ. Ehauffeen Nr. 21. 
Dokumente, |. Hybothekenbücher. 


Domainen:Renten, Ablöfung berfelben bei Zerffücke⸗ 
lung rentenpflichtiger Orundftüde (G. b. 27. Juni $. 2.) 
384. 


Dommig (Provinz Sadfen), ſ. Ehauffeen Nr. 21. 

Dortmund» Soefter Eifenbahn, f. Eifenbahnen 
RT 

Drebfau (Provinz Brandenburg), 1. Chauſſeen Nr. 6, 


Droguerie-Waaren, Eingangszoll für diefelben (Zolls 
Tar. v. 27. Jumi 1. Nr. 5.) 310, 
Dröm: 


8 Sadhreglſter. 1860. 


Drömling, Vertrag zwiſchen Preußen, Hannover und 
Braunſchweig über bie Mefioration des Preußiſchen 
Dromlings (v. 9. Juli 59, Art. 9. ff.) 37. — Anord⸗ 
nungen über bie Verbefferung ber Drömlingswerle unb 
über bie Erweiterung ber Drömlingsforporation (V. v. 
31. Oft. 59. $$. 1. 1—14. 0-24.) 21. 31. 


Duisburg (Kreis), Beſtimmungen über das eheliche 
Güterreht im Duisburger Rreife (G. d. 16. April) 
165—171. 


Duisburg (Stadt), VBeftätigung des Statut für ben 
Rhein» Rubr Kanal» Üftienverein zu Duisburg (Bel. v. 
17. Zanr.) 20, 

Beftätigung bed Nachtrags zum Statut bed Vulfan, 
Alktiengeſellſchaft für NHüttenbetrieb und Bergbau zu 
Duisburg (Bel. d. 27. Janr.) 60. 


Dünger ift bei ber Einfuhr über die Grenze Feiner Ab- 
gabe unterworfen (Joll-Tar. v. 27. Juni I. Nr. 5.) 305. 


Durdgangsabgaben, Erhebung berfelben an ber 
Grenze (Zoll-Tar. dv. 27. Juni Abth. II. Abth. V. 
Nr. Vill.) 348—350. 358. 


Durdmarfch: und Etappen: Konvention mit 


Sadfen- Weimar (Miniſt. Erll. v. 22. März) 154 bie 


164. — desgl. mit dem Großberzogtbum Heffen (v. 
> Of.) 48549. 


Düffeldorf, Verlegung des Domizild des Bergifchen 
Gruben: und Hüftenvereind von Düffeldorf nach Hoch⸗ 
babl (Beität. Urk. v. 27. Febr.) 108. 


E. 


Ehefrau, Verbindlichleit der Brauerei- und Brannt- 
weinbrennerei⸗Beſitzer, der Wein» und Tabacksbauer, für 
bie von ihrer Ehegattin begangenen SteuersDefraubatios 
nen unb Rontrabentionen zu baften (G. b. 21. Sept.) 
433—434. 

Vorzugsrechte ber Ehefrau an dem Vermögen bed Ches 
gatten für ben Fall des Ronfurfes in ben Hobenzollern« 
ſchen Yanden (®. b. 31. Mai Urt. XII. XIII.) 217, 


Ehegatten, Rechte berfelben in Bezug auf bag gemein 
f&aftlihe Vermögen bei Eben in Weftpbalen (®. v. 
16. April 65. 3.ff.) 165. ° 


Chrenbreititein, Bau einer feften Kheiſkehae HälRhEr 
Coblenz und Ehrenbreitftein durch bie Rheiniſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft (Vertr. v. 9. Juni 59.) 285— 287. 
(Bertr. v. 13. Janr.) 282—284. (G. b. 2. Juni) 81. 

Anlage einer Eifenbabn von Ehrenbreititein bis zur 
Lanbesgrenge bei Horchheim (Vertr. v.-13. Jant.) 282. 
bis 284. (G. » 2. Juni) 281. — f. auch Eiſenbah— 
nen ®r. 8. 13. 


Eihung, bie zur Ermittelung des Alfoholgehalts bes 
ftimmten Alfobolometer und Thermometer muͤſſen mit 
bem Stempel einer inländischen Eihungsbehörbe verfeben 
fein (®. v. 24. April $6. 1. 2) 381. 

@ier, find bei ber Einfubr über die Grenze feiner Ab ⸗ 
gabe unterworfen (Zoll-Tar. d, 27. Zuni 1, Rr. 6.) 305. 


Eingangsabgaben, Erhebung derfelben an ber Grenze 
(Zol-Tar. v. 27. Juni) 305. ff. 

Einkaufsgeld, Befugniß der Stabtgemeinden zur Er: 
bebung eined Einkaufsgelbes für bie Theilnahme an ben 
Gemeinde⸗Rutzungen (G. v. 14. Mat 88.2. 8—11.) 237. 


Eintommenftener, fernere Erhebung eines Zuſchlags 
zur Einfommenfieuer bis zum 30. Juni 1861. (®. v. 
27. Zuni $. 2.) 278. (©. v. 27. Zuni) 279. 


Eintrittögeld für die Niederlaffung in Gtäbten, an: 
berweitige Beftimmungen barüber (G. vd, 14. Mai 
$. 1.) 87.. 

Einzugsgeld, Befugniß ber Stabtgemeinden zur Er 
bebung eines Einzugögelded von newanziebenden Perfo: 
nen (G. v. 14. Mai 68. 1-5. 9-11.) 237. 

Eis, robed Eid iſt bei der Einfuhr über die Grenze feis 
nem Zolle unterworfen (Zoll-Tar. v. 27. Juni 1. Rr. 7.) 
305. 


Eifen (Eifenwaaren), Eingangszoll für Eifen und Eifen: 
waaren (Zoll⸗Tar. d, 27. Juni II. Wr. 6.) 314, 


Eifenbabn, Xerbiublicfeit der Eiſenbahngeſellſchaften 
zur unentgeltlichen Beförderung von Poftfendungen (©. 
vb. 21. Mai $. 5.) 210. 

Abänderungen dei Statuts ber Allgemeinen Eifen: 
bahn « Verficherungsgefelfhaft in Berlin (Bel. v. 30. 
Sept.) 444. 


Eifenbabu-Aftien, die Verorbnung d. 24. Mai 1844, 
über ben Verkehr mit Eifenbahn-Altien wird aufgehoben 
(6. v. 1. Juni) 2%. 

Eifenbabnen, 

1) Bergifh-Märfifhe, Emiffion von 1,000,000 
Thalern Prieritäts: Aktien, IV. Serie (Priv. v. 
30. Jan.) 66—72, 

2) Bers 
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Gienbahnen, (Fortf.) 
2, Berlin « Potsdam» Magdeburg, Nactrag 
zu den Statuten, bett. bie Wahl und Befoldung 
ber, Mitglieder des Direltoriumd — Urt, v. 
10, Aug.) 412 415. 


Bromberg-Thorn, Ertheilung des Etproptia- 


tiensrechts; der Bau und Betrieb ber Eiſenbahn 
wird der Direltion der Oftbahn übertragen (A. €. 
b, 13. Febr.) 80. 


d,Eöln « Erefeld, Verſchmelzung derfelben mit 
der Rheiniſchen Eifenbahngefellihaft (Vertr. v. 11. 
Nov, 59. u. Beſtaͤt. Urk. v. 23. Jant. 60.) 61—65. 


5) Eöln»@teken, Vertrag mit Naffau über den Bau 
der Eiſenbahn durch die Coͤln⸗Mindener Eifenbabn- 
geſellſchaft (Vertr. v. 8. Febr.) 2839-296, — Ver: 
trag mit dem Großberzeatbum Heſſen über benfels 
den Gegenftand (v. 7, Juli) 405—411. 


6) EdlnsMinben, Ertheilung ber Konzeſſion zum 
Bau und Betriebe der Eifenbahn von Cöln nad 
Gießen an bie Cölne- Mindener Geſellſchaft, Vertrag 
mit Raffau (v. 8. Febr. Art. 2. ff.) 289-296. — 
Vertrag mit dem Großberzogthum Heſſen (v. 7. 
Juli) 405—411. 

Berbindung ber Steinkohlenzeche St. Nikolaus 
(Bluto) durch eime Eifenbabn mit ben Bahnhöfen 
Gelſenkirchen und Herne-Bochum (U, € v. 17. 
Aug.) 419. 

7) Dortmund «- Soeft, Heritellung einer Pferde 
Eifenbabn von ber Hermanshütte bei Hörde an ber 
Dortmund » Sorkter Eifenbahn nah dem Stein⸗ 
fohlenbergwerf bei Bradel und Aſſeln (N. E. 
dv. 13. Sehr.) 87. 

8) Lahnbahn von Chrenbreitftein über Oberlahns 
fein bit WWeplar, Bau berfelben burch die Rheinifche 
Eifenbahngefellfpaft (Vertr. v. 9. Zuni 59.) 285 
bis 287. (Vertr. v. 13. Jant. 60.) 282-284. (8, 
v. 2. Juni) 281—282. — Vertrag mit dem Her 
zogtbum Naffau über ben Bau und Betrieb ber 
Eifenbabn (v. 8. Febr. Art. 3. ff.) 289—2%. 

9) Magdeburg» EöthensHallesfeipzig, dritter 
Nadtrag zum Statut, betr. bie Einführung befon- 
derer Talons zur Empfangnahme künftiger Divie 
benbenfcheine und Zinsfupons (Beftät. Urk. v. 23. 
April) 188—192. 

0) Oberſchleſiſche, Verzichtleiſtung bderfelben auf 
die Ausführung einer Eifenbabn von Pofen nad 
Bromberg (U. Genehm. v. 20. Febr.) 89. 


hrgang 1860, 


Eifenbabnen, (Fortf.) 

11) Dfibahn, bderfelben wird bie Leitung bed Baues 
und Betriebes der Bromberg » Thorner Eifenbahn 
übertragen (N. E. v. 13. Febr.) 80, 

12) Bofen« Bromberg, Verzichtleiftung der Ober: 

ſchlefiſchen Eifenbahngefellichaft auf die-Ausführung 
einer Eiſenbahn von Pofen nad Bromberg (U. €, 
dv. 20. Febr.) 89. 
Rheiniſche, Verfhmelzung ber Cöln + Erefelder 
mit ber Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft (Vertr. v. 
11. Nov. 59. u, Beſtäͤt. Urk. b. 23. Janr. 60.) 
61—63. 

Gemährung einer Bindgarantie für ben Bau 
einer Eifenbabn von Ehrenbreitftein bis zur Landes— 
grenze bei Horchheim und für ben Bau einer Rheins 
brüde zwiſchen Coblenz unb Ehrenbreitftein (Vertr. 
v. 9. Runi 59.) 385—287. (Bertr. b. 13, Janr. 
60.) 282— 284. (G. vd. 2. Juni) 281—282. 


Emiffion von Priorität-Obligafionen im Betrage 
bon drei Millionen Thalern zu A% Progent (Priv, 
vd. 26. Nov.) 633— 6410. 

Rhein-Nabe-Bahn, Gewährung der Zinsgarantie 
von Seiten des Staats für eine Prioritätd-Anleibhe 

bon fehs Millionen Thalern (©. vd. 16. April) 172, 


Eitorf (Rbeinproving), f. Ehauffeen Rr. 29. 


Elbe, Schiffahrtsabgaben auf der Elbe (ZollsTar. v. 
27. Juni Abth. IV.) 350. — Deichverbäube gegen 
Ueberſchwemmungen ber Elbe, ſ. Deich verbaͤnde Nr. 1. 


Ellrih (Provinz Sachſen), Wiederherſtellung ber bei 
dem Brande der Stadt Ellrich bernichteten Hypotheken⸗ 
bücher und Grundaften (®. d. 19. Nov.) 518—519. 


GErbrecht ber Eheleute und Kinder in MWeftphalen (6. 
v. 16. April 68. 7. ff.) 167. 

Erbrecht ber Yandarmenanftalt zu Landsberg a. d. W. 

an dem Nachlaß ber dort aufgenommenen und verſtor⸗ 

benen Armen (B. v. 19. DOM. 9.3. Nr. 2; 8. 5.) 506. 


Erde, melde Erdgattungen bei ber Einfuhr über bie 
Grenze zolfrei find (Zoll-Tar. v. 27. Juni I. Nr. 7.) 


13 


— 


14 


— 


Erze, welche Erze bei der Einfuhr über die Grenze einer 
Steuer ımterworfen find (Zoll-Tar. v. 27. Zunt L Nr. 7; 
11. Rt. 7.) 305. 316. 


Eſſen (reis), Beitimmungen über das eheliche Güter- 
recht im Kreiſe Eſſen (8. v. 16. April) 165-171. 
b Eſſen 
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Effen (Stadt), Genehmigung des Nachtrags zu ben 
Statuten ber Bergbau-Mftiengefellfhaft Pluto zu Effen, 
Emiffion von Prioritäts- Etammaftien ım Beirage bon 
250,000 Thalern (Bel. v. 27. Zanr.) 59, 

Effenberger Bruch, Genoſſenſchaft der Wieſenbeſitzer 
des Eſſenberger Bruchs in ben Gemeinden Udberg, Hom⸗ 
berg und Hochemmerich zur Verbeſſerung ihrer Grund: 
ftüde (Stat. b. 12. Dez. 59.) T—11. 

Eſſig, Verfteuerung beffelben beim Eingange über die 
Grenze (BollsTar. dv. 27. Juni I. Nr. 25. e. d.) 332. 

Etappen: Konvention zwiſchen Preußen und Sachſen— 
Weimar (Minift. Erfl. v. 22. März) 154-164. — 
deögleichen zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum 
Heſſen (b. $ Oft.) 485-499. 


F. 


Fabrikarbeiter, Aufhebung der über die Arbeitsbücher 
der Fabrikarbeiter ergangenen aͤlteren Beſtimmungen in 
ber Rheinprobinz (G. v. 8. Juni) 277. 

Fabrikbejiger, Rechte der Ehefrau in Betreff ihres 
Vermögens in den Hohenzollernſchen Yanden (G. v. 
31. Mai Urt. XI.) 217. 

In welden Fällen Gutsbefißer in den Hobenzollern« 
fen Landen zu ben Fabritbefikern zu rechnen find (G. 
v. 31, Mai Urt. XVIII. 219. 

Farben (Farbewaaren, Farbehölzer), Verſteuerung der— 
felben beim Eingange über die Grenze (Zoll-Tar. v. 
27. Zuni II, Rr. 5.) 310. 

Feldfrüchte find bei ber Einfuhr über die Grenze kei— 
nem Zolle unterworfen (Zoll-Tar. v. 27. Juni I. Rr. 
10.) 305. 

Felle, Eingangszoll für robe Kelle (BollsTar. b. 27. Juni 
U, Nr. 11.) 320. 


Feuerfozietätd:Neglements: 

1) Abänderung bed Schlußfares im $. 43.b, des Mer 
glements für die Feuerfozietät der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft vom 30. Des. 1837. (U. E v. 23 
anr.) 58. 

2) Ergänzung und Abänderung ber 68. 6. 9. 72. und 
73. bed rebibirten Reglementd für bie Provinzial 
Feuerſozietaͤt der Rheinprovinz (U. E. v. 12. 
März) 145 — 146. 


Sachregiſter. 


1860. 

Feuerſozietäts-Reglements, (Foertſ.) 

3) Revidirtes Reglement für bie Immobiliar-Feuer⸗ 

i fogietät der fünmtlichen Städte in den Regierungss 
bezirlen Röniasberg und Gumbinnen mit Aus— 
ſchluß der Städte Königsberg und Memel (v. 18. 
Ron.) 51 — 559. 

4) Revidirtes Reglement für bie Immobiliar- Feuer 
fogietät ber lanbſchaftlich nicht aſſoziationsfähigen 
ländlichen Grundbefiger in den Regierungsbezirlen 
Königsberg und Sumbinnen mit Einfluß 
ber Brundftüde in dem zum Mobrunger landſchaft ⸗ 
lichen Departement gehörigen Theile des Regierungs⸗ 
bezirls Marienwerder (v. 18. Nov.) 561 —603. 


Fenerverficherungsgefellihbaften, Genehmigung 
der Statuten der Deutfchen Feuerberſicherungs-Altien ⸗ 
gefellfchaft in Berlin (U. E. b. 18, DE.) 453 -- 483. 

Betätigung bed rebibirten Statut ber Berlin— 
ſchen Feuerverſicherungs⸗Anſtalt (Bel. v. 27. Olt.) 484. 


Fideikommiſſe, inwiefern ber Fideilommißbeſitzer be— 
rechtigt iſt, einzelne Parzellen des Fideilommiſſes gegen 
‚andere Grundftüde auch ohne Einwilligung der Fidei— 
fommißberechtigten zu vertauſchen (G. v. 27. Juni 
$. 2.) 385. 

Fiſche find bei der Einfuhr über die Grenze feinem Zolle 
unterworfen (ZolleZar. v. 27. Quni I, Nr, 9.) 305. 


Flachs, inwiefern Flachs bei ber Einfuhr über die Grenze 
einer Verzollung unterworfen ift (Zoll-Tar. v. 27. Juni 
I, Nr. 10.5 II. Mr. 8.) 305. 316. 


Fleijch, Eingangszoll für Fleiſch (Zoll-Tar. v. 27. Juni 
11, Nr. 25.1.) 332. 

Flugſchriften, gegen Verkäufer von Flugſchriften Tann 
nur bon dem zuitindigen Nichter auf den Verluſt der 
Befugniß zum Gewerbebetriebe erfannt werden (8. v. 
25. April) 185. 

Frauengabe, Stiftung zur Unterftühung der jur Mas 
rine gehörigen Perfonen und deren Hinterbliebenen (Stat. 
v. 30. Juli und Allerb, Erl. dv. 1. Nov. 59.) 14—18. 


Franenlob, Unterftügung der auf dem ſtriegsſcheoner 
Frauenlob durch Unglüdsfälle betroffenen, ber Marine 
angebörigen Berfonen (Stat. v. 30. Juli 59. $. 14.) 18. 


Frauenzimmer, Voerfabren gegen lüberlihe Weibsper: 
fonen im Yanbarmenverbande ber Neumarkt (8. v. 19. 
Ott. 88. 2. ff. F5. 2527) 500. 


Friedeberg (Provinz Brandenburg), ſ. Chauſſeen 
Nr. 7. 
Früchte, 


Sadregifter. 


Früchte, inwiefern biefelben bei dem Eingange über bie 
Grenze einer Steuer unterworfen find (Bolls Zar. v. 
27. Zuni I, Nr. 10.5; 1. Nr. 9. u. Nr. 35. lit. i.) 305. 
316. 332. 


Fubrleute, welche Sachen ber Fuhrleute beim Eingange 
über die Grenze zollfrei find (Zoll-Tar. v. 27. Juni I 
Nr, 17.) 306. 

Futterfränter find bei der Einfuhr über die Grenze 
feinem Rolle unterworfen (Zoll» Zar. v. 27. Quni I 
tr. 10.) 305, 


©. 


Gantverfahren, die Verordnung v. 5. Quli 1833 über 
das Gantkverfahren im Fürſtenthum Sul. Eh- 
maringen wird aufer Wirkſamkeit geſeht (G. v. 31. Mai 
Art, II) 214. 


Garnifon, Ausübung der bürgerlichen Gerichtsbarleit 
über Preußiſche Garniſonen im Auslande (G. v. 8. Juni 
F. 13.) 243. — insbeſondere über bie Preußiſche Bars 
nifen ‚in ber Bundesfeſtung Raftatt (V. b. 1. Oft.) 457. 


Gartengewächfe find bei ber Einfuhr fiber die Grenze 
feinem Zolle unterworfen (Zoll« Tar. v. 27. Zuni I. 
Nr. 11.) 305. 

Gas, Errichtung einer Altiengeſellſchaft für Gasbeleuch— 
fung in Hamm (Bel. b. 8. Sept.) 431. 


Gebühren, Aufhebung der in bergamtlicen Verwal 
tungs = Angelegenheiten zu entrichtenden Gebühren und 
Sporteln (8. v. 21. Mai) 206. 


Gebübrenfreiheit, Bewilligung derfelben für die Stif— 
tung Frauengabe zur Unterftügung ber zur Marine ger 
börigen Perfonen, ibrer Wittwen und Rinder (U. E. v 
1. Nov. 59.) 14. 


Geflügel ift bei der Einfuhr über die Grenze feiner Abs 
gabe unterworfen (Zoll-Tar. b. 27. Juni I. Nr. 12.) 306. 


Gebalt, Beitimmungen über die Verleibung ber Gehalts— 
julagen an richterliche Beamte (U. E. v. 12. Nov.) 517. 
Gebülfen, Brauerei- und Brennereibeiper, desgleichen 
Wein» und Tabadsbauer find für bie don ihren Gehül— 
fen vertwirften Eteuer : Defraudationd« und ſtontraben⸗ 
tionäftrafen mit verhaftet (©. v. 21. Sept.) 433—434, 
Aufhebung der über die Arbeitsbuͤcher ber Gebülfen 
ergangenen älteren Beftimmungen in ber Rheinprobinz 
{®, v. 8. Runi) 277. 


1860. 11 


Geiftesfrante, Verwahrung, Verpflegung und Heilung 
berielben im Bereich des Lanbarmenterbandes ber Neu: 
marl (V. v. 19. DOM. $. 2. Nr. 7. $$. 28—37.) 506. 


Geiftliche, Befreiung berielben von der Entrichtung eines 
ftäbtifchen Einzugägeldes (G. v. 14. Mai $. 5. Nr. 3.) 238. 

Geißeln und ſtriegsgefangene, inwiefern diefelben befugt 
find, privilegirte militairifhe Teſtamente zu errichten 
(®, v. 8. Quni 6. 5. 9.) 241. 

Geldern (Rheinproging), ſ. Chauſſeen Nr. 28. 

Geldrenten, Stipulation und Ablöfung der auf Grunb- 
ftüden baftenden Geldrenten in den Hohenzollernſchen Lan⸗ 
den (®. v. 28. Mai $. 18.) 228. 

Gelſenkirchen (Weitphalen), ſ. Eifenbabnen Nr. 6, 

Gemeinde-Abgaben find in db n Hobenzollernfchen Lan— 
den bon ber Ablöfung ausgeſchloſſen (8. b. 28. Mai 
$. 2.) 222, 

Gemeinde-Nugungen in den Städten, Entrihtung 
eines Einkaufsgeldes für die Theilnahme an benfelben 
(8. v. 14, Mai $. 2. Nr. 3. 8. 8—11.) 337. 

Gemüfe find bei der Einfuhr über die Grenze feiner 


Abgabe unterworfen (Zoll-Tar. b. 27. Juni I, Rr. 11.) 305. 


Gerichtsbarkeit, Befugniß der Auditeure zur Aufs 
nahme von Handlungen ber freiwilligen Gerichtsbarteit 
G. v. 8. Juni $$. 1-3.) 240. 

Ausübung der bürgerlihen Gerichtsbarkeit über 
Preußiſche Sarnifonen im Auslande (8. v. 8. Juni 
$. 13.) 243, — inäbefondere über die Preußifche Gar« 
nifon in ber Bundesfeſtung Raftatt (V. v. 1. Oft.) 457. 

Gerichtöbarkeits : Verbältniffe, Abänderung ber 
Art. 36. und 37. der Uebereinfunft mit Schwarzburgs 
Sondershaufen wegen ber gegenfeitigen Gerichtsbarleits⸗ 
verhälmiffe (Mini. Erfl. v. 11. Febr.) 108— 110, — 
beögl. ber Uebereinkunft mit Schmwarzburg = Rudolta‘t 
(Minift. Erkl. b. 21. Febr.) 110 — 112. 

Gerichtskoſten, Anſaß berfelben im Ronkurfe, im erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidationsprozeß, Prioritätsverfabren u f. w. 
in. den Hohenzollernſchen Landen (8. v. 31. Mai Art, 
XX.) 219. 

Gerichtsordnung, ber $. 418. bes Anhangs wird 
aufgehoben (®. v. 8. Juni $. 14.) 244. 

Gerichtöftand ber in Anbalt-Bernburg, Schwarzburgs 
Sondershauſen und Schwarzburg:-Rubolfiabt ftationirten 
Beamten der Preußifchen Auseinanderfegungsbehörben 
(VB. v. 27. März) 183, 

Geſellen, Aufhebung der über die Arbeitsbücher ber 
Geſellen ergangenen älteren Beftimmungen in ber Rhein— 
provinz (G. v. 8. Juni) 277. 

3* Ge 
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Gefinde, Brauerei» und Branntweinbrennereibefiger, 
desgleichen Wein» und Tabacksbauer, find für die von 
ibrem Gefinde verwirkten Steuer» Defraubationd» und 
Kontraventionäftrafen. mit verhaftet (8. v. U. Sept.) 
433 — 434. 


Getreide in Barben, ift bei ber Einfuhr über die Grenze 
feiner Verfteuerung unterworfen (Zoll-Tar. b. 27. Juni 
1. Nr. 10.) 305. — Eingangdzoll für anbered Getreide 
(ebenb. I. Nr. 9.) 316. 


Getreide:Abgaben, Ablöfung derfelben in den Hohen⸗ 
zollernfchen Landen (G. v. 28. Mai 65. 6. 7.) 223. 


Gewerbeordnung vom 17. Jant. 1845, die SS. 71. 
bis 74. berfelben finden auf Bud» und Aunfthändler, 
Buch- und Steindruder ꝛc. Leine Anwendung (©, v. 
21. April) 185. 


Gewicht, Einführung des allgemeinen Landesgewichts in 
den Hobengollernfdyen Landen (G. v. 26. März) 113—115. 
Gewürze, Berfteuerung berfelben beim Eingange über 
die Grenze (Zoll-Tar. dv. 27. Juni I. Nr. 25. lit, k.) 332. 


db. Giefche, Verleihung der Rechte einer juriftifäyen Per- 
fon an die Bergwerlsgeſellſchaft „Georg v. Gieſcheſche 
Erben“ in Breslau (Bel. v. 7. Mai) 200. 


Glas (Glaswaaren), Eingangszoll für Glas und Glas— 
waaren (BolleZar, v. 27. Juni U. Mr. 10.) 318. 


Gläubiger, Befugniß berfelben zur Anfechtung ber 
Rechtshandlungen zablungsunfäbiger Schuldner in ben 
Hobenzollernfchen Kanden (G. v. 31. Wai Art. 1. ff.) 214. 

Slogan (Sclefien), f. Chauffeen Nr. 12. 


Gold, ver Poſtzwang für ungemänztes Gold wird auf 
gehoben (8. v. 21. Mat $. 1.) 209. 
Gold und Silber ift bei der Einfuhr über bie Grenze 
feiner Abgabe unterworfen (Zoll«Tar. v. 27. Zuni 1. 
Nr. 14.) 306. : 


Goldberg: Hainan (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 12. 


Gothaer Vertrag vom 15. Juli 1851 wegen gegenfeiti« 
ger Verpflichtung zur Uebernahme der Uuszuweifenben, 
f. Auszuweiſende. 


Grubenbeamte bei Bergwerken, Beſtimmungen tiber 
die Aunahme und Entlaffung derfelben (8. dv. 21. Mai 
$$. 2. 9) 201. 


Grünberg (Sälefien), f. Chauffeen Nr. 17. 


Grundaften, Wicderheritellung ber bei bem Brande 
der Stadt Ellrich vernichteten Grunbaften (B. v. 19. Nov.) 
518— 519. 


Sachregiſter. 1860. 


Grundeigentbümer, inwiefern berfelbe befugt ai; cn | 


zelne Parzellen feines Gutes gegen andere Grundfüde 


auc ohne Einwilligung ber Hupotbefengliubiger: zu vers" 
1 


taufchen (G. v. 27. Juni 68. 2. ff.) 385. 


Grundgerechtigkeiten find in den Hohenzollernſchen 


Yanden von ber Ablöfung ausgeſchloſſen (@, d. 28. Mai 
$. 2.) 222. - 

Grundftener in ben Hohenzollernſchen Landen, Per: 
änderung berfelben in. Folge ber Ublöfung ber Real: 
laften (®. b. 28, Mai’ $: 15. lit. k) 277. 

Gumbinnen (Regierungsbezirk), f. Keuerfozietätd: 
Reglements Nr. 3.4. 

Güterabtretung, bie Rechtswohlthat der Güterabtre: 
tung findet in den Hohenzollernſchen Yanden nicht mebr 
ſtatt (G. v. 31. Mai Art. XIX.) 219, 

Güterrecht, Beſtimmungen über bas eheliche Guͤterrecht 
in Wefipbalen und in ben Kreifen Need, Eſſen und 
Duisburg (®. d. 16. April) 165 171. 

Gutsbefiger, inwiefern diefelben in den Hohenzollern⸗ 
ſchen Yanden zu den Yyabrifbefigern zu rechnen find (G. 
b. 31. Mai Art, XVIIL) 219. 

Gutöberrliche und bäuerliche Verbältwiffe, Abänderung 
ber 66. 68. 69. unb 72. des Gefehed vom 2. März 
1850, betr. die Ablöfung der Reallaften und die Regu- 


lirung ber gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe 
(8. b. 19. März) 8, 


H. 


Haare, Eingangözoll für Haare bon Rindvieb, Ziegen x, 
(Zoll-Tar. vd. 27. Juni II, Nr, 11.) 3%. 

Saftbarfeit der Brauerei und Branntweinbrennereis 
Befiger, der MWein« und Tabacksbauer für bie von ihren 
Leuten, Behülfen, lindern x. begangenen Stener : Des 
fraubationen und Rontrabentionen (G. v. 2. Sept.) 
433 — 434. 

SHainau (Sclefien), ſ. Chauffeen Nr. 12. 

Halft (Rheinprobinz), f. Chauſſeen Nir. 29 

Hamburg (freie Stadt), Beitritt derfelben zu bem Go— 
thaer Bertrage von 1851. wegen gegenfeitiger Verpflich⸗ 
tung zur Uebernahme der Auszuweiſenden in Beziehung 
auf das Amt Bergedorf (Bel. v. 24. Febr.) 88. 

Samm 


Sadregifter. 


Hamm (Meltphalen), Errichtung einer Aftiengefellfchaft 
für Gasbeleuchtung in Hamm (Bel. v. 8. Sept.) 431. 
Dandelslente, Rechte ber Ehefrauen in Betreff ihres 
Vermögens in ben KHobenzollernfhhen Landen (8. v. 

34. Mai Urt. XIL) 217. 


Sandelöverträge, Abbitional-Ronbention zu dem Hans ' 


dels⸗ und Schiffabrtävertrage zwifchen ben Staaten des 
deutſchen Zollvereind und Sardinien (v. 28. Dit. 59.) 
100 — 103. 

SHandwerfözeng ift feinem Eingangszolle unterworfen 
(Zell-Zar. v. 27. Zumi J Rr. 15. 17.) 306. 

Sanf, ſ. Flachs. 

Hannover Königreich), Vertrag zwiſchen Preußen, Han⸗ 
nobder und Braunſchweig über die Regulirung der Aller 
und Obre (v. 9. Zuli 59.) 33—48. 

Dauptverwaltung ber Staatsfhulden, Rückzahlung 
der dort aufbewahrten Amts- und Zeitungs» Rautionen 
(®. v. 21. Mai 66. 5. 7.) 212. 

SHausdgerätbe, Beftimmungen über die Verfteuerang 
beffelben bei ber Einfuhr über die Grenze (Zoll⸗Tar. 
v. 27. Quni L Nr. 15.; II, Wr. 12.) 306. 322. 

Sansftandögeld, Aufhebung ber barüber ergangenen 
Beftimmungen (G. v. 14. Mai 68. 1. 6. 7.) 2337. 

Häute, Eingangszoll für biefelben (BolsTar, v. 27. Quni 
IL Nr. 11.) 30. _ 

Savel (Hub), Statut für ben Brandenburger Habel— 
Krautungsverband (v. 16. Yan.) 75— 78. 

Heimbach (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 27. 

Heinrichau (Sclefien), f. Chauffeen Nr. 11. 

Sendel v. Donnerömard (Grafen), Verleihung ber 


fislaliſchen Vorrechte an bie Grafen Hendel 6. Donner?» - 


mard auf Siemianowik und Reubed zum Bau einer Ehauffee 
von Deutſch⸗Pielar über Neudeck nad der — 
ſiſchen Grenze (U. E. b. 29. Aug.) 436. 

Heringe, Eingangszoll für Heringe (Zoll-Tarif vom 
N. Juni II Nr. 3 lit. 1) 334. — Durchgangs⸗-Ab⸗ 
gaben für dieſelben (ebend. II. Nr. 3.) 348. 

Herne⸗Bochum (Weftphalen), ſ. Eifenbabnen Nr. 6. 

Seffen (Großberzogtbum), Vertrag mit Heffen über ben 
Bau einer Eifenbahn von Cöln nah Gießen (vb. 7. Juli) 
45 — 411. 

Militair⸗Durchmarſch⸗ und SIT ASIEN mit 


dem Grohberzogtbum Helfen (b. * Dt.) 485--499. 
Sem und Heuſaamen ift bei ber Einfuhr über bie 


Grenze feinem Zolle unterworfen (Zoll » Zarif vom 
27. Juni Wr. 10.) 305. 


1860, 13 


Sochdahl, Verlegung des Domizild bed Bergifchen 
Gruben: und Hüttenvereins von Düffeldorf nad Hoch⸗ 
dahl (Beftät. Urk. v. 27. Febr.) 108. 


Sobenzollern, Einführung fürzerer Verjährungsfriften 
für die Hohenzolleruſchen Lande (8. v. 12. März) 97. 

Einführung bes allgemeinen Landesgewichts (G. v. 
26. März) 113-115. 

Einführung ber Ronfurs»Orbnung bom 8. Mai 
1855 und bed Gefehes dom 9, Mai 1855, über bie 
Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der Rechtshand⸗ 
lungen zablungsunfähiger Schulöner (G. v. 31. Mai) 
214—219. 

Ablöfung der Neallaften in ben Hohenzollernſchen 
Landen (G. v. 28. Mat) 221—236. 

Vorrecht der Hohengollernfhen Hoffammer in Ans 
febung ber Forderungen der Fürſtlichen Familiengüter 
(®. v. 31. Mai Urt. X.) 217. 


Holz, inwiefern baffelbe bei der Einfuhr über bie Grenze 
einer Verfteuerung unterworfen ift (Joll-Tar. vd, 27. Juni 
1. Rr. 16.; II. Nr. 12.) 306. 320. 


Soljwaaren, Berfteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni IL Nr. 12.) 320. 


Sopfen, Verfieuerung beffelben beim Eingange über bie 
Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni II, Nr. 13) 324, 


Hörder Bergiwerld: und SHüttenverein, Genehmigung 
zur Herftellung einer Pferde» Eifenbahbn von ber Her« - 
mansdhütte bei Hörde nah dem bei Bradel und Nifeln 
belegenen, dem Verein gehörigen Steinfoblen « Bergwerk 
(U. €, b. 13, Febr.) 87. — Uenderung ber feitgefeßten 
Richtungslinie (U. E. b. 19. Olt.) 455. 


Hörſtgen (Rheinprobinz), ſ. Chauffeen Rr. 28. 


Sülfenfrüchte, Eingangszoß für diefelben (Zoll-Tarif 
vb. 27. Zuni U. Rr. 9.) 316. 


Süttenvereine, Beltätigung bed Nachtrags zu dem 
Statut des Vulkan, Altiengeſellſchaft für Hüttenbe— 
trieb und Bergbau zu Duisburg (Bef. v. 27. Jan.) 60. 

Genehmigung zu ber von bem Hörber Bergwerks— 
und Hüttenverein beabfidhtigten Herſtellung einer Pferdes 
Eifenbabn von der Kermanshütte bei Hörde nach dem . 
Steinlohlen⸗Bergwerk bei Bradel und Uffeln (U. €. v. 
13. Febr.) 87, — Mbänderung ber feflgefekten Rich— 
tungslinie (U. E. v. 19. Dit.) 455. 

Verlegung bei Domizild bed Bergifchen Gruben- 
und Hüktenvereind bon Düffeldorf nach Hochdahl (Beftät. 
Urf. v. 27. Febt.) 108. 

Errihtung bed Bergbau unb Hütten Aftienvereind 
Lenne⸗-Ruhr zu Meggen’ (A. E. v. 22. Dt.) 456. 

ts 
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Süttenvereine, (Fortf,) 

Genehmigung der renidirten Statuten der Aftiens 
gefelfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb Phöniz in 
Eöln, künftig in Laar (Stat, u. Beftät. Urf, dv, 18, Nob,) 
605—632. 

Hüttenweſen, Beltimmungen über das Verhältniß, bie 


Annahme, Befoldung und Entlaffung ber Hüttenarbeiter 


(G. d. 21. Diai $. 20.) 205. 


Hypotheken, inwiefern den Generale und Spezial 
Hppothelen in ben Hohenzollernſchen Landen ein Vor: 
recht und ber Anſpruch auf abgefonderte Befriedigung 
zuſteht (G. b. 31. Mai Art. VI. VII IX. XII) 215. 


Supothefenbücher (Dokumente), Wieberherfiellung 
ber bei dem Brande ber Stabt Ellrich vernichteten Hy— 
pothefenbiicher und Dokumente (V. dv. 19. Nov.) 518. 
bie 519. 

Ssypothbefengläubiger, inwiefern Grunbeigentbümer 
befugt find, einzelne Parzellen de3 Gutes gegen andere 
Grundftüde auch obne Einwilligung der Höpotbefengläu: 
biger zu vertauſchen (G. v. 27. Juni 68.2 ff.) 385. 


3. 


Jadegebiet, Einführung ber Verordnung über den Vers 
eind-Bolltarif dv. 29, Oft. 1859. und des Zolltarifs vom 
27. Zuni 1860. in dem Jadegebiete (V. v. 28. Juni) 356. 

Ibbenbühren (Weſtphalen), Aufhebung der nad) ber 
Sporteltax⸗Ordnung für den vormaligen Bergamtsbezirk 
Ibbenbühren vom 4. März 1838. zu entrichtenden Ge: 
bühren und Sporteln in bergamtlichen Verwaltungs-An— 
gelegenheiten (G. v. 21. Mai) 206. 

Juowraclaw (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 18, 


Inftrumente, Verſteuerung derfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll-Zar, b. 27, Juni IL, Nr. 14.) 324. 


Juventarium, in melden Fällen ber überlebende Ehe⸗ 
gatte in Weftpbalen zur Verlegung eines Inbentars 
‚von dem gemeinfchaftlichen Wermögen verpflichtet iſt 
(®. v. 16. April 68. 11. 12.) 168. 

SIrrenanftalten, Verpflegung und Heilung ber Geiſtes— 
franfen im Yandarmenverbande der Neumart (V. v. 
19. Ott. $$. 2 ff. 28-37.) 505, 

Juwelen, Aufhebung des Poftzwanges für. Juwelen 
(6. d. 21. Wai $. 1.) 209. 


Sachregiſter. 


1860. 


K. 


Kaffee, Eingangszoll für Kaffee (Joll-Tar. v. 27. Juni 


U. Nr. 25. lit. m. m.) 334. 
Kaiſerau (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 30. 


Kalender, Verfteuerung derfelben beim Cingange über 
bie Grenze (Zoll-Tar. d. 27. Zuni I, Nr. 15.) 324, 


Kaltenmarf (Provinz Sadfen), f. Chauffeen Nr. 21. 


Kapitalien, inwiefern bei Rapitalien, welche auf einem 
Grundftüde ober einer Gerechtigkeit haften, in den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen Künbigung zuläffig iſt (G. b. 28. Mai 
§. 19.) 228. 


Kartoffeln find bei der Einfuhr über die Grenze feiner 
Abgabe unterworfen (Zoll-Tar. 6.27. Juni J. Nr, 11.) 305. 


Käſe, Verfteuerung deffelben beim Eingange über bie 
Grenze (ZellsTar. b. 27. Juni II. Nr. 25, lit, o.) 334, 


Kaffenverein in Berlin, Verlängerung der Dauer 
deffelben auf 10 Jahre und Beftätigung eines Nachtra⸗ 
ges zu dem Statut der Geſellſchaft (Priv. b. 27. März) 
146—147. 

Kaufgelder, Verfahren bei Vertpeilung der Raufgelber 
eines Grundſtückes unter diejMealgläubiger in ben Ho⸗ 
benzollernfchen Yanden (G. v. 31, Mai Art. IN.) 216, 


Kaufmannfchaft, Abänderung des 8.70. bed Statuts 
für die Raufmaunfhaft zu Memel (U, E. b. 19. Oft.) 
455 - 456. 

Kautionen, anderweitige Einrichtung des Amts- und 


Zeitungs⸗Kautionsweſens (G. d. 21. Mai) 211 212. 
(V. v. 21. Mai) 213, 


v. Keyſerling⸗Neuſtadt (Graf), demſelben wird gemein— 
ſchaftlich mit dem jedesmaligen Fibeifommißbefigerber Graf: 
ſchaft Rautenburg eine Kollektivſtimme für die Probinzial⸗ 
landtage des Königreichs Preußen verlieben (A. E. b. 
16. Janr.) 78. 

Kinder, Brauerei» und BranntweinbrennereisBefiker, 
desgleichen Wein» und Tabadsbauer find für die don 
ihren Rindern begangenen Steuerbefraubatienen und 
Rontraventionen mit verhaftet (G. ©. 21. Septbr.) 
433-434. 

Unterftükung bebiteftiger Kinder ber zur Marine 
gebörigen Perfonen burd die Stiftung Frauengabe 
(Stat. v. 30, Zuli u. A. €. v. 1. Rob. 59) 14-18. 

Erb» 


Sachregiſter. 


Kinder, (Fortſ.) 

Erbrecht der Rinder in Weſtphalen, wenn fie mit 
einem überlebenden Ehegatten fonfurriren (G. v. 16, Upril 
$& 7. fi.) 167. 

Vorzugsrecht der Kinder eined Gemeinſchulbners in 
den Hohenzollernſchen Landen (©. d. 31, Mai Act. XL) 
47. i 

Erziehung und Befferung ſittlich verwahrlofter Rins 
ter im Panbarmenverbande ber Neumarkt (B. v. 19, DH. 
52 Rt, 2. 8. 24.) 506. 


Kirche,‘ Beftimmungen zur weiteren Fortbildung ber 
evangelifchen Kirchenverfaffung in ben öftlichen Provinzen 
der Monarchie (U. E. b. 27. Fehr) MN. 

firhenabgaben find in den Hohenzollernſchen Landen 
von der Ablofung ausgefchloffen (G. v. 25. Mai $. 2.) 
22, 

firdenratb, in allen evangeliſchen Gemeinden foll ein 
Gemeinde⸗ſtirchenrath für die inneren und Außeren Ans 
zelegenheiten ber Kirche beftellt werben (U. E. v. 27. Febr. 
Ar. 1-5.) RW. 

Kirhenvermögen, Bellimmungen über die Vermwals 
tung bed Rirdyenvermögend evangelifcher Gemeinden 
UA. E. v. N. Febr. Nr. 5.) W. 

Kirhenvorfteher, Wahl und Befugniſſe derſelben in 
den enangelifchen Gemeinden (A. E. b. 27. Febr. Nr. 3. 
u 4) 9, 

Klage, Förderungen für Waaren, melde Bergwerks— 
üigentbämer ben Bergleuten freditiren, Fönnen nicht ges 
aichtlich eingellagt werden (G. v. 21. Mai $. 14.) 204. 

Klaffenjtener, fernere Erhebung eined Zufhlages zur 
Rlaffenfteuer bis zum 30. Zuni 1861. (©. v. 27. Juni 
$. 2.) 278. (®. v. 27. Juni) 279, 

Kleider, inwiefern biefelben bei bem Eingange über bie 
Frenze einer Steuer unterworfen find (Zoll-Tat. v. 
7, Juni I. Wr. 15. 17.5; IE Nr. 18.) 306. 324. 

Kleinzehute, Beſtimmungen über die Ablöfung deffelben 
im Fürſtenthum Hechingen (G. v. 28. Mai 68. 1.2.) 221. 


Klüppelberg (Nbeinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 30, 


Kuappfchaften, Tinziebung der gegen Bergwerls— 
cigenthumer und Bergleute fetgefegten Strafen zur 
Knappſchafts⸗ Vereindlaffe (G. dv. 21. Mai 65. 14. 19. 
4.) 2. 

fnochen, Verfteuerung derfelben an der Grenze (Zoll⸗Tar. 
d. 27. Juni U. Nr. 1.) 308. 

Kommunal» Schuldpapiere, die Verordnung bom 
19, Januar 1836. über den Verkehr mit Rommunals 
Shulbpapieren wird aufgehoben (G. b. 1. Juni) 220, 
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Kompetenz (benehieium competentiae), Anſatz ber Ges 
tichtöfoften für Bewilligung der Rompetenz in ben Ho— 
henzolleruſchen Landen (G. d. 31. Mai Urt. XX.) 219. 


Konditorwaaren, Verſteuerung derſelben beim Ein- 
gange über die Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni II. Nr. 25. 
lit. p.) 330. 

Königsberg (Regierungsbezirk), ſ. Feuerſozietäts— 
Reglements Nr. 3. 4. 

Konkurs, Beftimmungen über bas Konfursverfahten im 
ben Hohenzollernſchen Landen (G. b. 31. Mai) 214 bie 
219. — Anfap der Gerihtäfoften im Konlurſe (ebend. 
Urt. XX.) 219, 

Konkurs-⸗Ordnung vom 8. Mai 1855., Einführung 
berfelben in die Hohenzollernſchen Lande (®. b. 31. Mai) 
214—219. 

Korreftionsanftalt in Landsberg a, d. W. für den 
Yanbarmenverband ber Neumark, Verfabren gegen bie 
dortigen Rorrigenden (V. d. 19. Dit. 98. 1. ff. 55. 28. 
25--27. 39.) 505. j 

Koſten für das Auseinanderſchungsberfahren in ben 
Hohenzollernſchen Banden (8. v. 28. Mai $. 23.) 229. — 
f. auch Gerichtskoſten. 

Koſtrzyn (Provinz Poſen), ſ. Chauſſeen Nr. 19. 

Kotzenau (Sclefien), ſ. Chauſſeen Ar. 12. 

Krappitzz⸗ Rogauer Deichberband gegen Ueberfhiwemmuns 
gen der Oder (Etat. v. 27. Febr.) 104- 107. 

Krautungsverband, Statut für den Brandenburger 
Havelsfrautuugsverband (b. 16. Janr.) 75-78. 

Krebfe find bei der Einfuhr über die Grenze feinem 
Zolle unterworfen (Joll-Tar. b. 27. Juni 1. Nr. 9.) 305. 

Kreditdirektion, Verfahren berfelben bei dem Aus— 
tauſch einzelner Parzellen von landſchaftlich belichenen 
Gütern (®. v. 27. Zuni $$. 2. ff.) 385. 

Kreisobligationen, f. Beeslow-Storkow, Bri- 
fon, Bütom, Lubliniß, Rofenberg, Shrimm, 
Teltow, 

Kreisvermittelungd-Bebörden follen in den Ho— 
benzollernfchen Landen nicht errichtet werben (G. v. 
28. Mai $. 22.) 229. 

Kreuzburgerhütte (Schleſien), f. Ehauffeen Ar. 13, 

Krieg, Befugniß der Militairperfonen, im Kriegszeiten 
peivilegirte Teftamente zu errichten (G. v. 8. Juni 
8. 4. fi.) 1. 

Kriegsbereitichaft, Bewilligung des erforderlichen 
Gelobedarfs für die fernere Kriegsbereitfhaft bis zum 
30. Zuni 1861. (G. dv. 27. Juni) 278. 

Kriegs⸗ 
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KRriegdgefangene, Vefugniß berfelben zur Errichtung 
pribilegirter militairifcher Teftamente (®; v. 8, Juni 
Ss. 5. 9.) 241. 

Kriegsgerichte, in melden Fällen biefelben befugt 
find, leptwillige Verordnungen bon Militairperfonen aufs 
zunehmen (©. v. 8. Quni $. 1.) 240. 

Kriegsſchiffe, in melden Fällen privilegirte Teftamente 
auf Kriegsſchiffen errichtet werben können (®. d. 8. Juni 
$$. 12. 14.) 243. _ 

Kunſthändler fönnen nur durch Urtel und Recht der 
Befugniß zum Betriebe ihred Gewerbes * verluſtig 
erflärt werden (G. v. 21. April) 185. 

Sunftfachen, inwieweit diefelben bei dem Eingange über 
bie Grenze fleuerfrei find (BolleTar. dv. 27. Qunt 1, 
Nr. 18.) 306. 

Aupfer, Cingangsgol für Rupfer und Rupferwaaren 

- (BollsTar. dv. 27. Juni 11, Nr. 19.) 324. 


Kupp (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 13. 


2. 


Laar bei Ruhrort, Verlegung des Domizild der Altien— 
geſellſchaft Phönig für Bergbau und Huͤttenbetrieb von 
Coln nah Yaar (Beität. Urf, v. 18. Nov.) 605. 

Lahnbahn, f. Eifenbabnen Nr, 8, 

Lan? (Provinz Preußen), ſ. Chauffeen Nr. 1. 

Landarmenanftalt in Fandöberg a. d. W. für ben 
Landarmenverbanb ber Neumark, Zweck und Einrichtung 
berfelben (V. v. 19, Oft. 66.2 fi. 11—19. 23. 39.) 
505. 

Landarmenweſen, Eimichtung deſſelben in der Meur 
marf (V. v. 19. Oft.) 505-516. 

Zandesverweifung ausländifder Bettler, Fanbftreicher, 
Arbeitsſcheuer und lüberlier Frauenzimmer aus dem 
Bereich des Yandarmenverbanded der Neumark (V. v. 
19. Oft. $. 26.) 513. 

Landrecht, bie 88. 177-197. dwh. 1. Tit. 12. und bie 
68. 36—38. u. Al. des Anbangs zum Alle. Landrecht 
werben aufgehoben (G. v. 8. Juni $. 14.) 244, 

Landsberg a. d. W., Einrichtung und Verwaltung ber 
dortigen Landarmenanſtalt (V. v. 19. Dft. 889. 11—19. 
23.) 509, 


Sachregiſter. 


1860, 

Landſchaften, Abänderung des Schlußſates im $. A3b. 
bes Feuerſozietaͤts ⸗ Neglements für die Oftpreufifche Pin. 
ſchaft vom 30. Dez. 1837 (A. E. b. 23. Jant.) 58, 

Landftreicher, Verfahren gegen Landſtreicher im Land⸗ 
armenberbande ber Neumark (V. v. 19. Oft. 9.2. ff. 3. 
235—27.) 505. — f. aub Aus zuweiſenbe. 

Landtag, Einberufung der beiden Haͤuſer bed — 
(B. v. 27. Dez.) 649. 

Lauterbach Echleſien), ſ. Chauffeen Wr. H 

Lazarethbeanite, Zuziehung berfelben ala Zeugen bei 
Aufnahme militairifcher Teftamente (®. v. 8. Juni 
§. 6.) 242. ar 

Leder (Lederwaren), Eingangszol für Leder und Leber⸗ 
waaren (Zoll»Tar. v. 27. Juni II Nr, 21.) 38, 

Lehne, inwiefern ber Lehnsbefitzer befugt iſt, einzelne 
Parzellen bed Lehns gegen. andere Grundftüde auch ohne 
Einwilligung des Lehnsberechtigten zu vertauſchen (8. v. 
27. Juni 88. 2. ff.) 385. 

Aufbebung des Obereigentbums im Oberamtsbezirke 
Hechingen durch Ablöfung ber Reallaften (G. v. 28. Mai 
$. 11.) 225. 

Lehrer, Befreiung derſelben von der Entrichtung des 
ſtädtiſchen Einzugsgeldes (G. v. 14. Mai 8. 5. Wr. 3.) 
238. j 


2eihbibliothefare, gegen bdiefelben Tann nur von bem 
zuftändigen Michter auf ben Verluſt der Befugniß zum 
Gewerbebetrieb erfannt werben (G. b. 21. April) 185. 
Leisten, Eingangszoll für Peinengarn, Leinwand und an- 
dere Leinenwaaren (Zoll-Zar. b. 27. Zuni II. Rr. 22.) 328. 


2eiftungen, f. Reallaften, 


Lenne-Ruhr, Errichtung einer Altiengeſellſchaft unter 
der Bezeihnung „Bergbau- und Hütten » Ultienverein 
Lenne⸗Ruhr“ zu Meggen (U. E. v. 22, DE.) 456. 


Lichte, Berftcuerung. derfelben beim Eingange über. die 
Grenze (Boll: Tar. b. 27. Juni Nr, 23.) 330, 

Lindlar (Nheinprovinz), f. Chauſſeen Nr. 30. 

Linz (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 31. 

Liqnidationdverfabren, Eröffnung bei erbſchaft 
lien Liquidationsverfahrens in ben Hobengellernfchen 
Landen (6, v. 31, Mai Art. XVIL) 218. — Anſaß der 
Gerichtskoſten (ebenb, Art. XX.) 219, 

Lohfuchen find bei der Einfuhr fiber die Grenze Teiner 
Abgabe unterworfen (Zolltar. v. 27. Juni I, Mr. 19.) 306. 

Lohn, Beitimmungen über ben Kohn ber Bergleute und 
Bergbeamten (8. vd. 21. Mat $$. 2. 10-15.) 201. 

. Lü⸗ 
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Lübec {freie Stabt), Beitritt derſelben zu dem Gothaer 
Vertrage von 1851. wegen gegenfeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme ber Auszumeifenden (Bel. b. 24, Febr.) 
88. — Beitriti ber freien Stadt Hamburg in Bezug 
auf bad Amt Bergeborf (ebend.) 

Lüben (Sclefien), ſ. Chauffeen Rr. 12. 

Lublinig (Schlefien), Ausfertigung von Lubliniker Kreis: 
Obligationen im Betrage non 14,000 Thalern zu 5 Pros 
jent (Priv. v. 28. Mai) 297—300. — f. au Shauffeen 
Ar. 15. 

Lückerather Bachthal im Kreife Sieg, Bildung einer 
Genoffenfhaft zur Ent» und Bewäſſerung ber dortigen 
Wiefen (Stat. b. 3. Aug.) 426-431. 

Ludwigdhof (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 22, 


Lumpen, Eins und Ausgangszell für Lumpen (Zoll⸗Tar. 
» 27. Juni IL. Rr. 24.) 330, 


M. 


Magdeburg, Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗VLeipziger Eiſen⸗ 
baba, ſ. Eiſenbahnen Wr. 9. — Berlin-Potsdam— 
Magdeburger Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. — 
Neuftabt-Magbeburg, ſ. Neuſtadt. 

Mabl: und Schlachtſtener, fernere Erhebung eines 
Zufhlaged zur Mahl» und Schlachtſteuer Bid zum 
30. Juni 1861. (G. v. 27. Zuni 6. 2.) 278. (G. v. 
27. Zuni) 279. 

Main, Schiffabrtsabgaben auf dem Main (Zoll-Tar. v. 
27. Zuni Abth. IV.) 350, 

Mannheim, Verlegung bed Sitzes ber Central-fom- 
mifion für bie Rheinſchiffahrt nah Mannheim (Zufah- 
Art. v. 3, April) 445 - 446. 

Marine, in melden Fällen bie auf einem Schiffe ber 
Marine befindlihen Perfonen zur Errichtung privilegirter 
Zeftamente befugt find (G. dv. 8. Juni $. 12.) 243. 

Verwendung bed Reſtbeſtandes ber zu ben aufier- 
erbentlichen Ausgaben der Marine-Berwaltung bewillig⸗ 
tm Geldmittel (G. v. 27. Juni) 382—383. 

Genehmigung ber Stiftumg Frauengabe zur Unter 
fükung ber zur Marine gehörigen Perfonen und beren 
Hinterbliebenen (Stat. v. 30. Zuli u. U, €. v, 1. Nov, 
59%) 14—18. 

Jahrgang 1860, 


Materialwanren, Veriteuerung berfelben beim Eins 
gange über die Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni IL. 
Nr. 25.) 330, 


Martini⸗Marktpreis, Befimmung beffelben für bie 
Abloͤſung von Getreide⸗ Abgaben in den Hohenzollernſchen 
Landen (G. dv. 28. Mai $. 6.) 223. 


Mauerſteine find bei der Einfuhr über bie Grenze 
feiner Steuer unterworfen (Zoll-Tar. v. 27. Juni 1. 
Nr, 27.) 307. 


Meggen (Weſtphalen), Erribtung des Bergbaus und 
Hütten-Aftienvereind Lenne⸗ Ruhr zu Meggen (M. E. v. 
22. Dft.) 456, 


Meliorationen, Senoffenihaft der Wiefenbefiker be3 
Effenberger Bruchs in ben Gemeinden Usberg, Hom— 
berg und Hochemmerich im Regierungsbezirt Düffels 
borf (Stat. d. 12. Dez. 59.) 7-11. 

Genoſſenſchaften zur Regulirung der Aller und Ohre 
und Erweiterung ber Drömlings⸗Korporation (V. v. 
31. Olt. 59.) 21—32. 

Genoſſenſchaft zur Melioration ber Norf-Stomm- 
ler Brüder (Stat. dv. 16. Zanr.) 50-57. 

Statut für den Brandenburger Havel- frau: 
tungsverband (v. 16, Janr.) 75— 78. 

Genoffenfhaft zur Dielioration der Yändereien an 
ber großen Welna zwiſchen ber Zrazim- und ber Ro- 
gowoer Mühle in ben Kreifen Wongrowiec und Mogilno 
(Stat. v. 27. Gebr.) R— RN. 

Statut für die Genoſſenſchaft zur Meltoration des 
Straelener Veens im Areife Geldern (v. 5. März) 
115—124. 

Verband ber MWirfenbefiger im Quackenbachs— 
tbale des Kreifes Ahrweiler (Stat. v, 12. März) 
125—128, 

Statut ber Genoſſenſchaft zur Unterhaltung bes 
Wieczno-Ranald im Regierungsbezirk Marienmwerber 
(v. 12, März) 137144. 

Bildung einer Genoſſenſchaft zur Ent: und Ber 
waͤſſerung ber Miefen im Lüderatber Bachthale (Stat, 

dv. 25. Aug.) 46-431. 

Verband der Miefenbefiger im Wahnthale im 
Eiegfreife zur Werbefierung ihrer Wieſen (Stat. v. 
3. Dit) 446450. 

Genoſſenſchaft der Wiefenbefiker in ber Gemeinde 
Cuchenheim, Kreid Rheinbach, zur Melioration ihrer 
Grundftäde (Stat. v. 3. Dft.) 451-451. 

Genoſſenſchaft zur Melioration des Nidrather 
Bruches in den Kreiſen Solingen und Duͤſſeldorf (Stat. 
v. 19. Nov.) 641646. 

t Mes 
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Miemel, Abänderung des 6. 70, bed Statuts für die 
Kaufmannfhaft zu Memel (U. E. v. 19, Oft.) 455—456. 


Mensguth (Provinz Preußen), f. Chauſſeen Nr. 2, 

Mercerie (kurze Waaren), ſ. Quincaillerien. 

Merſeburg' die in Anhalt» Bernburg, Schwarzburgs 
Sondershauſen und Schwarzburg-Rubolftadt ftationirten 
Beamten ber Preußifchen WUuseinanderfegungsbehörben 
baben ihren perfönlicyen Gerichtsſtand bei bem Kreis⸗ 
geriht in Merfeburg (B. v. 27. März) 183. 

Meſſing, Eingangszol für Meffing und Meffingwaaren 
(Zoll-Tar. d. 27. Zuni II. Nr. 19.) 324. 

Miietbövertrag, Wirkung ber Konkurderöffnung auf 
bie von dem Gemeinſchulbdner geſchloſſenen Miethsber⸗ 
träge in den Hohenzollernſchen Landen (G. dv. 31. Mai 
Art. XVL) 218. 

Milch ift bei der Einfuhr über bie Grenze fleuerfrei 
(ZollsZar. d. 27. Zuni I. Nr. 20.) 306. 

Militair⸗Aerzte, Zuziehung derfelben ald Zeugen bei 
Aufnahme militairifher Teftamente (®. !b. 8, uni 
$. 6.) 242, 

Militair-Geiftliche, Zuziehung berfelben ald Zeugen 
bei Aufnahme militatrifcher Teftamente (G. d. 8. Juni 
$. 6.) 242. 

Militairperfonen, Befreiung berfelben von ber Ente 
richtung bes ftäbtifchen Einzugsgelded (G. b. 14. Mai 
$. 5. Nr. 4.) 238. 

Förmlichkeiten bei Errichtung militairiſcher ZTeftas 
mente (G. vd. 8, Juni $$. d4—12.) 241. 

Ausübung ber bürgerlichen Gerichtäbarfeit über 
Preußifhe Militairperfonen im Uuslande (G. b. 8. Quni 
$. 13.) 24. — Gerichtäbarteit über bie MPreußifche 
Garnifon in der Bundesfeſtung Naftatt (V. v. 1. DIE.) 
457. 

Militairftrapen, Uebereinfunft mit bem Großher⸗ 
zogthum Heſſen wegen Feſtſtellung ber Militairftraßen (vb. 
5 Of.) 48519. 

Militairverwaltung, Bewilligung des erforderlichen 
Geldbedarfs für die Militairverwaltung zur ferneren 
Kriegäbereitfhaft (8. d. 27. Zuni) 278. — Verwen⸗ 
bung des Mefibeftanded ber zu ben auferorbentlichen 
Ausgaben der Militairverwaltung bewilligten Gelb» 
mittel (®. vd. 27. Zuni) 382—383. 

Minden (Weſtphalen), ſ. Chauffeen Nr. 24. 

Mineralwafjer, Berfteuerung berfelben bei dem Ein« 
gange über bie Grenze (ZollsTar. b. 27. Juni II. Nr. 5. 
lit, h.) 312. 


Sachreg iſter. 


1860. 


Mittenwalde (Provinz Brandenburg), — — 
Nr. 8. 

Möbel, ſ. Hausgeräthe. 

Mobilmachung, Befugniß ber Auditeure, im Fall 
ber Mobilmachung leßtwillige Verotbdnungen und: andere 
Handlungen ber freiwilligen Gerichtsbarkeit mit Militair⸗ 
perſonen aufzunehmen (®. b. 8. Juni 99. 1—3) 240. 

Mobhrungen (Provinz Preußen), f. Bexaefegtetäld: 
Neglementd Rr, 4. 

Morsbach (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 33. 

Mofel, Schiffahrtsabgaben auf der Mofel (Zoll-Tar. v. 
27. Zuni Abth. IV.) 350. 

Mübliteine, in melden fällen biefelben bei ber Eins 
fuhr über bie Grenze einer Stewer unterworfen find 
(Zoll»Zar. v. 27. Juni 1, Re. 27; 11. Nr. 33.) 307. 
340. 


Münjterberg (Schlefin), ſ. Chauffeen Rr. u. 


N. 


Nachlaß, Eröffnung des ſtonlurſes ober des erbſchaft⸗ 
lichen Liquidationsberfahrens über den Nachlaß des Ges 
meinſchuldners in ben Hohenzollernſchen Landen (G. v. 
31. Mai Art. XVIL) 218, 

Haffau (Herzogthum), Vereinbarung mit der Naffauifhen 
Megierung über den Bau ber Lahnbahn von Eprenbreits 
ftein über Oberlabnftein bis Wehlar (Vertrag v. 13. 
Zanr.) 282—284. (Vertrag v. 8. Febr.) 289—296. 

Near, Schiffahrlsabgaben auf dem Nedar (Zoll+ Tar. 
v. 27. Juni Abth. IV.) 350. 

Nenkersdorfer Deichverband gegen Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Dber (Stat. v. 12, Dez. 59.) 2-7. 


Nettogewicht, Berehnung und Feſtſtellung beffelben 
bei ber Berfieuerung von Waaren (ZolleZar. v. 27. Zuni 
V. Abth. Nr, IV.) 351. 


Neubruchzehnte, Ablöfung beffelben in den Hohen- 


zollernfhen Landen (G. v. 28. Mai $. 9.) 224. 
Neudeck (Schlefien), f. Ehauffeen Nr. 16. 


Neuenahr (Rheinprobing), Errichtung einer Altienges 
ſellſchaft zur Gründung bed Babes Neuenahr im Abr: 
thale (Bek. v. 10. Sept.) 432, 


Neuenrade (Weftphalen), f. Chauffeen Mr. 3. 





Sachregiſter. 


Nenmark, Einrichtung bed Landarmen⸗, Korrigenden ⸗ 
und Irrenweſens in ber Neumark em. v. 19. DE.) 
3-16. 

Reujorge, (Schlefien), ſ. Shauffeen Ar. 12, 

Renftadt (Brovinz Preußen), bem jebeömaligen Ber 
äper ber Herrſchaft NReuftabt wird das Theilnabmerecht 
on einer Kolleltivſtimme für die Provinziallandtage des 
Sönigreihd Preußen verliehen (A. E. b. 16. Janr.) 78. 

Rentadt: Magdeburg, Ausfertigung von Neuflabt: 
Magdeburger Stadt » Dbligafionen im Belrage von 
5,00 Thlrn. zu 5 pEt. (Priv, v. 8. DE.) 500-503. 

Renwied (Nheinprobinz), |. Chauſſeen Nr. 32. 

Niederbieber (Rheinpropinz), f. Chauffeen Nr. 32, 


NRiederbreitbach (Rheinprobinz), ſ. Chauſſeen 
Ar. 32, 


Niedergauf (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 30. 

Riederlaffung in den Städten, Entrichtung eines Ein- 
juasgelded dafür (©. v. 14. Mai $$. 2—5. 9— 11.) 
37, 

Niedermaräberg (Weftphalen), f. Chauffeen Rr, 26. 

Niesdara (Schlefien), f. Ehauffeen Rr. 16, 


Rimptfch (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 11. 
Norf (Rheinprovinz), Genoſſenſchaft zur Melioration ber 
Rorf-Stommler Brüder (Etat. v. 16. Janr.) 50-57 


Rormalpreife (Normal-Marktorte), Befugnifle ber 
Ausernanberfekungsbebörben zur Aenderung ber Rormals 
Marktorte, desgleichen zur Revifion und Ergänzung ber 
Rormalpreife (G. v. 19. März) 98-9. 

von Moftig (Graf), Verleihung ber fislaliſchen Vor⸗ 
techte an den Grafen von Noſtitz auf Parchau zum Bau 
einer Chauſſee von Hainau bis Neuſorge (U. E. v. 21. 
<a.) 437. 

Nutzholz, intviefern baffelbe bei ber Einfuhr über bie 
Erenze einer Steuer unterworfen ift (Boll- Zar, b. 27. 
Juni I, Nr. 16; U. Mr. 12.) 306. 320. 


O. 


Oerſchleſiſche Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 10. 


Obligationen, ſ. Deihverbände, Eiſenbahnen, 
ſieis⸗Obligationen, Stadt⸗Obligationen. 
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Dbft ift Teinem Eingangszoll unterworfen (Zoll⸗Tar. v. 
27. Juni I. Nr. 21.) 306. 

Dder, Deicverbände gegen Ueberſchwemmungen ber Ober, 
f. Deichverbände Rr. I, 


Del, Berfteuerung deffelben beim Eingange über die Grenze 
(Solls:Tar. dv. 27. Juni II, Rr. 5. 25. lit, e, Nr. 26.) 
310. 

Dffiziere, Zuziehung berfelben ald Zeugen ober Protos 
tolführer bei Aufnahme Iektwilliger Verordnungen oder 
anderer Alte ber freiwilligen Gerichtäbarkeit von Milir 
tairperfonen (®. v. 8. Juni 68. 1. 2. 6.) 240, . 

Dbhre (Fluß), Vertrag zwifhen Preußen, Haunober und 
Braunſchweig über die Regulirung ber Obre (b. 9. Zuli 
59. Art. 9, fi.) 37. — Nähere Beftimmungen darüber 
und über bie Entwäflerung ber im Obrethal belegenen 
Grundftüde (V. v. 31. Dit. 59, $$. 1. 15-24) 21. 


Dppeln (Sälefien), f. Chauffeen Rr. 13. 

Drteldburg (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 2. 

Dftpreußen, Abänderung bed Schluffaßes im 8. 43. b. 
bes Feuerſozietaͤts⸗Reglements für die Oftpreußifche Land⸗ 
ſchaft vom 30. Dezember 1837. (U. €. v. 23. Zanr.) 58. 


P. 


Pacht, Wirkung ber Konkurseröffnung auf die von bem 
Gemeinſchuldner geſchloſſenen Pachtkontrafte in ben 
Hohenzollernſchen Landen, (G. dv. 31. Mai Art. XVL) 
218. 


Packete, der für Badete bis zu zwanzig Pfund beftes 
hende Poſtzwang wird aufgehoben (G. v. 21. Mai $. 1.) 
209. 


Bapier, Verfteuerung beffelben bei dem Eingange über 
bie Grenze (Zol» Zar. v. 27. Zuni L Nr. 22; IL 
Nr. 27.) 306. 338. 


Pappwaaren, —— F Pappwaaren (Zoll⸗ 
Zar, d. 27. Juni Nr. 27.) 33 


Parnig (Fluß), Tarif für das WUufziehen der Brüde 
über bie Parnit bei Gtettin (U. E. v. 5. März) 137. 


Parzellen, anderweitige Beftimmungen über ben erleich⸗ 
terten Austauſch einzelner Parzellen von Grundftüden 
(®. v. 27. Juni) 384—386. 

er Par: | 
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PBarzellirung, Ablöfung ber bei. Zerſtuͤckelumg renten- 
pflichtiger Grunditüde vertbeilten Mentenbeträge durch 
Rapitalzablung (G. b. 27, Juni) 383—381. 

Parzellirung von Grundftüden in ben Hohenzollern⸗ 
ſchen Landen, wenn Wentenbriefe darauf haften (G. v. 
28, Mai $. 15. lit. f.) 226. 


Paſſenheim (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 2. 


PBatronat, Rechte ber Patrone in ben ebangeliſchen 
Kirchengemeinden (U. €. v. 27. Febr. Nr. 6, 7.) 9. 


PBawonfau (Schlefien), f. Chauſſeen Rt. 15. 


Pelzwerk, Eingangszoll für Peljwaaren (Zoll: Tar. v. 
27. Juni Nr. 28.) 338. 


Pfandrecht, inwieweit ein Pfandrecht an beweglichen 
Sachen in ben Hohenzollernſchen Yanden zuläfüg ift 
(G. v. 31. Mai Art. VII Vi.) 215. — Pfandrecht 
ber Ehefrau (cbend. Art. XUL) 2317. — Rechte bed 
befferen Pfandgläubigers (ebend. Art. XV.) 218. 


Pferde, Veriteuerung derfelben beim Cingange über bie 
Grenze (Zoll-Tar. dv. 27. Juni II. Nr. 39, lit, a.) 342. 
— Durbgangsabgaben für Pferde (ebend. II. Nr. 3.) 
348. 349. 


Pflichttheil des überlebenden Ehegatten in MWeftphalen 
(8. v. 16, April $. 7.) 167. 


Phönix, Altiengefelichaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Cöln, künftig in Paar, Genebmigung ber revidirten 
Statuten (Beftät. Urf. u. Stat. v. 18. Nov.) 605—632. 

Piekar, Deutſch- (Schlefien), f. Ehauffeen Nr. 16, 


Pluto (Altiengeſellſchaft zu Efien), Verbindung der 
dazu gehörigen Steinfoblenzedhe Et. Nicolaus mit ben 
Bahnhöfen Gelſenlirchen und Herne-:Bohum an ber Eölns 
Mindener Eifenbahn (N. E. v. 17. Aug.) 419. 

Genehmigung ded Nachtrags zu den Statuten ber 
Gefellihaft, Emiffion von Priorität: Stammaktin im 
Betrage von 250,000 Thlm. (Bel. v. 27. Zanr.) 59. 


Pommern, Nachtrag zu dem Etatut der Ritterſchaft⸗ 
lichen Privatbank in Pommern (A. E. v. 20. Juni) 
399—404. 

Portofreiheit, Bewilligung bderfelben für die Etiftung 
Frauengabe zur Unterftüpung ber zur Marine gehörigen 
PVerfonen, ihrer Wittwen und Kinder (U. E. v. 1. Nov. 
59.) 14. 

Pofamentierwaaren, Lerfteuerung berfelben beim 
Eingange tiber die Grenze (Boll-Tar, v. 27. Juni II. 
Nr. 2.) 308. 


Sach regiſter. 1860. 


Poſen (Stadt), Eiſenbahn von — — 
ſ. Eifenbabnen Rr. 12. 

Boitfendungen, Verbindlichfeit der Sifeikastgefel 
ſchaften zur unentgeltlidyen —— von Poſtſendun⸗ 
gen (G. v. 21. Mai $. 5.) 210. , most 


Poſtweſen, Abänderung — auf das Poſtweſen 
ſich beziehenden Vorſchriften (®. w. 21. Mai) 209. 

Poſtzwang, Aufhebung bes Pofizwanges für Padete, 
beögl. für ungemünztes Gold, Silber, Juwelen ꝛc. (©. 
v. 21. Mai 68. 1. 3. 4.) 209. 


Potsdam, Berlin « Potädam +» Magdeburger Eifenbahn, 
f. Eifenbahnen Kr. 2, 


Praufauer Deichverband zum Schuhe der Niederung 
gegen Ueberſchwemmungen der Ober (Stat. b. 10. Aug.) 
416—419. 


Prauskauer Bergwerkd; Attienverein, Ausfertigung don 
20,000 Thlen. ——————— zu 5 pen — 
v. 30. Aug.) 420. 


Presbyterium (Gemeinbe-Rirhenratb), ſoll im allen 
ebangeliſchen Gemeinden errichtet werben (U. E. v. 27. 
Febr. Nr. 1.) 90. 


Prefie, Deflaration bes F. 54. des Geſches über Sie 
Preffe vom 12. Mai 1851 (©. v. 21. April) 185. 
Pretiofen, Aufhebung bes Poſtzwanges für Pretiofen 

(®. b. 4. Mai $. 1.) 209. 
Preußen (Provinz), f. Bropinzialftände, 


Prierosbrück (Provinz; Brandenburg), ſ. Chauffeen 
Nr. 5. 


Privritätöverfahren, Beltimmungen über bad Prio- 
ritaͤtsverfahren in ben Hobenzollernfchen Landen (8. v. 
31. Mai Art, IV. V. IX.) 215. — Anfah der Gerichts— 
foften (ebend, Art. XX) 219. 

Privatbank, ſ. Banken. 


Provinzialſtände der Provinz Preußen, Verleihung 
einer Kollektivſtimme an bie jedesmaligen Fibeilommiß— 
befiger der Grafſchaft Rautenburg und ber —— 
Neuftabt (U, E. v. 16. Jant.) 78. 


Q. 


Quackenbachsthal (Rheinprobinz), Verband ber dor⸗ 
tigen Wieſenbeſitzer zur Verbeſſerung ihrer Grunudſtücke 

(Stat, v. 12. Mär) 125 128. 
Quin⸗ 


Sadregifter. : 4860. 


Semeaillerien ffurge Maaren, Mercerie), Verſteue⸗ 
rung derfelben bei dem Eingange über bie Grenze 
Zoll⸗Tat. ». 27. Juni IL Nr, 20, V. Re. VL u, VI) 
36 353. } 

Quittungäbücher ber Werlmeiſter in ber Rbeinpro⸗ 
ping, Aufhebung der darüber ergangenen älteren Beftim« 
mungen (G. v. 8. Juni) 277. 


N, 


Ranis (Provinz Sachſen), ſ. Chauffeen Rr. 22. 


Naſtatt (Deutiche Bundesfeſtungh, Gerichtsbarkeit über 
die Preußiſche Garniſon bafelbft (V. v. 1. Dit.) 457. 


Rautenburg (Provinz Preußen), Theilnahmerecht bed je⸗ 
desmaligen Fibeilommißbeſihers der Grafſchaft Rautenburg 
an einer ſtolleltivſtimme für die Provinziallandtage bed 
Königreichs Preußen (U. E. v. 16. Janr.) 78. 

Reallaften, Abänderung ber 88. 68. 69. und 72, bed 
Gefeped vom 2, März 1850. über bie Ablöfung ber 
Reollaften (G. v. 19, März) 9. 

Ablöfung ber Reallaften in ben Hohenzollernſchen 
Landen (G. d. 28. Mai) 221-236. 

Rechtshandlungen, Befugnis ber Gläubiger zur Anz 
fechtung ber Rechtshandlungen gahlungsunfähiger Schulb- 
ner in ben Hohenzollernſchen Landen (G. v. 31. Mai 
Art. 1. ff.) 214. 

Rchtöweg, Provolation auf ben Rechtsweg gegen Ents 
kheibungen ber Berggeſchworenen über Streitigkeiten 
jwifhen ben Bergwerkäeigentbümern und Bergleuten 
(G. v. 21. Mai $. 6.) 202, 

Reduktionstabellen, Anwendung berfelben bei dem 
Verfauf meingeiftiger Flüſſigleiten (G. d. 24. April 
$ 2) 381. 

Rees (Kreis), Beltimmungen über bas eheliche Büterredht 
im Rreife Reed (©. v. 16, April) 165-171. 

Reihenbach (Schlefien), f. Chauffeen Mr. 14. 

Reichenbach (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 77. 


Reihsftände, Ausſchließung ber Gütergemeinſchaft in 
Weſtphalen bei foldhen Eben, in melden ber. Ehemann 
einer der vormals: unmittelbaren Deutſchen Reichsftindir 
ſchen Familie angehört (6, b. 16. April $. 2.) 165, 
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Meis, Eingangäzell für Reis (ZolleTar, b. 27. Juni II. 
Nr. 3. lit, s.) 334 


Neiſende, welde Sachen der Neifenden bei bem Ein« 
gange über bie Grenze zollfrei find (Boll-Tar. v. 27. 
Juni I. Rr. 17.) 306. 


Reiſicht (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 12. 


Nenteubanken, Ablöfung ber bei Zeritücelung renten« 
pflichtiger Grundftüde vertheilten Mentenbeträge durch 
Rapitaldzahlung (G. v. 27. Zuni) 383—384. 

Errichtung einer Rentenbanf für die Hobenzollern- 
fen Lande (G. dv, 28. Mai $$. 15. 3. 14.) 222, 


Hentenbriefe, Ausfertigung berfelben für die Hohen— 
zollernſchen Lande ald Entfhäbigung für die Ablöfung 
ber Meallaften (8, v. 28. Mai 68. 3. 14—16.) 222, 


Repelen (Rheinprovinz), f. Chauſſeen Nr. 28. 


Hequifitionen, in melden Fällen Aubiteure zur Er: 
ledigung bon Requifitionen in bürgerlichen Rechtsange— 
legenheiten befugt find (G. v. 8. Juni 68. 1—3.) 240. 


Rheinberg (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 28. 


Nheinbrücke zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitftein, Bau 
berfelben durch die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft (Bertr. 
v. 9, Juni 59.) 285-287. (Vertt. v. 13. Jant, 60.) 
282—284, (G. b. 2, Quni) 2831-282. — Vertrag mit 
Raffau (v. 8. Febr. Art. 4.) 291. 


Mheiniſche Eifenbahn, f. Eiſenbahnen Nr. 13. 
Nhein⸗Nahe-Eiſenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 14. 


Hbeinprovinz, Ergänzung und Abänderung der $$. 6. 
9. 72. und 73. des rebidirten Reglements für die Pros 
binzialsgenerfozietät der Rheinprobinz (U. E. v.12, Mär;) 
145—146. 

Bebandlung und Aufbersahrung militairifcher Teftar 
mente in ber Rheinprovinz (G. b. 8. Juni &. 11.) 243. 

Aufhebung ber auf die Arbeitäbücer ber Gefellen, 
Gebülfen und Fabrifarbeiter, ſowie der auf die Duittungs« 
bücher ber Werfmeitter bezüglihen älteren Beitimmuns 
gen (8. vd. 8. Juni) 277. 


Hhein:-Rubr:Kanal-Aktienverein zu Duisburg, Be 
ftätigung des Statuts (Bel. b. 17. Janr.) 20, 
Nbeinfchiffabrt, Aufah -Artifel zu ber Mebereinfunft 
unter ben Uferftaaten bed Rheins vom 31. März 1831. 
(v. 3, April) 445—446, 
Beftimmungen über bie Schiffahrtsabgaben auf dem 
Rhein (Zoll⸗Tar. b. 27. ZunisQbth, IV.) 350. 
Rice 


Nichratber Brud in ben Kreifen Solingen und Düffel- 
dorf, Genoſſenſchaft zur Melioration beffelben (Stat. v. 
19. Nov.) 641646. 


Nichter, Beltimmungen über die Verleihung der Ge 
baltsjulagen an richterliche Beamte (U. E.v. 12. Nov.) 517. 


MNindvieb, Eingangszoll für Rindvieh (Zoll-Tar, v. 27. 
Juni IE Nr. 39 dit. b.) 342, — Durdgangsabgaben 
für Ochſen, Kühe ıc. (ebend. 111, Nr. 3,) 348. 349. 


Nitterfchaftliche Privatbank in Pommern, ſ. Banken. 

Nofenberg (Schlefien), Ausfertigung von Roſenberger 
Kreid:Obligationen im Betrage bon 70,000 Thalern zu 
5 Prozent (Priv. v. 18. Juni) 386—391. 


Nottbig (Rheinproving), f. Chauffeen Nr. 31. 


Nuhrkanal-Altienverein zu Duisburg, Aufhebung des 
bisherigen Statuts (Bel. v. 17. Jant.) 20. 


Nuppichterotb (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr, 24 
Nuſchberg (Rheinprobinz), ſ. Chauſſeen Rr. 27. 


S. 


Saalkreis, ſ. Chauſſeen Nr. 21. 


Sachſen⸗Weimar, Etappen⸗ſonvention zwiſchen Preu⸗ 
hen und Sachſen⸗Weimar (Minift, Erkl. v, 22, März) 
154—164. 


Salz, Einführung von Salz ift verboten, Durcdgangss 
zoll für Salz (Zoll-Tar. b. 27, Zuni IE Nr. 25, lit. t.; 
beögl. Ubth. 111.) 336—349. 


Salze ſchemiſche), Verfteuerung derfelben beim Eingange 
über bie Grenze (Boll-Tar. v. 27. Zuni II, Wr. 5.) 310. 


Sämereien, Saamen von Waldhölgern ift feinem Eins 
gangszolle unterworfen (ZolleTar. v. 27. Juni I. Nr. 23.) 
306. — Eingangdzoll für andere Sämereien (ebend, II. 
Rr. 9.) 316. 


Sardinien (Koͤnigreich), Adbitionalsondention zu bem 
Handeld- und Schiffahrtövertrage zwiſchen ben Staaten 
bed Deutfchen Zollvereind und Sardinien (v. 28. Dit, 59.) 
100-103. 

Schaafe, Eingangszoll für Schaafe (Zoll-Tar. b. 27. 
Juni II. Nr. 39. lit. d. u. e.) 342. — Durchgangs⸗ 
abgaben für dieſelben (ebend. III. Wr. 3.) 348 -349. 


Sachregiſter. 


1860. 


Schiedsrichter, Wahl und Beflätigung: berfelbeuflir 
Auseinanderfehungs-Ungelegenbeiten in den Hohengollern⸗ 
ſchen Landen (®, v. 28. Mai $. 22,229 , * 

Schießpulver, Eingangszoll für. Schießpulber (Zoll- 
Zar. v. M. Juni IL Wr. 29.) 340. 

Schiffabrtsabgaben auf ber Elbe, der Weſer, dem 
Rhein ⁊c. (Zoll⸗Tar. dv. 27. Juni Abth. IV.) 350. 

Schiffabrtöverträge, f. Hanbeldberträge 

Schiffe, in melden Fällen die auf einem Schiffe ber 
Marine befindlichen Perfonen zur Erridtung privilegir⸗ 
ter Teftamente befugt find (G. v. 8. Quni $. 12) 243. 

Schiffer, welde Sachen ber Schiffer bei dem Eingange 
über bie Grenze zollfrei find (Zoll-Tar. v. 27. Quni L 
Rr. 17.) 306. ———— 

Schiffsrheder, Rechte der Ehefrau eines Schiffsrheders 
in Betreff ihres Vermögens in den Hohenzollernſchen 
Yanden (©. d, 31. Mai Art. XIL) 217. , ursuys © 

Schünenberg (Rbeinprovinz), f. Chauſfeen Mr. 29. 

Schrimm (Provinz Pofen), Erhöhung bed Binäfuhes 
ber von dem Kreife Schrimm ausgegebenen Chauſſeebau⸗ 
Obligationen von 4 auf 5 Prozent (U. €, b. 16. Janr ) 7% 

Schroda (Provinz Poſen), ſ. Chauffeen Rr. 19, 


Schulabgaben find in den Hohenzollernſchen Landen 
bon ber Abloͤſung ausgefhloffen (G. dv. 28. Mai $. 2.) 
222, 
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Schuldner, Befugniß ber Gläubiger zur Anfechtung 
der Rechtshandlungen zablungsunfäbiger Schuldner in den 
Hohenzollernſchen Landen (8. v. 31. Mai Art. I. ff.) 214. 


Schuldpapiere, die Verordnung v. 19. Januar 1836. 
über ben Verkehr mit Staats- und anderen auf jeben 
Inhaber lautenden Papieren wird aufgehoben (8: ws 
1. Zuni) 220. 

Schwarzburg⸗ Mudolſtadt, Abänderung ber Urt. 
36. und 37. ber Uebereintunft mit Schwarzburg-Rubol« 
ſtadt wegen ber gegenfeitigen Gerichtäbarkeitöperbältniffe 
(Miniſt. Erfl, v. 21. Febr.) 110-112, 

Gerichtsſtand ber im Fürſtenthum Schwarzburg: 
Rubolſtadt flationirten Beamten ber Preußifhen Aus⸗ 
einanbderfeßungsbehörden (V. b. 27. März) 183. 

Sſchwarzburg⸗ Sondershauſen, Abänderung ber 
Art. 36. und 37. ber Uebereinfunft mit Schwarzburg- 
Sondershauſen wegen der gegenfeitigen Gerichtsbarkeits⸗ 
verbältniffe (Miniſt. Erll. b. 11. Febr.) 108-110. 

Gerichtöftand der im Fürſtenthum Schwarzbunge:- 
Sonbersbaufen ftationirten Beamten ber. Preußiſchen 
Auseinanderfegungäbehörben (V. b. 27. März) 183.- 

Schweid⸗ 


Sadregifter 


Eichweidnig (Schlefien), f. Ebauffeen Nr. 14. 

Schweine, Eingangszoll für Schweine (Bell-Tar. b. 277. 
Juni II. Nr. 39, lit. e.) 342, — Durdigangsabgaben 
für diefelben (ebend. IIL. Nr. 3.) 348. 349, 

Seide (Seidenwaaren), Berfteuerung berielben bei dem 
Eingange über bie Grenze (Zoll+ Zar, vd, 27. Juni L 
Nr. 26; IL Nr. 30.) 307. 340. 


Seife, Eingangszoll für Seife (ZollsLar. b. 27. Juni IL, 
Nr. 31.) 340. 


B. Senden: Bibran, Verleihung ber fiöfalifhen Vor— 
rechte an bie Freifrau v. SendensBibran zum Bau einer 
Ehauffee von Hainau bis Weuforge (U. E. v. 21. 
Sept.) 437. 


Geparationsrechte, inwieweit biefelben in den Go: 
benzollernfchen Landen noch zuläffig find — b. 31. Mai 
Art. XIV.) 218, 


Servituten find in ben Hobenzollernfhen Landen von 
ber. Ablöfung ausgeſchloſſen (G. v. 28. Mai $. 2.) 222, 


Sevelen (Rheinpreving), ſ. Ehauffeen Rr. 28. 


Siegen (Weſtphalen), Aufhebung ber nah ber Sportel« 
tax· Ordnung für ben Bergamtäbezirl Siegen vom 11. No: 
vember 1829 zu entrichtenben Gebühren und Sporteln in 
bergamtflichen Verwaltungs» Angelegenheiten (G. b. 21. 
Mai) 206, 


Silber, Aufhebung des Poftzwanges für ungemuͤnztes 
Eilder (G. v. 21. Mai $. 1.) 209. 

Silber, gemünzt und in Barren, ift bei ber Eins 

fuhr über bie Grenze feiner Abgabe unterworfen (Zoll: 
Zar. v. 27. Juni I, Nr. 14.) 306. 


Sorau (Provinz Brandenburg), ſ. Ehauffeen Nr. 9. 


Spanien, Uebereinlunft zwifchen Preußen und Spanien 
wegen Auslieferung flüchtiget Verbrecher (v: 5. Janr.) 
129 — 136, 

Die Verordnung vom 19. Januar 1836 über ben 
Verkehr mit Spanifhen Papieren wirb aufgehoben (G. d. 
1. Zuni) 220. 

Spezereiwaaren, Verfteuerung berjelben beim Eins 
gange über bie Grenze (Boll: Zar, v. 27. Juni IL 
Nr. 3.) 330. 

Spielfarten, Verſteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (JZoll-Tat. v. 27. Juni IH, Wr. 32.) 340. 

Spirituofen, Anwendung geftempelter Altobolometer 
bei bem Verkauf meingeiftiger jrlüffigkeiten (G. b. 24. 
April) 381— 382, 
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Sporteln, Aufhebung ber in bergamtlihen Verwal 
tungs⸗ Angelegenbeiten zu entrichtenden Gebuͤhren und 
Sporteln (G. v. 21. Wat) 206. 


Sprucfollegium, Errichtung eined befonderen Spruch⸗ 
follegiums für bie lanbwirtbfchaftlichen Angelegenheiten 
in ben Hohenzollernſchen Landen (G. b. 28. Mai 
$. 21.) 229, 


Staatdanleibe von 30 Millionen Thalern aus dem 
Jahre 1859,, nachträgliche Genehmigung der Verorbmung 
vom 28. Mai 1859. wegen Ueberweifung biefer Anleihe 
an bie Hauptverwaltung ber Staatäfchulden durch bie 
beiden Käufer bed Landtags (Bel. v. 12. April) 184. 


Staatöbeamte, Befreiung berfelben von ber Entrich» 
tung des ftäbtifhen Einzugsgelbes (G. v. 14. Mai $ 5. 
Nr. 3.) 238, 


Staatögarantie für bie Zinfen des Unlagefapitals zu 
einer Eifenbahn von Ehrenbreititein bis zur Landesgrenze 
bei Horchheim und zum Bau einer feiten Rheinbrüde 
zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitftem (®. dv. 2. Zuni) 
2831 —287. 


Staatöhbaushaltsetat für 1860. (©. v. 27. Juni) 
245 — 276. 


Staatöpapiere, bie von Beamten und bie für Zei— 
tungen zu beftellenden Rautionen follen in Staatspapie- 
ten erlegt werden (G. v. 21. Mai 6%. 1—3.) 211. 

Die Verordnung vom 19, Ranuar 1836. über den 
Verkehr mit Staatöpapieren wird aufgehoben (®, v. 1. 
Juni) 220. 

Stadtgemeinden, Befugniß berfelben zur Erhebung 
eined Einzugs⸗, Bürgerrechtds und —— G. 
v. 14. Mai) 237 -240. 


Stadtobligationen, ſ. Charlottenburg, Neu— 
ſtadt-Magdeburg. 


Stabi (Stahlwaaren), Eingangszoll für Stahl und Stahl⸗ 
waaren (Zoll⸗Tar. v. N. Juni U. Nr. 6.) 314. 


Stallupönen (Provinz Preußen), ſ. Chaufſeen Nr. 4. 


Steiger bei Bergwerlen, Beſtimmungen über die An— 
nahme und Entlafjung derſelben (G. v. 21. Mai $$. 2, 
9), 01. 


Steindrudder fünnen ber Befugnik zum Betriebe ihres 
Gewerbes nur durch ben zuftändigen Nichter für vers 
luftig erfannt werden (G. v. 21. April) 185. 

Steine 
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Steine (Steinwaaren), melde Steine und Eteinwaaren 
bei der Einfuhr über die Grenze einer Steuer unterwors 
fen find (ZolleTar. v. 27. Zunt I. Rr. 27; 1, Wr. 33.) 
307. 340, 


Steinfohlen, Verſteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (ZolleTar. vd. 27. Quni I. Rr. 34.) 
312, 

Steinfohlen-Bergbau-Aftiengefellfhaft Vollmond in 
Bochum, Nachtrag zu den Statuten (Beftät, Urt. v. 33. 
April) 194— 19. 

Stempelfreibeit, Bewilligung berfelben an bie Stifr 
tung Frauengabe zur Unterftügung ber zur Marine ger 
börigen Perſonen, ihrer Wittwen und Rinder (U. E, b. 
1. Nov. 59.) 14. 


Stettin (Pommern), Tarif für bad Aufziehen ber Bruͤcke 

über die Parnik bei Stettin (U. E. v. 5. Mär) 137. 

Beftätigung ber revidirten Statuten der Stettiner 
gemeinnüßigen Baugeſellſchaft (Stat. uw. Beftät. Urk. 
v. 12. Märy 173 — 182, 

Stenerdefraudationen, Verpflihtung der Braucreis 
und Branntweinbrennereibefiger, beögleichen ber Wein« 
und Tabadsbauer, für die von ihren Leuten, Rindern, 
Ehegatten ꝛc. begangenen Steuerbefraubationen und Rons 
traventionen zu haften (G. v. 21. Sept.) 433 — 434. 

Stieffinder, Erbrecht berfelben in Weitphalen, wenn 
fie mit einem überlebenben Ehegatten konkurriren (8. v. 
16. April $. 8.) 167. 

Stommeln (Rheinprovinz), Genoſſenſchaft zur Melios 
ration der Norf-Stommler Brüder (Stat. v. 16. Janr.) 
50 — 57. 

Storfow (Provinz Brandenburg), 
Nr. 5. 


Straelen (Rheinprobinz), Genoſſenſchaft zur Melioration 
bes Straclener Beend im Kreiſe Gelben (Stat. v. 5. 
März) 115— 124. 

Strafbeftimmungen gegen Bergwerldeigenthümer, 
beögleichen gegen Berg» und Güttenarbeiter (®. b. 21. 
Mai 8. 7. 8. 15— 20.) 208. 

Strafgefegbuch, Anwendung bes $. 348. auf den Ges 
brauch ungeftempelter Altobolometer bei dem Verkauf 
weingeiftiger Fluͤſſigleiten (G. b. 24. April $. 3.) 381. 


Stroh ift bei ber Einfuhr über bie Grenze feiner Steuer 
unterworfen (ZolleTar. dv. 27. Zuni 1. Nr. 28.) 307. 


Strohwaaren, Rerfteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (BollsTar. vd. 27. Juni II, Nr. 35.) 342. 


Strzelno (Provinz Pofen), f. Chauſſeen Rr. 18. 


ſ. Chauffeen 
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Subhaftationen, Verfahren bei nothwendigen Subba- 
ftationen und bei Vertbeilung ber Raufgelder in den Ho— 
benzollernfhen Landen (G. v. 31. Mai Urt, IV. IX.) 
215. 


Synoden, Bildung von Kreisfpnoden für bie ebangeli- 
ſchen Rirhen-Angelegenbeiten (U. E. b. 27. Febr. Nr. 
8.) 9. 


Eyrup, Eingangszol für Syrup (ZollsTar. v. 27. Zuni 
U. Nr. 25. lit, u.) 336. 


T. 


Taback, Eingangszoll für Taback (Zoll-Tar. b. 27. Juni 
II. Rr. 25. lit, v.) 336. 

Verpflichtung ber Tabadäbauer, für bie ven 
ihren Leuten, Rindern, Ehegattin ꝛc. verwirkten Steuer: 
Defraudations⸗ und Rontraventionsftrafen zu haften 
(®. v. 21. Sept.) 433. 


Zalg, Eingangszol für Talg (Zoll-Tar. v. 27. Juni IL 
Nr. 36.) 342, 

Zara, Begriff und Feſtſtellung berfelben bei der Ver: 
fteuerung von Waaren (Zoll-Tar. v. 27. Juni V. Abth. 
Nr. IV.) 351. 


Teltow (Provinz Brandenburg), Ausfertigung von Tel: 
tower Sreisobligationen im Betrage von 20,000 Thlen, 
zu 5 Prozent (Priv. v. 16. Jant.) 82—85. — f. auch 
Ebauffeen Rr. 8, 


Teftamente, Förmlichkeiten ber militairifchen Teftamente 
(®. v. 8. Juni $$. 4-12.) 241. 

In welchen Fällen Auditeure ober Kriegögerichte 
befugt find, letztwillige Verordnungen bon Militairs 
perfonen aufzunehmen (®. d. 8. Juni $. 1.) 240. 

Inwieweit Eheleute in Weftpbalen befugt find, über 
bas gemeinſchaftliche Vermögen von Todeöwegen zu ber» 
fügen (G. v. 16. April $$. 6. 10.) 166. 


Thee, Eingangszoll für Three (Zoll-Tar. v. 27. Zuni IL 
Mr. 25. lit. w.) 336. 


Theer, Eingangszoll für Theer (Zolls Tar, dv. 27. Quni 
1, Nr. 37.) 342. 


Thermometer, Anwendung geftempelter Thermometer 
zur Ermittelung bed Alkohol» Gehaltö bei bem Verlauf 
mweingeiftiger Fluͤſſigleiten (G. v. 24. April $. 1.) 381. 

Thiere, 


Sachregiſter. 


Thiere, inwiefern dieſelben bei dem Eingande über bie 
Grenze: einer Steuer unterworfen ſind (Joll-Tar. v. 
N. Inni 8. Re. M.; I. Mr. 39.) 307. 342. 


born, Eifenbahn von Bromberg nad Thorn, ſ. Eiſen— 
bahnen Mr. 3. 


Zilgungsdfaffen, Ablöſung der Zilgungstafjen » Renten 
bei SZeritüdelung ventenpflichtiger Grundftüde (G. b. 
77. Juni $. 2.) 384. 


Zilgungsrenten in ben Hohenzollernſchen Landen, 
Vorzugsredht berfelben im ſtonkurſe (©. dv. 31. Mai 
Art, IX, Rr. 4.) 216. 


Zöpferwaaren, Verfteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll-Tar. d. 27. Zuni I. Nr. 38.) 342. 


Torf ift feinem Cingangszolle unterworfen (Zoll-Tar. v. 
27. Juni I. Rr. 30.) 307. 


Transport, Süden, melde bem Poſt zwange nicht un⸗ 
terworfen find, Zönnen fortan von Jedem unbefchränft 
befördert werden (G. b. 21. Mai $. 4) 210. 


u. 


Uneheliche finder, Erbrecht derſelben in Weſtphalen 
(®. v. 16. April $. 9) 167. 


Unteroffiziere, Zuziebung berfelben als Prototollführer 
bei Aufnahme lehtroilliger VBerorbnunger "ober "anderer 
Alte ber freiwilligen Gerichtöbarfeit von Militatrperfonen 
(®. d. 8. Juni 5. 2.7 241. 

Unterpfandb, Abänderung bes Gefehed dv. 24. April 
1854 über die Verbefferung des Unterpfandweſens in 


ben Hohenzoflernfchen Landen (G. v. 31. Mai Art. II. 
vn. VII. IX.) 214. 


Unter: Plög (Provinz Eadyfen), f. Chauffeen Nr. 21. 


Unterftügung ber zur Marine gehörigen Berfonen und 
ihrer Hinterbliebenen durch bie Stiftung Frauengabe 
(Stat. b. 30. Juli u. U. €. d. 1. Nov. 59.) 14-18, 


Sahrgang 1800. 


1860, 


V. 


Vagabonden, ſ. Auszuweiſende, Landſtreicher. 


Verbrecher, Uebereinlunft zwiſchen Preußen und Epas 
nien wegen Auslieferung flüchtiger Verbrecher (v. 5. Janr.) 
129 — 136, 


Verjährung des ftädtiihen Einzugs-, Einfaufds und 
Bürgerrechtögeldes (G. d. 14. Mai $. 9.) 239. 
Verjährung ber Gültigkeit militairiſcher Teftamente 
(6. ». 8. Zumi $$. 9, 12.) 243. 
Einführung Nirzerer Verjäbrungdfriften für bie 
Hohenzollernſchen Bande (G. v. 12, März) 97. 


VBerpfändung von Waaren, in welcher Urt eine Vers 
pfändung von Waaren ohne körperlihe Uebergabe in 
den Hohenzollernſchen Yanden zuläffig it (G. v. 31. Mat 
Art. VII) 216. 


Berficherungsgefellfchaften,, Abänderungen bes 
Statutö der Allgemeinen Eifenbahn : Verfiherungägefell: 
ſchaft in Berlin (Bel. d. 30. Sept.) 444. — ſ. aud 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften. 


Vieh, Eingangszoll für Vieh (Joll-Tar. v. 27. Juni IL 
Nr. 39.) 342. 


Bierguartieren (Rbeinprovinz), f. Cbauffeen Nr. 38. 


Bollmond, Steintohlenbergbau » Aftiengefelfhaft in 
Bohum, Nachtrag zu den Statuten (Beſtät. Urf. v. 
23. April) 194 — 199. 

Bulcan, Ultiengefelfhaft für Hüttenbetrieb und Berg- 


bau zu Duisburg, Beftätigung, des Nachtrags zu bem 
Statut (Bel. v. 7. Zanr.) 60, 


— 


Waaren, Bergwerlseigenthümer dürfen ihren Bergleu— 
ten feine Waaren kreditiren (G. v. 21. Mai 86. 10. 
bis 15.) 203. 

Verftenerung der Waaren beim Eingange über bie 
Grenze (Zol-Zar. v. 27. Zuni) 305. ff. 
b In 
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Waaren, (Fortf.) 
In welcher Art eine BVerpfindung von Waaren 
obne Förperliche Uebergabe in ben Hohenzollernſchen Lan⸗ 
ben zuläffig ift (®. v. 31. Mai Art. VIII) 216. 


Wachstuch, Eingangszoll für Wachstuch, Wachstafft ıc. 
(Zoll-Tar. v. 27. Juni II. Nr. 40.) 344. 


Wahlbezirke (MWablorte), Feſtſtellung berfelben für bie 
Wahl ber Abgeordneten zum Landtage (®, v. 27. Zuni) 
357 — 379. 


Wahnfinnige, f. Geiſteskranke. 


Wahnthal im Siegkreife, Verband der dortigen Wiefen 
befier zur Verbefferung ihrer Grundftüde (Stat. v. 3. 
Dit.) 446 — 450. 


Waldbreitbach (Rheinprovinz), f. Ehauffeen Nr. 32, 
Waldbroel (Rheinprovinz), f. Ehauffeen Nr. 33, 


Wein, Berfteuerung beffelben beim Eingange über bie 
Grenze (BolleTar. dv. 27. Juni II. Nr. 25. lit. ſ.) 332, 


Weinbau, Verpflihtung ber Meinbauer, für bie von 
ihren 2euten, Rindern, Ehegattin x. berwirkten Steuer 
befraubationd- unb Rontraventiondftrafen zu haften (G. 
vb. 21. Sept.) 433-— 434. 


Weinſtein ift feinem Eingangdzolle unterworfen (Boll 
Tar. v. 27. Juni 1. Ar. 32.) 307. 


Welna (Fluß), Melieration ber Ländereien an ber gro⸗ 
fen Welna zwifhen ber Zrazim⸗ und ber Rogomoer 
Mühle in ben Kreifen Wongrowiec und Mogilno (Etat. 
vb. 27. Febr.) 92 — 96. 


Werdohl (Weftphalen), f. Chauffeen Nr. 3. 


MWerfmeifter, Aufhebung ber über die Quittungäbücher 
der Werkmeiſter ergangenen älteren Beftimmungen in der 
Rheinproving (®. v. 8. Juni) 277. 


Weſel, dem Kreisgericht in Wefel ift die Jurisbiktion 
über die Preußifche Barnifon in der Bunbesfeftung Ras 
ftatt überwiefen (B, v. 1. Oft.) 457. 


Weſer, Schiffahrtsabgaben auf der Weſer (Joll⸗Tar. v. 
27. Juni Abth. IV.) 350. 


Weſtphalen (Provinz), Beftimmungen über das che 
liche Guͤterrecht in Wefiphalen (©. d. 16. April) 165. 
bis 171. 


Wetzlar, Anlage einer Eifenbahn von Ehrenbreitftein bis 
Wetzlar, f. Eifenbahnen Nr. 8. 


Wieczuo-ſtanal im Regierungsbezirl Marienmwerber, 
Bildung einer Genoffenfhaft zur Unterhaltung des Ka⸗ 
nals (Stat. v. 12. März) 137— 144. 


Sadregifter. 
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MWiefenbefiger, Genofienfbaften berfelben zur Berbefs 
ferung ihrer Grundftüde, [. Meliorationen. 


Wildpret, Meines Milbpret ift bei der Einfuhr über 
bie Grenze feinem Zolle unterworfen (Zoll»Tar. b. 27. 
Quni I. Nr. 12.) 306. — Verfteuerung be großen Wildes 
(ebend. I. Nr. 25. lit, h.) 332, 


Wilfan » Earolather Deichverband, Ausfertigung don 
Obligationen beffelben bis zum Betrage bon 220,000 
Thalern zu 5 Prozent (Priv. dv. 12, März) 149 — 153. 


Wipperfürth (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 30, 


Wifche: Deihverband in ber Altmark, Sonzeffion zur 
Ausfertigung von 100,000 Thalern Obligationen zu 
5 Prozent (Priv. v. 10. Aug.) 421— 425. 


Wittwen ber zur Marine gehörigen Perfonen, Unter 
ftübung berfelben durch die Stiftung Frauengabe (Stat. 
v. 30. Quli u. U. E. dv. 1. Rov. 59.) 14 - 18. 


Wolle (Wollenwaaren), Verfteuerung berfelben bei bem 
Eingange über bie Grenze (Zoll» Zar. v. 27. Zuni L 
Nr. 25; II, Nr. 41.) 307. 346, 


Wronowy (Provinz Poſen), f. Ehauffeen Rr. 18. 


3. 


Bablungsftundung, Anſaß ber Berichtäfoften in ben 
Hobengollernfchen Landen (®. v. 31. Mai Art. XX.) 219. 


Zawadzki (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 15. 


Zehnten, Beftimmungen über die Ublöfung ber Zehnten 
in ben Hohenzollernſchen Landen (G. v. 28. Mai $$. 1. 
2. 8. 9) 221. — f. auch Allemanbzehnte, Klein» 
zehnte, Neubruchzehnte. 


Zeitungen, gegen Verkäufer von Zeitungen fann auf 
ben Berluft bed Gewerbebetriebes nur von bem zuftän- 
bigen Richter erlannt werben (®. v. 21. April) 185. 

Inwiefern bie Beförderung von Zeitungen bem Pofl« 
jwange unterworfen ift (®. v. 21. Mai 6. 3.) 210. 

Anberweitige Einrichtung des Zeitungs +» Rautiond« 
weſens (G. v. 21. Mai) 211— 212; (B. v. 21. Mai) 
213. 

Zeugen, melde Perfonen bei Aufnahme militairifher 
Teftamente ald Beweiszeugen zu erachten find (®. v. 8. 
Zuni $. 7.) 42 

Bies 
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Siegelfteine find bei der Einfuhr über die Grenze keiner Zollverein, Abbitional» Konvention zu dem Ganbeld« 
Eteuer unterworfen (Zoll-Tar. v. 27. Zuni I. Rr, 27.) 307. und Schiffahrtövertrage zwiſchen ben Staaten bed Deuts 


Zink Binfwaaren), Eingangszoll für Zint und Zinlwaa · ſchen Bollvereind und Sarbinien (d. 28. OH. 59.) 100. 


zen (ZollsTar, d. 27. Zunt IL. Rr. 42.) 346. bis 108. 
Zinn (Zinnwaaren), Eingangszoll für Zinn und Zinn Boologifcher Garten in Eöln, Genehmigung des Sta- 
maaren (ZollsZar. d. 27. Zuni I. Nr. 43,) 346. tut3 für bie zur Gründung beffelben errichtete Altiengefell» 


Zoligemwicht (Zollgentner, Zollpfund), ber Zollzentuer ſchaft (Bel. d. 23. Gebr.) 87. 
it im 100 Zollpfunde getheilt (Zoll«-Tar. v. 27. Zuni Zucker, Eingangsjoll für Zuder (Boll-Tar. d. 27. Zumi 
V. Wbth. Nr. IL) 350. u. Rr. 235. lit x.) 336. 

Solltarif, Erlaß eined volftändigen Zolltarifd (®. v. 
77. Zuni) 301 — 355. Züll ichau⸗ Grünberg- Sorauer Chauffeebau-Berein, Ber 

Einführung der Verordnung über ben VereindsBolls nehmigung eined Nachtrages zu bem Statut beffelden 

tarif d. 29. Oft. 1859 und bed Bolltarifd v. 27. Zuni (Bel. v. 27. März) 148. 
1860. in dem Zabegebiete (V. v. 28. Juni) 356. 


Rebigirt im Büreau des Staats Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Röniglihen Geheimen Ober » Hofbuhbruderd 
(R. Deder). 
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(Nr. 5160.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 28. November 1859., betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Chauffee von Kaiferau an der Leppeftraße. über Frielingsborf und Dohr— 
gaul nad Niedergaul an der Lindblar-Wipperfürther Bezirksſtraße im Re— 
gierungsbezirf Coͤln. 


N sven Ich durd Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde = Chauffee von Kaiſerau an der Leppeftraße über Frielingsdorf und Dohr— 
gaul nach Niedergaul an der Lindlar = Wipperfürtber Bezirksſtraße im Regie: 
rungsbezirf Coͤln genehmigt habe, beitimme Ich hierdurch, daß das Expropria— 
tionsrecht für Die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nad) 
Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beitehenden Vorfchriften, auf diefe 
Erraße zur Anwendung kommen follen. Indem Jch den Gemeinden Lindlar, 
Klüppelberg und Wipperfürth diefes Recht hiermit verleihe, bewillige Ich den: 
jelben refp. dem an ihre Stelle tretenden Bezirfsftraßen - Fonds gegen Ueber: 
nahme der Fünftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße das Necht zur 
Ehebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats— 
Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld : Tarifs, einfchließlich der in demfelben 
enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der fontiigen die Erbe: 
dung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, wie diefe Beſtimmungen auf den 
Etaats-Chauffeen von Ihnen angewender werden. Auch follen die dem Chauffee: 
geld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Bellimmungen wegen ber 
Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der ‚gegenwärtige Erlaß it durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 28. November 1859. 

Im Namen Sr. Majeität des Könige: 


Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſier. 





Jettzang 1860. Nr. 5160-5161.) 1 (Nr. 5161.) 
Ausgegeben zu Berlin den 17. Januar 1860, 
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(Nr. 5161.) Statut des Nenkersdorfer Deichverbandes. Vom 12. Dezember 1859. 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


MW Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, Behufs Verbeſſerung des Deichſchutzes für die Nenkersdorfer Oder: 

Niederung, nach Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund des Geſetzes uͤber das 

Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz-Sammlung ©. 54.), 

was folgt: 


$ 1. 


Umfang und Um der auf dem linken Ufer der Oder gelegenen Niederung, welche fich 
Velhperbun. „on der natürlichen Anhöhe bei der Nenkersdorfer Zuckerfabrif bis zur oberen 
des. Grenze der Beuthener fogenannten Lantſch-Wieſen erfiredt, einen verbefferten 
Deichſchutz zu verleihen, werden jämmtliche diefer Niederung angebörigen Grund⸗ 
ftircke, foweit fie ohne Verwallung bei den befannten höchiten IBafferftänden der 
Ueberſchwemmung durch die Oder unterliegen würden, zu einem Deichverbande 
unter dem Namen: 
„Nenkersdorfer Deichverband“ 
vereinigt. 
Der Verband bat Korporationsrechte und feinen Gerichtsitand bei dem 
Kreisgerichte zu Freiftadt. 


d. 2. 


Dem Verbande liegt es ob, einen waſſerfreien tuͤchtigen Hauptdeich in 
der auf dem generellen und im Archiv der Regierung zu Liegnitz zu deponiren— 
den Situationsplane vom 31. Mai 1858. roth eingetragenen Pichtung a.b. c. 
d. und e. und im llebrigen in den von den Staatsverwaltungsbehörben feft- 
zuftellenden Abmeffungen anzulegen und zu unterhalten. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung nöthig wird, fo hat 
der zur Unterhaltung der betreffenden Deichſtrecke verpflichtete Theil der Ges 
noffenfchaft diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere Ver: 
pflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit hierdurch nicht verändert wird. 

Die in der Niederung vorhandene Gntwäfferungsanlage f. g. h., ein= 
fchließlich ded auf dem Situationsplane u er Deichfield bei i., wird von 
dem bisher dazu Verpflichteten allein, der Deichverftärfung entfprechend, herge— 
fiellt und ferner unterhalten. 


$. 3. 


—— I. Die erſte Inſtandſetzung der neuen Deichlinie und deren Wiederherſtellung 
ie 3 im Falle eines Deichbruchs erfolgt: 


1) auf 


1) auf der Strede a—a* vom Beliger der Nenkersdorfer Zuder: —— 


fabrik; = der Deichanla- 
2) auf den Streden a=—b und c—d—e auf alleinige Kan bee Frey Rata- 


* der Fürftlihen Majoratsherrfchaft Carolath, ald Dominium über —— 

Nenkersdorf; 

auf der Strecke b—c für Rechnung der Beſitzer der deichpflichti— 

gen Ruftifalgrundftücde von Nenkersdorf. 

Den zur Aerbreiterung und refp. Verlegung der Deichfohle er— 
forderlichen Grund und Boden haben ad 1. die Zuderfabrif, ad 2. die 
Herrfchaft zu Nenkersdorf, ad 3. die Befiger derjenigen Ruftifalgrund: 
ftücle, auf welchen der Deich zu liegen fommt, allein und unentgeltlich 
herzugeben. 

Die zur Deichihättung erforderlichen Arbeiten können, wenn das 
Deichamt e8 befchließt, innerhalb der obigen Bauftreden von den Ver: 
pflichteten in natura geleiftet werden; andernfalld werden fie, fowie alle 
fonftigen die Bauausführung betreffenden Unkoſten, aus baar aufzubrin- 

enden Sozietätsmitteln nach Maaßgabe des Katafters beftritten. 

Die fünftige Unterhaltung und Wertheidigung des Deiches erfolgt für 

gewöhnlich von dem Befiger der Zucderfabrif allein innerhalb der Deich- 

ſtrecke a— a’, vom Dominium Nenferddorf allein innerhalb der Deich: 

ſtrecken a —b und c—d-— e, und von den Kuftifalen allein innerhalb 

der Strede b—c, ohne in außerordentlichen Gefahrs: und Notbfällen 
, eine gegenfeitige Unterfiügung und Hülfe nach den Worfchriften der 
«+ $$. 14— 16. der allgemeinen Deichftatut- Beftimmungen vom 14. No— 

vernber 1853. auszufchließen. 


$. 4. 


Die im Äntereffe der gefammten Big erforderlichen Geldaufwendun= 
gen werben nach Verhältniß des von der Regierung zu Liegnitz auszufertigen- 
den allgemeinen Deichfatafterd, und die bei der baulichen Jnitandfegung, Un: 
terhaltung und Bertheidigung der Deichfirede b— c entftehenden Koften nach 
demfelben Beitragsfuße des ruftifalen Deichkatafters aufgebracht. 

In diefem Deichfatafter werden die deichpflichtigen Grundftüce des Nie: 
derun Sgebiets nach der Größe ihres Flächeninhalts in Magdeburger Maaß, 
ohne Riekficht auf Kultur: oder Bonitirungs-Unterfchiede, veranlagt. 


$. 5. 


Das Deichkataſter wird von dem Deichhauptmann mit Zu iehung der 
Betheiligten und nach Befinden fuͤr die Flaͤchenermittelungen unter — 
eines vereideten Feldmeſſers aufgeſtellt und den kataſtrirten Grundbeſitzern zum 
Anerkenntniß vorgelegt. 

Streitigkeiten, welche dabei uͤber die Deichpflichtigkeit oder Groͤße des 
Grundbeſitzes entſtehen, werden, in Ermangelung einer guͤtlichen Einigung 
zwiſchen dem Beſchwerdefuͤhrer und dem Deichamte, mit Ausſchluß des Rechte: 
(Nr. 5161.) 1" weges 


Beftimmung 
über die Höbe 
ber Deichkaf— 
fen » Beiträge. 


Verwaltung 
ber Deichber⸗ 
bands ⸗Angele · 
genheiten. 

a. Deich⸗ 
hauptmann. 
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weges, von der Regierung zu Liegnitz entſchieden, welche erforderlichenfalls wei⸗ 
tere Unterſuchungen durch die von ihr zu ernennenden geeigneten Sachverſtaͤndi⸗ 
gen veranlaffen Fann. Wird die Befchwerde verworfen, jo treffen„‚die Koften 
derfelben den Befchwerdeführer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekannt⸗ 
machung der Enticheidung it Refurs dagegen an den Minifter füg die land» 
wirthfchaftlichen Angelegenheiten zuläffig, welcher endgültig entjcheidet. Dem= 
nächft wird das Katafter von der Regierung ausgefertigt und dem Deichhaupt: 
mann zugeftellt. 


$. 6. 


Der Bedarf des Verbandes wird 

a) zu den die ganze Sozietät betreffenden Unfoften, 

b) zu den Seitens des Berihers der Zueferfabrif und reip. des Dominiums 
Nenfersdorf für die Jnftandfegung, Erhaltung und VBertheidigung der 
Deichfirefen a—a* reip. a — b und c—d— e zu beftreitenden Unkoften, 

c) zu den Seitens der ruftifalen Deichgenoffen für die Inſtandſetzung, Gr: 
paltung und Bertheidigung der Deichitrede b—c zu beftreitenden Un— 
foften 

durch einen alljährlich im Monat November für das naͤchſte Jahr vom Deich- 

hauptmann zu enhwerfenden Grat berechnet. Danach wird die Höhe des im 

nachften Jahre aufzubringenden Deichkaffenbeitrags 

ad a. nach dem allgemeinen Deichfatajter der Geſammtſozietaͤt und 
ad ec. nach dem speziellen Deichfarafter der ruftifalen Deichgenoffen N... 8 
befiimmt und von dem Deichamte fefigefeßt. | .* 
In gleicher Weife wird der Ginzahlungstermin beftimmt. Grweift bdieſer 

Bedarf ſich un Kaufe des Jahres nicht als zureichend, jo muß der Mehrbedarf 

nach dem vorfichend beziehungsweile angegebenen Beitragsfuße außerordentlich) ' 

ausgeföärteben und in den vom Deichamte zu befchließenden Friſten aufgebracht 
werden. 


$. 7. 


Der Deihhauptmann ſteht an der Spige der Verwaltung. Er wird 
von der Fürfilichen Majoratsherrichaft Garolarh aus der Zahl der Fuͤrſtlichen 
Kammerbeamten präfentirt und von der Regierung beflätigt. Ebenſo beftellt 
die Fürfilihe Majoratsherrichaft einen Stellvertreter des Deichhaupftmanng, 
welcher die örtlichen Anordnungen der Deichvertheidigung zu treffen hat, wenn 
der Deihhauptmann durch Eisgang oder andere zwingende Gründe an der 
perjönlichen Yeitung der Deichverrheidigung behindert iſt. Der Gtellvertreter 
muß deshalb auf dem linken Oderufer in der Nähe des Verbandgebietd woh— 
nen. Much der Stellvertreter bedarf der Beftätigung der Negierung. Kann die 
Fuͤrſtliche Herrſchaft eine geeignete Perjönlichkeit für die ©tellvertrefung nicht 


prafentiren, jo it die Regierung befugt, die Stellvertretung dem Erbfcholtifeiz * 


befiger zu Nenfersdorf oder einer anderen geeigneten Perjönlichfeit aus der Zahl 
der ruftıfalen Deichgenoffen zu Nenfersdorf aufzutragen. 
Der 


We — 5: — 

WDeichhauptmann und fein Stellvertreter werden von einem Kom— 
miſſarius der Regierung vor verfammeltem Deichamte vereidigt; der Deichhaupt: 
mann verpflichtet die übrigen Deichamtsmitglieder durch Handichlag an Eidesftatt. 


$. 8. 


Die Ausführung der Gefege, Verordnungen und Beichlüffe der vorgefeß- 
ten Behörden, die Verwaltung der Verbandsgeſchaͤfte und die Ausführung der 
Deichamtsbefchlüffe, die Vertretung des Verbandes nah Außen und in Pro— 
zeffen, die Handhabung der örtlichen Deichpolizei und die Fortführung und Be— 
richtigung der Deichkatafter liegt dem Deihhauptmann ob, welcher den Schrift: 
wechjel mit anderen Behörden und Privaten und die Jahlungsanweifungen allein 
zeichnet. Gr fann fich dabei durch den Bautechnifer oder ein anderes Mitglied 
des Deichamtes, und in Prozeffen durch einen Rechtsanwalt vertreten laffen. 

Alle Verträge und Urkunden, welche die Korporation verbinden follen, 
muͤſſen vom Deichhauptinann ausgeftellt werden; jedoch ift zur Gültigkeit der— 
felben außerdem erforderlich: 

1) wenn der Gegenftand des Vertrages funfzig Thaler überfteigt, die Mit- 
unterfchrift eines der ruftifalen Deichamtsreprafentanten, oder die Beifuͤ— 
gung des genehmigenden Deichamtsbefchluffes ; 

2) wenn der Gegenitand zweihundert Thaler und darüber beträgt, die Auf: 
nahme eines Darlehns, oder den Anfauf oder die Veraͤußerung eines 
Grundſtuͤcks betrifft, die Mitunterfchrift aller Deichamtsmitglieder, oder 
die Beifuͤgung des genehmigenden Deihamtsbeichluffes, zu. Darlehnen 
auch die — der Staatsaufſichtsbehoͤrde. 


g. 9. 


Die Ausführung der Meliorationsbauten und die techniſche Ueberwachung b. Techniſche 
der Sozietätdanlagen liegt unter Kontrole des Deichhauptinanns dem jedesma= Perwaltung. 
ligen —— der Fuͤrſtlichen Majoratsherrſchaft zu Carolath ob. Die 
Projekte, und Voranſchlaͤge uͤber den Bau neuer Deiche und Schleuſen, uͤber 
die Erhohung oder Abtragung von Deichen und über den etwaigen Verſchluß 
von Deichbrüchen find der Regierung zur Revifion und Genehmigung vorzulegen. 


$. 10. 


Die Kaffenverwaltung der im $. 6. bezeichneten Fonds erfolgt bei der c. Kaffener- 
Fürftlichen Rentkaſſe zu Carolath durch eine von anderen Fonds getrennte Buch- waltung. 
fuͤhrung und Rechnungslegung. Dem Deichhauptmann liegt die zeitweiſe Re— 
viſion dieſer Kaſſenverwaltung ob, welche jährlich mindeſtens zweimal ſtattfin— 
den muß. 

* Die Rechnung iſt von dem Rendanten für das abgelaufene Jahr inner: 
halb der eriten drei Monate des naͤchſten Jahres abzuliefern und vom Deich: 
amte zu prüfen, feitzuftellen und zu dechargiren. 


(Nr. 5161.) $. 11. 


$. 11. 9. 


d. Deichamt. Das Deichamt, welches über alle nicht ausfchließlihh dem Deichhaupt: 
mann überwiefene Angelegenheiten befchließt, befteht aus: 

a) dem Deichhauptmann, 

b) den Bautechnifer, 

c) zwei von den leg vi Mitgliedern der Gemeinde Nenkersdorf nach 
ihrem Stimmrecht bei Gemeindeverbandlungen auf ſechs Jahre zu be- 
ftellenden Repräfentanten. 

In gleicher Weiſe wird für jeden der beiden Repräfentanten ad c. ein 
Stellvertreter ernannt, welcher in Krankheits- und Behinderungsfaällen die Stelle 
des Repräfentanten einnimmt und für ihn eintritt, wenn der Kepräfentant ftirbt, 
feinen deichpflichtigen Grundbefig aufgiebt, ober feinen bleibenden Wohnſitz an 
einem entfernten Orte wählt. 

Reprafentanten und Stellvertreter muͤſſen im Vollbefig der bürgerlichen 
GEhrenrechte fein und dürfen nicht in einem Verwandtſchaftsgrade als Water 
und Sohn oder Brüder fiehen. 

Der Deihhauptmann kann fih in Krankheits- oder Behinderungsfällen 
durch fchriftlihe Vollmacht einen anderen Beamten der Fürftlichen — 
bei den Deichamtsſitzungen ſubſtituiren. 


$. 12. 


Das Deihamt verfammelt fich regelmäßig zweimal im Jahre, und zwar 
im Juni zur Rechnungsabnahme aus dem WBorjahre und im November zur 
Gtatsberathung für das naͤchſte Jahr, außerdem je nach Beduͤrfniß. 

Die Beichläffe des Deichamtes und die Namen der berathenden Mitglie- 
ber werden in ein befonderes Protofollbuch eingetragen und von den an ber 
Berathung teilnehmenden Mitgliedern unterzeichnet. 


$. 13. 


Die Deihbeamten und Repräfentanten befleiden Ehrenpoſten, Ind fann 
aus dem allgemeinen Fonds der Sozietät nur 
a) eine Nemuneration des leitenden Bautechnifers für die erfte normale In— 
flanbfegung der neuen Deichlinie und 
b) die Entjchadigung für Büreauaufwand und baare Auslagen 
beanfprucht werden, welche event. die Staatsauffichtsbehörde nach Anhörung 
bed Deichamtes feftfeßt. 


$. 14. 


Allgemeine Aus den allgemeinen Deichftatut:Beftimmungen vom 14. November 1853. 
men (Gefeg-Sammlung ©. 935.) find die $$. 7. 8. 10. 12. 13. mit der Maaß- 
gabe, daß die erforderlichen Wächter von den zur Vertheidigung der — 

n 














= 


den Deichftrede Verpflichteten zu requiriren find, 14. 15. mit der Maaßgabe, 
daß die gegenfeitige Hülfsleiftung auf außerordentlihe Gefabrfälle beſchraͤnkt 
bleibt, 16. 17. 18. mit der Maaßgabe, daß die Lebermeifung der —— 
an die Adjazenten der unbeſchraͤnkten Beſtimmung des Deichamtes uͤberlaſſen bleibt, 
19. Littr, a. und b., 20. 21. mit der Befchranfung auf die zu den Meliora- 
tionsanlagen erforderlihen Materialien an Sand, Lehm, Rafen ı., 22. 23. 
24. 25. 26. 27. 34. 35. 52. 53. 54. 56. 57. maaßgebend, foweit fie nicht mit 
den Beſtimmungen diefes Spezialftatuts im Widerſpruch fteben. 

Die übrigen Vorfchriften der allgemeinen Deichitatut:Beftimmungen koͤn⸗ 
nen bei Streitfragen, welche zur Entſcheidung der Auflichtsbehörde gelangen 
und nicht im Spezialftatut ihre Erledigung finden, von ber Regierung analo= 
giih angewendet werden. 


$. 15. 


Abanderungen des vorfiehenden Deichitatuts koͤnnen nur unter. landes- 
berrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkumdlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. Dezember 1859. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simond Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5162.) Statut der Genoffenfchaft der Miefenbefiger des Effenberger Bruchs in den 
Gemeinden Asberg (Moers), Homberg und Hochemmerich, Kreis Moers 
im Regierungsbezirt Düffeldorf. Vom 12, Dezember 1859. 


Im Namen St. Majeftät ded Königs. 


KW Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, Behufs Werbefferung der in den Gemeinden Asberg (Moerd), Home: . 
berg und Mocheinmerich, Kreis Moers, Regierungsbezirt Diüffeldorf gelegenen, 
das fogenannte Eſſenberger Bruch bildenden Grundſtuͤcke, welche in der zum 

fienüberfchlage des Waſſerbau⸗ Inſpektors Grund vom 20. Oktober 1855. 
gehörigen. Karte, mit einer farminrothen Farbe begrenzt und in den dazu gehoͤ— 
Men Katäfterbäcern vom 15. September 1856. zufammengeftellt find, nach 


Par nee 5) 
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Anhörung der Betheiligten, auf Grund der Gefeße vom 28. Februar 1843. 
99. 96. und 57. und vom 11. Mai 1853., was folgt: 


$. 1. 


Die Befiger der vorgedachten Grundftüce werden zu einer Genoffenfchaft 
vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundfiücde durch Entwäfferung mittelft eines 
Schöpfwerfs, fowie durch Bewafferung zu verbeffern, nach Maafgabe des von 
den Waſſerbau-Inſpektor Grund im Sabre 1858. vervollftändigten und in hö- 
herer Inſtanz genehmigten Planes. 

Grhebliche Abweichungen von: diefem Plane bedürfen der Genehmigung 
des Minifters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Die Genoffenihaft wählt ihr Domizil bei ea jedesmaligen Vorſteher. 


$. 2. 


Das Sammelbaffin, die MWafferichöpfimafchine nebit den dazu gehörigen 
Gebäulichkeiten und die Bewäflerungsanlagen werden auf gemeinfchaftliche Koſſen 
der Genoffenfchaft ausgeführt und unterhalten; daffelbe gilt von dem Betriebe 
der Mafchine, 

Die erfte anfchlagsmäßige Herftellung des Abzugsgrabens liegt der Ge— 
noffenfchaft ob, deffen Fünftige Unterhaltung aber nur injofern, als nicht Dritte 
dazu verpflichtet find. 


6: 


Die Beiträge zur Erfüllung der nad) $. 2. geftellten Aufgabe werden 
von den Genoffen 
1) was die Entwäfferungsanlagen betrifft, nach drei Klaffen aufge- 
bracht, fo daß in der erſten Klaffe pro Morgen 2 Rthlr., in der zwei- 
ten 1 Rthlr. 10 Sgr. und in der dritten 20 gr. jährlich gezahlt 
werden. 
2) Die Beiträge zu den Bewafferungsanlagen und deren Betrieb werden 
gleichmäßig pro Morgen auf ſaͤmmtliche Flächen des Meliorationsver: 
andes vertheilt. 
Die Beiträge für die Entwäfferungsanlagen werden nach erfolgter Til- 
ung des Anlagefapitals® und nach Bildung eines Grneuerungsfonds, deffen 
Döhe der Vorftand durch Beſchluß feitzuftellen hat, auf dasjenige Maaß ver: 
mindert, welches zur Desfung der jährlichen Unterhaltungs- und Betriebsfoften 
ausreicht. Die Beiträge müffen aber auch verhältnißmaßig erhöhet werden, 
wenn dies zeitweife zur Erfüllung der Verbindlichkeiten der Genoffenfchaft oder 
"zur Grreichung des Zwedes der Anlage nothwendig werden follte. 

Der Bürgermeifter von Homberg feßt die Hebeliften auf Antrag des 
Vorſtehers feft und laßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminiſtrative 
Grefution zur Kommunalfaffe einziehen. 

Der Vorſtand befchließt über die Art der Ausführung der betreffenden 

genen: 


emeinfchaftlichen Arbeiten; berfelbe hat aber insbefondere bei Ausführung ber 
* und uͤbrigen Gebaͤulichkeiten die Anordnungen der Regierung genau 
zu beachten. 


$. 4. 


a Die Anlegung der nöthigen Graben muß jeder Genoffe ohne Weiteres 
geffatten. 

Die Erwerbung von Terrain, welches Nichtmitglievern der Genoſſenſchaft 
—* —— nach den Vorſchriften im $. 45. ff. des Geſetzes vom 38. Fe: 
rar 1843, 


$. 5. 


Die Angelegenheiten der Genoſſenſchaft werden geleitet von einem Ge— 
noffenfchaftsvorfieher und vier Schöffen, welche zufammen den Vorſtand bilden. 

Diefelben bekleiden ein Ehrenamt und find berechtigt, baare Auslagen 
für Die Genoſſenſchaft erfegt zu verlangen. 


$. 6, 


Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den Meliorationsgenoffen 
Biber Mitte auf drei Jahre gewählt, nebſt vier Stellvertretern für Die 
Soffen. 

Bei der Wahl bat jeder Genoffe Eine Stimme; wer mehr ald zwei 
Morgen im Verbande befigt, hat zwei Stimmen, wer mehr als vier Morgen 
beißt, drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Cine Stimme mehr. 

Mehr als zehn Stimmen darf ein Genoffe nicht vertreten. 

Der Bürgermeilter von Homberg beruft die Wahlverfammlung und führt 
den Vorſitz in derfelben. Er verpflichtet Die Gewaͤhlten durch Handichlag an 
Edesſtatt. 

1 Minderjaͤhrige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
1 Vertreter, Ehefrauen burch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindefiens Einen Morgen in der Genoffen- 
ſchaft beſitzt und den Bollbefit der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤf⸗ 
+ iges Erkenntniß verloren bat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorſchriften der ländlichen Ge: 
‚ meinde-Ordnung vom 15. Mai 1856. zu beachten. 

| Zur Legitimation des Vorſtandes dient eine vom Bürgermeifier beſchei— 

nigte Abſchrift des MWahlprotofolle. 

| 


- 


f 
1 
N 


r 


u % 7. 


Der Vorſteher it die ausführende Verwaltungsbehoͤrde [ber Genoffen: 
„ Nbaft umd vertritt diefelbe anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 


Fr agang 1860. (Nr. 5162.) 2 Er 
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Er hat indbefondere: 


a) bie —— der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Plane mit Huͤlfe des von der Regierung bezeichneten Technikers zu vers 
anlaffen und diefelben zu beauffichtigen; 

b) mit dem MVorftande zu beftimmen, ob und wann zur Bewäſſerung eine 
Ueberftauung fiattfinden foll; der Regierung bleibt vorbehalten, die Leber: 
ftauungen dur ein Reglement nach Anhörung des Vorftandes im Bor: 
aus zu ordnen; 

c) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzumeifen und 
die Kaffenverwaltung zu revibiren; 

d) die Voranfchläge und Yahresrechnumgen anzufertigen und den Schöffen 
vorzulegen und mit biefen feftzuftellen; 

e) das Perfonal zum Betrieb der Mafchine u. f. w. nad) vorgängiger Be— 
rathung mit den Schöffen anzunehmen und zu entlaffen, die nöthigen 
Materialien zum Betrieb zu befchaffen, den Betrieb und die Unterhal—⸗ 
tung der Mafchine und des Gebäudes zu beauflichtigen und die halb— 
* e Grabenſchau in den vom Vorſtande feſtzuſetzenden Terminen ab⸗ 
zubalten; 

ſ) den Schriftwechfel für die Genoffenfchaft zu führen und die Urkunden 
derfelben zu unterzeichnen. Zur Abfchließung von Verträgen im Betrage 
von 15 Thalern und mehr wird die Zuftimmung der Schöffen nöthig; 

g) die Ordnungsſtrafen gegen u... der Genoffenfchaft wegen Verlegung 
diefed Statut und der befonders bazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und einzuziehen. 


In Behinderungsfällen laßt fi der Vorſteher durch einen Schöffen 
verfreten. 


$. 8. 


- Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoffenfchaft über das 
Eigenthum von Grundftücden, uber die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent⸗ 
ftehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. Dagegen werden 
nach erfolgter Feftftellung des Ent: und Bewäfferungsplanes alle anderen, Die 
gemeinfamen Angelegenheiten der Genoffenfchaft, oder die vorgebliche Beein: 
trächfigung eines ober des anderen Genoffen betreffenden Befchwerden von dem 
Vorſtande unterfucht und entfchieden. Dies gilt insbefondere auch von den Be— 
fehwerden einzelner Betheiligten gegen das Katafter und die darin angenom- 
mene KRlaffififation. 

Segen die Entfcheidung des Vorftandes ficht jedem Theile der Refurs 
an ein Schiebsgeridt frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
bes Befcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemeldet werden muß. in 
weiteres Rechtömittel findet nicht fatt. Der unterliegende Theil trägt bie — 
* | 8 
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Das Schiedsgericht beſieht aus dem Buͤrgermeiſter von Homberg und 
zwei Beiſitzern. 

Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter für jeden werben von der Generals 
verfammlung der Genoffenfhaft auf drei Jahre gewählt. 

MWählbar ift Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu den 
Öffentlichen Gemeindeaͤmtern wählbar ift, mindeſtens Ginen Morgen Wieſe bes 
figt und nicht Mitglied der Genoffenfchaft ift. 

Sollte der Bärgermeifer ſelbſt Mitglied der Genoffenfchaft fein, vo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteifchen 
BVorfigenden des Schiedsgerichtd ernennen. 

Daffelbe kann der Landrarh thun, wenn fonftige Cinwendungen gegen 
die Perfon des Bürgermeijterd von den Betheiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichkeit nach dem Ermeffen des Landrathes beeinträchtigen. 


$. 9 


Wegen der Grabenräumung hat der Vorfteher die nöthigen Beftimmun- 
en zu treten. 
— Im Uebrigen kommen die im Kreiſe Geldern hinſichtlich der Reinigung 
der Graͤben und Fluͤſſe beſtehenden Vorſchriften nach wie vor zur Anwendung. 


$. 10. 


Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 

Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrath, der Regierung zu Duͤſſel— 
dorf ald Landespolizeibehörde und vom Minifter für die landwirthichaftlichen 
Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche 
* dem bee vom 15. Mai 1856. Uber die Landgemeinde: Ordnung den 
Dberauffichtöbehörden der Gemeinden zuftehen. 


$. 11. 


Diefes Statut kann nur mit landesherrliher Genehmigung abgeändert 
werden. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. Dezember 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons Gr. v. Püdler. 
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(Nr. 5165.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. November 1859., betreffend die Genehmigung des 
Statuts der unter dem Namen „Frauengabe“ errichteten Stiftung zur 
Unterffäßung von der Marine angehörigen Perfonen und deren Hinter— 
bliebenen. 


Abt den Bericht vom 21. September d. J. will Ich der Behufs Unterſtuͤtzung 
der Meiner Marine angehörigen VPerfonen und deren Hinterblicbenen unter dem 
Namen „Frauengabe” errichteten Stiftung bierdurh Meine Genehmigung er: 
theilen, das dartıber entworfene Statut vom 30. Juli d. J. beftdtigen und ber 
Etiftung die Rechte einer juriftifchen Perfon verleihen. Zugleich will Jch der: 
felben für ihre Angelegenheiten, mit Vorbehalt des Widerrufs, die Stempel: 
und Gebührenfreiheit, und unter den von Ihnen mit dem Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu verabredenden Modalitäten auch die Porto: 
freiheit bewilligen, und überlaffe Ihnen, zur Ausführung des Statuts die wei— 
teren Verfügungen zu treffen. ; 


Berlin, den 1. November 1859. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heydbt. Simons v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
Schröder. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 


den Juftizminifter, den Finanzminifter, den Minifter des 
Innern und den Chef der Marineverwaltung. 


Statut 
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Statut 


der 


Stiftung „Srauengabe” 


$. 1. 


Die Stiftung bezweckt, folchen Perfonen, welche der Königlichen Marine 
angehören, oder deren ee ei im Falle der Bedürftigkeit und Würdig- 
feit Unterftügungen zu gewähren, und zwar: 
1) den zur Marine gehörigen Perſonen felbit, — 
a) wenn dieſelben waͤhrend ihrer Dienſtzeit beſondere Ungluͤcksfaͤlle 
treffen, 
b) wenn ſie fuͤr den Fall ihres Ausſcheidens aus dem Dienſte fuͤr 
ihre Perſon der Unterſtuͤtzung beduͤrftig werden; 
2) für den Fall des Ablebens der zur Marine gehörigen Perſonen deren 
MWittwen und Kindern. 


Die Beduͤrftigkeit und MWürdigfeit der bei 1. a. und b. gedachten Per: 
jonen, ſowie die befonderen Ungluͤcksfaͤlle Ca.) müffen durch Attefte der Admira⸗ 
lität — — werden; bei den Wittwen und Kindern genuͤgen amtliche 
Zeugniſſe der Ortsbehoͤrden des Wohnorts. 


Auf etwaige Empfehlungen des Chefs der Marineverwaltung, gleichviel, 
welche Perſonen der Koͤniglichen Marine oder deren Angehoͤrige ſie betreffen, 
wird der Vorſtand der Stiftung moͤglichſt Ruͤckſicht nehmen. Auch bedarf es 
in diefen Fallen des fonft erforderlichen Nachweifes über die Wuͤrdigkeit und 
Bedürftigkeit nicht. 


$. 2. 
Die Stiftung führt den Namen „Frauengabe“. 


$. 3, 


Das Stammfapital der Stiftung wird durch die berfelben von dem 
Srauenverein überwiefenen 25,000 Rthlr. nebft den davon bis zum Tage ber 
— Beſtaͤtigung aufgelaufenen Zinſen gebildet. Es wachſen dem- 
elben zu: 


a) waͤhrend der naͤchſten fuͤnf und zwanzig Jahre der vierte Theil der vom 
Tage der Beſtaͤtigung an auffommenden Zinſen; 
(Nr, 31654) 3* b) die⸗ 


b) diejenigen Gefchenfe und Vermächtniffe, welche der Stiftung zugewendet 
werden, infofern nicht die Geber diefelben ausdruͤcklich zur Vertheilung 
beftimmen ; 

c) die in den einzelnen Jahren nicht zur Wertheilung gekommenen Zinfen. 


Das Kapitalvermögen darf zu Unterftügungen niemals verwendet werben. 


$. 4. 
Der Sig der Stiftung ift Berlin. 


$. 9. 


Die Verwaltung derfelben wird von einem Worftand geleitet, welcher 
gebildet wird: 


a) aus zwei Seeoffizieren, welche ber Chef der Marineverwaltung beftimmt, 

b) aus dem jedesmaligen ald Juftitiarius fungirenden vortragenden Rath 
ber Admiralität, 

c) aus dem erften Bürgermeifter der Refidenz Berlin, 

d) aus dem Probfte zu St. Nikolai von Berlin, 

e) aus dem Königlichen Geheimen Kabinetsrath Herrn Illaire, 

f) aus dem Königlichen Geheimen Kommerzienrath Herrn Brüftlein, 

g) aus dem Herrn Kommerzienratb Sachie, 

h) aus dem Herrn Kreis-Juſtizrath Dr. Straf, 

i) aus dem Herrn Dr. A. Sommer. 


Kann oder will eines der vorgedachten von c. bis i. genannten Mitglie- 
ber das Amt nicht annehmen, oder fcheidet eines derſelben aus, fo wählen Die 
übrigen Mitglieder des Borftandes den Stellvertreter, refp. feinen Nachfolger. 


$. 6. 


Der Vorftand wählt aus feiner Mitte einen Worfigenden, einen Schaß- 
meifter und einen Schriftführer, auch für jeden berfelben einen Stellvertreter. 
Er faßt feine Befchlüffe follegialiih. Bei vorhandener Stimmengleichheit ent: 
fcheidet die Stimme des Vorfigenden. Die Verſammlung des Vorftandes, zu 
welcher der Vorfigende oder bei deffen Verhinderung fein Stellvertreter durch 
fchriftlichen Umlauf einlader, ift befchlußfäbhig, wenn mindeftens ſechs Mitglie- 
der, einfchließlicy des Vorfigenden, anmwefend find. Nach Außen, bei Gerichten, 
anderen Behörden ꝛc. wird der Vorſtand durch feinen Vorfigenden oder deffen 
Stellvertreter, und durch mindeſtens noch zwei feiner Mitglieder repräfentirt, 
deren Vertretung aud) in denjenigen Fällen ausreicht, in welchen die Geſetze 
eine Spezialvollmacht fordern. Zu der Xegitimation jener Vertreter reicht ein 
Atteft des Chefs der Marineverwaltung aus. 


57. 






















Me" 7. 


Die Vorftandsmitglieder führen die Gefchäfte unentgeltlich. er die 
Kaffen- und Buchführung und die Kanzleiarbeiten können befondere Schreiber 
angenommen und remunerirt werben. 


$. 8. 


Die baaren Beltände, Staatspapiere und fonftige Dokumente werben 
unter gemeinfchaftlichem Verſchluß des Vorfigenden und des Schagmeifters auf- 

. Die furrenten Zinfen und fonftigen Ginnahmen erhebt der Schatz⸗ 
meifier. Das Nähere befiimmt die Gefchäftsordnung. 


$. 9. 


Die Belegung der Kapitalien erfolgt nach den fir gerichtliche Depofito- 
rien beftehenden Vorfchriften auf den Grund fchriftlicher Abftimmung ſaͤmmt— 
licher in Berlin anwefenden Mitglieder des Vorſtandes. 


$. 10, 


Ueber die eingehenden Unterftügungsgefuche entfcheidet der gefammte Vor: 
fland nach den Grundfägen des $. 6. 


$. 11. 


1 Weber die, fei es als ein in beitimmten Raten zahlbares Jahrgeld, oder 

als eine, ein= für allemal zahlbare Beihilfe, zu gewährenden Unterftügungen 

wird alljährlich ein Vertheilungsplan entworfen und vom Vorftande feftgeftellt. 

en fönnen in dringenden Fällen auch im Laufe des Jahres Unterftügun- 

en —— werben, jedoch nicht über die Zeit bis zur naͤchſten Generalverthei- 
a talıg, 


$. 12. 


Die zu gewährende Jahresunterfiügung darf für die in der Marine ge- 
dient habenden Perfonen felbit und für ihre MWittwen nicht über 100 hir. 
für Kinder berfelben aber nicht tiber 50 Rthlr. für jedes betragen. Den Witt- 
wen Darf auch neben den Kindern eine Unterfiügung gewährt werden. 


$. 13. 


Die Jahresunterfiügungen werden ſtets nur auf einen beſtimmten Zeit- 
raum (nie auf Lebengzeit) bewilligt, Eönnen aber nach Ablauf der Bewilligungs: 
frift ſſets wieder auf eine beftimmte Zeit erneuert werden. 

(Nr. 5165. Das 





— URS 
Das Recht auf Forterhebung der Unterftügung geht verloren: 


a) wenn ber Empfänger ober die Empfängerin ſich eines mit dem Verluſt 
ber bürgerlichen Ehre verbundenen Vergehens fchuldig, oder fonft durch 
anftößigen Lebenswandel ſich deren unwärdig macht, 


b) ferner, wenn die Wittwe, welcher diefelbe atısgefegt worden ift, zur ans 
derweitigen Ehe fchreitet. 


$. 14. 


Perfonen, welche im Dienft auf dem vom Frauenverein hergeftellten und 
der Königlichen Marine überwiefenen Kriegsfchooner „Frauenlob“ durch Un- 
gläcdsfälle betroffen werden, fowie deren Hinterbliebene haben in Konfurrenz- 
fällen mit anderen Bewerbern den Vorzug und Fönnen insbefondere mit der 
höchften $. 12. genannten Unterftügung bedacht werden. 


$. 15. 


Wenn die zur Marine gehörenden Perfonen ohne eigenes Verfchulden in 
Gefangenichaft gerathen, oder dergeftalt verfchlagen werden, daß ihr Aufenthalt 
unbekannt ift, fo fönnen ihre Ehefrauen und Kinder in gleihem Maaße unter: 
ftügt werden, ald wenn fie verftorben wären. 


$. 16. 


Die dem Staat — Oberaufſicht beruht bei dem Chef der Ma— 
— Derſelbe wird zu dieſem Zwecke einen Kommiſſarius ernennen, 
welcher das Recht hat, den Sitzungen des Vorſtandes beizuwohnen und Kennt: 
niß von dem Inhalte der Akten zu nehmen. 


Berlin, den 30. Yuli 1859, 


Der Frauenverein zur Unterſtützung bülfsbedürftiger Perjonen 
der Königlichen Marine. 





(Nr. 5166.) 
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(Nr. 5166.) Wllerhöchfter Erlaß vom 12. Dezember 1859., betreffend die Verleihung ber fig. 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhalfung der Ehauffee von 
Ranid im Kreife Ziegenruͤck bis zur Herzoglih Meiningenfchen Landes- 
grenze gegen Pögned. 


Save Ih durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Ranis, im Kreiſe Ziegenrüd des Negierungsbezirts Grfurt, bis zur Her— 
soglich Meiningenfchen Landesgrenze gegen Pösned Seitens der Stadt Nanis 
und des Dominiums Lubwigshof genehmigt habe, verleihe Sch hierdurch. den 
genannten Unternehmern das Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauffee er- 
forderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur — der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen 
beftehenden Vorjchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Sch den 
Unternehmern Br en Uebernahme der Fünftigen chauffeemäfigen Unterhaltung der 
Straße das * ur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einfchließ- 
lich der in demielben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, ſowie ber 
fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, wie dieſe Beſtim— 
mungen auf ben Staats-Chauſſeen von Ihnen angewendet werben, hierdurch 
verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1540. ans 
gebängten Beitimmungen wegen der Chauffeepolizei: Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung Fommen. 


Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | 


Berlin, den 12, Dezember 1859. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter 


(Nr. 5166-5167.) (Nr. 5167.) 
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(Nr. 5467.) Belanntmachung ber Allerhoͤchſten Beftätigung bed Statuts des Rhein-Ruhr: 
Kanal: Uftienvereind zu Duisburg. Bom 17. Januar 1860. 


Da Regenten, — von Preußen, Königliche Hoheit haben mittelſt Aller⸗ 
höchften Erlaffes vom 2. Januar d. J. das Fortbeſiehen des bisherigen, unter 


dem en beftätigten Ruhrfanal= Aktienvereind zu Duisburg, nachdem 


berfelbe auch die Rheinfanal= Anlage bei Duisburg erworben hat, unter bem 
Namen „Rhein-Ruhrkanal-Aktienverein“ mit dem bisherigen Domizil zu geneh— 
migen und, unter Aufhebung des bisherigen Gejellfchaftsitatuts, das in dem 
notariellen Akte vom 22. Dftober v. J. verlautbarte, revidirte Statut mit fols 
genden Maafgaben zu beftätigen geruht: 


1) Zu $. 13. Die Generalverfammlungen bürfen nur in den Städten Duis⸗ 
burg, Ruhrort oder Mülheim a. d. Ruhr abgehalten werben. 

2) Das zweite Alinea des $. 30. bat im Gingange zu lauten: Alle Inſi— 
nuationen von Schreiben, Benachrichrigungen, — und Einladungen 
erfolgen gültig und den Aktionair verbindend an die in dieſem Domizil- 
bezirt wohnende, von ihm bezeichnete Perfon, oder an dem in dieſem Do— 
mizilbezirf belegenen, von ihm beflimmten Haufe u. ſ. w. 


Nah Vorſchrift des $. 3. des Gefeges über die Aftiengejellichaften 
vom 9. November 1843. wird Died mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß ber Allerhöchite Erlaß nebſt den revidirten Statuten durch 
- rg der Königlichen Regierung zu Düffeldorf befannt gemacht wer- 

en wird. 


Berlin, den 17. Januar 1560. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heybt. 





Rebigirt im Bürcau des Staats +» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchdruderei 
(N, Deder). 


— — 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 3 — 





(Nr. 5168.) Verordnung, betreffend die Regulirung ber Aller und Ohre, ſowie die Erwei— 
terung der Didmlingsforporation. Mom 31. Oktober 1859. 


Im Ramen Sr. Majeität ded Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
verordnen, nach Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund des Geſetzes vom 
11. Mai 1853. Art. 2. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1853. ©. 182.) und 
in Folge des mit Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Hannover und mit Sr. Ho— 
beit dem Herzoge von Braunſchweig abgejchloffenen Staatsvertrages vom 9. Juli 
1859., was folgt: 
$. 1. 


Um die im — —— der Aller von der Neuen Mühle oberhalb Wefer— 
lingen bi8 zur Braunjchweig: Hannoverjchen Grenze unterhalb Wolfsburg be- 
legenen, zum Rönigreiche Preußen gehörigen Grundftüce, den Preußifchen Droͤm—⸗ 
ling, fowie das Preußische Obrethal, von der Braunfchweigichen Grenze bei 
Uthmöden unterhalb Galvörde bis zur Freiichleufe bei Neuhaldensleben beffer 
als bisher: zu entwällern und gegen unzeitige Ueberſchwemmungen möglichft zu 
ſchuͤtzen, joll der in dem oben allegirten Staatsvertrage vereinbarte Regulirungs: 
plan. ausgeführt und der Preußifcher Seits übernommene Koftenantheil von den 
betheiligten diesfeitigen Grundbejigern nach Verhältniß des berbeizuführenden 
Vortheils und abzumwendenden Schadens aufgebracht werden, injoweit nicht nach- 
ftehend über die Aufbringung der Koften bejondere Beftimmungen getroffen find. 


. Abſchnitt. 
Regulirung der Aller. 
$. 2. 


Die Korreftion des Allerfluffes felbfi, die Anlegung der vereinbarten Im: 
Zabrgang 1860, (Nr. 5168.) 4 fluthen 


Ausgegeben zu Berlin ben 1. Februar 1860. 


u 


fluthen nebft Grundfchleufen, der Eindeihung oberhalb Debisfelde, der Brüden 
und fonftigen Bauwerke im Allerthale, fowie die Herftellung des Ableitungs- 
— von ber Grafhorſter Schleuſe bis an den Kiefholzdamm liegt den Grund⸗— 
efigern des Allerthales ob. 


Die Grundbefiger in jeder der betheiligten Feldmarken 


1) Weferlingen, 

2) Sieftebt, 

3) Seggerde, 

4) Everingen, 

5) Lockſtedt, 

6) Gehrendorf, 

7) Debisfelde mit Kaltendorf und Breitenrode, 


8) Heßlingen 

3 Kun urg, 
übernehmen die Ausführung und Unterhaltung der in ihren Feldmarkgrenzen 
berzuftellenden Korreftion, einfchließlich der erforderlichen Bauwerke. 


Someit eine es auf der Grenze zweier Feldmarken liegt, 
trägt jede derfelben die Halfte dazu bei 


innerhalb der einzelnen Feldmarfen Eontribuiren die Grundbefiger nach 
dem bei der Separation oder fonft für dieſen Zweck feftgeftellten, oder noch zu 
vereinbarenden Beitragsverhältniffe. Inſoweit e8 an einem folchen Beitrags 
verhältniffe fehlt, wird ein befonderes Beitragsfatafter entworfen und in bem 
$. 22. vorgefehenen Verfahren feftgeftellt. 


Bereits beftehende Brüden, welche wegen der Regulirung umgebaut wer= 
den müffen, find nach erfolgtem Umbau wiederum von demjenigen zu unterhal= 
ten, welchem die Unterhaltung bisher obgelegen hat. 


$. 3. 


’ Zu den in den Feldmarken Debisfelde, Kaltendorf und Breitenrode auf- 
uwendenden Meliorationdkoften tragen die außerhalb des Allerthales belegenen 
Fbeile der Feldinarfen Amt und Stadt Debisfelde, Kaltendorf, Breitenrode, 
Maffensdorf, Weddendorf und Niendorf eins für allemal ein Averfionalquan= 
tum von 6600 Rthlr. bei, welches nach deren im Separationsverfahren feitge- 
ftellten Sollhaben aufgebracht wird. Außerdem wird das zu den Meliorations- 
Anlagen erforderliche Terrain, foweit es nicht aus fervitutfreien Grunditüden 
u entnehmen, nach dem Gefammt= Sollhaben der Gemeinheitstheilungen der 
Stadt und des Laͤndchens Debisfelde von deren Jntereffenten gleich den gemein= 
fchaftlihen Anlagen aufgebracht. 


$. 4. 
Die uͤbrigen Korrektiongkoften auf diefen Feldmarken Debisfelde, — 
N 


—— 


dorf und Breitenrode, einſchließlich der Herftellungs- und Unterhaltungskoſten 
des zum Schuße der $. 3. genannten Feldmarken zu errichtenden Winterdeiche 
von Höhen an der Amtsbreite an der Gehrendorfer Grenze bis zur Rother 
grabenbrüce werden allein von den Grundbefigern der zu Debisfelde, Kaltens 
dorf und Breitenrode gehörenden Allerniederung getragen und nach dem Soll 
haben der in dieſer belegenen Grundftücde aufgebracht. 


Die Befiger der Kaltendorfer und Jahnsmuͤhle haben jedoch nach Ber: 
bältniß des für ihren Gewerbebetrieb aus der Regulirung erwachfenden Vor- 
— — einen angemeſſenen, im Kataſterverfahren feſtzuſtellenden Beitrag 
zu zahlen. 


$. 5. 


Behufs der Ausführung der Aller-Regulirung und der Befchliegung über 
die gemeinfamen ntereffen bei derfelben bilden die Grundbefiger des Preußi- 
fhen Allerthales eine Genoffenfchaft, deren Vorſtand beiteht aus 
1) einem von dem Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu 
ernennenden Königlichen Kommiffarius, ald VBorfigenden, 
2) dem zeitigen Grabenbau:nfpektor der Drömlingsforporation, 


3) den Beligern der Dominien Weferlingen, Wolfsdorf, Seggerde, Debis- 
felde und Molfsburg, welche ſich durch ihre Adminiftratoren oder Pach- 
ter vertreten zu laffen befugt find, 


4) den Bürgermeiftern zu Meferlingen und Debisfelde, welche ſich durch 
ein anderes Magiftratsmitglied vertreten laffen koͤnnen, 

5) den Schulzen der Dörfer Sieftedt, Seggerde, Everingen, Lockſtedt, Geh: 
rendorf, Kaltendorf, Breitenrode und Dehlingen, deren Vertretung burch 
Schöppen zuläffig ift. 

Auch hat der Landrath des Gardelegener Kreifes die Befugniß, an den 
Borftandsfigungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen. 


$. 6. 


Die Ausführung der Regulirungsbauten wird von einer Baufommiffion 
geleitet, die aus 
1) dem Königlichen Kommiſſarius, 
2) dem zeifigen Grabenbau:nfpeftor des Drömlings, 
3) einem Mitgliede des Vorſtandes, das diefer wählt, 


befteht. 


$. 7. 


Die Ausführung der Negulirung wird von der Baufommiffion für 
ir 5168.) 4* Rech: 


Rechnung der Verpflichteten bewirkt. Wuͤnſcht ein Dominium oder eine Ge— 
meinde, die Ausführung auf ihrer Feldmark felbft zu übernehmen, fo fann dies von 
dem MVorftande geitattet werden, foweit ed nach feinem Grmeffen ohne Nach: 
theil für die gute und rechtzeitige Herftellung der Anlagen gefchehen Fann. 


$. 8. 


Nach erfolgter Ausführung der Anlagen hört die Wirffamkeit des Vor— 
ftandes fowohl, ala der Baufommiffion auf. Die Anlagen werden zur Unter- 
haltung den VBerpflichteten in den einzelnen Ortſchaften übergeben. Streitig- 
Feiten, welche dabei vorfommen, entfcheidet der Minifter für die landwirthchaft: 
lichen Angelegenheiten nad) Anhörung der Generalfommifjion zu Stendal mit 
Ausschluß des Rechtsweges. 


$. 9. s 


Ueber die Gefchäftsführung des Vorſtandes und der Baukommiſſion hat 
die Generalfommiffion zu Stendal ein Reglement zu erlaffen, wobei die erfor- 
derliche Verftändigung der Preußischen ausführenden Behörde mit den Herzog- 
lich) Braunfchweigifchen Behörden zu berüdjichtigen ift. 


$. 10. 


Die Fünftige zwecdienliche Unterhaltung der Melioration ift durch ein 
Schaureglement zu fichern, welches die Generalfommiffion zu Stendal im Gin- 
vernehmen mit der Regierung zu Magdeburg zu erlaffen hat, und welches na= 
mentlich auch die Handhabung der Schleufen regelt. Wenn in einzelnen Ort- 
fchaften befondere Ginrichtungen wegen Ginziehung und Verwendung der Unter— 
haltungsbeiträge erforderlich werden follten, jo find die Beſtimmungen darüber 
in diefem Reglement zu treffen, ſoweit fich die Berheiligten nicht anderweitig 
darüber einigen. 


1. Abſchnitt. 


Verbefferung der Drömlingswerfe und Erweiterung der 
Drömlingsforporation. 


$. 11. 


Die vereinbarten Veränderungen und Verbefferungen der Drömlingöwerfe, 
einfchließlich der im Kiefholzdamme anzulegenden Schleufe, werben von der Kor: 
poration des Preußifchen meliorirten Drömlings ausgeführt. 


9. 12. 
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$. 12. 


Ze der befferen Vorfluth, welche die Erweiterung und Vertiefung fol- 
gender Droͤmlingswerke: 


1) des Allergrabeng, 
2) de8 Niendorfer MWiefen: (Secantd-) Grabeng, 
3) des Landgrabeng, 


den nicht zur Dromlingsforporation gehörigen Feldmarken Mannhaufen, Wegen: 
ftedt, Ethingen, Kathendorf, Kalglingen, Bösdorf und Forftort Landhagen, im: 
leichen den nördlih vom Landgrabendeiche und außerhalb des gewöhnlichen 
Snunbationsgebiets der Aller belegenen Grundſtuͤcken von Stadt und Amt 
Debisfelde, Kaltendorf, Breitenrode, MWaffensdorf, MWeddendorf und Niendorf 
gewährt, follen die Grundftucdsbefiger diefer Feldinarkstheile von jedem Morgen 
an Vorfluth gewinnender Fläche einen Beitrag von zehn Silbergrofchen ein= für alle: 
mal zur Kalle der Drömlingsforporation, und zwar in vier gleichen Raten am 
1. Dezember jedes der auf die Publikation diefer Verordnung folgenden vier 
Jahre zahlen. 


Den Betheiligten in den einzelnen oben genannten Gemeinden bleibt es 
überlaffen, den Beitragsmaaßftab unter ſich abweichend feitzufegen. Die Felt: 
ftellung der beitragspflichtigen Flächen erfolgt durch die Generalfommiffion zu 
Etendal, nöthigenfalld in dem $. 22. vorgefchriebenen Verfahren. 


$. 13. 


Die Eigenthuͤmer der Drömlinge der Gemeinden Trippigleben, Kufay 
und Köwiß, ſowie derjenigen Theile der Feldmarfen Trippigleben und Kufay, 
welche ohne die Drömlingswerfe nicht genuͤgende Vorfluth finden, werben der 
Drömlingsforporation zugefchlagen. Ste haben zur Drömlingsfaffe pro Mor: 
gen fo viel beizutragen, als die bisherigen Mitglieder des Verbandes durch- 
Ichnittlih pro Morgen zu den Unterhaltungskoiten der Drömlingswerfe auf: 
bringen. 

Die beitragepflichtige Flache und der Beitrag ift im Mangel der Eini- 
gung in dem $. 22. vorgefchriebenen Verfahren feitzuftellen. 


Die Beitragspflicht beginnt mit dem nächiten Monate nach Publikation 
diefer Verordnung. 


Dagegen übernimint die Drömlingsforporation die in der Anlage ver: 
zeichneten Gräben und Brüden in dem zugefchlagenen Gebiete zur ferneren 
Unterhaltung. 


Die Graben gehen nebft ben bay gehörenden Grabenborden und der in 
ihnen auszuuͤbenden Fifcherei in das Eigenthum und die Nugung ber Kor: 
poration über. 


(fir. 5168.) An 


— on 


i An den allgemeinen Sal are se der Drömlings = \ntereffenten nehmen 
die zugefchlagenen Gemeinden Theil und werden in benjelben in gleicher Weiſe, 
wie bie bisher betheiligten Gemeinden, vertreten. 


$. 14. 


Das Reglement wegen Unterhaltung der Drömlingswerfe vom 13. April 
1805, bleibt im Uebrigen in Kraft. 


Die Mitglieder der Drömlingskorporation bringen demgemaͤß die Koften 
u les ber Drömlingswerfe nach dem bisherigen Beitragsverhält: 
niffe auf. 


m. Abſchnitt. 
Regulirung der Ohre. 


$. 15. 


Zu den Koften der im Gtaafdvertrage vereinbarten Regulirung ber Obre 
auf der Strede von ber Braunjchweigfchen Grenze bei Uthmoͤden bis einfchließ- 
lich der Freifchleufe bei Neuhaldensleben zahlt: 


1) der Staat einen Beitrag von 15,000 Rthlrn.; 

2) die Drömlingstorporation einen Beitrag von 10,000 Rthlrn., 
wogegen fie fünftighin, von Ausführung der Flußforreftion ab, von der 
ihr obliegenden Verpflichtung zur Grundraumung der regulirten Fluß- 
firedde befreit wird; 


die übrigen Regulirungsfoften, mit Ausnahme der Grundentfchädigung, welche 
innerhalb jeder Feldmark den dortigen ntereffenten obliegt, werden von 
den Grimdbefigern der Preußifchen Ohres Niederung vom Urhmödener Stege 
bis zur Sreifchleufe bei Neuhaldensleben nach einem Karafter aufgebracht, welches 
in dem $. 22. vorgefchriebenen Verfahren feitzuftellen iſt. 


$. 16. 


Die künftige Unterhaltung des Obrefluffes im — Zuſtande erfolgt 
innerhalb jeder Feldmark nach dem durch das Kataſter beſtimmten Beitragsver⸗ 
haͤltniſſe von den betheiligten Grundbeſitzern. 


Die Unterhaltungslaſt der nach Artikel 18. des Staatsvertrages zu ver—⸗ 
ändernden Freifchleufe zu Neuhaldensleben wird zwiſchen dem bisher Verpflichteten, 
den Müller zu Neuhaldensleben, und der Gefammtheit der Befiger der zu 
meliorirenden Grundſtuͤcke durch Entſcheidung der Werwaltungsbehörden ver: 
haͤltnißmaͤßig vertheilt und der Antheil der Grundbefiger von ihnen nach dem 
im Katafter fetgeftellten Beitragsverhältniffe getragen. 


$. 17. 
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$. 17. 


Behufs Ausführung der Obreforreftion und der Beſchließung über die 
gemeinfamen ntereffen bei derfelben werden die Grundbeſitzer des Obrethales 
zu einer Genoffenichaft vereinigt, deren Vorſtand beſteht aus 

1) einem von dem Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten zu 
ernennenden Königlichen Kommiffarius, ald Vorſitzenden, 


2) dem zeitigen Grabenbausnfpeftor der Drömlingskorporation, 

3) dem Befiger des Ritterguts Degel, der ſich durch feinen Pächter oder 
Adminiſtrator vertreten laffen darf, 

4) dem — zu Neuhaldensleben, deſſen Vertretung durch ein 
anderes Magiſtratsmitglied zulaͤſſig iſt; 

5) den Schulzen der Doͤrfer Satuelle, Wiegelitz und Buͤlſtringen, welche 
in Behinderungsfaͤllen durch Schoͤppen vertreten werden. 


Auch hat der Landrath des Neuhaldenslebener Kreiſes die Befugniß, 
an den Vorſtandsſitzungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen. 


$. 18. 


Die ge ie; Be Regulirungsbauten wird für Rechnung der Ge- 
noffenfchaft von einer Baufommiffion bewirkt, die aus 


1) dem Königlichen Kommiffariug, 
2) dem zeitigen Grabenbau-Inſpektor der Drömlingsforporation, 
3) einem aus dem Vorſtande von diefem gewählten VBorftandsmitgliede 


beſteht, und finden die oben in den $$. 8. 9. und 10. biefer Verordnung ge: 
troffenen Beflimmungen auch bier bei der Obreregulirung Anwendung. 


$. 19. 


Dem Verbande zur Ohreregulirung und der Drömlingsforporation wird 
die MWerpflichtung auferlegt, dasjenige auszuführen, was nach dem Ermeſſen 
der Wewaltungsbehörden geſchehen muß, um das rafcher zugeführte Hochwaſſer 
ohne Schaden für die unterhalb Neuhaldensleben liegenden Grundbefiger abzu— 
führen. Die beiden Genoffenfchaften fonfurriren dabei nad) Verhaͤltniß der 
Flaͤche ihres Gebietes. Sollten zu dem Ende befondere Anlagen, Durchftiche ıc. 
nöthig werden, fo dürfen diejenigen Grundbefiger unterhalb Neuhaldensleben, 
welhe dadurch Vortheile gegen den bisherigen Zuftand erlangen, zu verhältniß: 
mäßigen Beiträgen ebenfo herangezogen werden, wie die Verbandsgenoffen. 


(Nr. 8168.) IV, Abs 


u — 


IV. Abſchnitt. 


Allgemeine Beftimmungen. 


$. 20. 


Außer dem $. 15. beſtimmten Zufchuffe übernimmt ber Staat die Kofien 
der Vorbereitung des Meliorationsplanes und der bautechnifchen Leitung der 
Ausführung, forwie die Remumeration des Königlichen Kommiffarius. 


g. 21. 


Den Genoffenfchaften zur Aller und Obre-Regulirung, imgleichen der 
Korporation des Preußiſchen meliorirten Drömlings wird Kir alle zur voll 
ftändigen Ausführung des Melivrationgplanes erforderlichen Anlagen das Recht 
zur Grpröpriation verliehen. 


i Die Korporationen koͤnnen fraft diefes Rechts gegen Entſchaͤdigung 
fordern: 


1) die Abtretung und Veränderung von Schleufen; 
2) den zeitweifen Stillftand von Mühlen; 


3) die Abtretung und vorübergehende Ueberweifung des zu neuen Flußbetten, 
Gräben und Uferwallungen oder fonftigen Regulirungswerfen, oder zur 
Unterbringung der Erde, des Schutts und der Baumaterialien erforder: 
lichen Terraing ; 


4) die Entnahme von Baumaterialien an Steinen, Sand, Lehm, Rafen 
und dergleichen ; 


5) die Fortnahme von Bäumen und Strauchwerf; 


6) die Abtretung der durch Verlegung des Flußbettes ganz oder theilmeife 
. auf das andere Ufer fommenden Grundftüce, fofern deren Eigenthuͤmer 
nicht auf die Entſchaͤdigung für hiedurch erwachjende Inkonvenienzen 
verzichten. 


Das GErpropriationsverfahren wird durch die Generalfommiffion Ir Sten⸗ 
dal nach Vorſchrift des Geſetzes über die Benutzung der Privatfluͤſſe vom 
28. Februar 1843. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843. ©. 41.) geleitet. Der: 
jelben ſteht hienach auch die Entſcheidung darkber zu, welche Grundſtuͤcke 
erproprürt werden follen, vorbehaltlich des innerhalb einer fechswöchentlichen 
Praklufivfrift einzulegenden Nefurfes an den Minifter für die landwirthichaft- 
lichen Angelegenheiten, ferner die Grmittelung und Feftfegung der Entſchaͤdigung, 
vorbehaltlich des innerhalb derſelben Friſt einzulegenden Rekurſes an das Re— 
viſionskollegium für Landeskulturſachen ($$. 45—51. des allegirten Geſetzes). 


Wegen Auszahlung und Verwendung der Entjchädigung kommen die 
in 


‘ 


A 


in Auseinanderfeßungsfachen befiehenden gefeglichen Beſtimmungen zur An— 
wendung. . 


Die Uebergabe der Grumdftücde und die Ausführung der Bauten wird 
—* die Einwendungen gegen bie vorläufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf— 
gehalten. 


$. 22. 


Die Koften der Herftellung und Unterhaltung der Anlagen werben von 
den Genoffen der Verbände durch Geldbeitrage nach Maaßgabe des Katafters 
aufgebracht, foweit nicht oben wegen bes Beitragsverhältniffes andere Beftim- 
mungen getroffen find. 


Die Beitragspflicht ruht unablöslih auf den Grundftäden und ift ben 
öffentlichen Kaften gleich zu achten. Die Erfüllung der Beitragspflicht wird 
durch abminiftrative Erefution erzwungen. 


In dem Katafter find Die — Grundſtuͤcke nach Verhaͤltniß des 
durch die Regulirung abzuwendenden Schadens oder tg enge Bor: 
theild in drei Klaſſen zu theilen, von denen ein Preußifcher Morgen 


ber I. Klaffe mit 5, 
der II. Klaſſe mit 3, 
der IU. Klaffe mit 1 


heranzuziehen ift. 


Die Befiger von Triebwerfen, welchen aus der Regulirung Wortheil 
erwächlt, find ebenfall3 mit einem verhältnißmäßigen Beitrage zu veranlagen. 


Die Aufftellung des Katafters liegt dem Königlichen Kommiffarius ob; 
derjelbe hat dabei zwei von dem Vorſtande des Verbandes gewählte Sachver- 
fiändige zuzuziehen. Der Kommiſſarius kann fich bei dem Einichägungsgejchäfte 
zeitweiſe durch das technifche Mitglied oder durch einen anderen Beamten der 
Generalfommiffion vertreten laffen. 


Der Vorftand ift befugt, den Sachverſtaͤndigen zu ihrer Information 
ortskundige Perſonen beizuordnen. 


Die Kataſter ſind den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern 
der außer dem Gemeindeverbande ſtehenden Guͤter extraktweiſe mitzutheilen und 
iſt zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Magdeburg eine vierwoͤchentliche 
bekannt zu machen, in welcher die Kataſter bei den Gemeindevorſtaͤnden 
oder dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerden bei dem letzteren angebracht 
werden koͤnnen. 


Der Kommiſſarius hat die angebrachten Beſchwerden unter Zuziehung 
der Beſchwerdefuͤhrer, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen Sach— 
verſtaͤndigen zu unterſuchen. 


Zabrgang 1860, (Nr. 5168.) > Die 


Die Sachverftändigen find von der Generalfommiifion zu Stendal zu 
ernennen, und zwar binfichtlich der Vermeſſung und des Nivellements ein ver: 
eidigter Feldineffer, event. ein Vermeffungsrevijor, bezuͤglich der Öfonomifchen 
Fragen zwei landwirthfchaftliche Sachveritändige, denen ein Wafferbau: Techs 
nifer beigeordnet werden Fann. 


Mit dem Refultate der Unterfuchung werden Die Befchwerdeführer und 
das Vorftandsmitglied befannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Refultate 
einverftanden, fo wird das Katafter demgemäß berichtigt; andernfalld werden 
die Akten der Generaltommiffion zur Entſcheidung über die Befchwerden einge: 
reicht. Binnen fehs MWochen 5 erfolgter Bekanntmachung der Entfcheidung 
ift * dagegen an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei: 
ten zuläffig. 


Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koſten berfelben den Be- 
fchwerbeführer. 


Das feftgeftellte Katafter wird von der Generalkommiſſion ausgefertigt 
und dem Verbandsvorftande zugeitellt. 


Auf Grund des Katafterd werden die Heberollen angefertigt. 


Auch fchon vor Fefiftellung des Katafters kann die Generalfommiffion 
die Einziehung von Beiträgen nach der Fläche der betheiligten Grundſtuͤcke oder 
einem anderen Maaßftabe, vorbehaltlich der fünftigen Ausgleichung, anordnen. 


$. 23. 


- Die Verbände der Aller- und Obhre- Niederung find dem Ober: Auffichts: 
rechte de3 Staates unterworfen. Diefes Necht wird wahrend des Beſtehens 
der Baufommilfionen durch die Generalfommiffion zu Stendal, nach Auflöfung 
der Baufommiffionen durch die Regierung zu Magdeburg als Landespolizeibe- 
börde und in höherer Inſtanz von dem Pinifter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten nach Maaßgabe dieſer Verordnung gehandhabt, übrigens in 
dem Umfange und mit den Befugniffen, welche geſetzlich den Aufſichtsbehoͤrden 
‚der Gemeinden zuftehen. 


Die Aufiichtsbehörde hat darauf zu halten, daß die Beftimmungen diefer 
Verordnung, fowie des Geſchaͤfts und Schaureglements überall beobachter, 
die Meliorationsanlagen gut ausgeführt und ordentlich unterhalten werden. 

Die Auffichtsbehörde — uͤber alle Beſchwerden gegen die Beſchluͤſſe 


des Vorſtandes, ſetzt auch ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in 
Vollzug. 


g. 24. 


In Betreff der Droͤmlingskorporation verbleibt es bei dem bisherigen 
Aufſichtsrechte der Regierung zu Magdeburg. Die Generalkommiſſion in Sten— 
dal 


dal hat hier nur Die rechtzeitige und tüchtige Ausführung des Regulirungsplans 
zu kontroliren. 


Abänderungen diefer Verordnung Fünnen nur unter landesherrlicher Ge: 
nehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inftegel. 


Gegeben Berlin, den 31. Oftober 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Gr. v. Püdler. 


Anlage ad $. 13. 


Berzeihniß 


der Meliorationgwerfe, welche den Drömlingsverbande nad) 
Zuſchlagung der Klögeichen Anmtsdörfer zu unterhalten 
obliegen, 





1. Gräben. 


1) Der Moor=, Grenz: und Flöthgraben: 
a) zwifchen den Feldmarken Jeggau und 


Trippigleben ........ KEREReEETZETE - 188 laufende Ruthen lang, 
by zwifchen ben Feldmarken Quarnebeck 

und Trippigleben.... Tneener RP 378 ps a 
c) auf der Feldmark Trippigleben ...... 732 ” a, 5 


d) zwiſchen der Feldmark Kuſay und Ködte 952 „ — 
u 2250 laufende Ruthen 


mit einer Sohlenbreite von 5— 8 und einer oberen Breite von 10 — 20 Fuß. 


(fr. 5168.) 5” 2) Der 
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2) Der Kunrauer Vorfluthgraben: 
a) zwiſchen dem Droͤmling von Koͤwitz 


und Kunrau ......... ............. 34 laufende Ruthen lang, 
b) im Koͤwitzer Droͤmlinge ............. 208 „ er — 
c) zwiſchen dem Droͤmling von Koͤwitz 

üund zuſggggggg ORDER RG 108 m. 
d) im Kufayer Dromlinge ............. 144 A ‚ r 
e) im Trippiglebener Drömlinge......-- 101 x 


[4 Li 
395 laufende Ruthen 
mit einer Sohlenbreite von 8 und einer oberen Breite von 20 Fuß. 


3) Der Falte Moor» oder Immengraben: 


a) im Köwißer Drömlinge .. ..........» 241 laufende Ruthen lang, 
b) im Kufayer Drömlinge ............. 248 * Pr Pr 
c) un Trippiglebener Drömlinge ....... 137 Mr F 
d) im Koͤckter Droͤmlinge.............. 267 2 


„ ” 
893 laufende Ruthen 
mit einer Sohlenbreite von 6 und einer oberen Breite von 14 Fuf. 


1, DBrüden. 
1) Die Brüde über den Moor-, Grenz: und Flöthgraben im Trippigleben- 
Quarnebeder KRommunifationswege. 


2) Die Brüde über den Moor-, Grenz: und Flöthgraben im Trippigleben- 
Klöger Kommunifationswege. 


3) Die Bruͤcke über den Moor-, Grenz: und Flöthgraben im Trippigleben- 
Köwiger Kommunifationsmege. 


4) Die Brüde über den Moor:, Grenz- und Flöthgraben im Köcte-Köwiger 
Koınmunifationdwege. | 


— — — — — 


(Nr. 5169.) 
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(Nr. 5169.) Vertrag zwiſchen dem Koͤnigreiche Preußen, dem Koͤnigreiche Hannover und dem 
Herzogtbume Braunfchmeig ber dig, Regulitung ber Aller und Ohre. Vom 
9. Juli 1859. 


N sem Königlich Preußifcher und Königlich Hannoverfcher, fowie Herzog- 
lich Braunfchweigicher Seits es für angemeffen erachtet worden, fich über Die 
Regulirung der Aller und Ohre zu vereinigen, fo find die mit ber desfallfigen 
Verhandlung beauftragten Kommiffarien, als: 
1. Königlich Preußifcher Seite: 
1) der Regierungsrath Roloff aus Stendal, 
2) der Regierungs- und Baurath Wurffbain aus Erfurt; 
1. Königlih Hannoverfcher Seite: 
1) der Ober-Baurath Plener aus Hannover, 
2) der Regierungsratb Niemeyer aus Hannover; 
UL Herzoglih Braunſchweigſcher Seits: 
1) der Kreisdireftor Cruſe aus Helmftebt, 
2) der Landes-Oekonomierath Ludewig I. aus Braunfchweig, 
nad) vorhergegangener Berathung heute über nachfolgenden Vertrag überein- 
gefommen: 


(Vorbemerkung. Alle in diefem Vertrage enthaltenen Größenangaben 
beruhen, foweit nicht ein Anderes bemerkt ift, auf Preußifchem Maaße.) 


A. Korreftion der Aller von der Neuen Mühle oberhalb 
Weferlingen bis zur Grafbhorfter Schleufe. 


Artikel 1, 


Zur Regulirung des MWafferabfluffes in der Aller von der Neuen Mühle 
oberhalb Weferlingen bis zur Grafhorſter Schleufe foll das Allerflußbert nach 
Naafgabe des natürlichen, in den verfchiedenen Streden vorhandenen Gefälles 
bi einer Durchgängigen Tiefe von vier Fuß 

a) von der Neuen Mühle oberhalb Meferlingen bis zur Einmuͤndung ber 

Spetze (Nr. 1. der Karte) zehn Fuß, 

b) 3 hier bis zur Einmuͤndung der Lapau (Nr. 8. der Karte) vierzehn 


c) von der Lapau bis zur Schaͤferbruͤcke (Nr. 15. der Karte) ſechszehn 


ad ac. mit anderthalbfüßiger Böfchung, 
(Nr. 5169.) d) von 


” 
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d) von dem Grabauer Teiche bis zur Grafhorſter Schleufe (Nr. 24.), bei 
zwei und einhalbfüßiger Böfchung, zehn Fuß 


Sohlenbreite erhalten und unter Refulirung der Landesgrenze auf den Streden, 
wo der Fluß die Grenze zwifchen Preußen und Braunfchmweig bildet, in ber auf 
ber Karte dargefiellten Rıchtung begradigt werden. 


Artifel 2, 


Um den Abfluß der Fluthen in der Thalſtrecke zwifchen Buͤſtedt reſp. 
Debisfelde und dem Grabauer Teiche zu reguliren, und die Ortfchaften Oebis— 
felde und Kaltendorf, fowie die Grundſtuͤcke auf der rechten Seite des fogenann= 
ten —— beſſer als bisher gegen die Hochfluthen zu ſchuͤtzen, ſollen 
folgende Einrichtungen getroffen werden: 


a) von der Ecke des Landgrabens, an der großen Kuhle, ab ſoll eine waſſer— 
freie Verwallung angelegt werden, welche hart an der fogenannten Rothe: 
graben-Brücde auf dem linken Ufer vorbeigeht, die Stadt umzieht und 
unterhalb derfelben bis an das Fünftig gerade zu legende nördliche Unter: 
waffer der Raltendorfer Mühle reicht; 


b) um der Kaltendorfer und Jahnsmuͤhle das Betriebswaſſer zuzuführen, 
wird der Mühlengraben von der fogenannten Kulkbrüde (Nr. 16.) ab 
nach der fogenannten Amtsbruͤcke bin mit fechszehn Fuß Soblenbreite 
erabe gelegt und in der Verwallung mit einer Schleufe von achtzehn 
Kup lihter Weite verſehen, durch welche bei einem vollbordigen oder hoͤhe— 
ren MWaflerftande der Aller nicht mehr Waſſer gelaffen werden foll, als 
die Kaltendorfer Mühle durch ihre Berriebsgerinnen ohne Ueberftauung 
des Mahlzield abführen Fann; 

ce) zum Grfaße für die hierdurch dem Hochwaſſer verfchloffenen feitherigen 
Fluthoͤffnungen in Debisfelde und Kaltendorf wird in dem Steindamme 
wifchen der Schäfer: und der Kulfbrüde eine neue Fluthbräde von zehn 
Fuß lichter Deffnung angelegt; 

d) die Schäferbrüde wird nach dem Plane des Kreisbaumeifters Stellin 
zu Helmftedt vom 26. November 1851. wngebaut und dabei auf zwei— 
undvierzig Fuß lichter Weite gebracht; 

e) die Umfluth für die Kaltendorfer und Jahnsmuͤhle, von der Schäferbrücde 
abwärts auf der zu regulirenden Landesgrenze bis zum Grabauer Teiche, 


erhalt jechs Fuß Sohlenbreite bei zwei und einhalb Fuß Boͤſchung und | 


vier Fuß Normaltiefe ; 


f) wenn der Steindamm zwifchen Buͤſtedt und Debisfelde wafferfrei erhöht 


werden follte, fo find die Fluthbräcden-Deffnungen in demfelben noch um 
weitere zwanzig Fuß zu vermehren. 


Ar: 
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Artikel 3. 


Die Mühlen von Weferlingen bis Debisfelde follen ebenfalls mit den 
erforderlichen, auf der Karte bezeichneten Umfluthen verjehen werden, welche die 
volle Kapazität der im Artikel 1. sub a— c. angegebenen Flußprofile erhalten 
und mit Grundfchleufen verfehen werden, deren Fachbaum in der projeftirten 
Sohle des Flußbettes liegt, jo daß fie das Waſſer des vollbordigen Fluffes 
ohne Verurſachung eines Aufitaues abführen koͤnnen. 


Die Umfluth bei der Seggerder Mühle (Nr. 4.) foll in Betracht ihrer 
Länge und des Wafferabfluffes durch die Mühlenfreifluty nur mit acht Fuß 
Sohlenbreite ausgeführt werden. Das bereitd vorhandene Stüd derjelben an 
dem Parke des Kitterguts Seggerde kann in feinen jeßigen größeren Dimen— 
fionen beibehalten werden. 


Artikel 4. 


. Die Regulirung auf der Feldmark Weferlingen, zu welcher die Betheiligten 
bisher bh Beiträge nicht haben übernehmen wollen, kann nach dem 
Grmeffen der Preußiichen Regierung unterlaffen oder der in der Stabtlage pro: 
jeftirten Umfluth (Pr. 2.) eine andere Richtung gegeben werden. 


Artikel 5. 


Das vereinbarte Normalprofil des Flußbettes (Artikel 1.) ift bei ber 
Regulirung nur in den Durchftichen oder an folchen Stellen berzufiellen, wo 
das Flußbett eine geringere Breite oder Tiefe hat, wogegen es dem Belieben 
der Adjazenten überlaffen bleibt, das Flußbett an folcyen Stellen, wo daffelbe 
größere Breite oder Tiefe hat, auf das Normalprofil einzufchränfen. 

Auch bleibt den Adjazenten der oberen Aller (bis Buͤſtedt) unbenommen, 
daß fie an folchen einzelnen Stellen, wo die ein und einhalbfügige Boͤſchung 
fi) bei dem ftarfen Gefälle ſpaͤter nicht halt, das Ufer flacher abböfchen dürfen. 
Doc) foll dadurch das vereinbarte Profil des Flußbettes nicht Fontinuirlich er 
weitert werden. 


Artikel 6. : 


Demjenigen ber fontrahirenden Staaten, welcher folches verlangt, foll 
auf feine Koften die Herftellung und Unterhaltung eines feften, durch Maurer 
oder Zimmerwerk gefchloffenen Flußprofils zwijchen dem Grabauer Teiche und 
der Grafhorfter Schleufe (Pr. 23.) geflattet werden. 


Artikel 7. 


Unmittelbar oberhalb der Grafhorfter Schleufe (Nr. 24.), welche in ihrer 
(Nr. 5169.) jegigen 
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jetzigen lichten Weite von zwanzig Fuß vier Zoll ſtets erhalten werden ſoll, 
tritt eine Vertheilung der Waſſermaſſe dergeſtalt ein, daß bei höherem Waffer- 
ftande Einhundert und funfzehn Kubiffuß pro Sefunde durdy den Königlich 
Preußifchen Drömling Abfluß nach der Ohre erhalten. Zu dem Zwede wird 
unmittelbar oberhalb jener Schleufe ein Ableitungsgraben angelegt. Derfelbe 
wird in gerader Linie auf den Anfang des Allergrabens zugeführt und erhält 
vier Fuß Sohle, vier Fuß Tiefe und em und einhalbfüßige Boͤſchung mit einem 
reparfirten Gefälle von eilf ein viertel Zoll auf Einhundert Ruthen. 


Unmittelbar neben und in Verbindung mit der Grafhorfter Schleufe 
wird dieſer Ableitungsgraben mittelft einer umbededten Schleufe von zehn Fuß 
lichter Weite gejchloffen, deren Grundbaum in gleiche Höhenlage mit dem ber 
Grafhorfter Schleufe gelegt wird. Dieje Schleufe wird gezogen, fobald das 
Maffer in der Aller die Höhe von drei Fuß über dem ————— erreicht 
hat, und geſchloſſen, ſobald das Waſſer bis unter dieſe Hoͤhe gefallen iſt. 


Das mittelſt dieſes Grabens abzuſetzende Waſſerquantum ſoll unter dem 
Kiefholzdamme (Nr. 25.) durch ein dort anzulegendes, oben bedecktes, mit 
Fluͤgelwaͤnden und Schuͤtzen zu verſehendes Gerinne von zehn Fuß lichter Weite 
bei vier Fuß lichter Hoͤhe durchgefuͤhrt werden. Es iſt bei der Feſtſtellung 
dieſer, auf den Abſatz obiger Einhundert und funfzehn Kubikfuß berechneten 
Dimenſion ein Waſſerſtand von vier Fuß uͤber der Sohle des Gerinnes zu 
Grunde gelegt. 


Um bei hoͤheren Waſſerſtaͤnden verhindern, daß mehr als Einhundert 
und funfzehn Kubikfuß pro Sekunde durchfließen, ſoll alsdann die Oeffnung 
durch Schuͤtzen nach einem gemeinſchaftlich zu vereinbarenden Reglement ange— 
meſſen eingeſchraͤnkt werden. 


Artikel 8. 


Die Verwallung der Grundſtuͤcke im Allerthale unterhalb Oebisfelde bis 
nach Grafhorſt, refp. bis nach dem Kiefholzdamme gegen Hochfluthen wird in 
nachbefchriebener Weiſe geftaftet: 

a) auf Braunfchweigfcher Seite foll der fürzlih unterhalb Buͤſtedt angelegte 
Damm mindeftens ſechs Ruthen vom Ufer der neuen Umfluth entfernt 
bleiben und dieſem Ufer parallel folgen bi8 an den Wiefenweg neben der 
Pfingftriehe, von dort aber fich nach der Höhe der Pfingftriehe allmaͤlig 
zurücdziehen und mindeftens fiebzig Ruthen von der Umfluth und der 
regulirten Aller zurückbleiben. Am Dorfe Grafhorft darf fich der Wall 
dem Fluffe jo weit nähern, daß er das Dorf in Schug bringt und an 
die Grafhorfter Schleufe anfchließt; 
auf Preußischer Seite foll das rechte Ufer des neuen Unterwaſſers der 
Kaltendorfer Mühle bis dreißig Ruthen unterhalb der Jahnsmuͤhle ver: 
wallet werden dürfen. Don da ab muß die Verwallung allınalig zuruͤck— 
treten und mindeftens achtzig Nuthen von der regulirten Aller entfernt 
bleiben. 

B. Me: 


b 
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B. Melioration des Drömlings und Korrektion des Ohrefluſſes 
bis Neuhaldensleben. 


Artikel 9. 


Der waſſerfreie Anſchluß des Kiefholzdammes an die Breitenroder An— 
hoͤhe (Nr. 26.) und der Verſchluß der jetzigen Oeffnung im Kiefholzdamme, 
da, wo folcher mit dem Fangdamme zufammentrifft (Nr. 27.), wird geftattet. 


Artikel 10. 


Gegen die bisher längs des Fangdammes nach der Ohre zu anftrömen- 
den Nilerfluthben wird das Ohrethal und der meliorirte Drömling durch eine 
fehrbare Berwallung abgefchloffen. Diefelbe hebt vom nächften Bogen des 
Fangdammes nördlid vom Mittelgraben (Nr. 28.) an, und zieht ſich in näch- 
fter Richtung auf die Stemmelbahn zu, läuft unmittelbar an deren Suͤdſeite 
bin und fchließt ſich an die Rühenfche Anhöhe (Nr. 29.) an. Diefe Verwal: 
lung erhält — des Fangdammes fuͤnf Fuß Hoͤhe, ſechs Fuß Kronenbreite, 
drei Fuß Boͤſchung zu beiden Seiten, und lauft die Krone waagerecht bis zur 
Ruͤhenſchen Anhöhe. 


Artikel 11. 


Das nördlich dieſer Verwallung belegene Hannoverfche und Braun: 
fchweigiche Terrain erhält ungehinderte Vorfluth in den dußeren Fangdamm— 
graben und von da in die Ohre, auch mittelit Durchfchnitte des Fangdammes 
in Die inneren Gntwäfferungsgräben des Preußiſchen Drömlings, den Mittel: 
und Wolmirhorfigraben, und zwar nach folgenden näheren Beitimmungen. 


Artikel 12, 


Es wird gejtattet, die in dem Hannoverfchen und Braunfchweigichen 
Drömlinge vorhandenen oder noch anzulegenden Gntwäfferungsgräben in den 
äußeren Fangdammgraben einzulaffen. Die gegenfeitige Benußung dieſer Grä- 
ben, ſoweit diefelbe den Abfluß des Waſſers aus dem Hannoverfchen und Braun: 
fchweigichen Drömlinge nad) dem außeren Fangdammgraben zum Zwede bat, 
halt fi Hannover und Braunfchweig ungehindert offen. 


Artikel 13. 


Der äußere Fangdammgraben wird von der neuen DVerwallung an ber 
Stemmelbahn (Nr. 31.) bis zur Ginmündung in die Ohre (Nr. 30.) auf vier: 
zehn Fuß Sohle und vier Fuß Tiefe gebracht. Die Boͤſchung nach dem Fang: 
Damme wird eine einfüßige und die nad) der anderen Seite hin eine ein und 
einhalbfüßige. 
Jahrgang 1860. (Nr. 5169.) 6 Das 
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Das Gefälle der Sohle diefes Grabens wird, dem vorhandenen natuͤr— 
lichen Gefälle entfprechend, mit Beruͤckſichtigung der dem requlirten Obreiluß- 
bette (Art. 16.) an dem Einfluffe des Grabens zu gebenden Tiefe normirt. 


Artikel 14. 


Der Fangdamm erhält zwifchen den beiden Kangdammgraben zwei Durch: 
fchnitte, von denen der erftere dort angelegt wird, wo fich die Verwallung an 
den Fangdamm anjchließt (Nr. 31.), der zweite aber dort, wo der Wolmir— 
horftgraben vom inneren Fangdammgraben abzweigt (Nr. 32.). 


Von dieſen ftetd offenen Durchfchnitten erhält der erfte fieben Fuß lichter 
Weite nnd drei Fuß neun Zoll lichter Höhe, der zweite Dagegen acht Fuß lich- 
ter. Weite und vier Fuß lichter Höhe. 


Die Höhenlage der Sohle der Durchfchnitte und des inneren Fangdamm— 
grabeng wird zu der Höhenlage der Sohle des Außeren Fangdammgrabens fo 
geregelt und erhalten, daß ein ungehinderter Abfag aus dem legteren in den 
inneren Kangdammgraben und aus diefem in den Mittel: und Wolmirborft: 
graben ftattfinden kann. 


Artikel 15. 


Der innere —— von der neuen Verwallung bis zu ſeiner 
Einmuͤndung in den Mittelgraben, der Mittelgraben und der Wolmirhorſtgraben 
erhalten die dem Durchflußvermoͤgen der beiden Durchſchnitte auch in Abſicht 
auf die Hoͤhenlage ihrer Sohle entſprechenden Abflußprofile bei gleichmaͤßiger 
Vertheilung des vorhandenen Gefaͤlles. 


Artikel 16. 


Die Ohre wird bis zur Einmuͤndung des Allergrabens in dieſelbe (Nr. 33.) 
in der Weiſe requlirt, daß fie bei einer Normaltiefe von vier Fuß und gleich: 
mäßiger Höhenlage ihrer Sohle, mit der des aͤußeren Zangdammgrabens an 
feiner Einmuͤndung bei anderthalbfüßiger dan N und bei einem repartirten 
Gefälle von ein fünf Achtel Zoll auf Einhundert Ruthen: 

a) vom Fangdamme bis zum Mittelgraben (Nr. 30 — 34.) zwei und 
zwanzig Fuß, 

b) vom Mittelgraben bis zum Friedrichsfanal (Nr. 34 — 35.) acht umd 
zwanzig Fuß, und | 

c) vom friedrichsfanal bis zum Allergraben (Nr. 35 — 33.) zwei und 
dreißig Fuß Sohlenbreite 


erhalt. 
Ar: 
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Artikel 17. 


Von dem Allergraben bis zur Neuhaldenslebener Schleuſe wird die Ohre 
in der auf der Karte bezeichneten Richtung (Nr. 33. 36. 37.) begradigt und 
erhält bei einer Norinaltiefe von vier Fuß und bei anderthalbfüßiger Boͤſchung 


a) vom Allergraben bis zur Kulfbrüde bei Kalvörde (Mr. 33. 36.) zmei 
und dreißig Fuß Sohlenbreite und ein repartirtes Gefälle von drei Zoll 
auf Einhundert Ruthen, 


b) von der Kulkbruͤcke bis zur Neuhaldenslebener Schleuſe (Nr. 36. 37.) 
ſechs und dreißig Fuß Sohlenbreite und ein repartirtes Gefälle von vier 
ein halb Zoll auf Einhundert Ruthen. 

Sollte es fich bei Ausführung diefer Regulirung ergeben, daß an einer 
oder der anderen Stelle der ebengedachten Streden der Ohre das Verlaffen der 
projeftirten Linien eine weſentliche Koitenerfparniß berbeiführe, fo wird die Ab- 
weichung vom Projekte unter der Bedingung geftattet, Daß der aus obigen 
Dimenſionen unter Vorausſetzung der projektirten Linien fich berechnende Waffer- 
abſatz an allen Stellen ungehindert ftattfindet. 


Artikel 18. 


Der Grundbaum der Freifchleufe von Neuhaldensleben (Nr. 37.) wird 
um fiebzehn und einen halben Zoll niedriger gelegt. Die Schtigenhöhe wird fo 
normirt, daß das jetzige Mahlziel der Mühle unverändert bleibt. 

Die lichte Weite der Freiichleufe beträgt jet ein und zwanzig Fuß und 
zwei Zoll, und foll durch einen Anbau von dreizehn Fuß lichter Seffnung erweitert 
werden, jo daß die ganze lichte Weite vier und dreißig Fuß zwei Zoll beträgt. 


C. Korreftion der Aller von der Grafhorfter Schleufe bis 
zur jegigen Einmündung der Fleinen Aller. 


Artikel 19. 


Die Aller von der Grafhorfter Schleufe (Nr. 24.) bis zur jebigen Ein— 
mündung der Fleinen Aller (Nr. 40.) wird in den auf ber Karte bezeichneten 
Richtungen fo angelegt, daß fie bei einer Normaltiefe von vier Fuß ımd bei 
anderthalbfüßiger Böfchung nachftehende Sohlenbreiten und Gefälle erhält: 

a) von der Grafhorfter Schleufe bis zum Bogen der Aller oberhalb Polig 
(Nr. 24 — 38.) eine Sohlenbreite von vierzehn einhalb Fuß bei fieben 
einen halben Zoll Gefälle pro Einhundert Ruthen, 

b) von diefem Punkte bis zu Meyerdgraben (Nr. 38, 39.) eine allmalig von 

(Nr. 5169.) 6* vier⸗ 
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vierzehn ein halb Fuß bis vier ‘und dreißig Fuß zunehmende Sohlen— 
breite bei einem durchſchnittlichen Gefälle von zwei vierzehntel Zoll auf 
Einhundert Ruthen, 

c) von Meyersgraben bis zur jetzigen Einmuͤndung der kleinen Aller 
(Nr. 39. 40.) eine Sohlenbreite von vier und dreißig Fuß bei einem 
Gefaͤlle von zwei vierzehntel Zoll auf Einhundert Ruthen. 


Artikel 20. 


Durch die Linie von Vorsfelde auf Neuhaus ſollen weder die Schom— 
burgsriede noch eine andere Ableitung aus dem Inundationsgebiete der Aller 
in dieſe gefuͤhrt werden. 

Die Bruͤckenoͤffnungen im Allerthale neben Vorsfelde koͤnnen noch um 
eine Fluthbruͤcke von ſechszehn Fuß im Lichten erweitert werben. 

MWenn dies gefchieht, fo bleibt 8 auch dem Grafen von der Schulenburg 
unbenommen, die Deffnungen im Wolfsburger Fahrdamme noch um eine Fluth— 
brüde von fechszehn Fuß um Lichten zu erweitern. 


Artikel 21. 


Dberbalb des Schloffes hal. (Nr. 44.) wird aus der Aller ein 
Umfluthgraben von vierzehn Fuß Soblenbreite und vier Fuß Tiefe bei andert- 
balbfüßiger Böfchung abgeleitet und in der auf der Karte bezeichneten Richtung 
(Nr. 45.) auf den Wolfsburger Damm (Nr. 46.) zugeführt. Unterhalb die- 
ſes Dammes wender fich der Umfluthgraben nach dem Graben des gegenwär: 
tigen Schillerteih- Mübhlenwaffers (Nr. 47.) und mündet an dem Punkte im 
die Aller ein, wo jest dieſes Muͤhlenwaſſer einmünder — foweit von Hans 
nover nicht eine weiter unterhalb belegene Einmuͤndung auf den Wunſch des 
Grafen von der Schulenburg auf Wolfsburg zugeitanden wird. 

Sollte e8 vorgezogen werden, die Aller felbit von dem Anfange des 
Umfluthgrabens bis zu deſſen Ginmündung nicht vollitändig auf die Art. 19.c. 
beitimmte Eohlenbreite zu bringen, jo fol die Differenz der Sohle der Umfluth 
zugelegt werden. 


Artikel 22. 


Un der Stelle, wo dieſer Umfluthgraben den Wolfsburger Fahrdamm 
durchichneidet (Mr. 46.), wird leßterer mit einer Brücdenöffnung verfehen, bei 
deren Konftruftion die Vorfchrift gilt, daß die bei Wolfsburg (Nr. 44. 46. 48.) 
befindlichen Wafferlöfen in Anſehung auf Konfumtion mit denen in der Thal- 
linie zwijchen Worsfelde und Neuhaus (Art. 20.) gleiche Größe erhalten. 


Artikel 23. 


Die neu anzulegende Brücenöffnung in den Wolfsburger Fahrdamme 
wird 
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wird mit einer durch einen Pegel geregelten Stauſchleuſe verſehen, deren Grund⸗ 
baum mit der repartirten Sohle des Umlaufs gleiche Hoͤhe erhaͤlt. 


Fuͤr die Ziehung derſelben gelten die Vorſchriften des Art. 31., und die 
Pegelhoͤhen (Art. 43.) werden in Ruͤckſicht auf die Lage der oberhalb befind— 
lichen Aecker und MWiefen feitgeftellt. 


Artikel 24, 


Das Schillerteich- Schleufen- und Mühlenwaffer, auch das Tagewaffer 
der Berghöhe über Sandkamp und der Feldinarf Sandfamp werden auf einem 
oder mehreren, mit dem Grafen von der Schulenburg: Wolfsburg näher zu ver— 
abredenden Punkten der Aller oberhalb des Stellfelder Dammes zugeführt. 


Artifel 25. 


Die Käasdorfer und Marınenauer Allerbrüden (Nr. 49. und 50.) wer- 
den auf vierzig Fuß Oeffnung erweitert. Die Erweiterung darf jedoch nicht 
eher eintreten, als bis der Hannoverfche Kanal von unten auf bis zum Ötell- 
felder Damme vollendet jein wird. 


Sollten nah Art. 21. — am Schluffe — der Aller auf der hier fraglichen 
Strede die Art. 19. beftimmten Eohlenbreiten nicht gegeben werden, fo bleibt 
= verhältnißmäßige Verminderung der vorerwaͤhnten Brüdenöffnungen vor: 
behalten. 


Artifel 26. 


Die zwiſchen MWolfeburg und dem Stellfelder Damme an der großen 
und Fleinen Aller unternommenen Bebammungen werden ſpaͤteſtens bis dahin, 
daß der Hannoverfche Kanal von unten auf bis zum Stellfelder Damme voll: 
endet jein wird, bis auf die Fläche des natürlichen Bodens gaͤnzlich niedergelegt. 


Auch follen zwifchen Wolfsburg und dem Ableitungspunfte des neuen 
Aller⸗Umfluthskanals (Art. 31.), fowie zwifchen der Fleinen Aller und dem 
E:tellfelder Damme neue Verwallungen nicht angelegt, die etwa vorhandenen 
aber hinweggerdumt werben. 


Den Anliegern der Eleinen Aller auf der Etrede von der großen Aller 
bis zur Landwehr bleibt e8 überlaffen, das Ufer der Fleinen Aller mit den ans 
und gegenüberliegenden höheren Uferftreden in gleiche Höhe zu bringen. Für 
die Anleger einer envaigen Ableitung der Fleinen Aller, von der Landwehr ab- 
waͤrts, gilt daffelbe. 


Zur Anlage von, Stauwerken in der Aller auf dieſen Strecken, foweit 
derartige Anlagen nicht in diefem Vertrage geftattet worden, bedarf es der Zu— 
ftimmung der betheiligten anderen Staaten. 


Die nöthigen Abfuhrmwege nach den an beiden Seiten der Aller belege- 
(Nr. 5169.) nen 
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nen Grundſtuͤcken werden vorbehalten, ſollen jedoch weder in laͤngeren Strecken 
an beiden Flußſeiten ſich gegenuͤber, noch ohne Unterbrechung auf der einen 
Flußſeite der Aller zwiſchen Wolfsburg und dem Stellfelder Damme verlaufen. 


D. Korrektion der Aller von der — Einmündung der 
kleinen Aller bis Biekhorſt. 


(Alle in dieſem Abſchnitte enthaltenen Groͤßenangaben beruhen auf Han— 
noverſchem Maaße.) 


Artikel 27. 


68 bleibt Hannover überlaffen, den Stellfelder Damm durch Erhöhung 
wafferfrei zu legen, nachdem der weiter unten berührte Aller-Umlauffanal bis 
zu dieſem Damme vollendet fein wird, 


Die Vorfluth durch diefen Damm foll befchafft werden: 


4) durch eine über das geregelte Bett der großen Aller (Nr. 57.) zu er- 
bauende neue Brüde von drei und jeche & Fuß lichter Weite und eine 
dem ungehinderten Abfluffe der höchften Futben entfprechende Höhenlage 
der Fahrbahn: 

2) durch Beibehaltung 

a) der zunaͤchſt nördlich von Stellfelde (Mr. 58.) belegenen Brücke 
von ſechs und zwanzig Fuß Deffnung, und 
b) der fogenannten Burgbrüde (Nr. 59.) von vierzig Fuß Deffnung 
in ihren bisherigen Lagen und Dimenfionen; 


3) durch Erhaltung der fogenannten Aller-Umfluthbruͤcke (Nr. 60.) von 
fünf und zwanzig Fuß Oeffnung als Fluthbruͤcke; diefelbe foll in ihrer 
gegenwärtigen Xage verbleiben, jedoch bei waflerfreier Erhöhung des 
Damınes in der Fahrbahn eine dem ungebinderten Abfluffe der Hoch: 
fluthen entfprechende Höhenlage erhalten; 


4) durch Beibehaltung der fogenannten Allerbrüde (Nr. 61.), welche gegen= 
wärtig eine Deffnung von funfzehn Fuß bat, jedoch zur Aufnahme des 
dahin zu verlegenden Bettes der Fleinen Aller und zur Beförderung des 
Abfluffes der Hochfluthen derfelben bis zu vier und zwanzig Fuß lichter 
Ss erweitert und dem gedachten Zwede entiprechend erhöht wer- 
den joll; 


5) außer den vorerwahnten Brüden wird in dem wafferfreien Damme 
wifchen der Allerbrüdfe und dem Weyhaͤuſer Windmühlenhaufe noch eine 
lurhbrüce von vier und zwanzig Fuß lichter Deffnung, unter Sicherung 
des Zufluffes der Fluthen zu Dderjelben, an der dazu in diefer Strecke 
am meiften geeigneten Stelle angelegt. es 

olite 
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Sollte unterhalb de3 Stellfelder Dammes durch das Allertbal eine 
Etraße gelegt werden, fo foll die Vorfluth auch durch Diefe nach Maaßgabe 
der a Be Beftimmungen bejchafft werden. 


Der Stellfelder Damm fann in ſolchem Falle befeitigt werden. 


Artifel 28, 


Die im Hauptdamme des Sandfamper Bruches liegenden Brüden von 
bezüglich fieben und vierzehn Fuß Deffnung werden zufammen bis zu vierzig 
Fuß erweitert, 


Artikel 29. 


Die Einmündung der Fleinen Aller in die große Aller wird von einem 
oberhalb Warmenau zu beftimmenden Punkte ab in der bei der Menhäufer 
Theilung dafür angenommenen Richtung mit fechszehnfüßiger Sohlenbreite und 
einer ber Höhenlage des Flußbettes der Fleinen und großen Aller entjprechenden 
Tiefe in die Aller geführt werben. 

Die nähere Vereinbarung hierüber, fowie über die Sicherung der be— 
jiehenden Wafferleitung an das Dorf Warmenau, bleibt Hannover und Braun: 
ſchweig überlaffen. 


Artikel 30. 


Der Allerfluß erhalt von dem Endpunfte der Braunfchweigfchen regu— 
lirten Strede und im Anfchluffe an deren Sohle bis zur neuen Ginmündung 
der Fleinen Aller einen geraden Lauf in einem Bette von vierzig Fuß Sohlen— 
breite mit ein einhalbfüßiger Böfchung, bei vier Fuß Tiefe und dem vorhande- 
nen Gefälle von vier Zoll auf Einhundert Ruthen. 


Don der neuen Einmuͤndung der Pleinen Aller an bis abwärts zum 
Foͤrſterwaſſer wird das Flußbett in derfelben Richtung bei gleichen Dimenftonen 
und * Gefaͤlle bis zu dem Punkte Nr. 62. der Karte nahe oberhalb 
der Einmuͤndung des Foͤrſterwaſſers fortgeſetzt und hier mittelſt eines Seiten— 
durchſtichs mit dem Hauptfluſſe wieder vereinigt. 


Artifel 31. 


Mon Nr. 62. der Karte ab wird ein nach dem Bedtrfniffe und nach 
der Beflimmung von Hannover, foweit nöthig, bedeichter Umleitungsfanal aus 
der Aller angele t, welcher jich unweit Brennefenbrüd mit leßterer wieder ver: 
einige. Diefer Feat wird bei vier Fuß Tiefe eine Sohlenbreite von mindeſtens 
zwanzig Fuß, ein und einhalbfüßige Böfhung und vier Zoll Gefälle auf 
Einhundert Ruthen erhalten. Gine größere Vertiefung des Kanals bei ent: 
fprechenber Ginfchranfung der Sohle, oder eine flachere Boͤſchung bleibt dem 
Ermeſſen Hannovers überlaffen, 

(Nr. 5169.) Bor 
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Vor demſelben, an einer paſſenden Stelle unterhalb der Abmuͤndung des 
Allerfluſſes, wird eine Stauſchleuſe von acht und zwanzig Fuß lichter Weite 
angelegt, deren Grundbaum im Niveau der Kanalſohle liegt. Es kann durch 
deren beliebige Verſchließung, bei welcher jedoch die nach Art. 43. zu beſtim— 
mende Pegelhöhe zu beachten ift, das Winter: und Frühjahrswaffer von Mitte 
Dftober bis Mitte April über die Hannoverfchen Wiefenflächen geftaut werden. 


Von Mitte April bis Mitte Oftober wird der Umlaufkanal für den 
Abflug des Sommerwafferd durch denfelben nur fo weit verichloffen gehalten 
werden, als erforderlich it, das Waſſer bis zu einer ſpaͤter zu beflimmenden 
Pegelböhe zur Befruchtung der Hannoverſchen Allerwiejfen und zum Betriebe 
der Mühle zu Gifhorn nach diefen abfließen zu laffen. 


Auch ſoll der Umlauffanal zu thunlichter Ableitung fchadlicher Winter: 
überfhwenmungen nad) Maaßgabe einer zu beftimmenden Pegelhoͤhe mit be= 
nußt werden. 


Artikel 32. 


Neben dem Umlauffanale wird auc die Aller, von ihrer Abmuͤndung 
aus dem verbefferten Allerbette (Mr. 62.) an abwärts, in ihrem jegigen oder 
nach Befinden Hannovers zu verbeffernden Zuftande zur Beförderung des Ab— 
ne der Fluthen und Behufs des Mübhlenbetriebes in Gifhorn fiets erhalten 
bleiben, 


Artikel 33, 


Zu gehöriger Handhabung der Wertheilung des Waffers auf den Kanal 
und die Aller bleibt e8 Hannover überlaffen, in der letzteren unterhalb der 
Kanalabmindung eine entiprechende Vorrichtung zu machen, durch deren Be— 
nugung jedoch Braunfchweig Fein Schaden zugefügt werden darf. 


Artikel 34. 


Bon der Einmuͤndung des Umlauffanals in die Aller bei Brennefen- 
brüc bis zur Vereinigung der Aller mit der Ocker unterhalb Diefhorit wird 
durch Ausführung von Durchftichen, Erweiterung des Flußbertes der Aller und 
Erbauung einer befonderen Flutbfchleufe in geringer Entfernung neben der 
Mühle zu Diefhorft für Beförderung des Abfluſſes der Allerfluthen gejorgt 
werden. 


E. Korreftion des Landgrabens. 


Artikel 35. 


Die beiderfeitigen Anlieger des fogenannten Landgrabens (Nr. 51.) follen 
diefen von der Waſſerſcheide der Eleinen Aller und dem Drömlinge 2 zum 
räf: 


- 3 — 


Gräflih v. d. — —— Luͤttgenmoore nach desfallſiger Vereinbarung 
wiſchen Hannover und Braunſchweig aufraͤumen und die — E wo 
ie in dieſer Strecke gegenwärtig mit einem Graben nicht verſehen iſt, in der 
Weiſe ausgraben, daß der Landgraben von der Wafferfcheide bis zum Lüttgen- 
moore einen ununterbrochenen Zug bilder. Sie find verpflichtet, zu dem Ende 
auf ihre Koften vom Landgraben aus an vier Punfren des Braunſchweigſchen 
Drömlinge (Nr. 52. 53. 54. und 55.) Verbindungsgraben von zehn Ruthen 
Hannoverihes Maaß anzulegen. Won bier ab muß die Braunſchweigſche 
Drömlings: Intereffentenfchaft die Fortführung diefer Graben in die Haupt: 
rare bewirken, damit die Hannoversche Feldmarf Groya und 
das dahinter belegene Terrain, foweit es natürliches Gefälle nach dem Braun- 
fchweigichen Drömlinge bat, und ebenjo die Feldmarfen von Ahnebed, Par: 
fau und Bergfeld dahin die nöthige Vorfluth finden. 


F. Koitenpunft. 
Artikel 36. 


Jeder Staat übernimmt die Jnitandjegung und Unterhaltung der inner: 
halb feines Gebiets gelegenen und berzuftellenden Korreftionen und Anlagen. 


Artifel 37. 


Wo dieje neuen Korrekftionen und Anlagen auf der Landesgrenze liegen, 
übernimmt jeder Staat die Hälfte der Koiten der Grwerbung bes hierzu erfor 
derlichen Grund und Bodens, der Inſtandſetzung und der Unterhaltung. 


Artikel 38. 


Zu den beiden vorhergehenden Artikeln treten folgende abweichende Be— 
flimmungen ein: 

Die Strecke der Aller oberhalb der Fleithmühle bis zum Debisfelder 
Steindamme, und zwar von dem Punkte ab, wo fie aus dem Preußi- 
ſchen in das Braunjchweigiche tritt, wird — obgleich fie nicht überall 
die Landesgrenze bildet — von beiden Nachbarftaaten zur Hälfte in 
Stand geiegt und in dem vertragsmäaßigen Zuftande unterhalten; auch 
werden die Koften des dazu erforderlichen Terrains von beiden Staaten 
zu gleichen Antheilen übernommen. 


Die Koften der Erwerbung des Grund und Bodens und Die Fünf: 
tige Unterhaltung der Strede der Umfluth von der Schäferbrüde bie 
zum Grabauer Feiche übernehmen Preußen und Braunfchweig zu glei: 
chen Theilen, die Koften der erſten Anlage diefer Strede übernimmt 
Preußen allein. Den Umbau der Schäferbrüde bewirkt Preußen zu zwei 
Drittel und Braunfchweig zu einem Drittel der Koften. 
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Artikel 39. 


Die Entſchaͤdigung fuͤr den auf Grund der Preußiſchen Geſetzgebun 
u expropriirenden Grund und Boden zu den Einlaͤſſen der Hannoverſchen un 
— — Graben in den aͤußeren Fangdammgraben, deren erfte An— 
lage, die Fünftige Unterhaltung derjelben und die Uebergaͤnge uͤbernehmen die 
zum Ginlaffe berechtigten Staaten, alfo reip. Hannover und Braunfchweig. 


Artikel 40. 


Als Zufhuß zu der Seitens Hannover auszuführenden Korreftion und 
Erweiterung der Aller zahlt Braunfchweig einen auf ſechs und zwanzig faufend 
Thaler verabredeten Betrag zu dieſen Erweiterungsfoften an die Königlich Han— 
noverfche Baufaffe, Behufs Mitbeftreitung der Anlage und Unterhaltung. 

Diefer Betrag wird praenumerando in brei gleichen, unmittelbar auf 
einander folgenden jährlichen Raten gezahlt, und es wird damit begonnen, ſo— 
bald Hannover feine Korreftionen und Anlagen in Angriff genommen bat. 

Sollte aber die Vollendung derjelben über drei Jahre fich hinausziehen, 
fo fteht es Braunfchweig zu, die bei eintretendem Hinderniffe noch unbezahlten 
Raten feines Zufchuffes auf die dann noch übrigen Baujahre verhaͤltnißmaͤßig 
zu vertheilen. 


G. Ausführungs: und allgemeine Beftimmungen. 


Artikel 41. 


Es werden die Arbeiten der Korreftionen und Anlagen jpäteftens in dem 
auf die Ratififation diefed Vertrages folgenden Fahre in Angriff genommen. 

Sie beginnen zu gleicher Zeit unterhalb bei Diefhorft in Hannover und 
unterhalb bei Neuhaldensleben in Preußen. 


Bon dem vorangegebenen Zeitpunfte des Angriffs der Arbeiten an ge: 
rechnet find von legteren auszuführen: 


a) innerhalb der nächften drei Jahre: 


4) die Vorflutharbeiten im Hannoverfchen bie zur Braunfchweigfchen 
Grenze bei Warmenau, 

2) die Arbeiten im Obrethale von Neuhaldensleben bis zum Preußi- 
ſchen meliorirten Drömlinge, und 

3) die Aushebung und Gröffnung des Aller-Ableitungsgrabens von 
der Ohre bis zur Grafhorfter Schleufe, einfchließlich der Anlage 
biefer; 

b) inner: 
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b) innerhalb des auf die Vollendung der Arbeiten ad a. nächfifolgenden 
einen Jahres: | 
1) die Arbeiten von der Hannoverfch- Braunfchweigfchen Grenze bei 
MWarmenau bis zur Grafhorfter Schleufe, 
2) die übrigen Arbeiten im und am Preußifchen Drömlinge, foweit 
Damit vorzufommen ift; 


c) innerhalb des auf die Vollendung der Arbeiten ad b. nächfifolgenden 
einen Jahres: 


1) a Vollendung der Arbeiten im und am Preußifchen Drömlinge 
(b. 2.), 

2) die Arbeiten von der Grafhorſter Schleufe aufwärts, foweit 
thunlich ; 


d) innerhalb des nachiifolgenden, aljo fechften Jahres, vom Beginne der 
Arbeien an gerechnet: 


die Vollendung der übrigen Arbeiten im Aller:Flußgebiete und in 
dem Hannoverichen und Braunfchweigichen Drömlinge, infoweit 
nicht etwa bie erforderliche Vorfluth bereits vor Ablauf des fünf: 
ten Jahres befchafft ift. 


Man verpflichtet ſich gegenfeitig, die Arbeiten in diefen Zeiträumen durch- 
zuführen, Falle nicht befondere Hinderniffe entgegenftehen follten. 


Artikel 42, 


Inſofern fich wahrend und nach der Ausführung Irrthuͤmer in Betreff 
der den technifchen Grmittelungen zu Grunde liegenden Nivellements, Berech— 
nungen und Annahmen herausstellen follten, werden die dadurch bedingten Ab: 
änderungen zum Beſten der durch folche Irrthuͤmer gefährdeten Kontrahenten 
vorgenommen. 


Artikel 43, 


Nach der Anlegung der Schleufenwerfe behält man fich gegenfeitig vor, 
die Pegelhöhe an denfelben in Gemäßheit der über ihre Benußung vertrags- 
mäßıg getroffenen Beftimmungen gemeinfchaftlich feſtzuſetzen; besgleichen bleibt 
ed vorbehalten, durch geeignete Merkzeichen die vertragsmaäßig beftimmte Höhen: 
lage- der Schleufen und Durchläffe und der fonftigen bei Ausführung des Ver: 
trages in Betracht fommenden Terrainverhältniffe zu fichern. 


Artikel 44. 


Die vertragsmäßige Ausführung der vereinbarten Anlagen und Arbeiten 
wird nach ihrer Vollendung einer gemeinfchaftlichen Befichtigung von Kom: 
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— de 
miffarien der Fontrabirenden Staaten unterzogen und danach Seitens berfelben 
zu Protofoll Fonftatirt werden. 


Die Fontrahirenden Staaten verfprechen fich gegenfeitig die fünftige ver: 
tragsmäßige Unterhaltung und re der vereinbarten Anlagen und wollen 
fi) von deren forfdauerndem vertragsmaßigen Zuftande durch eine von fünf zu 
fünf Jahren zu wiederholende gemeimfchaftliche Schauung verfichern. 


Artifel 45. 


Der $. 5. des Rezeffes vom ee welcher zwifchen Preußen 
und Braunfchweig über die Entwäfferung des Drömlings und die Regulirung 
der Ohre abgeichloffen ift, wird hierdurch aufgehoben. 


Artikel 46. 


Jeder Ausfertigung des Vertrages ift eine von den Konyniffarien am 
24. Oktober 1858. unterzeichnete Ueberfichtöfarte beigefügt, welche, foweit fie in 
dem Vertrage allegirt wird, einen integrirenden Theil deffelben ausmacht. Die 
Preußische Karte reicht jedoch nur bis zum Stellfelder Damme. 


Durch vorftehenden Vertrag und die zugehörigen Karten hat — abge: 
jehen von den Beltimmungen der Art. 1.d. und 2. — an den beftehenden Ver— 
haͤltniſſen und Anfprüchen rücichtlich der Hoheit nichts geändert werben follen. 


Deffen zur Urkunde ift Vorftehendes vorbehaltlich der Ratififation ihrer 
hohen Regierungen von fämmtlichen Kommiffarien unterfchrieben und unterſie— 
gelt worden. 


So geichehen zu Gr. Dfchersleben, am 9. Juli 1859. 


(L. S.) Hermann NRoloff. (L. S) Herrmann Wurffbain. 
(L. S.) Friedrich Plener. (L. S) Georg Niemeyer. 
(L. S) Adolph Grufe. (L. S) Ernſt Ludewig 1. 


Vorſtehender en iſt rafifizirt, und der Austaufch der Ratifikations— 
Urkunden am 7. Januar 1860, bewirft worden. 


— im _ — 


Medigirt im Büreau bes Staats-Miniſteriums 


Berlin, gebrudt in ber Röniglichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei 
{R. Deder). ° 


a — 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 4. — 





(Nr. 5170.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Januar 1860., betreffend die Verleihung ber fis— 
Balifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis:Chauffee 
von Stallupönen über Millubnen, Caſſuben und Schafummen bis zur 
Goldaper Kreißgrenze, im Regierungsbezirt Gumbinnen. 


Massen Ih durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis: 
Ehauffee von Stallupönen über Milluhnen, Caffuben und Schafummen bis zur 
Goldaper Kreisgrenze genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreife Stallu: 
pönen das Grpropriationsrecht für die zu diefer Chauffee erforderlichen Grund- 
ftüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs- 
Materialien, nad) Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen bejtehenden Vor: 
fchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe 
egen Uebernahme der künftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für bie 
Staats Chauffeen jedesmal geltenden reg einschließlich der in 
demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, ſowie der jonfligen 
die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vorfchriften, wie dieje Beitimmungen auf 
den Staatd-Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld = Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Bes 
ſtimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu- bringen. 
- Berlin, den 2. Januar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 
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Ausgegeben zu Berlin den 14. Februar 4860, 
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(Nr. 5171.) Statut für die Meliorationsgenoſſenſchaft der Norf-Stommler Bruͤcher. Vom 
16. Januar 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund der $$. 56. und 57. 
des Gefeges vom 28. Februar 1843., der Verordnung vom 9. Januar 1845. 
und des Artikels 2. des Gefehes vom 11. Mai 1853., was folgt: 


$. 1. 


In der circa 6800 Morgen großen Bruchfläche, welche zwifchen Norf 
und Stommeln, in den Kreifen Grevenbroich und Neuß des Regierungsbezirks 
Düffeldorf, und im Kreife Cöln des Regierungsbezirfs Cöln liegt, ft in den Jahren 
1845. bis 1850. eine Entwaͤſſerung auf gemeinjchaftliche Koften der betheilig- 
ten Grundbefiger nach den Morichriften des Gefeges, betreffend die Austrod- 
nung der Suͤmpfe x. vom 16. September 1807., ausgeführt, auch in den Jah— 
ren 1856, und folgende theild durch Grweiterung und Vertiefung des Haupt: 
grabens verbeffert, theild durch Anlegung neuer Gräben, und zwar: 


a) in dem Roſeller Bruch, 
b) in dem Hönniger Bruch, 
ce) in dem Stommler Gemeindebruch, 
d) in dem Lederather Bruch 
erganzt worden. 

Un diefe Entwäfferungsanlagen zu ımterhalten und foweit als nöthig 
zu verbeffern, werden die Gigenthümer der Grundſtuͤcke, welche zu den bisheri— 
gen Anlagen beigetragen haben und in dem Meliorationgfataiter verzeichnet find, 
zu einer Genoffenfchaft mit Korporationgrecht vereinigt umter dem Namen: 

‚Meliorationsgenofjenfchaft der Norf-Stommler Brücer.“ 


Die Genoffenfhaft hat ihren Sig in dem Wohnorte des jedesmaligen 
Vorſtehers und bei demfelben. Der VBorftcher muß feinen Wohnfis im Land: 
gerichtsbezirke Düffeldorf haben. 


$. 2. 


Der Genoffenjchaft liegt e8 0b, die beitehenden, auf gemeinfame Koften 
bergeftellten Gntwäfferungsanlagen fiets in einem,- ihrem Zwecke entiprechenden 
Zuftande zu erhalten. 

» Die Genoffenfchaft Fann ihre Anlagen erweitern und verbeffern, wenn 
der 


[7 
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der Vorſtand dies beſchließt und die Regierung in Duͤſſeldorf den Plan und 
Beſchluß genehmigt. 


$. 3. 


Die Koften der Unterhaltung der beftehenden Anlagen, besgleichen die 
Koften der Erweiterung derfelben und neuer Genoffenfchaftsanlagen ($. 2. in 
fine) werden nach dem Maaßſtabe des fchon vorhandenen Katafterd von ben 
Genoffen aufgebracht. Cine Revifion diefes Katafters kann von der Regierung 
in Düffeldorf auf Antrag des Vorſtandes angeordnet werden, besgleichen auf 
Antrag einzelner Intereffenten, welche ſich durch das bisherige Katafter verlegt 
fühlen, fofern es nicht gelingt, deren Befchwerde durd Verhandlung mit dem 
Vorſtande vergleichsweile zu befeitigen. 


Die Revifion erfolgt, unter Leitung eines Regierungsfommiffars, durd) 
drei von der Regierung zu Düffeldorf zu ernennende Sachverftändige (Boni: 
teurs), denen, wenn es auf Vermeſſungen ankommt, ein Feldineffer oder Ka— 
tafterbeamter beizuordnen iſt. 


Den Sacdverftändigen find das vorhandene Katafter und alle bei deffen 
Aufftellung geführte Berberbhksumn, insbefondere Die nach dem Gefeße vom 
1b. September 1807. vor dem Beginn der erfien Entwäfferungsarbeiten ermit- 
telten Bodenwerthe vorzulegen, worauf biefelben das Katafter nach Verhaͤltniß 
des den betheiligten Grundftüden durch die Melioration gewährten Vortheils 
aufitellen. 


Nah Maafgabe diefes Vortheils werden die Grundſtuͤcke in dem revi- 
dirten Katafter, ebenfo wie in dem vorhandenen, in fünf Klaffen getheilt, von 
denen ein Preußifcher Morgen 


der I. Klaffe mit 5 Theilen, 
I = : 4 x 
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heranzuziehen iſt. 


Die Behufs Abſchaͤtzung der Grundſtuͤcke und Ermittelung des Meliora— 
tionswerthes angeſetzten oͤrtlichen Termine ſind durch ortsuͤbliche ekanntmachung 
zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen, denen es freiſteht, bei dem Begange 
ich einzufinden und der Kommiſſion ihre Bemerkungen zu machen. s 


$. 4. 


Auszüge aus dem nach $. 3. revidirten neuen Kataſter find für bie 
Grundſtuͤcke jedes Gemeindebezirfs den betreffenden Bürgermeiftern zuzuftellen 
und vier Wochen lang offen zu legen. Binnen derfelben Frift kann das ganze 
Ratafter bei dem Genoffenfchaftsvorftcher eingefehen werden, Die Zeit der Of— 
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fenlegung iſt durch die Amtsblaͤtter der Regierungen zu Duͤſſeldorf und Coͤln, 
ſowie in den Gemeinden in ortsuͤblicher Weiſe mit der Aufforderung bekannt 
machen, Reklamationen gegen das Kataſter innerhalb dieſer Friſt bei dem 
Regierungskommiſſarius anzubringen. Spaͤter eingehende Beſchwerden werden 
nicht beruͤckſichtigt. Die eingegangenen Reklamationen werden von dem Kom: 
miffarius unter Zuziehung des Beichwerdeführers, eines Vorftandsmitgliedes und 
der erforderlichen Sachverftändigen unterſucht. Diefe Sachverftändigen, und 
zwar binfichtlih der Vermeffung ein vereideter Feldmeifer, binfichtlicy der Bo— 
nität und Einſchaͤtzung zwei Öfonomifche Sachverftändige, werden von der Regie- 
rung in Düffeldorf ernannt. Mit dem Refultate der Unterfuchung werden der 
Beichwerdeführer und das Vorftandsmitglied befannt gemacht; find beide Theile 
mit dem Reſultate einverfianden, fo wird das Kataſter demgemäß feftgeftellt. 
Andernfalls werden die Akten der Regierung in Düffeldorf zur Entſcheidung 
vorgelegt. 


Innerhalb vier Wochen nad) erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
ift Rekurs dagegen an den Minifter für Die landwirthfchaftlihen Angelegenhei= 
ten zulaflig. 


MWird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften der Unterfuchung 
und Gntjcheidung den Befchwerdeführer. 


Das fefigeftellte Katafter wird von der Regierung in Düffeldorf ausge: 
fertigt und dem Vorſtande zugeftellt. 


$. 5. 


Die vorhandenen, auf gemeinfame Koften hergeftellten Gntwäfferungs- 
Anlagen und ſolche Berbefferungen derfelben, welche größeren Abtheilungen der 
Bruchfläche gemeinfam nugen, werden von der ganzen Genoffenfchaft unterhalten 
und ausgeführt, 


Die fonft etwa nöthigen Fleinen Graben zur Entwäfferung eines einzelnen 
oder mehrerer Grundſtuͤcke, Desgleichen die etwa von den Betheiligten gewwünfchten 
Bewäfferungsanftalten find von den fpeziell dabei betheiligten Grundbefigern 
anzulegen und zu unterhalten. 


Wo mehrere Grundbejiger bei einer folchen Anlage berheiligt find, da 
bat der Genoffenfchaftsvoritand das Recht, die Anlage zu vermitteln und die 
Ausführung nöthigenfalls auf Koften der Berheiligten zu veranlaffen, nachdem 
der Plan dazu von dem Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten 
nach Anhörung der Berheiligten fefigeftellt worden. 


Entfieht ein Streit darüber, ob gewiffe Anlagen auf Koften der Genoffen- 
fchaft oder von den dabei betheiligten Grundbejigern auszuführen und zu unter: 
halten find, fo emtfcheidet darüber die Regierung in Düffeldorf und in weiterer 
Inftanz der Minifter für die landwirtbichaftlichen Angelegenheiten mit Aus: 
ſchluß des Rechtöweges. 


$. 6. 


ze u 


$. 6. 


Ueber die von der Genoffenfchaft zu unterhaltenden Graben, Damme, 
Bruͤcken, Schleufen und fonjtigen Anlagen, fowie über die etwaigen Grundftüde 
der Genoffenfchaft ift ein Lagerbuch von dem Genoffenfchaftsvorfteher zu führen 
und von dem PVorftande feitzuftellen. Die darin vortommenden Veränderungen 
werden dem Vorſtande bei der jährlichen Rechnungsablage vorgelegt. 


7 


Der Genoffenfchaft wird für die Ausführung der Plane, welche zur 
Krieg: der Anlagen nach $$. 2. und 5. befchloffen werden, und die Ge— 
nehmigung der Regierung reip. des Minifterd fir die landwirtbfchaftlichen Anz 
gelegenheiten erlangen, das Recht der Erpropriation verliehen. 


Kraft diefes Rechtes ift die Genoffenfchaft namentlich befugt, die Abtre= 
tung oder vorübergehende Ueberweiſung der zu neuen Graben und Wegen oder 
zur Unterbringung der Erde und des Schuttes bei Ausgrabungen und Bauten, 
ur Ablagerung, fowie zur Entnahme der Baumaterialien an Sand, Lehm, 

gr! und dergleichen erforberlichen Terrains gegen Entichädigung in Anfpruch 
zu nehmen. 


Die Ermittelung und Feftfegung der Entſchaͤdigung erfolgt beim Mangel 
der Einigung in dem für die Erpropriation gefeglich vorgefchriebenen Verfahren. 
Die Entfcheidung daruͤber, welche Gegenftände in den einzelnen Fällen der 
Grpropriation unterliegen, fteht der Regierung in Düffeldorf und in weiterer 
Inſtanz dem Minifter für die landwirrbichaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 8. 


An der Spitze der Genoffenfchaft fteht der Genoffenfchaftsvorfteher, 
welcher von dem Vorftande gewählt wird und, foweit er durch diefes Statut 
nicht beſchraͤnkt ift, die felbfiftändige Keitung und Verwaltung aller Angelegen: 
heiten der Genoffenfchaften zu beforgen hat. 


Zu feinem Gefchäftsbereiche gehören insbefondere folgende Gegenftände: 


1) die Zufammenberufung des Vorftandes und die Vertretung der Genoffen- 
fchaft nah Außen hin, namentlich in Prozeffen ; 


2) die Ausfertigung der Befchlüffe und Urkunden Namens der Genoffen- 
fhaft. Zum Abfchluffe von Verträgen und Vergleichen über Gegen- 
ftände von funfzig Thalern und naeh bedarf e8 der Genehmigung des 
Borftandes. 


Verträge und Vergleiche unter funfzig Thaler fchließt der Wors 
fteher allein ab und hat nur die Verhandlungen nachträglich dem Vor: 
ftande zur Kenntnißnahme vorzulegen; 
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3) bie Ausschreibung der Beiträge unter Zugrundelegung des jährlidy vor 
Aufitellung des Gtars zu berichtigenden Meliorationskatajiers, die Fell: 
fiellung der Heberollen, die Anwerfung der Ausgaben auf die Kaffe und 
die Beauffichtigung der Gefchäftsführung des Rendanten; 

4) die Aufftellung des Etats und die Revifion der Rechnung, welche, nach— 
dein fie vom Vorftande begutachtet und geprüft worden, mit deffen Bes 
merfungen dem Landrathe zu Neuß zur Feftftellung refp. Superreviſion 
vorgelegt wird; 

5) die Beauffichtigung der Grabenauffeher, die Abhaltung der einmal 
jährlich im Monate Juli vorzunehmenden Hauptgrabenfchau, ſowie der 
nach Bedürfniß oder der Weiſung des Landraths in Neuß vorzunch- 
menden außerorbentlichen Grabenfchau mit dem Vorſtande. 


In Behinderungsfällen laßt fih der Genoffenfchaftsvorfieher durch ein 
Mitglied des Vorftandes vertreten, welches der legtere dazu bezeichnet. 


$.9. 


Die Entfhädigung des Genoffenfchaftsvorfichers für Buͤreau⸗ und Reife- 
A wird nach Anhörung des Vorftandes von der Regierung in Diüffeldorf 
feſtgeſetzt. 


$. 10. 


Der Vorſtand der Genoſſenſchaft beſteht aus 

1) dem Vorſteher als Vorſitzenden, 

2) einem Vertreter des Forſtſiskus, ruͤckſichtlich der im Meliorationsgebiete 
gelegenen Koͤniglichen Waldungen, 

3) den Buͤrgermeiſtern der zum Meliorationsgebiete gehörigen Buͤrgermeiſte— 
reien, rüdfichtlih des darin gelegenen Gemeinde - Cigenthums, 


4) neun Deputirten, welche von den Befigern der übrigen, zum Meliora= 
tionggebiete gehörigen Grunditüde aus ihrer Mitte jedesinal auf drei Jahre 
gewählt werden. Die Wahl erfolgt gemeindeweife, und zwar wählen die 
Genoffenfchaftsmitglieder 


der Gemeinde Norf und Rofellen ............... 1 Deputirten, 
= : Evinghoven ...................... 1 s 

= 5 RNievenhen 1 . 

⸗ ⸗ EEE IES DR 1 5 

⸗ ⸗ Gohr ⸗ BAR ae 1 ⸗ 

⸗ ⸗ Frixheim = Anſtel 1 ⸗ 

⸗ ⸗ Nettesheim-Butzheim ............ 1 : 

. = Swinnelililillll 2 : 
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Für jeden Deputirten wird ein Stellverfreter gewaͤhlt, welcher bei dauernder 
Verhinderung des erfteren deffen Obliegenheiten wahrzunehmen hat. Das Mandat 
des Stellvertreterd erlifcht mit dem Ablauf der Periode, für welche der Depu— 
tirte gewählt worden. 


Bei der Wahl hat jeder im Meliorationsgebiete angefeffene Grundbefiger 
(Genoffenfchaftsmitglied) Eine Stimme; wer mehr als zwanzig Morgen im 
Meliorationsgebiete befigt, hat zwei Stimmen, wer vierzig Morgen befißt, drei 
Stimmen, und fo fort für je zwanzig Morgen Cine Stimme mehr. 

Es darf jedoch Niemand mehr als zehn Stimmen in Giner Perfon 
reinigen. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in derſelben. 

Minderjährige, Anterdizirte und ımoralifche Perfonen koͤnnen durch ihre 
geieglichen Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeftens Einen Morgen im Meliora- 
tionsgebiete befigt und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechts- 
fraftıges Erkenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 


$. 11. 


Der Vorſtand hat den Genoffenfchaftsvorficher in feiner Gefchäftsfüh: 
u das Beſte der Genoffenfchaft überall wahrzunehmen und 
insbeſondere 


1) den Vorſteher zu waͤhlen. Die Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Re— 
gierung in Duͤſſeldorf; 

2) den Etat — feſtzuſtellen, die Jahresrechnung abzunehmen und, 
nachdem die Rechnung von dem Landrathe in Neuß fnperrevidirt und Die 
gezogenen Monita erledigt find, dein Rendanten Decharge zu ertheilen; 


3) über die Verbefferung und Veraͤnderung der beftehenden und die Aus- 
führung neuer Anlagen zu bejchließen, die erforderlichen Geldmittel zu 
bewilligen und zu dem Ende die Höhe der jährlichen Umlagen zu bez 
ftimmen oder die Aufnahme etwaiger Anleihen, zu deren Kontrahirung 
die Genehmigung der Regierung nachzufuchen bleibt, zu bejchließen; 


4) die Grlaffung der etwa erforderlich werdenden Reglements über die In— 
ftandhaltung und Benugung der Meliorationsanlagen zu berathen; 


5) bie Grabenaufieher anzufiellen und deren Gehälter feſtzuſetzen. 


6) Der Grabenfhau muß jeder Deputirte in feinem Bezirke beimohnen 
(Nr. 5171.) und 


— — 


und iſt berechtigt, auch in" den übrigen Bezirken an der Schau Theil 
zu nehmen. 


$. 12. 


‚ Der Vorſtand verfammelt ſich alljährlid) wenigitens einmal im Monat 
Mai, um die Jahresrechnung abzunehmen, den Gtat fefizuftellen und die fonft 
erforderlichen Befchlüffe zu faffen. 


Außerordentlihe Verſammlungen des Vorſtandes werden nach Bebürf- 
niß von dem Genoffenfchaftsvorfteher berufen. 


Die Einladungen zu den ——— muͤſſen, mit Ausnahme drin: 
ender Falle, wenigitens acht Tage vor dem Termine erfolgen und die zu ver: 
andelnden Gegenitände ergeben. 


Um gültige Befchlüffe faffen zu können, muß wenigftens die Hälfte ber 
Mitglieder anmwefend fein. 


Fine Ausnahme findet bei der zweiten über den nämlichen Gegenitand 
berufenen Verſammlung ftatt, wenn die !erfte Verſammlung wegen ungent- 
gender Zahl der Anweſenden feinen Befchluß hat faflen Fönnen, und dies bei 
der zweiten Ginladung den Mitgliedern befannt gemacht if. In einem folchen 
Falle kann ein gültiger Beichluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder, 
einschließlich des Vorſtehers, verfammelt find. In den Verfammlungen führt 
der Vorſteher den Vorfig und giebt bei Stimmengleichheit den Ausſchlag. 


Der Termin der jährlichen Haupfverfammlung kann durch Befchluß des 
Borftandes in einen anderen Monat verlegt werden. 


$. 13. 


Die Mitglieder des Vorſtandes befleiden ein Ehrenamt. Sie erhalten 
für die mit ihrer Funktion verbundenen Reifen und Mühewaltungen Feine Re: 
muneration. Nur wenn den Deputirten vom Worfteher die Ausführung fpe- 
zieller Gefchäfte übertragen wird, welchen Aufträgen fie nachzukommen verpflich- 
tet find, haben diefelben Anfpruch auf Erſatz ihrer baaren Auslagen. 


$. 14. 


Der Rendant der Genoffenfchaft verwaltet die Kaffe derfelben nach einer 
ihm von dem Vorftande zu ertheilenden Jnftruftion. Seine Anftellung erfolgt 
im Wege eines fündbaren Vertrages durdy den Vorftand, von welchem auch 
über die Höhe des Gehaltes und der Kaution die nöthigen Feſtſetzungen ge— 
troffen werben. Die Wahl ded Rendanten, die Beſtimmung der von demfelb« 
u leiftenden Kaution und der Anftellungsvertrag bedarf der Genehmigung der 
Regierung in Düffeldorf. 


$. 15, 
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$. 15. 


Zur Beauffichtigung und Beſchuͤtzung der Melivrationsanlagen follen 
mindeftens zwei Grabenauffeher vom Vorftande auf den Vorfchlag des Vor: 
fieher8 angeftellt werden. Die Anftellung derfelben erfolgt auf Kündigung und 
unter der Betätigung des Landraths zu Neuß. Die Grabenaufſeher werden 
als Feld» und Buſchhuͤter vereidet; fie ımlffen den Anweifungen des Vorftan- 
des pünktlich Folge leiften und Fönnen von Demfelben mit Verweis und Geld: 
buße bis zu Ginem Thaler beftraft werden. 


$. 16. 


Die Meliorationsgenoffenichaft ift der Auflicht des Staates unterwor- 
fin. Das Auffichtsrecht wird von dem Kreislandrathe in Neuß, von der Re: 
gierung in Düffeldorf als Landes: Polizeibehörde und von dem Minifter für die 
landwirtbichaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den 
Befugniffen, welche den Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. 


$. 17. 


Abänderungen des vorftehenden Statut Fönnen nur unter landesherr⸗ 
liher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Jnfiegel.  . 


Gegeben Berlin, den 16. Januar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simond. Gr. v. Püdler. 
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(Nr. 5172.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Januar 1860., betreffend die Abaͤnderung bed 
Schlußſatzes des F. 43. h. des Reglements für die Feuerſozietaͤt der Ofte 
preußiſchen Landſchaft vom 30. Dezember 1837., unter Beruͤckſichtigung 
der durch die Allerhöchſten Erlaffe vom 21. September 1848, und 6. April 
1858. beftätigten Zuſaͤtze zu dieſem Paragraphen. 


A 

uf Ihren Bericht vom 13. Januar d. J. will Ich an Stelle des Schluß— 
ſatzes des F. 43. h. des Reglements für die Feuerfozietät der Oftpreußifchen 
Zandfchaft vom 30. Dezember 1837. (Geſetz-Sammlung für 1838. ©. 97. ff.), 
ſowie der durch die Orders vom 21. September 1848. und 6. April 1855. be— 
ftätigten Zufäße zu Diefem Waragrapben, ımter Beruͤckſichtigung des Befchluffes 
des 23. Generallandtags der Oftpreußifchen Yandfchaft, folgende Beltimmungen 
genehmigen: 


Die Anfhaffung aller Sprigen, mit Ausnahme der Handiprigen, 
foll mit dreißig Prozent ihres Werthes pramürt, jedoch das Maximum 
der Pramie auf neunzig Thaler für jede Sprige befchranft werden. Mit 
Ausnahme der Handfprigen follen an allen Sprigen, welche im Gebrauch 
zum Löfchen des Feuers an den bei der landfchaftlichen Feuerfozierät 
verficherten Gebauden befchädigt worden find, die Inſtandſetzungskoſten 
erjegt werden. — Die Gntfchadigungsanfpriüche Hinſichts der Inſtand— 
feßungsfoften müffen jedoch bei Verluſt des Rechts auf Erſatz innerhalb 
dreier Monate, vom Tage des Brandichadens an gerechnet, bei der Ge— 
neral = Feuerfozieräats- Direktion der Oftpreußifchen Landſchaft angemelder 
werden. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gejeß- Sammlung zu publiziren und 
übrigens das Weitere von Ihnen zu veranlaffen. 


Berlin, den 23, Januar 1860. 
Im Namen Sr. Majefiät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Negent. 
Gr. v. Schwerin. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 5173.) 


(Nr. 5173.) Belanntmachung, betreffend die unter dem 16. Januar 1860. erfolgte Aller- 
hoͤchſte Genehmigung des von der Bergbau Aftiengefellfchaft Pluto zu 
Effen nach dem Generalverfammlungs: Protokolle vom 27. Oktober 1859. 
befchloffenen, in neun Artifeln zufammengeftellten Nachtrags zu ben uns 
ter dem 11. Mai 1857. beftätigten Statuten und ber danach beabſichtig— 
ten Ausgabe von WPrioritätd: Stammaktien int Betrage von 250,000 
Rthlrn. Vom 27. Januar 1860. 


©. Königliche Hoheit der Prinz Negent haben, im Namen Sr. Majeſtaͤt 
des Königs, mittelit Allerhöchiten Grlaffes vom 16. Januar d. J. gerubt, den 
son der Bergbau:Aftiengefellichaft Pluto zu Eſſen nach dem Generalverjamm: 
lungs=Protofolle vom 27, Oftober 1859. befchloffenen, in neun Artikeln zuſam— 
mengeitellten Nachtrag zu den unter dem 11. Mai 1857. beftätigten Statuten 
und die danach beabfichtigte Ausgabe von Prioritätd-Stammaftien im Betrage 
von 250,000 Rthlrn. zu genehmigen, was bierdurch nach MWorfchrift des $. 3. 
des Geſetzes über die Aktiengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchite Erlaß 
nebit dem Statuten-⸗Nachtrage durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Düffeldorf befannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 27. Januar 1860, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 5113--5174.) (Nr. 5174.) 
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(Nr. 5174.) Bekanntmachung, betreffend die unter dem 16. Januar 1860. erfolgte Aller: 
höchfte Beſtaͤtigung des Etatut-Nachtrags des „Vulcan“, Altiengefellfchaft 
für Hüttenbetrieb und Bergbau zu Duisburg. Vom 27. Januar 1860. 


©. Königliche Hoheit der PrinzsRegent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchiten Erlaffes vom 16. Januar d. J. den von der 
Generalverfjammlung des „Wulcan“, Aktiengefellichaft für Huͤttenbetrieb und 
Bergbau, unter dem 18. Dftober v. J. befchloffenen, in dem notariellen Akte 
von deinfelben Tage enthaltenen Statut:Nachtrag zu beftätigen gerubt, was bier: 
durch nach WVorfchrift des $. 3. des Gefeges uber die Aftiengefellfchaften vom 
9. November 1843. mit dem Bemerfen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Allerhoͤchſte Erlaß nebit dem Statut:Nachtrage durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Diüffeldorf befannt gemacht werden wird, 


Berlin, den 27. Januar 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Nebigirt im Bürcau des Staatt: Minifteruume, 


Berlin, gebrudt in der Röniglichen Geheimen Ober: Kofbuchbruderei 
{M, Deder). 


- dd — 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 5175.) Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den unterm 14. November 1850. 
abgefchloffenen Vertrag wegen Verfchmelzung des Unternehmens der Coͤln⸗ 
Erefelder mit dem der Rheinifchen EifenbahnsGefellichaft. Vom 23. Yas 
nuar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem die Cöoͤln-Crefelder — —— in der Generalverſamm⸗ 
lung ihrer Aktionaire vom 23. Dezember 1859. beſchloſſen hat, ihr unterm 
22. Auguſt 1853. (Geſetz⸗ Sammlung für 1853. Seite 709.) Allerhöchit Eon: 

zelltonirted Unternehmen mit dem Unternehmen der Rheiniſchen Eifenbabngefell- 
ſchaft nach Inhalt des anliegenden Vertrages, welcher zwifchen ihrem Ber: 
/ waltungs = Nusfchuffe und der durch die Generalverfammlung der Rheinifchen 
Gifenbabngefellichaft vom 14. Dezember 1855. zu einer diesfalligen endguͤltigen 
Vereinbarung ermachtigten Direktion der Rheinifchen Eifenbabngefellichaft unterm 
11. November 1859. gefchloffen worden, zu verfchmelzen und ſich aufzulöfen, 
wollen Wir diejen Beichluß nebit dein Vertrage, zu welchen gemäß $. 5. des 
durch Die Urfunde vom 5. März 1856, Allerhöchit bejtätigten Statuten Nachtrages 
der Rheinischen Eifenbahngefellichaft (Geſetz- Sammlung für 1856. Seite 146.) 
Unſere Zuftunmung erbeten worden, hierdurch, jedoch unbefchadet der Rechte 
Dritter, beftätigen, indem Wir zugleich in Grledigung des betreffenden Vorbe— 
baltd in der eben gedachten Urfunde geitatten, daß die bisher dem Staate ver: 
tragsmaͤßig zuftehende und durd) den Allerhöchften Grlaß vom 31. Oftober 1853. 
(Gefeß-Sammlung für 1853. Seite 904.) der Direktion der Aachen Düffeldorf: 
Ruhrorter Eiſenbahn übertragene Verwaltung nebit Betrieb der Coͤln-Crefelder 
Eiſenbahn von dem durch den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten nach Maafgabe des $. 2. der beiliegenden Lebereinfunft zu beftim- 
menden Tage ab für immer auf die Direktion der Rheinifchen Eiſenbahngeſell— 
haft uͤbergehe. Außerdem wollen Wir, nachdem Seitens der Cöln = Erefelder 
Eiſenbahngeſellſchaft unterm 17. Oktober 1859, die Befugniß des Staates, jo 
lange fie jelbft oder ihr Rechtsnachfolger mit den Baue der im $. 1. ihrer 

Jahrgang 1860. (Nr. 5175.) | 10 Sta⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 14. Februar 1860, * 
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Statuten (Geſetz-Sammlung für 1853. Seite 711.) vorgefehenen, von ber 
Hauptbahn nördlicdy von Neuß zur Verbindung der Städte Crefeld und Düffel- 
dorf abzuzweigenden Ceitenbahn nicht vorgehe, ihre Konzeffion bierzu für er: 
lofchen zu erflären, beziehungsweife diefelbe einer anderen Gefellfchaft zu über: 
tragen, ausbrüdli anerkannt worden ift, hierdurch genehmigen, bad an die 
Coͤln⸗Crefelder Eifenbahngefellfchaft oder deren Rechtönachfolger die Anforderung 
zum Baue der eben erwähnten Seitenbahn zunachft innerhalb eines Zeitraums 
von funfzehn Jahren nicht geftellt und — nach Ablauf dieſer Friſt blos in 
dem Falle erhoben werde, daß das in dem Geſammt-Unternehmen der Rheiniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft angelegte Kapital einen jährlichen Reinertrag von ſechs 
Prozent aufgebracht und fich für die Ausführung diefer Zmweigbahn, ungeachtet 
der gehörigen Wahrnehmung des Verkehrsintereſſes zwiichen Düffeldorf und 
Grefeld über Neuß, ein praftifches Bedürfniß herausgeftellt haben wird. 

Die gegenwärtige Urkunde ift durch die Gefeg-Sammlung zu ver: 
öffentlichen. 

Gegeben Berlin, den 23. Januar 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. Simons. 


Vertrag 
zwiſchen 
der Coͤln-Crefelder Eiſenbahngeſellſchaft 


und 


der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft wegen Uebernahme der 
Göln » Grefelder Bahn in das Eigenthum und den Betrieb der 
Rheinischen Eifenbahngefellichaft. 


In Ausführung des $. 5. des unter dem 5. März 1856. Allerhächft 
beftätigten Nachtrages zu den Statuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
und unter Vorbehalt der höheren Genehmigung ijt zwiſchen der Direktion der 
Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, vertreten —* Praͤſident Meviſſen, Direktor 
Koͤnigs und Spezialdirektor Landrath a. D. Rennen, 


und 
dem Verwaltungs⸗Ausſchuſſe der Coͤln⸗Crefelder Bahn, vertreten durch Praͤſident 
E. 5. Heimann und Dr. Claeffen, folgender Vertrag verabredet worden. 


$. 1. 

Die Cöln = Erefelder Eifenbahngefellfchaft wird Seitens des Staates die 
Zufiherung erwirfen, daß an dieſe Gefellichaft oder deren Rechtsnachfolger die 
Anforderung, eine nördlich von Neuß nach Diffeldorf abzuzweigende Seitenbahn, 

wie 


wie fie im $. 1. des Coͤln-Crefelder Statut vorgefehen, zu bauen, zunächft 
innerhalb eines Zeitraums von funfzehn Jahren nicht geftellt und auch nach 
Ablauf diefer Frift blos in dem Falle erhoben werde, daß das in dem Geſammt⸗ 
Unternehmen der Rheinifchen Gifenbahngefellihaft angelegte Kapital einen jähr: 
lichen Reinertrag von ſechs Prozent aufgebracht und fich für die Ausführung 
diefer Zweigbahn, unerachtet der gehörigen Wahrnehmung des Verfehrsintereffes 
zwoifchen Duͤſſeldorf und Grefeld über Neuß, ein praftifches Beduͤrfniß heraus: 
geftellt haben wird, 
$. 2. 

Die Rheinifhe Eiſenbahngeſellſchaft verpflichtet fih, auf den Stationen 
zu Grefeld und Neuß die baulichen Einrichtungen, die erforderlich find, um 
neben dem Betriebe der Ruhrort=Grefeld: Kreis Gladbacher und Aachen-Duͤſſel⸗ 
dorfer Bahn einen abgefonderten jelbitftändigen Bahnbetrieb von Cöln nach 
Grefeld möglich zu machen, foweit diefelben nicht fchon vorhanden, auf ihre 
Koften auszuführen und, vorausgefegt, daß fie bis zum 1. März 1860. in das 
erforderliche Terrain eingewiejen und die höhere Genehmigung der Baupläne 
bis dahin ertheilt ift, fpateftens bis zum 1. Juni 1860. fertig berzuftellen und 
hierauf den Betrieb der Cöln=Grefelder Bahn zu übernehmen. 

In Cöln wird nad) erfolgter Berriebsubernahme der im Bau begriffene 
und voraugfichtlicd bi8 zum Ende diejed Jahres als Central: Perfonenbahnhof 
der Rheiniſchen Gifenbahn fertig zu ftellende Bahnhof am botanijchen Garten 
zugleich ald Bahnhof der Coͤln-Crefelder Bahn benugt. 

Den Tag der Betriebsüubernahme beftimmt des Herrn Handeldiminifters 
Greellen, und wird diefelbe, fofern die vorgedachten Bauten in Grefeld und 
Neuß bis dahin vollender find, fpdteftens drei Monate nach Allerhöchiter Ge— 
nehmigung des gegenwärtigen Vertrages erfolgen. 


3. ° 


Mit dem Tage der Berriebsübertragung geht die Cöln=Erefelder Eifen- 
bahn mit allen Pertinenzien, Rechten und Gerechtigfeiten, Jmmobilien und Gee 
bäuden, Mobilien und fahrendem Zeuge, ausftehenden Forderungen, furz in - 
ihrem gefammten beweglichen und unbeweglichen Vermögen, nichts davon aus- 
genommen, mit allen dem Eigenthum obliegenden Laften und Gefahren in das 
volle und unwiderrufliche Eigenthum der Rheinifchen Eifenbabngefellfchaft über, 
namentlich werden derjelben auch die noch etwa vorhandenen baaren Beſtaͤnde 
und Baufonds Uberwieien, und verpflichtet fich Die — Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, dieſelben durch Feine zu deren Laſten erfolgende Zins⸗- oder Divi⸗— 
dende-Vertheilung an die Aktionaire Ei fchinalern, fondern zur Zind oder Divi- 
dende-Vertheilung lediglich Die Rettouͤberſchuͤſſe des Betriebes zu verwenden.” 


$. 4 
Die Rheinifche Eifenbahngefellfhaft übernimmt dagegen alle der Göln- 
Crefelder Eifenbahngefellfchaft obliegenden Schulden und Berbindlichkeiten,. na= 
mentlidy auch diejenigen Verpflichtungen, welche der Gefellichaft gegen die In— 
haber der Coͤln⸗Crefelder Prioriräts» Obligationen obliegen, jedoch mit der aus- 
(ir. 5175.) 10% druͤck⸗ 
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brücklichen Bedingung, daß von der Interzeichnung dieſes Vertrages an Feine 
neue Prioritäten oder Anleiheaufnahme freirt werben. Die Verlegung Diefer 
Bedingung hebt diefen Vertrag auf, ohne jedoch Schadensanfprüche für die 
Rheinische Eifenbahngefellichaft zu begründen. 


$. 5. 

Nach Ausführung der durch diefen Vertrag bedingten Liquidation Löft 
fih die Cöln-Grefelder Eiienbahngefeilichaft in Gemaßbheit der Vorfchriften des 
Geſetzes vom 9. November 1843, und der Beſtimmungen des Gefellfchaftsftaturs 
vom 11. Mai 1853., beftätigt unter dem 22. Auguſt 1853., auf, jedoch mit 
der Maaßgabe: | 

1) daß die Rheinische Kifenbabngefellichaft die Coͤln-Crefelder Eifenbahn 
nebjt allem Berriebsmaterial und fonftigem Zubehör fo lange, bis ſaͤmmt— 
liche. Prioritätdglaubiger der Cöln-Erefelder Gifenbahngefellichaft befriedigt 
fein werden, ald einen getrennten Vermögenstheil zu erhalten, zu unter: 
balten und, namentlich durch entiprechende Ergänzung aller Abgänge, vor 
einer Werthöverminderung zu bewahren hat; 

2) daß allen Gläubigern der Coͤln-Crefelder Gifenbahngeiellfchaft, insbe: 
fondere den Inhabern der zufolge des Allerhöchit erteilten Privilegiums 
vom 30. Mai, 1855. emittirten Prioritäts-Obligationen, Das Worzugsrecht 
auf diefe Bahn und deren Zubehör, wie es ihnen durch dieſes Privile- 
gium ertheilt worden, vor den Stammaftionairen und allen Prioritäte- 
und fonftigen. Gläubigern der Rheinifchen Eiſenbahngeſellſchaft ausdrüdlich 
vorbehalten bleibt; | | 

3) daß die Rheinische, Eifenbahngefellfchaft für alle Werbindlichkeiten der 
Coͤln-Crefelder Gifenbahngefellichaft, insbefondere auch für die unterm 
30. Mai 1855. Yllerhöchft genchmigte Prioritätsanleihe, als Selbft: 
fchuldnerin eintritt, dergeftält, daß die Inhaber diefer Forderungen wegen 
„Kapital, Zinfen und Koften, jedoch unbejchadet des Vorzugsrechtes der 
dur, Die Allerhöchft ertheilten Privilegien vom, 12, Setober 1840., 
8. September 1843:, 4. Auguft 1854, und 2, Auguft 1858. genehmigten 
Prioritätsanleihen der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft, fih auch an das 
gefammte Vermögen Diefer Gefellichaft halten fünnen. | 


$. 6. 


Als Entgelt für dag erworbene Vermögen der Cöln-Erefelder Eijenbahn- 
gejellichaft gewahrt die, Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft den Aftionatren der 
Coͤln⸗Erefelder Eifenbahngejellfchaft nach deren Wahl fr jede Aftie entweder 
eine baare Entſchaͤdigung von fuͤnf und zwanzig Thalern und fünf und zwanzig 
Silbergrojchen Preußifch Kurant, zahlbar drei Monate nach Uebernahme des 
Betriebes ($. 2.), oder den Nominajbetrag in Rheinifchen Stammaftien, mithin 
für je zweihundert und funfzig Thaler in Coͤln-Crefelder Aktien eine Stamm- 
Aktie der Rheinischen Eifenbahngefellfhaft mit Dividendefupons von dem 1. Ja— 
‚nuar. des Jahres an, welches auf den Zeitpunkt der Betriebsübernahme der 
Coͤln⸗Crefelder Bahn durch die Aheinifche Cifenbahngefellfchaft folgt. 

Um jedoch den Aftionairen der Göln- Erefelder Eifenbahngefellihaft fo 

viel 
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viel als möglich auch für dasjenige Jahr, in welchen die Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
gejellichaft das Eigenthum und den Betrieb der Cöln-Erefelder Bahn uͤbernimmt, 
eine Dividende zu fichern, jo wird die Rheiniſche Eifenbahngefellichaft von den 
durch fie auf der Coͤln-Crefelder Bahn von dem Tage der Betriebsübernahme 
bis zum folgenden 1. Januar zu vereinnahmenden Bruttobeträgen des Betrie— 
bes, von denen 45 Prozent zur Beflreitung der Betriebskoften dienen, 55 Pro: 
zent ben Coͤln-Crefelder Aftionairen rejp. ihren DBertretern zu dieſem Behufe 
sur Verfiigung ftellen; ebenfo foll der für diejenige Periode des obengedachten 
Jahres, während welcher die Königliche Direftion der Aachen-Duͤſſeldorf-Ruhr⸗ 
orter Bahn den Betrieb der Cöln-Grefelber Bahn geführt, nach den beftehenden 
Verträgen fich ergebende Reinertrag den Cöln= Erefelder Aftionairen —*— 
Aus dieſen beiden Betraͤgen ſind fuͤr das fragliche Jahr vorab die Zinſen der 
Coͤln⸗Crefelder Prioritäten zu decken, ſowie die ſtatut- oder höherer Vorſchrift 
emaͤßen Beitraͤge zum Reſervefonds zu leiften. Der Reit wird als Yahres- 
Dividende an die Cöln-Grefelder Aftionaire vertheilt. 

An diefer Dividende partizipirt die Rheiniſche Eifenbahngefellichaft pro 
rata derjenigen Aftien der Coͤln-Crefelder Eijenbahngefellfchaft, für die fie nach 
obiger Beſtimmung die feftgefegte baare Entſchaͤdigung von 25 Rthlr. 25 Sil- 
bergrofchen —— haben wird. Dieſe baare Entſchaͤdigung kann von den 
Coln⸗Crefelder Aktionairen nur wahrend einer Praͤkluſivfriſt von Einem Monat, 
von dem Zahlungstermine an gerechnet, beanſprucht werden; nach Ablauf dieſer 
Friſt finder nur ein Umtauſch der Coͤln-Crefelder gegen Rheiniſche Eiſenbahn— 
Aktien nach Maaßgabe der obigen Beſtimmung ſtatt. 


$. 7. 
Die Verbindlichkeit dieſes Vertrages erliicht für beide Theile, wenn die 


Betriebsübernahme Seitens der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft bis zum 1. Ja— 
nuar 1861. nad) Maaßgabe diefes Vertrages noch nicht hat erfolgen fönnen. 


$. 8. 


Die Genehmigung diejes Vertrages von Seiten der Generalverfanmlun- 
gen der Coͤln-Crefelder wie der Rheinifchen Eifenbahn:Gefellichaft bleibt, ſoweit 
erforderlich, vorbehalten. 

—— doppelt ausgefertigt, genehmigt, unterſchrieben und jedem 
der vertragſchließenden Theile ein Exemplar behändigt. 

Göln, den 11. November 1859. 


Der Verwaltungs-Ausſchuß der Die Direktion’ der Rheinifchen 





Cölu⸗-Crefelder Eifenbahn. Eiſenbahngeſellſchaft. 
C. F. Heimann. Dr. Claeſſen. Meviſſen. F. W. Koͤnigs. 
Rennen. 
(Kr. 5175-5176.) (Ar.5176.) 


(Nr. 5176.) Privilegium megen Emiffion von 1,000,000 Rtblrn. Prioritäts » Dbligationen 
IV. Serie der Bergifch : Märkifchen Eifenbahngefellfchaft. Vom 30. Ya: 
nuar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem Seitens der Bergifch » Märfifchen Cifenbahngefellichaft zum 
Zwed des weiteren Ausbaues der Bahn, insbefondere der Heritellung des zweiten 
Geleiſes von Schwelm bis Hagen und von Düffeldorf bis Erkrath, fowie der 
Vervollftändigung der Stationsanlagen und Betriebsmittel, auf die Ausgabe 
von Prioritäts-Obligationen IV. Serie im Betrage von 1,000,000 Rthlrn. an: 
getragen worden ift, fo wollen Wir, in Berhdfichrigung der Gemeinnuͤtzigkeit 
des Unternehmens, in Gemäßheit des $. 2. des Gejeged vom 17. Juni 1833. 
(Gefeg: Sammlung für 1833. Ceite 75. ff.), durch gegenwärtiges Privilegium 
die Smiffion der erwähnten Obligationen unter nachfolgenden Bedingungen 
genehmigen. 


$. 1. 


Die auf Höhe von 1,000,000 Rthlrn. zu emittirenden Obligationen wer: 
den unter der Bezeichnung: 


„Prioritäts- Obligationen der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefellfchaft 
IV. Serie” 


nach dem anliegenden Schema A. in Apoints von 500, 200 und 100 Rthlrn. 
# unter fortlaufenden Nummern und zwar: 


250,000 Rthlr. in Apoints a 500 Rthlr. unter Nr. 1— 500, 
300,000 = s z a 200 = = :s 501—2000, 
45000 = = = AM =: = = 2004-6500, 


ftempelfrei ausgefertigt und mit Zinskupons nad) dem Sthema B., fowie mit 
Gmpfangsanmweifungen (Talons) verfehen. 

Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dieſes Privilegium abgedrudt. 
Diefelben werden son der Königlichen Eifenbahndireftion unterichrieben und von 
dem Rendanten der legteren Eontrafignirt. 

Die Zinskupons werden mit dem Fakſimile der Direktion verjehen und 
von einem Beamten derfelben ausgefertigt. Die erfte Serie der Zinskupons 
für zehn Jahre nebft Talon wird den Obligationen beigegeben. Beim Ablauf 
diefer und jeder folgenden zehnjährigen Periode werden, nad) vorheriger öffent 
licher Bekanntmachung, für anderweite zehn Jahre neue Zinskupons ausgereicht. 
Die Ausreihung erfolgt an den Prafentanten des Talond, durch deffen Ruͤck— 
gabe zugleich über den Empfang ber neuen Kupons quittirt wird, fofern ES 

ds 


dagegen von dem Inhaber der Obligation bei der Königlichen Eifenbahndirektion 
ſchriftlich Widerſpruch erhoben worden iſt. Im Falle eines folchen Widerſpruchs 
erfolgt die Ausreihung an den Inhaber der Obligation. Diefe Beftimmung 
wird auf dem Talonfchein befonders vermerkt. 


$. 2. 


Die Prioritäts-Obligationen werden mit fünf Prozent jaͤhrlich verzinft und 
die Zinjen in balbjäßrigen Raten postnumerando am 1. Juli und 2, Januar 
von der Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Elberfeld, fowie von den durch 
die Königliche Fifenbahndireftion in öffentlichen Blättern namhaft zu machenden 
Bantierd oder Kaffen ausbezahlt. 

Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren, 
von ben in ben betreffenden Kupons beftimmten Zahlungsterminen an gerechnet, 
nicht geſchehen ift, verfallen zum Vortheil der Gefellichaft. 


$. 3. 


Die Prioritätd: Obligationen unterliegen der Amortifation, die mit dem 
Jahre 1866. beginnt und alljährlich den Betrag von 5000 Rthlrn. unter Zus 
jchlag der Zinfen der eingelöften Obligationen umfaßt. Die Amortifation wird 
durch Ausloofung zum Nennwerth bewirkt. 

Die Ausloofung findet jedesmal im Monat Juli ftatt, und die Auszah: 
lung des Nominalbetrages der hiernach zur Amortifafion gelangenden Priori= 
täts-Obligationen erfolgt am 2. Januar des nächftfolgenden Jahres. 

Der Verwaltung der Bergifh-Marfifchen Eiſenbahn bleibt das Recht 
vorbehalten, ſowohl den Amortifationsfonds bis zum Vierfachen zu verftärfen 
und dadurch die Tilgung der Prioritäts-Obligationen zu befchleunigen, als auch 
fämmtliche Prioritäts- Obligationen durch die öffentlichen Blätter jederzeit mit 
fechömonatlicher Friſt zu kündigen und durch Zahlung des Nennwerths ein: 
zulöfen. 


$. 4. 


Angeblich verlorene oder vernichtete Prioritäts-Obligationen werben nach 
dem im $. 30. des Gefellichaftsftatuts der —— Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft vorgeſchriebenen Verfahren für nichtig erklaͤrt und demnaͤchſt erſetzt. Die 
Mortifizirung verlorener oder vernichteter Zinskupons iſt nicht ſtatthaft. 


$.5. 


Die Inhaber der Prioritäts- Obligationen find auf Höhe der darin ver: 
fchriebenen Beträge nebſt den fälligen Zinfen Gläubiger der Bergiſch-Maͤrkiſchen 
Eifenbahngefellfchaft, und haben als foldhe — unbeichadet des — 
welches den durch die Allerhoͤchſten Privilegien vom 2. Oktober 1848. (Gefi 
Sammlung für 1848. ©. 315. ff.), 28. Juli 1849, (Gefeg - Sammlung 
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1849, ©. 339, ff.), 11. März 1850. (Geſetz-Sammlung für 1850. ©. 207. ff.), 
5. September 1855. (Gefeg-Sammlung für 1955, ©. 621. ff.) Ereirten 1,100,000 
Rthlr. und 2,300,000 Shi Prioritats- Obligationen I. und U, Serie, bezie: 
hungsweife den ehemals Düffeldorf- Elberfelder VPrioritäts: Anleihen von Einer 
Million Thalern zufolge Allerhöchiten Privilegiums vom 28. April 1842, und 
von 400,000 Rthlr. zufolge Allerhöchitien Privilegiums vom 11. September 
1850,, fowie ferner zufolge der Allerhöchiten Privilegien vom 6. Juli 1853. 
—— dr 1853. ©. 485. ff.) und 23, März 1957. (Gejeg-Samm: 
lung für 1857. ©. 171. ff.) den Inhabern der YPrioritäts- Obligationen der 
Dortmund:Soefter Eiſenbahn I. und U. Serie rüdjichtlich der aus dem Netto: 
Ertrage dieſer Strecke etwa nicht an deckenden Zinſen, und zufolge des Aller 
hoͤchſten Privilegiums vom 20. Dftober 18556. (Geſetz- Sammlung für 1856. 
©. 874, ff.) den Inhabern der Prioritats:Obligationen der Bergiſch-Maͤrkiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft III. Serie binfichrlich des von der Gefellichaft gewaährlei- 
fteten Zinfenantheils, zuftebt — an dem Nettvertrage der Bergiſch-Maͤrkiſchen 
Eifenbahn von Düffeldorf nach Dortmund, ſowie von Dortmund und Witten 
nach Duisburg und Oberhaufen ein Vorzugsrecht vor den Inhabern der Stamm: 
aktien und der zu denfelben gehörigen Dividendenfcheine. 


Es bleibt der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefellfchaft vorbehalten, Be: 
hufs weiterer Vervollftändigung ihrer Anlagen und Betriebsmittel mit Geneh— 
migung des Staated eine weitere Prioritätd-Anleihe, jedoch nur bis zum Be: 
trage von Einer Million Thalern, mit gleichem Vorzugsrechte, insbefondere auch 
hinſichtlich des im $. 9. erwähnten Pfandrechtes zu machen. 


$. 6. 


Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung. 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nach Maaßgabe der im 
$. 3. enthaltenen Amortifationsbeitimmungen zu fordern, ausgenommen: 


a) wenn die Zingzahlung für verfallene und vorfchriftsmäßig prafentirte 
Zinskupons länger als drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Trangportbetrieb auf den zum Unternehmen der Bergiſch-⸗Maͤr⸗ 
fischen Eifenbahngefellichaft gehörigen Bahnen aus Verfchulden der Ge— 
jellichaft länger als ſechs Monate ganz aufhört; 

c) wenn die im $. 3. feitgejegte Amortifation nicht innegehalten wird. 


In den Fallen ad a. und b. bedarf es einer Kündigung nicht, fondern 
das Kapital fann von dem Tage ab, an welchem einer diejer Falle eintritt, 
zurücgefordert werden, und zwar zu a. bis zur Zahlung des betreffenden Zins— 
Fupons, zu b. bis zur MWiederherftellung des unterbrochenen Transportbetriebes. 


In dem sub c. bezeichneten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi— 
gungsfriſt zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts - Obligation 
von dieſem Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums bätte jtattfinden 
follen. In allen Fällen des vorfichenden Paragraphen iſt eine gefegliche In— 

vers 


saraietung nöthig, um die -an den Verzug geknuͤpften Folgen eintreten 
zu laffen. 


$ 7. 


Die Auslooſung der alljährlich zu amortifirenden Prioritäts-Obligationen 
geichieht in Gegenwart eines Mitgliedes der Königlichen Gifenbahn- Direktion 
und eines protofollirenden Notars in einem vierzehn Tage’ vorher zur öffent- 
lichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Priori- 
taͤts⸗Obligationen der Zutritt geftattet ift. 


$. 8. 


Die Nummern der ausgeloojten Prioritäts - Obligationen werben binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des im $. 7. — Termins bekannt ge⸗ 
— die Auszahlung derſelben aber erfolgt bei der Koͤniglichen —— 
Hauptkaſſe in Elberfeld und denjenigen Bankiers, welche die Koͤnigliche Eiſen— 
bahn⸗Direktion in öffentlichen Blättern namhaft machen wird, an die Vorzeiger 
der betreffenden Prioritäts - Obligationen gegen Auslieferung derfelben und der 
dazu gehörigen, noch nicht fälligen Zinskfupons. Werden die Kupons nicht mit 
— ſo wird der Betrag der fehlenden an dem Kapitalbetrage gekuͤrzt 
und zur Einloͤſung der Kupons verwendet, ſobald dieſelben zur Zahlung * 
ſentirt werden. Im Uebrigen erliſcht die Verbindlichkeit der Gefelffchaft zur 
Verzinſung jeder Privrirätd-Obligation mit den 31. Dezember desjenigen Jaͤh— 
reg, in ms: Pen diejelbe ausgelooft und, daß dies geſchehen, oͤffentlich befannt 
gemacht worden ift. 

Die im Wege der Amortifarion eingelöften Prioritäts-Obligationen wer: 
den in Gegenwart eines Mitgliedes der Königlichen Gifenbahn- Direftion und 
eines protofollirenden Notar verbrannt, ımd es wird eine Anzeige darüber durch 
öffentliche Blätter befannt gemacht. 


$. 9. 


zur Sicherung ded in den $$. 6. ff. erwähnten Rechts der Ruͤckforde— 
rung wird den Prioritätsgläubigern der Bahnkörper von Däffeldorf nach Dort- 
mund nebft den für den Gifenbehnbetrieh darauf errichteten Gebäuden und An: 
lagen und dem für den Betrieb diefer Strecke befchafften fahrenden Zeuge, 
Geräthichaften, Materialien und Mobilien, vorbehaltlich der durch frühere Pri- 
vilegien für frühere Anleihen begründeten Priorität, fpeziell verpfänder. 


$. 10. 


Diejenigen Prioritärs-Obligationen, welche ausgeloofer und gefündigt find, 
und welche ungeachtet der Bekanntmachung in öffentlichen Blättern nicht recht: 
zeitig zur Realifation eingehen, werden während der nächften zehn Jahre von 
der Königlichen Gifenbahn= Direktion alljährlih einmal öffentlich aufgerufen, 

Zahraang 1860. (Nr. 5176.) 11 Gehen 
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Gehen ſie aber deſſenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen Jahresfriſt nach dem 
letzten oͤffentlichen Aufruf zur Realiſation ein, ſo erliſcht jeder Anſpruch aus 
denſelben an das Gefellichaftsvermögen, was unter Angabe der Nummern der 
werthlo8 gewordenen Prioritäts-Obligationen von der Direktion öffentlich befannt 
emacht wird. Obgleich alfo aus dergleichen Prioritäts-Obligationen feinerlei 

erpflichtungen für die Gefellfhaft in fpäterer Zeit abgeleitet werden fünnen, 
fo fteht doch der Generalverfammlung frei, die gänzliche oder theilweife Reali- 
firung derfelben aus Billigkeitsräcfichten zu befchließen. 


5.41: 


Die in vorftehenden Paragraphen vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen durch den Staats-Anzeiger, eine Berliner, eine Cölner, eine 
Barmer und eine Elberfelder Zeitung. 


$. 12. 


Den Inhabern von Prioritäts-Obligationen fteht der Zutritt zu den Ge— 
neralverfammlungen offen; jedoch haben fie als folche nicht das Mecht, fich an 
den Verhandlungen oder Abftimmungen zu betheiligen. 

Zu Urfund diefes haben Wir dad gegenwärtige Privilegium Allerhöchit- 
eigenhandig vollzogen und unter dem Königlichen Inſiegel ausfertigen laffen, 
ne — dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befrie— 
digung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats zu geben oder Rechten 
Dritter zu praͤjudiziren. 


Gegeben Berlin, den 30. Januar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. 
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(Nr. 5176.) 


Schema B. 





Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Talou 
zu der Prioritaͤts-Obligation IV. Serie AM ..... gehörig. 


Anbaber empfängt gegen Rädgabe dieſes Talons an den durch äffentliche Bekanntmachung bezeichneten Stellen 
die zweite Serie von zwanzig Stuͤck Zinskupons zur vorbezeichneten Prioritäts: Obligation, fofern nicht von bem 


Inhaber der Obligation gegen dieſe Ausreichung proteflirt worden iſt. Im Falle eined folchen Widerſpruchs erfolgt 
die Ausreichung ber neuen Kupons an ben Inhaber der Obligation. 
‚Elberfeld, den ..ten .......... 18.. 


MRönigliche @ifenbahn: Direktion. Auögefertigt. 





Sergifh- Märkifcye Eifenbahn - Sefellfchaft. 
Serie 1. Zind- upon A 
zu ber 


Prioxitaͤts⸗Obligation IV. Serie 7 ..... gehörig. 


Elberfeld, dem zutn menonnncc. 1B-- 
Königliche Eifenbahns Direktion. —  Wusaefertigt. 
Binfen von Prioritäts- Obligationen, beren Erhebung inner- 
det bier Jahren, von bem in bem vorftebenden Kupon beftiminten 


ae en Gefeüf — 








Nebigirt im Büreau des Staats⸗WMiniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber ftöniglichen Gehrimen Ober : Hofbuchdruckerei 


{R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 6. — 





, 
(Nr. 5177.) Allerhoͤchſter Erlaß von 2. Januar 1860., betreffend die WBerleihung der | 
. fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee 
von Koſtrzyn Aber Pudewitz bis zur Gneſener Kreisgrenze. 


N adım Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Staͤn— 
den des Kreiſes Schroda, im Regierungsbezirf ofen, beabfichtigten Bau einer 
Chauffee von Koſtrzyn über Pudewitz Dis zur Gneſener Kreisgrenze genehmigt 
babe, verleihe ch hierdurch dem Kreiſe Schroda das Erpropriationsrecht für Die 
zu dieſem "Chauffeebau erforderlichen Grundftüde, imgleicyen das Recht zur Ent: 
nahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs Materialien, nad) Maaßgabe der 
für die Staats-Chauffeen beftehenden WVorfchriften, in Bezug auf diefe Straße. 
Zugleich will Ich dem gedachten Kreife gegen Lebernahme der Fünftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
nach den Beflimmungen des für die Staats: Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld - Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäß- 
lichen Vorfchriften, wie diefe Beftimmungen auf den Staats-Chauſſeen von 
Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffee- 
eld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen der 

Epaufeepolizeis Vergepen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwartige Erlaß ift durch die Gejeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 2. Januar 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5177—5178.) 12 (Nr. 5178.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 27. Februar 1860, 


(Nr. 5178.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Januar 1860., betreffend die Verleihung ber 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee 
von Friebeberg nach dem dortigen Bahnhofe der Kreuz: Küftrin= Franf 
furter Eifenbahn. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Friedeberg, im Kreife Friedeberg des Regierungsbezirks Frankfurt a. d. O., 
nach dem dortigen Bahnhofe der Kreuz = Küftrin = Frankfurter Eiſenbahn geneh— 
migt habe, verleihe Ich hierdurch der Stadt Friedeberg dad Grpropriationg- 
recht für die zu diefer Chauffee erforderlichen Grunditüce, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs: Materialigg, nah Maaf- 
gabe der für die Staats-Chauſſeen beftehenden Vorfchriften,"in Bezug auf 
Diefe Straße. Zugleich will Ich der Stadt Friedeberg gegen Uebernahme ber 
fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das echt jur Erhebung 
des Chauffeegeldes nach den Bellimmungen des für die Stants-Chauffeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref: 
fenden zufaglichen Worfchriften, wie diefe Beftiimmungen auf den Staate- 
Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen 
die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmun- 
gen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwen- 
ung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2. Januar 1860, 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5179.) 
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(Nr. 5179.) Statut für ben Brandenburger Havel: Krautungsverband, Vom 16. Januar 
1860. 


Im Namen Sr Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, um den Waſſerabfluß in der Havel waͤhrend der Sommerzeit zum 
Vortheil der angrenzenden Niederungen zu verbeſſern, daß die Grundbeſitzer 
der Havelniederung von Brandenburg bis Rathenow zu einem Krautungsver⸗ 
bande vereinigt werden und genehmigen nach Anhörung der Betheiligten, dem 
Antrage der überwiegenden Mehrzahl derfelben entfprechend, auf Grund bes 
Gefeges, betreffend die Bildung von Genoffenfchaften zu Entwäfferungsanlagen 
vom 11. Mai 1853, (Geſetz- Sammlung 1853. ©. 182. fj.), die Bildung ‚eines 


„Brandenburger Havel: Rrautungsverbandes“, 
ertheilen demfelben auch nachftehendes Statut: 


$. 1. 


Zu dem Krantungsverbande gehören die Befiger aller. derjenigen Grund: Umfang bes 
ftücke, welche von dem mangelhaften Abfluß des Havelwaſſers Schaden erleiz Berbands. 


den oder von dem befürderten Abfluß Wortheil erlangen, und zwar von den 
Staumwerfen bei Brandenburg abwärts bis zur unteren Grenze der Rathenower 
Flur. Iſt e8 zweifelhaft, ob die Beliger von Grundſtuͤcken bei Brandenburg 
zum Verbande gehören, fo entfcheidet der Umftand, ob fie vom Oberwaffer 
— * Unterwaſſer der Stauwerke leiden. Nur die letzteren gehoͤren zum 
Verbande. RG 


$. 2. 
Der Verband wird vorläufig auf drei Jahre, in denen wirflich gefrautet 


Dauer des 


wird, errichtet. - Diefer Zeitraum nimmt mit der ‘erfolgten Konftitwirung der Lerbandes. 


Behörden des Verbandes feinen Anfang. 2 


$. 3. 


Dem Verbande liegt für den Zeitraum feines Beſtehens in feinen Grenz: Obtiegenbeiten 


zen die Krautung des Havelfluffes, ſowie die gleichzeitige Herausfchaffung des’ 


Krauted aus dem legteren, mit den ihm zu Gebote ftehenden Mitteln ($. 4.) 
ob, fobald der Waflerftand der Havel und ihr Krautwuchs eine Beförderung 
des Mafferabfluffes für die betheiligten Grundſtuͤcke wünfchenswerth macht. 


(Nr. 5179.) 12* $. 4. 


8. Verban» 
8. 


Mittel bes 


Verbandes. 


‚Beitrags: 
pflicht. 


Rataiter, 


Der Verband erhebt jährlich nach Maaßgabe feines Katafterd pro Mor: 
gen Einen Silbergrofchen zur Kaffe feined Verbandes. 


$. 5. 


‚ „Die Beitragspflicht ruht als Reallaft unablöglich auf den Grundſtuͤcken. 
Cie ift den öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in ‚Kollifionsfällen vor 
denfelben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Beitragspflicht kann wie bei den Öffentlichen Laſten 
durch Erefution erzwungen werben. 
Die Erefution findet auch ftatt gegen Pächter, Nußnießer, oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Negreffes an den 
eigentlich Verpflichteten. 


$. 6. 


In dem Katafter des Verbandes werden alle beitragspflichtigen Grund: 
ftücke gemeindeweife, oder, foweit fie außer dem Gemeindebezirke liegen, güter: 
weije aufgeführt, gleichgültig, ob fie aus Ader, Wiefe, Holz oder Ditung be: 
ſtehen. — Den betheiligten Grundbefigern bleibt es überlaffen, die Art der 
Eubrepartition ihrer Beiträge unter fich zu ordnen. Unterbleibt dies, fo hat 
der Gemeindevorftand den Anc auferlegten Beitrag auf die einzelnen Grund: 
befiger nach der —— zu vertheilen, die Beiträge von den Zahlungs: 
pflichtigen, nötbigenfalld durch Erefution, empugiehen und den eingezogenen Be: 
trag mit der gehörig befcheinigten Lifte der unbeibringlichen Beiträge zur Ver: 
bandskaſſe abzuführen. 


67. 


Vorläufig werden die Beiträge nach dem aufgeitellten Entwurfe des Ka- 
tafterd des Verbandes vom 22. Marz 1857. erhoben. 

Behufs der Feftftellung des Katafters ift baffelbe von dem Regierungs- 
Kommiffarius dem’ Borftande vollitändig, den einzelnen Gemeindevorftänden, fo: 
wie den Befigern der Güter, welche einen befonderen Gemeindebezirk bilden, 
ertraftweife mitzutheilen, und zugleich im Amtsblatte eine vierwöchentliche Frift 
befannt zu machen, innerhalb welcher das Katafter von den Berheiligten bei 
ben Gemeindevorftänden eingefehen und Befchwerden dagegen bei dem Kom: 
miſſarius angebracht werben Fönnen. 

Die eingehenden Beſchwerden find vom Regierungsfommiffarius unter Zu: 
ziehung der Bejchwerbeführer, eines Vorftandsmitgliedes und der erforderlichen 
Sachverftändigen zu unterfuchen. Diefe Sachverſtaͤndigen find ein vereideter 
Feldmeſſer, oder nöthigenfalls ein Vermeffungsrevifor, und zwei — 

ach⸗ 





| 


- m - 


kecverſtaͤndige, denen auch ein Waſſerbau⸗-Sachyverſtaͤndiger beigeorbnet wer: 
x kann. 

Alle Diefe Sachverfiändigen werben von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
x Beihwerdeführer einerſeits und das Vorftandsmitglied andererfeits, befannt 
wnacht; find beide Theile mit dem Refultate einverftanden, fo hat es dabei 
m Bewenden und wird das Kataſter demgemäß berichtigt ; andernfalld werden 
x Aften der Regierung eingereicht zur Entjcheidung über die Beſchwerden. 

Wird die Befchruerbe verworfen, fo treffen die Koften berfelben den Be- 
ömerdeführer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
“ Kekurs Dagegen an den Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenhei- 
x wlailig. 

Nach erfolgter Feititellung des Katafters ift daffelbe von der Regierung 
a Porsdam auszufertigen und · dem Vorſtande zuzuftellen. 


$. 8. 


Der Verband wird durch einen Vorſtand geleitet. Derfelbe befteht aus * Site bes 


ken Perfonen: 


1) einem Königlichen Kommiffarius ald WBorfigenden, 

2) einem Wafferbauverftändigen, 
welche beide von dem Minifter für die landwirthfchaftlihen Angelegen- 
heiten ernannt werden, 


3) fünf von den Grundbefigern aus ihrer Mitte zu erwählenden Verbands: 
genoffen. A 


f Die fünf legten Mitglieder werden in einer Verfammlung der Ber: 
Anddgenoffen mit abfoluter Stimmenmehrheit der Erfchienenen gewählt, wobei 
Ws Rittergut, jede Domaine, jede Stadt und jede bäuerliche Gemeinde Fine 
Simme hat. 

Der Königliche Kommiffarius leitet diefe, Verſammlung. 
[ 
$. 9. 


., „Der Vorſtand frift nur auf Ginladung des Vorfigenden —— Er 
%beichlußfabig, wenn vier Mitglieder erſchienen find. Seine Beſchluͤſſe faßt 


nah Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des. 


itzenden. 
Der Vorſtand beſchließt 
1) über die Zeit, wann die Beiträge auszuſchreiben find, 
2) über die Art der Kaffenverwaltung, 
3) über die Zeit und Art des Krauteng, 
#) über alle fonftiigen gemeinfamen Angelegenheiten des Verbandes. 
Nr. 51795180.) $. 10. 


Vorftand, 


—— 


$. 10. 


* Der Verband ſteht unter Leitung und Oberaufſicht der Regierung in 
börden. “Potsdam. Beſchwerden über den Königlichen Kommiſſarius oder uͤber den 
Voritand find bei diefer Regierung, beziehungsweife bei dem Minifter für die 
landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten, anzubringen. j 


$. 11. 


Allgemeine Abanderungen des vorfiehenden Statuts koͤnnen nur unter landesherr: 
Beſinmung. licher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. Januar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydbt. Simond Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5180.) Wllerböchfter Erlaß vom 16. Januar 1860., betreffend die Verleihung eines 
Theilnabmerechtd an der durch Allerhöchfte Order vom 24. Februar 1843. 
für die Befiger größerer Familien-Fideikommiſſe im ftändifchen Verbande 
des Königreichd Preußen geftifteten Kollektioftimme an den Grafen 
v. Keyſerling⸗Neuſtadt. 


Den Vorbehalte in dem Geſetze wegen Anordnung der Provinzialſtaͤnde fuͤr 
das Königreich Praißen vom 1. Juli 1823. gemaͤß, habe Ich dem Grafen 
v. Keyierling -Neuftadt mit Nädficht auf das von ihm, mit feinen die Herr: 
fchaft Neuftabt bildenden Gütern geftiftete, in der Graf v. Keyferlingfchen Fa⸗ 
milie nach dem Rechte der Grftgeburt vererbliche beftändige Familien-Fideikom— 
miß, ein Theilnahmerecht an der durch die Order vom 24. Februar 1843. 
(Gefeg: Sammlung ©. 39.) für die Befiger größerer Bamilien = Fideitommiffe 
im ftandifchen Verbande des KKönigreihs Preußen geftifteten Kollektioftimme 
für fih und feine männlichen Nachfolger im Befige der Herrfchaft Neuftadt, 
vorbehaltlich der —— weiterer Theilnehmer an dieſer Stimme, verliehen. 
Ich beftimme demgemaͤß, daß die jedesmaligen männlichen Fideifommißbefiger 
der Grafichaft Rautenburg und der Fideifommißherrfchaft Neuftadt nach er— 
reichter Großjährigkeit berechtigt fein follen, auf den Provinziallandtagen im 
Königreich Preußen perfönlich zu erfcheinen und eine gemeinfchaftliche Stimme 

zu 


— 79 — 


zu fuͤhren. Die Ausuͤbung des ihnen gemeinſchaftlich zuſtehenden Stimmrechts 
bleibt ihrer —— uͤberlaſſen, in deren —— die Stimme abwechſelnd 
geführt wird. Die Diaͤten und Reiſekoſten bringen die Theilnehmer der Kol- 
leftioftimme unter fich auf. Die MWahlbefugniß und Waͤhlbarkeit derfelben im 
Stande der Ritterfchaft ruht während ber * des Theilnahmerechts an der 
Kollektivſtimme. 

Das Staatsminiſterium hat dieſe Order durch die Geſetz-Sammlung zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 16. Januar 1860. 


⸗ Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
Simons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann— 
Hollweg. Gr. v. Schwerin. In Vertretung des Kriegsminiſters: 

Hering. 


An das Staatsminiſterium. 





(Nr. 5181.) Allerhöͤchſter Erlaß vom 16. Januar 1860., betreffend die Erhöhung des Zind: 
fußes ber von dem Kreife Schrimm ausgegebenen Chauſſeebau⸗Obligatio⸗ 
nen von vier auf fünf Prozent. 


N.- Ihren Bericht vom 30. Dezember v. J. will Jh, dem Befchluffe der 
Stände des Kreifes Schrimm im Regierungsbezirt Pofen vom 7. Dezember 
1858, entiprechend, genehmigen, daß die Chauffecbau Obligationen, welche der 
Kreis Schrimm nach dem Privilegium vom 20. Februar 1854. (Gefeh-Samm- 
lung ©. 99.) im Betrage von 120,000 Rthlrn. ausgeben darf, und von 
welchen ber Betrag von 6,500 Rthlrn. inzwifchen wiederum getilgt ift, in der 
noch validirenden Höhe des Anlehns von 113,500 Rthlrn. vom Jahre 1859, 
ab nicht mit vier, fondern mit fünf vom Hundert verzinfet und die dazu er: 
forderlichen Mittel vom Kreife aufgebracht werden. Die Erhöhung des Zing- 
fußes iſt auf den Obligationen zu vermerken und diefe Order durch die Geſetz— 
Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 16. Januar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heybt. v. Patom. Gr. v. Schwerin. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
ber Finanzen und des Innern. 





(Nr. 5180-5182.) ‚ (Nr. 5182) 


> I — 


(Nr. 5182.) Ullerhöchfter Erlaß vom 13, Februar 1860., betreffend die Ertheilung des Er- 

. propriationdrechtd für die von Bromberg über Thorn bis zur Landes- 
grenze in der Richtung auf Lowicz zu erbauende Eifenbahn, ſowie bie 
Leitung des Baued und Betriebes diefer Bahn durch die Königliche Dis 
reftion ber Dftbahn. 


ch beftimme auf Ihren Bericht vom 4. Februar d. J., daß das Recht zur 
Erpropriation derjenigen Grundſtuͤcke, welche zur Ausführung der für Rech: 
nung des Staats zu erbauenden Gifenbahn von Bromberg über we bis zur 
Landesgrenze in der Richtung auf Lowicz (Gefeß vom 2. Juli 1859., Gefeh- 
Sammlung für 1859. ©. 365.) nach dem von Ihnen feftzuftellenden Bauplan 
erforderlich find, fowie das Recht zur vorübergehenden Benußung fremder Grund: 
fiücke nach den Beitimmungen des Gefeßes über die Eifenbahn=Unternehmungen 
vom 3, November 1838. (Geſetz- Sammlung für 1838. ©. 505.) zur Anwen: 
dung kommen foll. Zugleich ermächtige Ich Sie, die Leitung des Baues und 
demnaͤchſt auch des Berriebes der in Rede fiehenden Gifenbahn der Direktion 
der Oſtbahn zu Bromberg zu übertragen. 


Diefer Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 13. Februar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





Nebigirt im Bürcau beat Staats + Minifteriums,. 


Berlin, gebrudt in ber Ktöniglichen Geheimen Ober « Hofbuchdruderei 
N. Deder). 


— — 
Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— — — nn — 
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(Nr. 5183.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Januar 1860., betreffend die Verleihung der fi: 
Balifchen Worrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee von 
der Püttfenmühle bei Mittenwalde Aber Therefienhof bis zum Anfchluß 
an bie BerlinsCottbufer Staatöftraße. 


Sven Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vom Kreife Teltow 
ded Regierungsbezirks Potsdam beabfichtigren Bau einer Chauffee von der Pitt: 
kenmuͤhle bei Mittenwalde über Therefienhof bis zum Anfchluß an die Berlin: 
Cottbuſer Staatöftraße genehmigt habe, verleihe Jch hierdurch dem Kreife 
Teltow das Erpropriationsrecht für die zu diefer Chauffee erforderlichen Grund- 
ftüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs- 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Vor: 
ſchriften, im Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Sch dem Kreife Teltow 
gaen Uebernahme ber fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes ni den Beitimmungen des für Die 
Staats» Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in 
demjelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäßlichen Borfchriften, wie dieſe Beftimmungen auf 
den Stants:&hauffern von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten Beftim- 
mungen wegen ber Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur An— 
wendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 16. Januar 1860. : 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1860. (Nr. 5183—5184.) 13 (Nr. 5184.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 5, Min 1860. 
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(Nr. 5184.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
bed Teltomer Kreiſes im Betrage von 29,000 Thalern. Vom 16. Januar 
1860, “ 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 
Pe } er 3X 
Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Breußen, 
Regent. 

Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Teltower Kreiſes, im Regierungsbezirk 
Potsdam, auf den Kreistagen vom 28. Oktober und 15. Dezember 1858. 
befchloffen worden; die - der vom Kreiſe bereitd- unternommenen 
und bis zum Dir 1860. un Hi unternehinenden Chauffeebauten erforderlichen 
Geldmittel im Wege either Anleihe zu beichaffen, ‘wollen Wir auf den An: 
trag der gedachten Kreisſtände: zu diefem Zwecke auf jeden Inhaber laufende, 
mit Zindfupons berfehene, Seitens der Gläubiger unfündbare Obligationen zu 
dem angenommenen Betrage von 20,000 Thalern ausftellen zu dürfen, da 
fi, hiergegen weder im Sntereffe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu 
erinnern. ‚ge unden haf, in Sirmanpeit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833, zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 20,000 Thalern, in 
Buchftaben: zwänzig faufend Thalern, welche in Einer Emiſſion ımd in fol- 
gen ut 


J— 


"49 Stuck à 500 Rthlr. 


6,000 Rthlr., 
000 — 


110 = A410 - = 1, 
0:50 =: = 30 : 
40 = a 25 = = 1,000 = 


20,000 Rthlr. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
2 fünf Prozent jahrlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmen- 

den Folgeordnung jährlich vom Jahre 1862. ab mit mindefteng Einem Prozent 
des Kapitals, unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuldverfchreibuns 
gen zu amortifiren find, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere landesherr- 
iche Genehmigung mit der. rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inha— 
ber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne bie Uebertra— 
gung. des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlid der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift Durch 
die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

| — unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 16. Januar 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
Sch eina. 


Into.” 


Schema. 
Provinz Brandenburg, Regierungsbgirt Potsdam. 


Obligation | 
des Teltower Kreifed 
Littr...... Fe ’ 


Ar Grund der unterm .P.............. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Kreistags⸗ 
beſchluͤſſe vom 28. Oktober und 15. Dezember 1858. wegen Aufnahme einer 
Schuld von 20,000 Thalern bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion für Die 
Chauſſeebauten des Teltower Kreiſes, Namens des Kreiſes, durch dieſe fuͤr 
jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu 
einer Schuld von 


ehe ... Thalern Preußifch Kurant, 
nad) dem zur Zeit gefeglich beftiehenden Münzfuße, welche für den Kreis Fon- 


trahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen if. 

Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 20,000 Rthirn. defthicht voin 
Jahre 1862. ab mit mindeitend Einem Prozent unter Zuwachs der Zinfen 
von ben getilgten Schuldverjchreibungen. Er er 

Die —— ber Einldſung wird durch das Loos beftimmit. Die 
Auslooſung erfolgt im Monat Februar jeden Jahres, und ſollen die ausgelooſten 
Schuldve — unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, Nummern und Be⸗ 
traͤge, ſowie der Ruͤckzahlungs-Termine je vier, drei, zwei und Einen Monat vor 
den ietzteren durch den Staats-Anzeiger, dad Amtsblatt der Königlichen Regie: 
rung zu Potsdam — event. burch andermweit von dem Staate noch näher zu 
beftimmende Publifationsorgane — befannt gemacht werben. 

Bis zu dem Tage, an welchem folchergeftalt das Kapital aurdäugablen 
ift, wird es in halbjährlichen Terminen postnumerando am 2. Januar und 
1. Zuli * Jahres, von heute an gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in 
gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
abe der ausgegebenen Zinskupons, —— dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Teltower Kreis-Kommunalkaſſe zu Berlin, und zwar auch noch in ben 

nach dem Cintritt der Fälligkeit folgenden Zindterminen. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
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— ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruckzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nad) 
dem Rüczahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie bie innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften bes Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Berlin. 


Zinskupons koͤnnen weber aufgeboten, noch amortifirt werden. Doc) foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Berjährunggfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den fiattgehabten Befig 
der Zinskupons durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in glaub» 
hafter Meife darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der ange: 
— und bis dahin noch nicht vorgekommenen Zinskupons ausgezahlt 
werben. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... halbjährige Zinskupons bis 
—— Schluſſe des Jahres 18.. ausgegeben. Fir die weitere Zeit werden Zins— 
upons auf ..... jährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinsfuponds Serie erfolgt bei der Teltower 
Kreis-⸗Kommunalkaſſe in Berlin gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons— 
Serie beigedruckten Talons, wenn nicht der Inhaber der Obligation Wider- 
fpruch dagegen eingelegt hat. 

Beim Berlufte des Talons erfolgt die Aushändigung der neuen Zind- 
fupond= Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren Worzei- 
gung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen - haftet ber 
Kreis mit feinem Vermögen. 


heil Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Die kreisſtaͤndiſche Kommiſſion für die Chauſſeebauten im 
Teltower Kreife. 


Schema. 


— 55 — 
Schema. 
Provinz Brandenburg, Regierungsbesirt Potsdam. 


— ter Zins-Kupon .....te Serie 


zu ber 


Kreis: Obligation des Teltower Kreijes 
Littr. ..... — — 


über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinſen über ..... Thaler 
— Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
a ———— 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen vorbenannten Kreis⸗ 
Obligarion fuͤr das Halbjahr vom .................. bis .................. 
eier Thalern ........ Silbergrofchen bei br ae Kreid- Koms 
— zu Berlin. 
—— den 66 


Die kreisſtändiſche Kommiſſion für die Chauſſeebauten im 
Teltower Kreiſe. 


Diefer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Schema. 
Provinz Brandenburg, Regierungsbesirt Potsdam. 


TZaloı 


zur 
Kreis» Obligation des Teltower Kreifes. 


Der Inhaber diefes Talons empfängt gegen — ee der 
Dbligation des Teltower Kreifes Liter. ..... A" ..... über ..... Fpaler 
a fünf Prozent Zinfen die ..... te Serie Zinskupons für — — Jahre 18.. 
bis 18.. bei der Teltower Kreis-Kommunalkaſſe zu Berlin, nad) Maafgabe 
ber biesfälligen “ der Dbligation — ER: 

RE IR 7. OR DREHEN | 


Die Freisftändifche — für Die Chauſſeebauten im 
Teltower Kreife. 
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(Nr. 5185.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Januar 1860., betreffend die Verleihung ber fis— 
Palifchen Vorrechte für den Bau ber Kommunalftrage von Geldern über 
Camp nach Rheinberg, im Regierungsbezir® Düffeldorf. 


Naabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Kommunalſtraße von Geldern über Camp nach Rheinberg im Re— 
gierungsbezirk Düffeldorf genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Bürger: 
meiftereien Geldern, Sevelen, Hörftgen, Camp, Bierquartieren, Repelen und 
Rheinberg, beziehungsweife den zu bdenfelben gehörigen, am Bau betheiligten 
Cpezialgemeinden das Crpropriationsrecht für die zu dieſer Chauffee erforder: 
lichen Grundftiice, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und 
Erg nad Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen be- 
ftehenden WVorfchriften, in Bezug auf diefe Straße, Zugleich will Ich den ge- 
nannten Gemeinden, oder dem an ihre Stelle tretenden Bezirksſtraßen-Fonds, 
gegen Uebernahme der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße bas 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für. die 
Staats Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld = Tarifs, einfchließlich der in 
demfelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie der ſonſtigen 
bie — betreffenden zufäglichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf 
den Staats-Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten Be: 
flimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30. Januar 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patom. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5186.) 
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(Nr. 5186.) Wllerhöchfter Erlaß vom 13. Februar 1860., betreffend bie Genehmigung zu 
der von ben Hoͤrder Bergwerks- und Hüttenverein beabfichtigten Herftel- 
bung und Benußung einer Pferde-Eifenbahn von ber Hermanshuͤtte nach 

dem Steinfohlen:Bergmwerke des Vereins bei Bradel und Affeln. 


Kr will nach Ihrem Antrage vom 7. Februar d. I. zu der von dem Hoͤr— 
der Bergwerks- und Hüttenverein zu Hoͤrde beabfichtigten Herftellung und 
Benutzung einer für Pferdebetrieb einzurichtenden Eifenbahn von der Herman: 
hätte bei Hörde an der Dortmund-Soefter Fifenbahn nach dem bei Bradel und 
Aſſeln belegenen Steinkohlenbergmwerfe des Vereins, nach Maaßgabe des Mir 
vorgelegten Plans hierdurdy die Genehmigung unter der Bedingung ertheilen, 
daß anderen Unternehmern. ſowohl der Anfchluß an die Bahn mittelft Zweig- 
bahnen, als auch die Benugung der Hauptbahn gegen A vereinbarende, even- 
tuell Yon Ahnen feftzufegende Fracht: oder Bahngeld: Säge vorbehalten bleibt. 
Zugleich beftimme Ich, daß die in dem ** ber die Eiſenbahn-Unterneh—⸗ 
mungen vom 3. November 1838, ergangenen Vorfchriften über die Erpropria= 
tion auf Diefed Unternehmen Anwendung finden follen. 


Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeh- Sammlung befannt zu 
machen. " 


Berlin, den 13. Februar 1860. 
Am Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
— v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 5187.) Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des Statuts einer unter ber 
Benennung „zoologifcher Garten in Edln‘ mit dem Domizil zu Coͤln 
errichteten Aktiengefellfchaft zur Gruͤndung eines zoologiſchen Garten® bei 
ber Stabt Coͤln. Bom 23. Februar 1860. 


©. Königliche Hoheit der ig ent haben, im Namen Er. Majeftät 
des Königs, mittelſt Allerhöchiten Erlaſſes vom 23. Januar d. 3. die Errich— 
tung einer Aftiengefellfchaft zur Gründung eines zoologifchen Gartens bei der 
Stadt Cöln unter der Benennung „zoologifcher Garten in Cöln“ mit dem Do- 
mizil zu Coͤln zu genehmigen und deren in dem notariellen Akte vom 17. Sep: 
ber 1859. feftgeftellte Statuten mit der Maaßgabe zu beftätigen geruht, daß der 

(Nr. 5186—5188 ) dritte 
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dritte Sag des Artifeld 18. dahin im Gingange zu lauten hat: „Anleihen für 
Zwede der Afriengefellfchaft zu Fontrahiren, fei e8 durch Aufnahme von Dar- 
lehnen oder durch Eingehung von Schuldverbindlichkeiten” u. f. w., was bier: 
durch nach Vorſchrift des $. 3. des Gefeges über die Aftiengefellfchaften vom 
9. November 1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Allerhöchite Erlaß nebft dem Statut durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Coͤln befannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 23. Februar 1860. 
Der Minifter für Handel, Ge: Der Minifter der geiftlichen, Un- 


werbe und öffentliche terrichtö» und Medizinal- 
Arbeiten. Angelegenheiten. 
v. d. Heydt. v. Bethmann-Hollweg. 





(Nr. 5188.) Belanntmachung über den Beitritt ber freien Stabt Lübel zu dem Vertrage 
d. d. Gotha den 15. Juli 1851. wegen gegenfeitiger Verpflichtung zur 
Uebernahme der Auszuweiſenden. Bom 24. Februar 1860. 


E. wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen Deutſchen Regierungen wegen ge enfeitiger Verpflichtung 
ur Uebernahme der Auszumweifenden vom 15. Juli 1851. (Gefeg - Sammlung 
— 1851. ©. 711. ff.) in Gemaͤßheit des $. 15. deſſelben 


der Senat ber freien Stadt Luͤbeck, 


und in Beziehung auf dad Gebiet des den freien Städten Luͤbeck und Hamburg 
gemeinfchaftlichen Amtes Bergedorf 


die Senate der freien Städte Luͤbeck und Hamburg 


mit der Maaßgabe beigetreten find, daß für fie der DVertrag mit dem 1. Mai 
d. J. in Wirkſamkeit tritt. 


Berlin, den 24. Februar 1860, 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
v. Schleinitz. 





Rebigirt im Büreau des Staats: Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 8. — 





(Nr. 5189.) Allerhoͤchſte Genehmigung, betreffend den Verzicht der Oberſchleſiſchen Eifene 
babngefellfchaft auf die Konzeffion zur Ausführung einer Eiſenbahn von 
Pofen über Gnefen nach Bromberg. Vom 20, Kebruar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mır Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 

Nachdem die Oberſchleſiſche Gifenbahngefellichaft darauf angetragen hat, 
fie von der Ausführung einer Eiſenbahn von Posen über Gnefen nach Brom: 
berg, zu deren Bau und Betrieb durch die Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs- Ur: 
Funde vom 12, Januar 1857. (Gejeg- Samınlung ©. 61.) die landesherrliche 
Genehmigung ertheilt worden ift, zu entbinden, wollen Wir den ausgefprochenen 
Verzicht auf die ertheilte Konzeflion hierdurch genehmigen und dieſe Ronzeffion 
felbft für erledigt erflären. 

Die gegenwärtige Urkunde iſt durch die Geſetz- Sammlung zu veröf: 
fentlichen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 20. Februar 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürft zu Hohenzollern-Gigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons. v. Schleinig. v.Patow. Gr. v. Püdler v. Bethmann⸗. 
Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 
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Ausgegeben zu Berlin den 15. März 1800. 
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(Nr. 5190.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Februar 1860., betreffend die Fortbildung der 
evangeliſchen Kirchenverſaſſung in den oͤſtlichen Provinzen der Monarchie. 


Au den von Ihnen und dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath erſtatteten Be— 


31. Degember 1859. gun: er . . ; 
richt vom — — beſtimme Ich, um die bereits durch die Order vom 


29. Juni 1850. eingeleitete, jedoch nur zum Theil in das Werk geſetzte Ein— 
führung einer Eirchlichen Gemeinde- Ordnung in den öftlichen Provinzen der 
Monarchie, mit Huͤlfe der inzwifchen gewonnenen Erfahrungen, zum Abfchluß zu 
bringen und dadurch einen weiteren Ausbau der Verfaffung der evangelifchen 
Kirche anzubahnen, hierdurch Folgendes: 


1) In allen evangelifchen Gemeinden, in welchen ein für die inneren und 
außeren Angelegenheiten derſelben beftellter Eirchlicher Gemeindevoritand 
(Presbyterium, Gemeinde Rirchenrath) noch nicht beiteht, iſt ein folcher 
einzurichten. 

2) Zu dieſem Zwecke werden in jeder Gemeinde mindeftens zwei, hoͤchſtens 
wölf Familien- oder Hausväter, mindeftens dreißig Jahre alt, von un— 
beiten Rufe und chriftlichem Leben und Mandel erwählt und mit 
den bereits vorhandenen Kirchenvorftehern unter dem Vorſitze des Pfarrers 
zu einem Kollegio vereinigte. Wo befondere Bedenken diefer Vereinigung 
entgegenftehen, bleibt es der Kirchenbehörde vorbehalten, darüber eine 
anderweite Feltfeßung zu treffen. Sind mehrere Geiftliche bei der Kirche 
angeftellt, jo führt der erfte, bei gleicher Berechtigung der ältefte den 
Vorſitz, während die Ubrigen dem Kollegio ald Mitglieder — Huͤlfspre— 
diger auf nicht fundirten Stellen mit blos berathender Stimme — ans 


ehören. 

3) Der Vorſchlag und die Wahl der neuen Mitglieder gefchieht in der durch 
die Grundzüge einer Firchlichen Gemeinde-Ordnung vom 29. Juni 1850. 
$. 7. vorgejchriebenen Weiſe. Als Ausnahme Fann unter befonderen Um— 
ftänden an die Stelle der Wahl bei der erfien Begründung, auf den Vor: 
jchlag des Patrons und des Pfarrers, die Denominafion durch den 
Superintendenten treten, vorbehaltlidy des Rechts der Gemeinde, wegen 
Mangels der in Nr. 2. aufgeftellten Grforderniffe der Wählbarfeit Gin: 
fpruch zu erheben. Dieje Ausnahme Fann jedoch nur mit ausdrüdlicher 
Genehmigung des Evangelifchen Ober: Kirchenraths, unter Beiſtimmung 
des Miniſters der geiftlichen Angelegenheiten, ftattfinden. An den be: 
ftehenden Berechtigungen in Betreff der Ernennung der bisherigen Kirchen- 
Vorficher wird hierdurd) nichts geändert, jedoch follen die Vorſteher bei 
den Kirchen landesherrlichen Patronats, vorbehaltlich weiterer Anordnung, 
aus der Zahl der qualifizirten Mitglieder der Gemeinde= Rirchenräthe er= 
nannt werben. 

4) Der neu gebildete Firchliche Gemeindevorftand hat den Beruf, die chrift- 
lichen Gemeindethätigfeiten zu fördern und zu pflegen und die Kirchen: 
Gemeinde in ihren inneren und dußeren Angelegenheiten zu vertreten. 

5) Die unmittelbare Verwaltung des Kirchenvermögens ‚wird durch die er 

ert⸗ 
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berigen, in den Gemeinde=Kirchenrath aufgenommenen Kirchenvorficeher — 
Algen. Landrecht Theil II. Titel 11. $$. 619— 621. — fortgeführt. 
Wo es nach Worfchrift der Gefeße der Wahl befonderer Repräfentanten 
der Gemeinde bedarf, wie bei der Auflegung neuer Firchlicher Abgaben, 
behalt es dabei fein Bewenden. 
6) Die verfaffungsmaäßigen Attributionen der Firchenregimentlichen Behörden, 
des geiftlichen Aınts und die Gerechtfame des Patronats werden durch 
diefe neue Ginrichtung nicht berührt, und bleiben diefelben in ihrer bis— 
berigen Geltung beſtehen. Daffelbe gilt in Bezug auf die den einzelnen 
Gemeindegliedern oder der Gemeinde im Ganzen bei Pfarrbefegungen 
zuftehenden Berechtigungen. Auch wird in dem Befenntnißftande der 
Gemeinde und in ihrer Stellung zur Union nichts geändert. 
7) Den evangelifchen Patronen foll -Fünftig allgemein das Recht zuftehen, 
zu jeder Zeit perfönlich, oder durch Einſicht in die über die Sitzungen 
aufzunehmenden Protofolle von den Verhandlungen der Gemeinde. Kirchen: 
räthe Kenntniß zu nehmen und Da, wo fie ihre gefeglichen Rechte durch 
einen gefaßten Beichluß beeinträchtigt glauben, an das Konfiftorium Re: 
furs einzulegen. 
5) Mo die Einführung der Gemeinde irchenräthe fo weit vollendet ift, daß 
die Bildung von Kreisfynoden ausführbar erfcheint, foll mit der Ein- 
richtung ımd Berufung derfelben unverweilt vorgegangeg werden. Den 
Kreisipnoden wird die Unterfiügung der Guperintendenten in den ihnen 
zufichenden Aufiichtsbefugniffen, die Wahrnehinung der ‚den betheiligten 
Gemeinden gemeinfamen Firchlichen Intereſſen und das Recht der Ent: 
fcheidung in beflimmten näher zu bezeichnenden Fallen, namentlich in 
ragen der Firchlichen Zucht, fowie eine Mitwirkung bei der weiteren 
Ausbildung der Firchlichen Verfaſſung zuzuweifen fein. 
j Der Evangeliſche Ober: Kirchenrath ift beauftragt, wegen. Ausführung 
diejer Meiner Order, im Ginvernehmen mit dem Minifter der geiftlichen Ange— 
legenheiten, das Weitere anzuordnen und erwarte Ich von denjelben um fo mehr 
eine Fraftige Förderung diefer Angelegenheit, als Jch, wie Ich bereits in Meiner 
Order vom 2. Auguft 1858. dem Gvangelifchen Ober-Kirchenrathe eröffnet habe, 
in der Durchführung der Firchlichen Gemeinde:Drdnung die wefentliche Vorbe— 
dingung für die der Landeskirche zu wünfchende und von ihr zu erfirebende 
größere Selbftftändigfeit erfenne. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg:Samımlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 27. Bebruar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. Bethmann-Hollweg. 


An den Minifter der geiftlichen ꝛe. Angelegenheiten und den 
Gvangelifchen Ober» Rirchenrarb. 
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(Nr. 5191.) Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration der Laͤndereien an der großen 
Welna zwifchen der Zrazim- und der Rogomoer Mühle in den Streifen 
Wongrowiec und Mogilno. Vom 27. Februar 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von ‘Preußen, 
Regent, 

verordnen, auf Grund der $$. 56. ff.” des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 

(Gefeg-Sammlung vom Jahre 1843. ©. 51.) und des Artikels 2. des Ge— 

feßes vom 11. Mai 1853. (Gefeg: Sammlung vom Jahre 1853. ©. 182.), 

nach Anhörung der Betheiligten, was folgt: 


% 1, 


Die Beliger der im Rüdftau der Zrazim- Mühle an der großen Welna 
im MWongrowiecer und Mogilnver Kreife belegenen Ländereien werden zu einer 
Genoffenfchaft gereinigt, um den Grtrag ihrer Grundſtuͤcke durch Gntwäfferung 
und, foweit ed zwedmäßig und möglich erfcheint, durch demnaͤchſtige Wieder: 
bewaͤſſerung zu verbeffern. 

Die Genoffenfchaft hat Korporationgrechte und ihren Gerichtsſtand bei 
dem Kreisgerichte zu Wongrowiee. 


$. 2. 


Die Genoffenichaft umfaßt diejenigen‘ Grundftüce, welche die Nachwei- 
fung des Feldmeffers Schulge von den Jnundationsflächen an der Welna 
in Abtheilung I. mit .................. 699 Morg. 100 DRtb. 
und in Abtheilung II. mit............... ++. - 356 =: 174 : 
und die dazu gehörigen Sektionen TIL. IV. ımd V. 
der Karten deffelben von der Welna nachweifen, 


zufammen 1556 Morg. 9 [Rtb. 
Der Meliorationsbezirf kann auf Antrag des Vorſtandes mit Cinwilli- 


gung der betheiligten Grundbefiger ımd Genehmigung der Auffichtsbehörde er: 
weitert und befchränft werden. 


$. 3. 


Der nachfie Zwed der Genoffenfchaft ift die beffere Entwaͤſſerung des 
Meliorationsterraing. 

zu dem Ende tt die Fortichaffung der —— und die Reinigung 

reſp. Regulirung des Welnafluſſes oberhalb derſelben bis zum Rogowoer Ser, 

ſoweit ſolche nach Kaſſirung des Muͤhlenſtaues ſich als erforderlich heraus— 

ſtellt, zu bewirken, auch in Gemeinſchaft mit den außerhalb der Genoſſenſchaft 

bethei⸗ 


En 


hetheiligten Grumdbefigern die Regulirung des Mafferftandes bei der weiter un: 
£rhalb gelegenen Janowiecer Mühle herbeizuführen, und ein Haupt = Entwäffe- 
Yingsgraben vom Nogowoer See bis zum Terrain von Zlotnifi unter möglich- 
ſten Benugung der dort fchon vorhandenen Graben — 

Der Melivrationsplan wird in Streitfällen won der Regierung zu Brom: 
berg, event. dem Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten feftgeftellt. 


$. 4. 


Die zur Ausfiihrung und Unterhaltung diefer Arbeiten erforderlichen Koften 
werden von der ganzen Senoffenfchaft nad) Verhältniß der Flache des bethei- 
ligten Bufigftandes aufgebracht. Befchwerden daruͤber, daß einzelne Grundftüde 
gar Feiner Vortheil von der Melioration haben, oder wegen geringeren Vor: 
theild nur mit geringeren Beiträgen zu veranlagen find, werden von den Ver: 
waltungsb-hörden entfchieden. Dergleichen Beſchwerden find bei Vermeidung 
der Praflufion binnen fech8 Wochen nach Empfang ber erften Ausfchreibung 
von Genofienfchaftsbeiträgen bei dem Genoffenjchaftsdireftor anzubringen. 


$. 5. 


Zur Unterfiügung der Betheiligten bei Aufbrin ung diefer, die ange Ge: 
noffenfchaft treffenden Ausgaben hat der Staat ein Dar ehn von 5000 Kthirn., 
fünftaufend Thalern bewilligt, welches bis zum 1, April 1862, zingfrei, von 
da ab aber mit jahrlich fünf Prozent der urfprünglichen Darlehnsſumme in 
balbjährigen Raten dergeftalt zu verzinfen und zu amortifiren ift, daß drei Pro- 
zent als Zinfen des jedesmaligen Kapitalrefies, der Ueberſchuß auf die Amor: 
tifation zu verrechnen ift. Die erfte Zahlung erfolgt zum 1. Oftober 1862, 


$. 6, 
Die fonft zur Entwäfferung des Meliorationsterrains erforderlichen Grä- 

ben haben die einzelnen Grundbefißer allein, oder mehrere gemeinfchaftlicy auf, 
ihre Koften auszuführen und zu unterhalten. Darüber, ob und welche Anlage 
mehrere Grundbefiger gemeinfam auszuführen und zu unterhalten haben, ob 
und wie das dazu erforderliche Terrain zu vergütigen und wie die Koften da— 
für zu vertheilen find, beſtimmt zunaͤchſt der Vorſtand. Gegen feine Entfchei- 
dung ift die Berufung auf fchiedsrichterlihen Ausſpruch binnen zehn Tagen 
nach der Publifation zuläffig (F. 13.). 


$. 7. 


Nach Ausführung der Entwäfferung prüft und entjcheidet der Vorftand 
nach Anhörung der Berheiligten, ob und wo Bewäfferungsanftalten zu treffen 
und wie die Koften dafuͤr zu vertheilen find. Gegen die Gntfcheidung findet 
binnen vier Wochen nach der Bekanntmachung Berufung an die Regierung zu 
Bromberg und gegen deren Entſcheidung in gleicher Frift Berufung an ben 
Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ftatt. 

(Nr. 5191.) $. 8. 
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$. 8. 


An der Spitze der Genoffenfchaft ſteht ein Direktor. Derſelbe führt he 
Verwaltung nad) den Beſtimmungen diefes Statuts und den Bejchlüffen 8 
Vorſtandes und vertritt die Genoffenfchaft in allen Angelegenheiten, dritten Pers 
ge * Behörden gegenüber, in und außer Gericht, wenn es noͤthig wer— 

en follte. 

Gr hat insbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nach den  feitgejeßten 
Plänen zu veranlaffen und diefelben zu beauflichtigen; 

b) die Hebeliften anzulegen, die Beiträge auszufchreiben und von den Saͤu— 
migen event, durch adminiftrative Grefution zur Meliorationskofle einzu— 
ziehen, die Zahlung auf die Kaffe anzumeifen und die Kaffenwrwaltung 
zu revidiren; ı 

e) den Schriftwechfel für die Genoffenfchaft zu führen und die Urkunden 
derfelben zu unterzeichnen. 


In Behinderungsfällen laßt der Direftor die Angelegenheiten der Ge: 
noffenfchaft durch einen von ihm aus der Zahl der Vorftandsmitglieder zu er— 
nennenden Stellvertreter leiten. i 

Als Genoffenichaftsdireftor fungirt in der Regel der Landrath des Won— 
growiecer Kreifes, doch bleibt der Regierung zu Bromberg überlaffen, zeitweije 
auch einen anderen Direktor zu ernennen, 


$. 9. 


Dem Direftor wird ein Vorſtand von vier Mitgliedern beigeordnet, 
welcher unter dem WVorfige des Direftors nach Stimmenmehrheit bindende Bes 
fchlüffe für die Genoffenfchaft zu faffen, den Direftor in feiner Geſchaͤftsfuͤh— 
rung Bun unterftügen umd das Belle der Genoffenfchaft überall wahrzunch- 
men bat. 

Bei etwa vorfommender Stimmengleichheit giebt die Stimme des Diref- 
tors den Ausichlag. 


$. 10, 


Zwei WVorftandsmitglieder werden von den Befigern der felbiiftändigen 
Güter Zernifi, Tonowo, Skoͤrki, Wiewierczyn, —— Rogowo, Adlich Gro— 
chowisfo und Zlotniki, zwei von den übrigen Betheiligten aus der Zahl der 
Intereſſenten gewählt. 

Die Wahlen werden von dem Direftor geleitet. Bei der Wahl hat jedes 
Mitglied, welches fünf bis zehn Morgen im Meliorationsterrain befigt, Cine 
Stimme, wer zehn bis zwanzig Morgen befigt zwei Stimmen, von zwanzig bie 
dreißig Morgen drei Stimmen u. |. w. 

Mer unter fünf Morgen befigt, ferner, wer mit feinen Be im 
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Ruͤckſtande iſt, und endlich wem die Ausübung ‚der buͤrgerlichen Ehrenrechte 
durch richterliches Erkenntniß unterſagt worden, iſt nicht ſtimmberechtigt. 


$. 11. 


Für jedes Vorſtandsmitglied wird nach den Beſtimmungen des $. 10. 
ein Stellvertreter gewählt, welder in Behinderungsfallen des Vorflandsmitglie: 
des einzutreten hat. 


$. 12. 


Der Direktor und die Vorftandsmifglieder, ſowie deren Stellvertreter, 
verwalten ihr Amt unentgeltlich ; der erftere * nur auf Erſatz der baaren Aus— 
lagen Anfpruch. 
Jedes Genoffenfchaftsmitglied ift verpflichtet, die auf daffelbe fallende 
Wahl anzunehmen. 
Der Vorftand verfammelt fich jährlich mindeftens zweimal, im Frühjahr 
und im Herbſte. 


$. 13. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoffenfchaft über Das 
Gigenthum von Grundftäden, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
beionderen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent: 
fteben, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle andere, bie gemeinjamen Angelegenheiten der 
Genoſſenſchaft, oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen 
Genoffen betreffende Befchwerben, foweit fie nicht nach $$. 4. und 7. an die 
Verwaltungsbehörden gewiefen find, von dem Direftor in Gemeinfchaft mit dem 
Vorſtande unterjucht und nach Mehrzahl der Stimmen entjchieden. 

Gegen die Entſcheidung fteht jedem Theile der Rekurs an ein Schiede- 
gericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von Bekanntmachung des Beſcheides 
ab gerechnet, bei dem Direktor angemeldet werden muß. 

Gin weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt 
die Koften. 

Das Schiedsgericht beſteht aus mo vom Vorſtande auf drei Jahre 
gewählten, bei der Melioration unberheiligten Schiederichtern und einem von 
der Regierung zu Bromberg beitellten Obmann. 


$. 14. 


Der Genoffenfchaft wird für die zur Ausführung der Melioration erfor: 
derlichen Anlagen das Recht der Erpropriation verliehen. Kraft dieſes Rechtes 
ift die Genoſſenſchaft namentlich befugt, die Abtretung oder Veränderung von 
Stauwerken, jowie die Abtretung oder vorübergehende Benugung des Terraing 

(Nr. 5191.) zu 


u WE 

u Graben: und Schleufenbauten zu fordern. Die Entfcheidung darüber, welche 
Segenftäne ber Erpropriation unterliegen, ftebt der. Regierung in Bromberg 
zu, mit Vorbehalt eined innerhalb ſechs Wochen einzulegenden Refurfes an den 
Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten. Die Ermittelung und 
Feftfegung der Entichädigung erfolgt ebenfalls durch die Regierung in Brom- 
berg. Hierbei find die Worfchriften des Gefeßes vom 28. Februar 1843. 
$$. 45. bis 51. maaßgebend. 

Wegen Auszahlung der Geldvergütungen bei den Erpropriationen kom— 
men ohne Lnterfchied, ob fie durch Wergleich oder Entſcheidung feftgeftellt find, 
die für den Chauffeebau beftehenden gefeglichen Beftimmungen in Anwendung. 


$. 15. 


Die Genoffenfchaft ift der DOberaufficht des Staates unterworfen umd 
wird das Oberauffichtsrecht von der Regierung zu Bromberg und von dem Mi- 
nifter für die landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten ausgenbt nah Maafgabe 
dieſes Statuts, übrigens in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche 
ben Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. 


$. 16. 


Ohne landesherrliche Genehmigung darf Feine Abänderung dieſes Sta— 
tuts vorgenommen werden. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 27. Februar 1860, 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Gr. v. Püdler. 





Rebigirt im Würeau bes Staats + Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchdruderei 
{R. Deder), 


— — 
Geſetz-Sammlung 

für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 5192.) Geſetz, betreffend die Einführung kuͤrzerer Verjaͤhrungsfriſten für die Hohen— 
zollernfchen Lande. Vom 12. März 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Wır Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Breußen, 
Regent, 
verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 
5 2; 
Die Verordnung vom 6. Juli 1845. wegen Einfuͤhrung kuͤrzerer Ver: 


friften für die Kandesrheile, in welchen noch gemeines Recht gilt (Ge: 
ng ©. 483.), tritt auch für die Dobenzollernfchen Lande I Kraft. 


$. 2. 


An die Stelle des im $. 7. Abſatz 1. der gedachten Verordnung be- 
fimmten Zeitpunftes tritt der 31. —— 1860. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 


(E. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Er zu Hohenzollern: Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


ons. v. Schleinig. v.Patow. Gr. v. Piüdler v. Bethmann— 
Hollweg. "&r. v. Schwerin. v. Roon. 





 Yabegang 1860. (Nr. 5192—5193.) 15 (Nr. 5193.) 
Ausgegeben zu Berlin den 30. März 1860. — 
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(Nr. 5193.) Geſetz wegen Abänderung ber $$. 68. und 69. und Ergänzung des $. 72. 
bes Geſetzes vom 2, März 1850., betreffend die Abldfung der Reallaften 
und bie Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Berhältniffe. Vom 
19. März 1860. 


Im Ramen Sr. Majeität des Könige. 


Mi, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Die Beltimmung des $. 69. des Gefeßes vom 2. März 1850., betreffend 
die Ablöfung der Reallaften und die Regulirung der gutsherrlichen und bauer: 
lichen Verhälmiffe, wird aufgehoben. An deren Stelle treten nachſtehende 
Vorſchriften. 


$. 2. 


Wenn die Auseinanderfegungsbehörde eine Aenderung von Normal:Marft- 
orten und ben damit zufammenhängenden Normalverhältniffen zu den Preifen 
der Marftorte ($$. 23. bis 25. des Geſetzes vom 2. Marz 1850.) durch den 
Verkehr für geboten erachtet, fo ift fie zu einer folchen Aenderung nad) Anhö- 
rung der Bezirksregierung und ohne Zuziehung der Diftriftsfommiffion befugt. 


Der neue Marktort ift für alle auf die Bekanntmachung ber Aenderung 
folgenden Martini⸗Marktpreiſe maaßgebend. 


$ 3. 


Eine Revifion oder Ergänzung der Normalpreife kann die Auseinander- 
fegungsbehörbe bewirken, wenn und foweit fie ein Beduͤrfniß dazu anerkennt, 
fofern nur bie geltenden Normalpreife ſchon mindeftens zehn Jahre hindurch im 
Mirkfamkeit geweſen find. 


Die Revifion oder Grgängung erfolgt auf dem im $. 67. des Gefebes 
vom 2. März 1850. bezeichneten ge; jedoch wird die Wahl der Mitglieder 
der Diftrifröfommiffion ($. 68. 1. c.) der Auseinanderfegungsbehörde übertragen. 

Die revidirten Normalpreife finden auf alle nach) ihrer Bekanntmachung 
bei der Auseinanderfegungsbehörde anhängig gemachten Ablöfungen Anwendung. 


$. 4. 
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$. 4. 


Was im $. 72. des Geſetzes vom 2. März 1850. in Bezug auf die 
erſie Feftfegung der Normalpreife verordnet worden ift, das gilt auch für den 
all der — der Normalpreiſe. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 19. Maͤrz 1860. 


(L. 8.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt — ee Fear maringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons. v. leinig. v. Patow. Gr. v. Püdler v. Bethmann— 
Hollweg. Gr. v. Schwerin v. Roon. 


(Nr. 5193-5194.) 15* (Nr. 5194.) 
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(Nr. 5194.) Convention additionnelle du 
28. Octobre 1859., au trait& de 
commerce et de navigation du 
23. Juin 1845. entre les Etats 
de lAssociation de douanes et 
de commerce Allemande d’une 

u part et de la Sardaigne d’autre 


part. 


Son Altesse Royale le Regent, Prince 
de Prusse, au nom de Sa Majeste 
le Roi de Prusse, agissant tant en 
Son nom et pour les autres Pays 
et parties de Pays souverains com- 
pris dans Son systeme de douanes 
et dimpöts, savoir: le Grand-Duche 
de Luxembourg, les enclaves du 
Grand-Duch@ de Mecklembourg — 
Rossow, Netzeband et Schoenberg — 
la Principaute de Birkenfeld du 
Grand-Duch& d’Oldenbourg, les Du- 
ches d’Anhalt - Dessau - Goethen et 
d’Anhalt-Bernbourg, les Principautes 
de Waldeck et Pyrmont, la Princi- 
paut€ de Lippe et le Grand-Baillage 
de Meisenheim du Landgraviat de 
Hesse, qu'au nom des autres Mem- 
bres de l’Association de donanes et 
de commerce Allemande, savoir: la 
Gouronne de Baviere, la Couronne 
de Saxe, la Couronne de Hanovre 
et la Couronne de Wurttemberg, le 
Grand-Duche de Bade, lElectorat 
de Hesse, le Grand-Duch€ de Hesse, 
tant pour lui que pour le Baillage 
de Hombourg du Landgraviat de 
Hesse; les Etats formant l’Association 
de douanes et de commerce de Thu- 
ringe, savoir: le Grand-Duch€ de 
Saxe, les Duches de Saxe-Meiningen, 
de Saxe-Altenbourg, de Saxe-Co- 
bourg et Gotha, les Principautes 
de Schwarzbourg - Rudolstadt et 
Schwarzhourg - Sondershausen, de 
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(Nr. 5194.) Meberfeßung der Abditional-fon- 
vention vom 28. Dftober 1859., 
zu dem Handeld= und Schiffahrtd= 
Vertrage vom 233. Juni 1845. 
zroifchen den Staaten bed Deut- 
fchen Zollz und Handelsvereins 
einerfeitd und Sardinien ande: 
rerſeits. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Regent, 
Prinz von Preußen, im Namen Seiner 
Majeſtaͤt des Königs von Preußen, ſo— 
wohl für Sih und in Vertretung der 
Ihrem Zolle und Steuerfofteme ange— 
fchloffenen fouverainen Länder und Lan— 
destheile, nämlich: des Großherzogthums 
Luxemburg, der Großherzoglich Mecdlen- 
burgifchen Enklaven Roffow, Neßeband 
und Schönberg, des Großherzoglich DI- 
denburgifchen Fürftentbums Birkenfeld, 
der Herzogthuͤmer Anhalt:Deffau: Köthen 
und Anhalt: Bernburg, der Fürftenthü- 
mer Waldef und Pyrmont, des Für: 
ſtenthums Lippe und des Landgraflich 
Heffifchen Oberamts Meifenheim, als 
auch im Namen der übrigen Mitglieder 
des Deutfchen Zoll- und Handelsvereing, 
nämlich: der Krone Bayern, der Krone 
Sachen, der Krone Hannover und ber 
Krone Württemberg, des Großherzog- 
thums Baden, des Kurfürftenthums 
Heffen, des Großherzogthums Heffen, 
zugleich das Landgraflih Heffifhe Amt 
Homburg vertretend; der den Thüringi- 
fchen Zoll und Handelsverein bildenden 
Staaten, namentlich: des Großherzog: 
thums Sachfen, der Herzogthuͤmer Eid. 
jen- Meiningen, Sachfen= Altenburg und 
Sachien= Koburg und Gotha, der Für- 
ſtenthuͤmer Schwarzburg-Rubdolftadt und 
Schwarzburg-Sondershaufen, Reuß äl- 
terer und Reuß jüngerer Linie, des Her: 
zogthums Braunfchweig, des Herzog: 
thums Dldenburg, des Herzogthums 
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Reuss, ligne ainde, et de Reuss, ligne 
cadette; le Duch€ de Brunswick, le 
Duch&e d’Oldenbourg, le Duch& de 
Nassau et la Ville libre de Frank- 
fort d’une part, 


et 


Sa Majest€ le Roi de Sardaigne, 
d’autre part, 


desirant etendre de plus en plus 
et favoriser les relations commer- 
ciales entre les Etats du Zollverein 
et les Etats Sardes, ont voulu les 
consolider par une convention ad- 
ditionnelle au traite de commerce et 
de navigation du 23. Juin 1845. et 
a la convention additionnelle -audit 
traite, conclue a Turin le 20 mai 
1851.; ont nomme pour Leurs Ple- 
nipotentiaires: 


Son Altesse Royale le Regent, 
Prince de Prusse: 


le Sieur Alexandre Gustave 
Adolphe Baron de Schlei- 
nitz, Son Ministre d’Etat et 
des Affaires Etrangeres, Che- 
valier de l'ordre de Taigle 
rouge de la deuxieme classe 
avec la plaque, Chevalier de 
lordre de St. Jean de Jeru- 
salem etc. etc. etc. 


et 


Sa Majeste 
daigne: 


le Sieur Edouard Comte de 
Launay, Son Envoy& Extra- 
ordinaire et Ministre Plenipo- 
tentiaire preslaCour dePrusse, 
Commandeur de Son ordre 
religieux et militaire de St. 
Maurice et de St. Lazare, Che- 


(Nr. 5194.) 


le Roi 


de Sar- , 


Naſſau und ber freien Stadt Frankfurt, 
einerfeits, 


und 


Seine Majeftät der König von Gars 
Dinien andererfeitg, 


von dem Wunſche befeelt, die Hans 
delsbeziehungen zwijchen den Staaten 
des Zollvereins und den Sarbdinifchen 
Staaten mehr und mehr —— 
und zu befördern, haben dieſe Beziehun⸗ 
gen durch eine Additional Konvention zu 
dem Handeld- und. Schiffahrtd-Vertrage 
vom 23. Yuni 1845. und zu der am 
20. Mai 1851. in Turin abgefchloffenen 
AdditionalsKonvention zu dem gedachten 
Vertrage befeftigen wollen, und haben 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Königlihe Hoheit der 
Regent, Prinz von Preußen: 


ben Freiherrn Alex ander Gu— 
ſtav Adolph v. Schleinitz, 
Allerhoͤchſtihren Staats⸗ und 
Miniſter der auswärtigen An⸗ 
elegenheiten, Ritter des Rothen 
Adler-Ordens zweiter Klaſſe 
mit dem Stern, des Johanniter⸗ 
Ordens x. ıc. 


und 


Seine Majeftät der König von 
Sardinien: 


den Grafen Eduard v. Launay, 
Allerhoͤchſtihren außerordent- 
lihen Gefandten und bevoll- 
mächtigten Minifter am Preu- 
Bifchen Hofe, Kommandeur des 
eiftlihen und militairifchen 

. t. auritius⸗ und St. La⸗ 





— 12 — 


valier de l'ordre de Taigle 
rouge de Prusse etc. etc. etc. 


et les deux Plenipotentiaires, munis 
de pleins-pouvoirs, ont arréêté les 
articles suivants: 


Article I. 


Les Etats du Zollverein sienga- 
gent A reduire les droits actuelle- 
ment etablis sur les soies Sardes ä 
leur entree dans les Etats du Zoll- 
verein, savoir: 


a) pour les soies &crues retorses 
de 11 ecus à $ ecu le quintal; 


b) pour toutes les soies decrusees, 
non teintes, ycompris les bourres 
de soie fildes, de 8 &cus à J &cu 
le quintal; 


c) pour les soies teintes relorses, 
y compris les bourres de soie 
retorses, de m@me que pour les 
fils retors, m@les de soie et de 
ceoton, de 11 écus ä 8 écus le 
quintal. 


Article I. 


La Sardaigne siengage A admettre 
tous les spiritueux et les eaux-de-vie 
de la production des Etats du Zoll- 
verein, ä leur entree dans les Etats 
Sardes, au droit suivant: 


en cercles: 


supcrieurs à 22 degrés, à dix francs 
par hectolitre, 

de 22 degres et au-dessous, à cinq 
francs et 50 centimes, 


en bouteilles: 


à dix centimes par bouteille, qui 
ne depasse pas le litre. „ 


zarus-Orbeng, Ritter des Preu⸗ 
Bifchen Rothen Adler » Ordens 


X. ⁊c. 


und bie beiden mit Vollmachten verfehe- 
nen Bevollmächtigten haben Die folgen- 
den Artikel verabredet: 


Artikel I. 


Die Staaten bed Zollvereind ver- 
pflichten fich, die gegenwärtig für Gar: 
diniſche Seiden bei Ko Eingang in die 
Vereinsftaaten beftehenden Zille zu ers 
mäßigen, und zwar: 


a) für Zwirn aus rober Seide von 
41 Rthlr. auf 2 Rthir. vom Zentner; 

b) für alle weißgemachte, ungefärbte 
Seide und Floretfeide von 8 Rthlr. 
auf Z Rthlr. vom Zentner; 


c) für gefärbte, gezwirnte Seide und 
Floretſeide, fowie für Garn aus 
Baumwolle und Geide, von 11 
Rthlr. auf 8 Rthlr. vom Zentner. 


Artikel I. 


Sardinien verpflichtet fich, alle Sprite 
und Branntweine zollvereinsländijchen 
unge beim Eingange in die Sardi- 
nifhen Staaten zum folgenden Zollfaße 
zuzulaffen : 

in Faͤſſern: 
bei einer Stärfe von mehr ala 22 Grad, 
zu 10 rs. vom Heftolitre, 
bei einer Stärfe von 22 Grab und 
darunter, zu 5 Frs. 50 Gent. vom 
Hektolitre; 


in Flaſchen: 
10 Gent. von ber Flaſche von 1 Litre 
und darunter, 
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En me&me temps le Gouverne- 
ment Sarde garantit que dans aucun 
cas les spiritueux et eaux-de-vie des 
Etats du Zollverein ne seront assu- 
jettis, par les administrations com- 
munales, à des droits d’octroi ou 
de consommation autres ou plus 
eleves que ceux auxquels seront 
assujettis les spiritueux et eaux-de 
vie du pays. 


Article II. 


La presente convention sera mise 
en vigueur le 1 janvier 1860.; elle 
aura la force et la valeur du traite 
du 23 juin 1845. et de la conven- 
tion additionnelle audit traite, dont 
elle formera l'annexe. 


Article IV. 


La presente convention sera ra- 
tifiee et les ratilications en seront 
echangees a Berlin dans le plus 
court delai. 


En foi de quoi les deux Pleni- 
potentiaires ont signe la presente 
convention et y ont apposé le sceau 
de leurs armes. J 

Fait en double original à Berlin 
le 28. jour du mois d'octobre de 
Yan mil-huit-cent-cinquante neuf. 


Schleinitz. 
(L. 5.) 


Launay. 
(L. S.) 


Zugleich leiftet die Sardinifche Regie— 
rung Gewähr dafür, daß den zollver 
einslandifchen Spriten und Branntwei- 
nen Seitend der Gemeindeverwaltungen 
in feinem Falle andere oder höhere Ok— 
frois oder Konfumtionsabgaben aufer: 
legt werden, als diejenigen, welche den 
Ehriten und Branntweinen des Landes 
auferlegt werben. 


Artikel III. 


Die gegenwärtige Uebereinkunſt foll 
am 1. Januar 1560. in Wirkſamkeit 
treten; fie ſoll gleiche Kraft und Guͤl— 
tigkeit mit dem een vom 23. Juni 
1845. und der Additional: Konvention zu 
dem gedachten Vertrage haben, beffen 
Anhang fie fortan bildet. 


Artikel IV. 


Die gegenwärtige Uebereinfunft foll 
ratifizirt und die Ratififationen follen fo 
bald als möglich in Berlin ausgemwech- 
felt werben. 

Zu Urkund beffen haben die beiden 
Bevollmächtigten die gegenwärtige Ueber: 
einfunft unterzeichnet und ihr die Siegel 
ihrer Wappen beigedrüdt. 


So gefchehen in Berlin in doppel- 
tem Original, den 28. Dftober 1859. 


Launay. 
(L. 8) 


Schleinitz. 
-(L. 8) 


Die vorſtehende Additional-Konvention iſt ratifizirt und die Auswechſelung 
der Ratifikations-Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 


—— — — — — 


(Nr. 8104 -6195.) 


(Nr. 5195.) 


Umfang unb 


er bes 
eichverban« 
bes, 
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(Nr. 5195.) Statut des Krappig:Rogauer Deichverbandes. Vom 27. Februar 1860. 
Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der Oder: 
niederung von Krappig-Rogau, im Regierungsbezirf und Kreife Oppeln, Behufs 
der gemeinfamen Herftellung und Unterhaltung eines Deiches gegen die Ueber: 
fehwernmungen der Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem 
die gefeglich vorgefchriebene Anhörung der Berheiligten erfolgt ift, genehmigen 
MWir hierdurch auf Grund des Gefeged Uber das Deichwefen vom 25. Januar 
1848. (Geſetz-Sammlung vom Fahre 1848. ©. 54.) die Bildung eines Deich: 
verbandes unter der Benennung: 


„Krappig:Rogauer Deichverband“, 
und ertheilen demjelben nachiiehendes Statut. 


$. 1. 


In der auf dem linken Oderufer unterhalb der Stadt Krappitz bis zum 
Schloffe zu Rogan fich erfiredenden Niederung werden die Gigenthümer aller 
eingedeichten und noch einzubeichenden Grundftüde, welche ohne Verwallung .bei 
den befannten hoͤchſten Wafferftänden der Ueberſchwemmung durch bie Ober un: 
terliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Der Verband hat feinen Gerichtöftand bei dem Kireisgerichte zu Oppeln. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob, einen waſſerfreien tüchtigen Deich in 
denjenigen durch die Staatöverwaltungsbehörden fellzuftellenden ———— 
her zuſtellen und zu unterhalten, welche erforderlich find, um die Grundſtuͤcke der 
Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Wafferfiand der Ober 
zu fichern. j 
Wenn zur Grhaltung des Deiches eine Uferdeckung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehalttich feiner Anfpräche an andere 
BVerpflichtete. 


$. 3. 


Der Verband ift gehalten, diejenigen Haupfgräben in Stand zu feßen 
umd zu unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundftücden der Nie- 
derung ſchaͤdliche Binnenwaffer aufzunehmen und in die Oder abzuleiten. 2 

a8 
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Das Waffer der Hauptgräben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deihhauptmanns von Privatperfonen weder aufgeftaut, noch abgeleitet werben. 


Dagegen bat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des MWaffers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu verlangen. 


Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptinann vorzufchreibenden 
Punkten gefchehen. E 
Die Anlegung und Unterhaltung der Zuleitungsgraben bleibt Sache der 


nach den allgemeinen Vorfluthsgefegen hierbei Betheiligten. 
$. 4. 


Der Verband hat in den Deichen die Auslaßfchleufen für die Haupt: 
graben anzulegen und zu unterhalten, 


$. 5. 
Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten für Verpflihtun- 
Geld aus der Deichkaffe ausgeführt. Gehen Sek 


Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der Deichbeam- —— es 


ten und zur Verzinfung und Tilgung der zum Befien des Verbandes Fontras pie beit 
birten Schulden haben die Deichgenoifen nach dem bereits feitgeftellten umd von antagung nad 
der Regierung zu Oppeln unterm 16. Dezember 1859. ausgefertigten Deich- dem Deichta- 
— — nach welchem auch die Koſten der Kataſtrirung einzuzie— tape. 

en find, 


$. 6. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag wird für jegt auf jährlich fünf Sil— 
bergrojchen für den Normalmorgen und die Höhe des anzufammelnden Reſerve— 
fonds auf fünfhundert Thaler feftgefet. 


7. 


Das Aınt des Deichhauptmanns wird mit dem Befige des Majorats 
Rogau-Krappitz in der Art verbunden, daß der Befiger deffelben jedesmal auf 
eine Reihe von ſechs Jahren entweder fich felbft oder einen feiner Wirthfchafte- 
beamten oder Pächter zum Deichhauptmann, und in beiden Fallen einen Stell: 
vertreter für längere Behinderungen zu ernennen hat. 


Menn zur Zeif der Ernennung der Majoratsbefiger unter Pormundſchaft 
oder Kuratel fteht, fo hat deſſen gejeglicher Vertreter, und wenn er den Boll: 
befig der bürgerlichen Rechte durch rechrefräftiges Erkenntniß verloren hat, der 
Kreislandrath den Deihhauptmann und beffen Stellvertreter, wo möglich aus 
der Zahl der Wirthichaftsbeamten oder Pachter des Majorats, zu ernennen. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5195.) _ 2 16 Daffelbe 


Deihamte. 
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Daffelbe gilt für den Fall, daß der Majoratsbefiger das Amt bed Deich: 
hauptmanns felbft bekleidet und während der Zeit ein Hinderniß der vorgedache 
ten Art in feiner Perſon eintritt. 

In allen Fällen bedarf die Ernennung der Beftätigung der Regierung, 
=. die Ernannten demnachft in öffentlicher Sigung des Deichamtes vereidi- 
gen läßt. 

Außer dem Erſatz baarer Auslagen findet eine Remuneration des Deich: 
hauptmanns und feines Stellvertreterd aus der Deichkaffe nicht ftatt. 


$. 8. 
Der Deich ift in zwei Auffichtöbezirfe zu theilen. 


$. 9. 


Das zum Majorate Rogau:ftrappig gehörige Rittergut Rogau hat im 
Deichamte zufammen mit dem vom Majoratsbefiger beftellten Deichhauptmann 
drei Stimmen, welche von leßterem, reſp. deſſen Stellvertreter, zu führen find. 
Die Kämmerei der Stadt Krappits hat Eine Stimme, welche der Buͤrgermei— 
fter oder deffen Stellvertreter führt, die übrigen Dienftgenoffen & Krappitz ha⸗ 
ben zwei, die Eingeſeſſenen von Rogau und Gwosdezuͤtz Eine Stimme, welche 
letztere von dem Vorſteher der Gemeinde Ran, reip. deſſen gewöhnlichen 
Stellvertreter, geführt wird. Außerdem hat der Deichinipeftor, welcher von 
den übrigen Stunmberechtigten durch abfolute Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre 
gewählt wird, Eine Stimme im Deichamte. 


$. 10. 


Die Stimme der Deichgenoffen zu Krappitz — außer der Kaͤmmerei — 
werden durch gewaͤhlte Abgeordnete und deren Stellvertreter gefuͤhrt. 

Behufs der Wahl derſelben werden zwei Waͤhlerabtheilungen gebildet. 
Die erſte enthalt diejenigen Wirthe, welche nad) dem Deichkataſter über acht 
Morgen, die zweite diejenigen, welche danach acht Morgen oder weniger beich- 
pflichfige Grundſtuͤcke befigen. Jede diefer Abtheilungen wählt Einen Abgeord- 
neten und Ginen Stellvertreter, deren jeder Eine Stimme führt. 

In beiden Abtheilungen wird für jede vollen vier Morgen Cine Wahl: 
fiimme berechnet, ‘auch, hat jeder Grundbefiger mit weniger als vier Morgen 
Eine Stimme. 

Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre durch abfolute Stimmenmehrheit. 

Waͤhlbab ift jeder großjähri e Deichgenoffe, welcher den Wollbefig der 
bürgerlichen Nechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Verbandes it. Mit dem Aufbören der Waählbarfeit verliert 
bie Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zu= 
gleih Mitglieder des Deichamtes fein. * 

ie 
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Die ger mi der Mahler wird vom Deihhaupfmann zufammen- 
gefiellt. Den Wahltommiffarius ernennt die Regierung zu Oppeln. 

Die Nachweifung der Stimmenzahl wird vierzehn Tage lang auf dem 
Rathhauſe zu Krappig ausgelegt und dies Öffentlich befannt gemacht. 

Mahrend diefer Zeit kann jeder Wahlberechtigte Cinwendungen gegen 
die Richtigkeit der Stimmenzahl bei dem Kommiffarius erheben. Die Entſchei— 
dung über die Ginwendungen und die Prüfung der Wahlen fieht dem Deich- 
amte zu. 

Pen Uebrigen find bei dem MWahlverfahren und in Betreff der Verpflich- 
tung zur Annahme unbefoldeter Stellen die Vorfchriften über Gemeindewahlen 
analogijch anzuwenden. Die Wahlberechtigten koͤnnen einen anderen Deich: 
genoffen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts bevollmachtigen. 

Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Beligern gemeinjchaftlih, fo kann nur 
Einer derfelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 

Frauen und Minderjährige dürfen daffelbe durch ihren gefeglichen Ver— 
treter oder durch Bevollmachtigte ausüben. 

MWenn ein ftimmberechtigter Gutsbefiger den Vollbefig der bürgerlichen 
Rechte durch rechtöfräftiges Urtheil verloren hat, fo ruht während feiner Be: 
fißzeit das Stimmrecht des Gute. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des 
Repräfentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn berfelbe während 
feiner Mahlzeit ftirbt, den Grumdbefiß in der Niederung aufgiebt, oder feinen 
MWohnort an einem entfernten Orte wählt. 


$. 11. 


Die allgemeinen Beftimmungen für Fünftig zu erlaffende Deichftatute vom 
14. November 1853. (Gefeß-Sammlung vom — 

fuͤr den Krappitz-Rogauer Deichverband Guͤltigkeit haben, inſofern ſie nicht in 
dem vorſtehenden Statut abgeaͤndert ſind. 


$. 12. 

Abanderungen dieſes Deichftatuts- Fönnen nur unter landesherrlicher Ge- 
nehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfohrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. Februar 1860. 

(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 

v.d. Heydt. Simons Gr. v. Püdler. 





(Kr. 51%—51%.) 16* (Nr. 5196.) 


Allgemeine 


eftimmun: 
N. 


re 1853, ©. 935. ff.) follen & 


— 18 — 


(Nr, 5196.) Beftätigungd-Urfunde, betreffend die Verlegung bed Domizils bed ‚‚Bergifchen 
Gruben» und Huͤttenvereins“ von Düffeldorf nach Hochdahl. Vom 
27. Februar 1860. 


Im Namen Str. Majeität des Könige. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir die von dem „Bergiſchen 
Gruben⸗ und Huͤttenverein“ in der Generalverſammlung vom 30. Oktober 1858. 
befchloffene Verlegung des Domizild von Düffeldorf nach Hochdahl im Kreiſe 
Duͤſſeldorf genehmigt haben, und hat demgemaͤß ber $. 2. der unter dem 10. März 
1856. beitäfigten Statuten fortan zu laufen: 
„F. 2. Die Gefellfchaft bat ihren Sig und ihr Domizil in Hochdahl.“ 

Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem notariellen Afte vom 30, Ok— 
tober v. 3. für immer verbunden umd durch die Geſetz⸗ Sammlung, fowie das 
Amtsblatt der Negierung zu Düffeldorf, zur öffentlicyen Kenntniß gebracht werde. 

Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigebruct- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. Februar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. 





(Nr. 5197.) Bekanntmachung der Minifterial: Erflärung vom 11. Februar 1860., betref: 
fend die Abänderung ber Artikel 36. und 37. der Uebereinkunft mit 
Schwarzburg= Sonderöhaufen wegen ber gegenfeitigen Gerichtäbarkeite- 


verhältniffe vom en 1843. Vom 17. März 1860. 


N Köni lich Preußifche und die Fürftlich ———— he 
egierung find uͤbereingekommen, die bisherigen Artifel 36. und 37. der Ueber: 


einfunft zur Beförderung der Rechtspflege vom nn 1843. (Geſetz⸗ 


Sammlung vom Jahre 1844. ©. 1.) durch die nachfolgenden Artikel zu erſetzen: 
Artifel 36. | 


Wenn ein Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des an- 
deren fich eines Verbrechens oder Vergehens oder einer Uebertretung 
fchuldig gemacht hat und dafelbit ergriffen und zur Unterfuchung gezogen 

wor: 


worben ift, fo wird, wenn ber Angeſchuldigte gegen juratorifche Kaution 
oder Handgelöbniß entlaffen worden iſt und ſich in — Heimathsſtaat 
zuruͤckbegeben hat, von dem ordentlichen Richter deſſelben das Erkennt— 
niß des auslaͤndiſchen Gerichts, nach vorgaͤngiger Requiſition und Mit— 
theilung des Urtheils, ſowohl an der Perſon als an den in dem Staats— 
gebiete befindlichen Gütern des Verurtheilten vollzogen, vorausgefegt, daß 
die Handlung, wegen deren die Strafe erfannt worden ift, auch nach 
den Gefegen des requirirten Staates mit Strafe bedroht, und nicht bloß 
gegen polizei= oder finanzgefegliche Borjchriften gerichtet ift, ingleichen 
—— des dem requirirten Staate zuftändigen Strafverwandlungs- 
oder Begnadigungsrechtes. Gin Gleiches findet im Fall der Flucht eines 
Angefchuldigten nach der WVerurtheilung oder während der Ötrafver: 
büßung ftatt. 


Hat fich der Angefchuldigte aber vor der DVerurtheilung der Un: 
terfuchung durch die Flucht entzogen, jo foll e8 dem unterfuchenden Ge: 
richte nur freiftehen, unter Mittheilung der Akten auf Fortfegung ber 
Unterfuhung und Beftrafung ded Angefchuldigten nach Maaßgabe der 
Geſetze des requirirten Staates, jowie auf Cinbringung der aufgelaufe: 
nen Unfoften aus dem Vermögen deffelben anzutragen, und muß dieſem 
Antrage, wiederum unter der Vorausfeßung, Daß die Handlung, wegen 
deren die Unterfuchung eingeleitet war, auch nach den Gefegen des re: 
quirirten Staates mit Strafe bedroht und nicht bloß gegen polizeiz ober 
finanzgefegliche Vorfchriften gerichtet if, von dem requirirten Staate ent- 
— werden. In Faͤllen, wo der Verurtheilte nicht vermoͤgend iſt, 
die Koſten der Strafvollſtreckung zu tragen, tritt die Beſtimmung bes 
Artikels 45. ein. 


Artifel 37. 


Wenn ein Untertban des einen Staated entweder durch folche 
Handlungen, welche in dem Staate, dem er angehört, gar nicht verpönt 
find, und demnach auch von diefem Staate nicht beftraft werden fönnen, 
Ertrafgejege des anderen Staates verlegt hat, oder wenn ein Unterthan 
des einen Staates ſich eine Uebertretung polizei- oder finanzgefeglicher 
Vorfchriften des anderen Staates hat zu Schulden kommen laffen, fo 
foll auf vorgängige Requifition zwar nicht zwangsweife der Unterthan vor 
das Gericht des anderen Staates geftellt, demjelben aber fich felbft zu 
fiellen verftattet werden, damit er fich gegen die Anjchuldigung vertheibi- 
gen > gegen das in ſolchem Falle zuläffige Kontumazialverfahren wah⸗ 
ren fönne. 


Doc foll, wenn bei Lebertretung eines Abgabengefeßes des einen 

Staates dem Unterthan ded anderen Staates Waaren in Beichlag ge: 
nommen worden find, die Verurtheilung, fei ed im Wege des Kontuma— 
zialverfahrens oder fonft, nur infofern eintreten, al& fie fich auf die in 
Beichlag genommenen Gegenftände beichranft. In Anfehung der Kon: 

(Kr. 5198.) tra⸗ 
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Beichlag genommenen Gegenftände beſchraͤnkt. In Anfehung der Kons 
travention gegen Zollgefege bewendet es bei dem unter, den rejp. Vereins: 
ftaaten abgefchloffenen Zollfartell. 


Zu Urfund deffen ift vorfiehende Erklärung ausgeferfigt worden, und 
foll diefelbe nach erfolgter Auswechfelung gegen eine uͤbereinſümmende Grflä- 
rumg des Färftlich Schwarzburg.Rudolitädtifchen Minifteriums öffentlich befannt 
gemacht werben. . 


Berlin, den 21. Februar 1860, 


Der Königlich Preußiſche Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


(L.S) v. Schleinig. 





TR rien Erklärung wird, nachdem dieſelbe gegen eine übereinfiinmende 
Erklaͤrung des‘ Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolſtaͤbtiſchen Miniſterinms vom 
9. März d. J. ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Berlin, den 17. Maͤrz 1860. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v, Schleini®. 





Rebigirt im Büren bet Staats: Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober »- Hofbuchbruderei 
{R. Deter). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— — — — — —— — — — — — 
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(Nr. 5199.) Geſetz, betreffend die Einführung des allgemeinen ————— in den Ho⸗ 
hengollernfchen Landen. Bom 26. März 1860 


Im Ramen Sr. Viajeftät des Könige. 


Mir Wilhelm, von Gottes Snaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
verordnen, mit Juſtimmung beider Häufe des Landtages der Monarchie, 


was folgt: 
$. 1. 


Das Pfund, wie folches durch das Gefeß, betreffend bie Einführung 
eines allgemeinen Landesgewichts vom 17. Mai 1556. (Gefeg- Sammlung für 
1856. ©. 545. ff.) feitgeftellt worden ift, foll aud in den — ea 
Landen die Gewichtseinheit bilden. 


9. 2. 


Hundert Pfund (K. 1.) machen einen Zentner, und vierzig Zentner ober 
viertaufend Pfund eine Schiffslaft aus. 


$. 3. 


Das Pfund wird in zwei und dreißig Loth, das Loth in vier Quentchen, 
das Quentchen in vier Richtpfennige eingetheilt. 


$. 4. 


Ein von dem Handeldgewichte abweichendes Medizinalgewicht findet fer- 
ner nicht ftatt. 


Japıgang 1860. (Nr. 519.) 17 9. 5. 
Ausgegeben zu Berlin ben 7, April 1660. 


. * 
— 


Pr 


® 
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$. 5. 


Ein von dem Handeldgewichte abweichendes Yumwelengewicht findet eben- 
fall8 ferner nicht ftatt, dagegen bewendet es hinfichtlich des Münzgewichts bei 
den Vorfchriften des Gefeges ber das Münzgewicht vom 5. Mai 1857. (Ge: 
ſetz Sammlung ©. 325.). 


$. 6. 


Andere ald diefem Gefege entfprechende Gewichte dürfen weder von den 
Gichungsbehörden geftempelt, noch auch, bei Vermeidung der in den Gefegen 
gegen den Belig ungeftempelter Gewichte angedrohten Strafen, im Verkehr an- 
ewendet werden. Gewichte, welche von einem Königlich) Wuͤrttembergiſchen 
fechtamte geeicht und mit deſſen Stempel verjehen And, werden, fofern fie 
diefem Gefege entfprechen, den mit dem Stempel eines inländifchen Eichungs— 
amtes verfehenen Gewichten gleich geachtet. 


= 

Bei dem Verfaufe des Salzes, jowie bei Abmeffung der im $. 5. des 
Gefeßes vom 13. Dezember 1858., betreffend die Einrichtung des Salzverfaufs 
in den Hohenzollernſchen Landen (Gefeß: Sammlung für 1958. ©. 606.), an: 
gedrohten Strafen kommt das im gegemvärtigen Geſetz vorgefchriebene Gewicht 
ebenfalls in here dergeftalt, daß der bisher für Ginhundert, beziehungs— 
weife für Ein Pfund des früheren Gewichts feitgefegte Betrag fortan für Ein— 
hundert, bezicehungsweife für Ein Pfund des neuen Gewichts beftehen bleibt. 


$. 8. 


Die Beltimmungen in den $$. 1. bis 3. und 5. bis 7. freten mit dem 
1. Zuli 1860. in Kraft. 

Der Zeitpunkt, mit welchem die Vorfchrift im $. 4. in Kraft treten foll, 
wird durch Königliche Verordnung feitgefegt werden. 


$. 9. 


Mit dem Cintreten der Beftimmungen dieſes Gefeges treten Die denfelben 
zuwiberlaufenden älteren Beftimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Ver— 
ordnung der Fürftlih Hohenzollern: Hechingenfchen Regierung vom 3. Novem- 
ber 1840. (Verordnungs- und ntelligenzblatt für das Fuͤrſtenthum Hohen— 
zollern=Hechingen von 1840. Nr. 45.), der Fürftlih Hohenzollern. Sigmaringen- 
jchen Verordnung vom 6. Juli 1525. unter Nr. 6., und der $$. 9. 21. und 
22. der Maaß⸗ Ordnung für das Fürftenthum Hohenzollern Sigmaringen vom 
6. Zuli 1825. (Sammlung der Geſetze und Verordnungen für das * 
thum Hohenzollern⸗Sigmaringen, Band 2. S. 178. und 182.) außer Kraft. 

$. 


” 
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$. 10. 
... ‚Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, beziehungs- . 
weije ber Finanzminiſter wird mit der Ausführung diefes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Infiegel. NR rſchrif 


Gegeben Berlin, den 26. Maͤrz 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerdwald. v.d. Heydt. 


Simone. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puückler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5200.) Statut fuͤr die Geuoſſenſchaft zur Melioration des Straelener Veens. Vom 
5. März 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät ded Könige. 


MM Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 

verordnen, nach Anhörung der Berheiligten, auf Grund der $$. 56. und 57. 

des Gefeged vom 28, Februar 1843. und des Artikels 2, des Gefeged vom 

11. Mai 1853., was folgt: 


$. 1. 


Um das im Kreife Geldern, Gemeinde Straelen, gelegene, auf ber zum 
Anschlag des Waſſerbau⸗Inſpektors Grund gehörigen Karte mit einer roth ge— 
tufchten Linie begrenzte Straclener Veen, welches einerfeitd an dad Königreich 
der Niederlande, andererjeit8 an den Fuß der Höhen auf Preußiſchem Gebiet 
grenzt, und durch fchadliche Näffe leidet, zu entwäffern, auch, foweit dies mög- 
lih und erforderlich ift, zu bewäffern, ‚werden die Eigenthuͤmer Diefer — 
ſtuͤcke zu einer Genoſſenſchaft mit Korporationsrechten unter dem Namen: 


„Genoſſenſchaft fuͤr die Melioration des Straelener Veens“ 
vereinigt. 
Die Genoſſenſchaft hat ihren Sitz zu Straelen bei ihrem Vorſteher. 

(Nr. 5399-5200.) 17” $. 2. 
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$. 2. 


Dust de 6 Der Genoſſenſchaft liegt «8 ob, nady dem von dem Waſſerbau⸗Inſpektor 
Umfang aus entworfenen Plane, ſowie derjelbe bei der Superrevifion feftgeftellt wor: 
erjelben. . 

a) die Hauptentwäfferungsgraben, nämlich 

die fossa Eugeniana, 
den Leygraben und 
den Meutgraben, 

anzulegen reſp. [Fr verbeffern; 

b) den Hauptentwäflerungsgraben im Königlicy Niederländifchen Gebiete, 
joweit deffen Räumung bisher der Gemeinde Straelen oblag, gründlich 
aufzurdumen ; 

c) die zur befferen Entwaͤſſerung projeftirten Nebengräben, deögleichen die 
projeftirten Beriefelungs- und Beſtauungs-Einrichtungen mit den dazu 
gehörigen Bauwerken auszuführen und alle diefe Anlagen für die Zukunft 
zu unterhalten. 

Zu den Hauptentwäfferungsanlagen (ad a. und b.) tragen alle Ge: 
noffenfchaftsmitglieder nach Verhaͤltniß der Flache ihrer Grundſtuͤcke bei. 

Die übrigen im ‘Plane verzeichneten Graben (Nebengraben) werden von 
den fpeziell dabei Berheiligten nach Verhaͤltniß der Fläche angelegt und unter: 
halten, ebenfo die Beriefelungs: und Beſtauungs-Einrichtungen. 

Die Anlage der Eleineren, nicht in dem Meliorationsplane projeftirten 
Graben bleibt den einzelnen Grundbefigern überlaffen. Diefelben müffen dabei 
die Anweifungen des Genoffenfchaftsvorftehers fo weit beachten, daß ber ge: 
meinfame Zwed der Genoſſenſchaft nicht beeinträchtigt wird. 


$. 3. 
Lagerbuch. Die ee der im Straelener Veen bereitd beftehenden Anlagen 
an Graben, Wegen, Brüden, Berwallungen x. verbleibt denjenigen, welchen 


fie bisher oblag, mit Ausnahme der im $. 2. Littr. a. und b. genannten Haupt: 
entwäfferungsgraben, deren Unterhaltung auf die Genoffenichaft übergeht. 

Ueber die von der Genoffenichaft und deren Unterabtheilungen zu unter- 
haltenden Anlagen ift ein Lagerbuch von dem Vorfteher zu führen und von dem 
Borftande feftzuftellen. 

Werden Geräthfchaften oder Utenfilien angejchafft, fo find diefe in ein 
Inventarium einzutragen, welches dem Vorſtande bei der jährlichen Rechnungs: 
Ablage zur Anerkennung der Aenderungen vorzulegen ift. 


$. 4. 
Ausführung. Die Arbeiten der Genoffenfchaft werden gegen Geld aus der Genoffen: 
ber Arbeiten chaftgfaffe ausgeführt ($. 2. a b- c.). 


tiondtatafter, 


$. 9, 
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$. 5. 
Gin Meliorationskatafter ift bereits entworfen. Daffelbe enthalt in drei 
Kolonnen: 


I. die ganze Meliorationsfläche, welche zu den allgemeinen Gntwäfferungs: 
anlagen und den Verwaltungsfoften beiträgt ; 
11. die Beriefelungsflächen, und 
II. die Staubezirfe, welche außerdem die Spezialkoften dieſer Bewaͤſſe— 
rungseihrichtungen tragen. 


Das Mehorationsfatafter ift dem Vorſtande zuzufertigen und zugleic) 
im Amtsblatt der Regierung in Düffeldorf, fowie auf ortsubliche Weiſe in 
Straelen eine vierwöchentliche Frift befannt zu machen, binnen welcher das Ka: 
tafter bei dem Genoffenfchaftsvorfteher eingefehen und Befchwerde darüber an- 
gebracht werden kann. Die Befchwerden ae auch gegen den Bertheilungs- 
maaßitab der Flache gerichtet werden. 

Die Beſchwerden find durch einen Negierungsfommiffarius unter Zuzie— 
bung des Beichwerdeführers, eines Mitgliedes des Vorftanded und der erfor 
derlichen Sachverftändigen zu unterfuchen. 

Dieje Sachverftändigen find von der Regierung in Düffeldorf zu ernen= 
nen, und zwar binfichtlich der Vermeffung und des Nivellements ein vereideter 
Feldmeſſer oder Katafterbeamter, Hinfichts der öfonomifchen Fragen zwei land- 
wirthichaftlihe Sachverftändige, denen ein MWafferbauverftändiger beigeordnet 
werden fann. 

Mit dem Rejultate der Unrerfuchung werden der Befchwerdeführer und 
das Vorftandsmitglied befannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate 
einverfianden, fo wird das Katafter demgemaͤß berichtigt, andernfalls werden 
die Akten der Regierung in Düffeldorf zur Gnticheidung eingereicht. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter. Befanntinachung der Entjcheidung 
ift Mefurs dagegen an den Minifter 4 die landwirthſchaftlichen Angelegen: 
beiten zuläflig. 

Wird die Beichwerde verworfen, fo freffen die Koften ihrer Unterjuchung 
den Beichwerdeführer. ’ 

Das feitgeftellte Katafter wird von der Regierung in Düffeldorf ausge- 
fertigt und dem Genoffenfchaftsvorfteher zugefandt. 

Auf Grund des Katafters werden die Heberollen aufgeftellt. Auch ſchon 
vor der Feſtſtellung des Katafters Fann die Regierung Die — von Bei⸗ 
traͤgen nad) dem Entwurfe des Kataſters anordnen, vorbehaltlich der ſpaͤte— 
ren Ausgleichung. 

Das Beitragsverhältniß zu den einzelnen Nebengraben wird im Man: 
gel der Ginigung der dabei Berheiligten von dem Vorſtande der Genoffen: 
ſchaft fefigeftellt, und werben Beſchwerden darüber fchiedsrichterlic entichieden 


(conf. $. 27.). e 
$. 6, 
Die Genoffenfchaftsmitglieder find bei Vermeidung der adminiftrativen 
(Nr. 5200.) Exe⸗ 


ahlung der 
träge, 


er Genoſ⸗ 


ſenſchaftsbor⸗ 
fteber. 
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Grefution gehalten, die Beiträge in den durch das Ausfchreiben des Genoffen- 
fchaftsvorftehers beftimmren Terminen zur Kaffe der Genoffenfchaft abzuführen. 


5:7: 

Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Genoffenfchaftsbeiträge ruht auf 
den Grundftüden. ; 

Die Zahlung der Beiträge Fann von dem Vorſteher in eben der Art, 
wie dies bei den öffentlichen Laften zuläffig ift, durch Exekution erzwungen wer— 
den. Die Erefution findet auch ſtatt gegen Paͤchter, Nußnießer, oder andere 
Beſitzer eines verpflichteten Grundftüds, vorbehaltlich ihres .Negreffed an den 
eigentlichen Verpflichteten. 

Dei Befigveränderungen kann fich die Genoffenfehaftsverwaltung auch an 
den in dem Genoffenfchaftsfatafter genannten Gigenthümer fo lange halten, 
bis ihr die Befigveränderung zur Berichtigung des Kataſters angezeigt und fo 
nachgewiefen ift, daß auf rm diefes Nachweiſes die Berichtigung erfolgen 
kann. Bei nachgemiefenen Parzellirungen muͤſſen die Genoffenichaftslaften auf 
die Trennſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig vertheilt werden. 


$. 8. 


An der Spige der Genoffenfchaft fteht der Genoffenfchaftsvorfteher, wel- 
cher, foweit er durch dies Statut nicht befchränft wird, die felbfiftändige Lei- 
tung und Verwaltung aller Angelegenheiten der Genoffenfchaft zu beforgen hat. 

Der Borfteher wird von dem Vorſtande auf ſechs Jahre gewählt. Die 
Mahl bedarf der Betätigung der Regierung. Wird dieſe verfagt, fo ift eime 
andere Wahl vorzunehmen. Grlangt auch diefe nicht die Beitdtigung, fo er: 
nennt die Regierimg den Vorſteher auf drei Jahre. 

Zu dem Gejchäftöbereiche des Vorſtehers gehören insbejondere folgende 
Gegenftände: 

1) die Zufammenberufung des Vorftandes und die Vertretung der Genoffen- 
fchaft nach Außen hin, namentlich in Prozeffen ; 

2) die Ausfertigung der Befchlüffe und Urkunden Namens der Genoffen- 
Er fowie der Abſchluß von Verträgen und Vergleichen unter zehn 

alern; 

3) die Anweifung der Ausgaben auf die Kaffe, die Beauffichfigung der 
Kaffenverwaltung, et der Heberollen, welche von dem Buͤr— 
ermeifter für vollſtreckbar zu erflären find, und die Beitreibung aller 
Beitrd e und Strafgelder von den Saumigen im Wege der adminiſtra— 
tiven Grefution ; 

4) die Beauffichtigung der Genoffenfchaftsbeamten. 

Gegen Mitglieder des Verbandes, fowie gegen Unterbeamte fann 
der Vorfteher Ordnungsftrafen bis zur Höhe von drei Thalern feftfegen ; 

5) die Abhaltung der Grabenfhau im Frühjahr und Herbft jeden Jahres. 
Der Vorftand beftimmt den Termin der Grabenfchau, ordnet dazu zwei 
Mitglieder ab, welche mit ihm der Schau beimohnen, und fann die Zu: 
ziehung eines Sachverſtaͤndigen dabei veranlaffen. 


In 
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In Abwefenheit oder fonftigen Behinderungsfällen vertritt den Mor: 
fieher ein vom Vorftande aus feiner Mitte erwählter Stellvertreter. 
Außerordentliche Grabenfchauen finden nach Beduͤrfniß auf Anordnung 
des Vorſtehers oder der vorgejegten Behörde ftatt. 


$. 9. 


Der Etat it nach der Frühjahrsgrabenfhau von dem Worfteher dem ie Etats. 
Vorftande zur Feftitellung vorzulegen. 

Der Gtat ift vor der Zeitftellung vierzehn Tage lang in dem Gefchäfte- 
lofale der Bürgermeifterei zu Straelen zur Einficht der Genoffenfchaftsmitglie: 
ber offen zu legen. 


$. 10. 


Der DVorfteher verwalter fein Amt Foftenfrei. Dagegen erhält er eine 
Entſchaͤdigung für Buͤreau⸗ und Reifekoften, welche nah Anhörung des Vor— 
ftanded auf das Gutachten des Landrathes von der Regierung zu Düffeldorf 
feftzuftellen und aus der Genoffenfchaftsfaffe zu zahlen ift. 


$. 11. 


Der Vorftand der Genoffenfchaft befteht außer dem Vorfteher, ald Vor: Her Genof- 
figenden, aus dem jedesmaligen Bürgermeifter von Straelen und ſechs Depu— fenfhaftsvor- 
firten, deren zwei aus den Beſitzern der Etauwiefen und Giner aus den Be MT 
figern der Riefelwiefen des Verbandes zu wählen find. Für jeden Deputirten 
wird ein Stellvertreter gewählt. 

Der Bürgermeifter von Straelen leitet die Wahlen. 

zu denjelben muͤſſen alle Stunmberechtigten acht Tage vor dem MWahl- 
termine unter Bekanntmachung mit dem Zwede der Verfammlung eingeladen 
werden. 

Gewählt ift derjenige, auf welchen fich die abfolute Mehrheit der Stim- 
men der bei der Abſtimmung gegenwärtigen \timmberechtigten Genoffenfchafts- 
mitglieder vereinigt. Inſoweit bei der erjten Abſtimmung eine abfolute Majo- 
ritaͤt fich nicht ergiebt, finden für die folgenden Abſtimmungen die für Ge— 
meinderathswahlen vorgefchriebenen Formen Anwendung. 

Mer im Verbande drei Magdeburger Morgen befigt, hat Eine Stimme. 

Mer mehr als drei Morgen befigt, hat für jede nachfolgenden drei Morgen 
Gine Stimme mehr. Mehr als zwanzig Stimmen dürfen in Einer Perfon 
nicht ausgeuͤbt werden. 

Grundbefiger, die weniger als drei Morgen im Verbande haben, koͤnnen 
durch Zufammentreten zu drei Morgen Cine Stimme ausüben. 

Wer bei der Wahl ausbleibt, begiebt fich für diefe Wahl feines Stimm: 
rechtes.®& 

Die MWählerliften werden vierzehn Tage vor dem MWahltermine auf dem 
Bürgermeiftereiamte ausgelegt. Reklamationen muͤſſen innerhalb dieſes Ter— 
mins angebracht werden; fpatere werden nicht berüdjichtigt. 

Alle drei Jahre fcheiden zwei Deputirte und deren Erefioertseter aus und 

(Nr. 5200.) wer: 
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werden durch neue Wahlen erfeßt. Die das erfie refp. zweite Mal Ausjchei- 
denden werden durch das Loos beftimmt. 

Die Ausfcheidenden Fünnen wieder gewählt werden, MWahlbar ift jedes 
Genoffenfchaftsmitglied, welches den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht 
durch rechtefräftiged Erkenntniß verloren hat und nicht Unterbeamter der Ge— 
noffenfchaft ift. 

Mit dem Aufhören der MWaählbarfeit verliert die Wahl ihre Wirkung, 
und e8 muß in einem folchen Falle für die Dauer, wahrend der unfähig ge— 
wordene noch als Vorſtandsmitglied zu fungiren gehabt haben würde, eine Iren 
wahl getroffen werden. Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, 
fowie Brüder und Schwaͤger dürfen nicht zugleich Mitglieder des Norton, 
des fein. 

Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, jo wird der Aeltere allein 
zugelaffen. 

$. 12. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- oder anderen Behinderungsfällen 
des Worftandsmitgliedes deffen Stelle ein und tritt felbit als ſolches ein, wenn 
das Vorſtandsmiiglied, deffen Stellvertreter er war, wahrend feiner Wahlzeit 
ftirbt, den Grundbefig im Verbande aufgiebt, oder feinen bleibenden Wohnſitz 
in einem entfernten Orte nimmt, 


$. 13. 


Der Vorftand hat den Vorfteher in feiner Gefchaftsführung zu unter: 
fügen, das Beſie der Genoffenfchaft überall wahrzunehmen und namentlich: 

1) den Gtat jährlich feftzuftellen; 

2) die Jahresrechnung abzunehmen und die Decharge an den Rendanten 
jr ertheilen; 

3) den Grlaß oder die Stundung von Beiträgen zu befchließen; 

4) die Genehmigung von Verträgen und Vergleichen, deren Gegenitand den 
Betrag von zehn Thalern überfteigt, zu ertheilen und die Erhebung von 
Prozeffen zu befchließen ; 

5) über die Ausführung neuer Anlagen, oder die Veränderung der bejtehen- 
den, über die Bauanfchläge, Aber außerordentliche Genoffenichaftsbeiträge 
und etwaige Anleihen zu bejchließen ; 

6) desgleichen über die etwaigen Vergütungen für abgetretene Grundftüce 
und Entnahme von Materialien, und 

7) über die Gefchäftsanmweifung für die Genoffenfchaftsbeamten, fowie 

8) über die Anftellung und Gehälter der Beamten der Genoffenfchaft ; 

I) die Reglements über die Inftandhaltung und Benugung der gemeinfchaft- 
lichen Anlagen zu erlaffen ; j 

10) der Grabenjchau durch zwei Deputirte beizumohnen. ® 


$. 14. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 
a) zu Bejchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Regie: 
rung 
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rung auf die regelmäßige Verzinſung und Tilgung der Schuld nad) 
einem zu entwerfenden Almortifationsplane zu halten hat; 

b) zu Projekten über Die Anlage neuer Hauptgräben, Brüden, Stauwerfe 
und Schleufen, über bie — und Veraͤnderung der beſtehenden 
Graben und Abzugskanaͤle. Wenn die Grundbeſitzer in einem Berieſe— 
lungs⸗ oder un die Bewäfferung aufzugeben winfchen, fo kann 
die Regierung den Antrag darauf genehmigen, fobald die Mehrzahl der 
fpeziell Betheiligten, der Fläche nach gerechnet, dafür flimmt und ber 
Vorſtand den Antrag befuͤrwortet; 

c) gu Veräußerung von Grundftücen der Genoffenfchaft, fowie zum An: 
aufe folcher für dieſe; 5 

d) zu dem Befchluß über die Remuneration bed Rendanten. Pr 


$. 15. 


Der Vorſtand verfammelt ſich fo oft es nöthig ift, wenigſtens aber jähr: *— 
lich zweimal, und zwar einmal nach der Fruͤhjahrs-Grabenſchau zur Abnahme di} vorſien— 
der Jahresrechnung und zur —— des Etats. 

Die Einladungen zu Verſammlungen muͤſſen, mit Ausnahme dringender 
Faͤlle, wenigſtens drei Tage vor dem Termine erfolgen und die zu verhandeln⸗ 
dien Gegenitände ergeben. 

Um gültige Befchlüffe zu faffen, muß außer den Vorſteher oder deffen 
Etellvertreter wenigftens die äikre der Mitglieder anweſend fein. 

Fine Ausnahme findet bei der zweiten, über den nämlichen Gegenftand 
berufenen Verſammlung ftatt, wenn die erfte Verfammlung wegen ungenügen- 
&r Zahl der Anwefenden feinen Befchluß hat faffen Fönnen und dies bei der 
weiten Einladung den Mitgliedern befannt gemacht ift. In einem folchen Falle 
kann ein gültiger Befchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder, einfchließ: 
ich des Morfteherd oder feines Stellvertreters, anmwefend find. In den Ver— 
Jummlungen führt der Vorſteher den Vorſitz und giebt bei Stimmengleichheit 
den Ausschlag. 

Die Befchlüffe und die Namen der dabei anmefenden Mitglieder werden 
mein befonderes Buch eingetragen. Sie werden ebenfo wie die Ausfertigun: 
gen derfelben von dem Vorſteher und zwei Mitgliedern vollzogen. 


$. 16. 

Die Mitglieder des Vorſtandes erhalten für die mit diefer Funktion ver- 
bundenen Bemuͤhungen Feine Remuneration. Nur wenn mit der Ausführung 
fer im Intereſſe der Genoffenfchaft von ihnen zu beforgenden Gefchäfte Rei: 
en außerhalb der Gemeinde Straelen und des Meliorationsverbandes verbun— 
den find, fteht ihnen der Erſatz baarer Auslagen zu. 


$. 17. 
_ .. Der Genoffenfchaftsrendant, welcher, foweit dies erforderlich, zugleich die Der endant. 
Eielle eines Sekretairs verfieht, verwaltet die Kaffe nach einer ihm vom Bor: 
ande zu ertheilenden Inſtruktion. 
eine Anftellung erfolgt im Wege eines Fündbaren Vertrags durch den 
Jahrgang 1860. (Nr. 5800.) 18 Vor: 


4 
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Vorftand, von welchem auch tiber die Höhe ded Gehalts und die Kaution die 
nöthigen Feſtſetzungen getroffen werden. 


$. 18. 


Grabenwaͤrter. Zur Beaufſichtigung und ——3 ber Genoſſenſchaftswerke ſoll min- 
rg = Grabenwärter vom Vorftande auf Vorfchlag des Vorſtehers ange: 
elft werben. 
Der Vorftand beftiimmt, ob die Anftellung auf Kündigung, oder auf eine 
längere Reihe von Jahren erfolgen fol. Der Grabenwärter bat msbefondere 
auf bie Bewäfferung zu beforgen und dabei auf eine gleichmäßige Vertheilung 
des Waſſers zu halten. 
® 


$. 19. 
rien Die Ausführung der Meliorationsbaufen nach dem Fefigefteliten Plane 
und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter der Kontrole des Vorſtandes 


Baufommif- reſp. der Vorſtandsmitglieder einer befonderen Baukommiſſion übertragen, welche 
ac aus dem MVorfteher, dem Birgermeifter und einem Vorftandsmirgliede beftehr. 
Das letztere wird von dem MVorftande gewählt. 
Die Regierung wird die Bauausfuͤhrung von Zeit zu Zeit durch einen 
Kommiffarius oder einen Königlichen Baubeamten Eontroliren laffen. 


$. 20. 


Die Baufommilfion faßt ihre Beichlüffe nach, Stimmenmehrheit. Sie 
beforgt ingbefondere auch die efwaigen Erwerbungen von Terrain, deſſen An- 
Fauf zur Ausführung des Meliorationsplanes erforderlich ift. Sie ift verpflich- 
tet, im Intereſſe der Genoſſenſchaft auf möglichite Koſtenerſparniß Bedacht zu 
nehmen und überhaupt Alles anzuordnen und zu veranlaffen, was ihr zum 
Nutzen der Genoffenfchaft zweckdienlich ericheint. 

$. 21. 

Die Verträge, welche die Baukommiffion abfchließt, find von allen drei 
Mitgliedern zu unterfchreiben, 

Die Mitglieder der Baufommiffion haben nach ordnungsmäßiger Aus- 
führung des Baues nah Maafgabe der: von jedem Ginzelnen bethätigten Muͤh— 
— Anſpruch auf eine von der Regierung, nach Anhoͤrung des Vorſtan⸗ 
des und Landraths, feſtzuſtellende Remuneration aus der Genoſſenſchaftskaſſe. 


$. 22, 


Sobald die Ausführung der. Meliorationsanlagen bewirft ift, hört das 
Mandat der Baufommiffion auf. Diefelbe übergiebt die Anlagen dem Bor: 
ftande zur ferneren — 

eitigkeiten, welche dabei entſtehen koͤnnten, werden von der Regierung 
u Duͤſfeldorf aus und in letzter Inſianz von dem Miniſter fiir die landwirth⸗ 
Ühaftlichen Angelegenheiten entfchieden, ohne daß der Rechtsweg. zuläflig if. 


I... 


$. 23. 

Die Abtretung des Terraind zu ben Hauptentwäffermgsgräben erfolgt . 
ımentgeltlich, injoweit die Veengenoffen zur Hergabe des Terraind nach den mit 
der Gemeinde Straelen ald frühere Beſitzerin des Veens gefchloffenen Kauf: 
verträgen und nach ben darauf gegründeten Feitfegungen der Ortsbehörde wegen 
der Breite der Graben verpflichtet find. 

Die Mehrbreite und das fonft erforderliche Terrain wird den Genoffen: 
fhaftsmitgliedern vergütet, und zwar in der Regel mit dem zweifachen Preife, 
für welchen der Boden von der Gemeinde verfauft ift. Streitigkeiten darüber 
werden, mit Ausfchluß des Rechröweges, fchiedsrichterlich entfchieden. 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern der - Genoffen- 
fchaft gehört, erfölgt nach den Vorfchriften des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 


$. 4. 


Die Eigenthümer der im Meliorationsgebiete belegenen Grundfihde find ° 
verpflichtet, den Beamten der Genoffenfchaft und den zur Räumung ber Grd- 
ben DVerpflichteten den nöthigen Zugang zu den Melivrationsiverfen uͤber ihre 
Grundftüde zu geftatten und den Sehen aufzunchmen. 

Sie find dagegen berechtigt, ſich diefed Auswurfes, foweit er nicht zur 
Erhöhung und Unterhaltung von Verwallungen und Wegen, oder zur Ausfül- 
lung alter Gräben ı. von der Genoffenfchaft gebraucht wird, zu ihrem Vor: 
theil zu bedienen. 

Die Verwallungen glei allem Lande innerhalb einer Breite von einer 
Ruthe zu beiden Seiten der Hauptgraäben und einer halben Ruthe zu beiden 
Seiten der Geitengräben, dürfen nicht anders ald zur Grasgewinnung benugt 
werden. 


$. 25. 


Die Genoffenfchaft ift der Oberaufficht des Staates unterworfen: Die Hperaufficht 
felbe wird von dem Landrath und im höherer Inſtanz von ber Regierung im des Staatet. 
Düffeldorf und dem Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten ge: 
handhabt in dem Umfange und mit der Befugniß, die den Aufjichtsbehörden 
der Gemeinden zuftehen. 


$. %. 


Wenn der Vorſtand der Genoffenfchaft es unterläßt oder verweigert, bie - 
der Genoffenfchaft nach diefem Statute oder fonft gefeglich obliegenden Keiftun- 
gen auf den Haushaltsetat zu bringen, oder außerordentliche zu genehmigen, fo 
ıjt die Regierung befugt, nach Anhörung des Vorftandes die Cintragung in 
den Gtat von Amtöwegen bewirken zu laffen, oder die außerordentliche Ausgabe 
feftzuftellen und die Einziehung der erforderlichen Beiträge zu verfügen. Gegen 
eine folche Enticheidung fteht dem Vorftande innerhalb zehn Tagen Berufung 
an den Minifter für die landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten zu. 
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Schiedsgericht. 


a; I m 


$. 27. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen den Mitgliedern der Genoffenichaft über 
das Figenthum von Grundftücen, oder die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten entftehen, gehören 
zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten der 
Genoffenfchaft, oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen 
Genoffen betreffenden Beſchwerden der Mitglieder der Genoffenfchaft gegen ein- 
ander vom Vorftande unterfucht und entichieden, infofern nicht einzelne Gegen- 
ftände in diefem Statut ausdrädlich an eine andere Behörde gewieſen find. 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Befcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemeldet werden muß. 

Das Schiedsgericht befteht aus drei Mitgliedern, und zwar aus dem 


jedesmaligen Bürgermeifter ald Worfigenden und zweien Perfonen, weldye von 


Abänderung 
bes Statuts. 


den ſtimmfaͤhigen DVeengenoffen auf ſechs Jahre gewahlt werden, jedoch nicht 
zu ben —— gehoͤren. 

Für jedes dieſer zwei Mitglieder wird ein Stellvertreter gewählt. 

MWahlbar ift jeder Inlaͤnder, der die Gigenfchaften eines Gemeinde: 
waͤhlers bat. 

Das Schiedsgericht entjcheidet nah Stimmenmehrheit. 

Gin weitered Rechtömittel finder nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt 
die Koften. 


$. 28. 


Abanderungen des Statuts fünnen nur mit landesherrlicher Genehmi- 
gung erfolgen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 5. März 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
| Simond. Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5201.) 
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(Nr. 5201.) Statut für ben Verband der Miefenbefiger im Quackenbachsthale des Kreifes 
Ahrweiler. Vom 12. März 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät bes Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, Behufs Verbeſſerung der im Quackenbachsthale des Kreiſes Ahr: 
weiler belegenen Wieſen, nach Anhoͤrung der Betheiligten, dem Antrage der 
Mehrzahl derſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 
$$. 56. 57. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843. ©. 51:) und des Geſetzes 
vom 11. Mai 1853. Artifel 2. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1853. ©. 183.), 
was folgt: si 


Die Befiger der in dem von Oberziffen nach Brenf führenden Wiefen- 
thale, dem fogenannten QDuadenbachsthale, belegenen Wiefen, wie fie in dem 
Situationsplan ded MWiefenbaumeifterd Perry vom 17. September 1856. und 
dem dazu gehörigen Katafterauszuge verzeichnet find, werden zu einem MWiefen- 
verbande vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundftücde durch Ent: und Bewaffe- 
rung zu verbeffern. 

Der Verband hat Korporationdrechte und fein Domizil bei feinem jedes- 
maligen Vorſteher. 6a 


Die Haupt:Bes und Entwäfferungsgräben, die Wehre und Schüßen, bie 
Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Verbands: 
wieſen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaftliche Koften des Wer: 
bandes nach dem angeführten Plane gefertigt, welcher in Streitfällen von der 
Regierung feftzuftellen ift. 

Die Befaamung, der Umban und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
Miefenparzellen durch Planirung, Düngung ı. bleibt den Eigenthuͤmern über: 
laffen,, jebod) find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen des MWiefenvor- 
fteherd im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch fönnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Miefenwärter bed Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 

$. 3. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An« 
—— — von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. 

Der Buͤrgermeiſter ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feſt und laͤßt die Beitraͤge von dem Saͤumigen durch adminiſtrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgeführt, unter Lei- 
tung eines MWiefenbaumeifterd; wo es indeß zweckmaͤßig ift, follen die Arbeiten 
u Beſtimmung des Vorftandes an den Mindeftfordernden verdungen — 

(Nr. 5211.) us⸗ 
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Ausnahmsweife fann der Vorſtand auch die Anlagen durch Natural» 
leiftung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In folchen Fallen ift der Wiefen- 
vorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nad einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Kofien des Säumigen machen und 
die Koften von demjelben durch Grefution beitreiben zu laffen. Eben dazu ift 
der MWiefenvorfieher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre 
Grundſtuͤcke obliegen und im ntereffe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 


dürfen. 
$. 4. 


Die Anlegung der nöthigen Gräben, Wehre ꝛc. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne MWeiteres — und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoflirungen und Uferrändern wachſende Grad oder andere zufällige Vor: 
theile erfegt werden follte, ift Entfchadigung zu gewähren. treitigfeiten hier: 
far Er mit Ausfchluß des Rechtsweges, fchiedsrichterlich entichieden 
cfr. $. 9.). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliebern des Miefen- 
verbandes gehört, erfolgt nach den WVorjchriften des Geſetzes vom 28. Fe: 
bruar 1843, 

$. 5. 


Die Angelegenheiten des MWiefenverbandes werben geleitet von einem 
MWiefenvorfteher und zwei MWiejenfchöffen, welche zufammen den Borftand bilden. 
Diefelben befleiden ein Ehrenamt. 


$. 6. 

Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den MWiefengenoffen aus 
ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebft zwei Stellvertretern für die Wie- 
fenfchöffen. 

Bei der Wahl hat jeder Wiefengenoffe Eine Stimme; wer mehr als zwei 
Bun im Verbande befigt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beiigt, 
drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in berfelben. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moralische Perſonen fönnen durch ihre gejeglichen 
Bertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitfiimmen. 

MWahlbar ift derjenige, welcher mindeftens Einen Morgen Wiefe im Ver: 
bande befigt und den Bo befig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtsfräf- 
tiges Erfenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 

Zur Legitimation des Vorftandes dient dad vom Buͤrgermeiſter befchei- 
nigte Wahlprotofoll. : 

$. 7. 


Der MWiefenvorfteher ift die ausfuͤhrende Verwaltungsbehoͤrde des Ver: 
bandes und verfritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 


u — 
Er hat indbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen. Anlagen nad dem fefigeftellten 
Bewafferungsplane mit Hülfe des vom Borftande erwählten Wiejenbau- 
meiſters zu veranlaffen. und dieſelbe zu beaufjichtigen; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzumeifen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren; 

c) die Voranfchläge und Jahresrechnungen den Wieſenſchoͤffen zur Feſtſtel⸗ 
lung und Abnahme vorzulegen; 

d) den Wiefenwärter und Die Unterhaltung. der. Anlagen zu beauflichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Wie- 
fenfchöffen. abzuhalten; 

e) den Schriftwechfel für den MWiefenverband zu führen und die Urkunden 
deffelben zu unterzeichnen. Zur Abjchliefung von Verträgen iſt die Zus 
ftimmung der MWiefenfchöffen nöthig; 

f) die DOrdnungsftrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
dieſes Statuts und der befonders dazu erlaffenen NReglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler fefizufesen und zur Kaffe einzuziehen. 


In Behinderungsfällen läßt fich der Wiefenvorfteher durch einen Wiefen- 
fchöffen vertreten. 


$. 8. 


Zur Bewachung und Bedienung der Wieſen ftellt der Vorſtand einen 
MWiefenwärter auf dreimonatlihe Kündigung an, deſſen Kohn die General: 
verfammlung der Genoffen bei ber Mahl des Vorſtandes ein= für allemal be- 
fiimmt. Die Wahl des MWiefenwärters unterliegt der Beftätigung bed Land- 
rathed. Der Wielenwärter it allein befugt zu wäffern und muß fo wäffern, 
daß alle Parzellen den verhältnißmäßigen Antheil an Waffer erhalten. Kein 
Gigenthümer darf die Schleufen öffnen oder zufegen, oder überhaupt die Be- 
wäfferungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional- 
firafe von zwei Thalern für jeden Kontraventiondfall. 

Der MWiefenwärter wird als Feldhüter vereidigt; er muß den Auweifun: 

en des Miefenvorftehers pünktlich) Folge leiften und kann von bemfelben mit 
Derweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 


$. 9. 

Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent- 
ſtehen, gehören zur Entſcheidung ber ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden nach erfolgter Feftftellung des Bewäfferungsplanes durch 
die Regierung (ckr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten bes 
Merbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Ge- 
noffen betreffenden Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entfchieden. 

Gegen die Entfcheidung des Vorſtandes fieht jedem Theile der Refurs 

(Nr. 5%1.) an 
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an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
bes Befcheided an gerechnet, bei dem MWiefenvorfteher angemeldet werden muß. 
nr weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die 

often. . 

Das Schiedsgericht befteht aus dem Bürgermeifter und zwei, Beifigern. 
Die Beifiger nebſt einem Stellvertreter für jeden werden von der General- 
verfammlung auf drei Jahre gewählt. 

MWählbar iſt Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu ben 
Öffentlichen Gemeindeamtern wählbar ift, mindeftend Ginen Morgen Wieſe be- 
figt und nicht Mitglied des Verbandes ift. 

Wenn der Bürgermeifter jelbft Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Zandrath auf Antrag jedes Berheiligten einen anderen unparteüfchen 
Vorfigenden des Schiebögerichtd ernennen. 

Daffelbe kann der Landrath thun, wenn fonftige Einwendungen gegen 
die Perfon des Bürgermeilterd von den DBetheiligten erhoben werben, welche 

deſſen Unparteilichkeit nach dem Ermeffen ded Landrathes beeinträchtigen. 


$. 10, 

MWegen der Wäfferungsordnung, der Grabenräumung, der Heumerbung 
und der Hütung auf den Wieſen hat der Vorftand die re Beltimmungen 
j" treffen und fann deren Lebertrefung mit Ordnungsftrafen bis drei Thaler 

edrohen. 
$. 11. 

Der Wieſenverband iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 

Das Auffichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Regierung in 
Coblenz als Landespolizeibehoͤrde und von dem Minifter für die landwirthſchaft— 
lichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, 
welche den Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. 


$. 12. 


Abänderungen dieſes Statuted können nur unter landesherrlicher Geneh: 
migung erfolgen. 

Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. ’ 

Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
Simond Gr. v. Püdler. 





Nebigirt im Büreau bed Staats» Dinifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Söniglichen Geheimen Ober : Kofbuchbruderei 
(NR. Deder). 
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(Nr. 5202.) Convention (entre la Prusse et 
VEspagne) pour l’extradition 
des malfaiteurs.. Du 5 Jan- 


vier 1860. 


Son Altesse Royale le Regent, Prince 
de Prusse, au nom de Sa Majeste 
le Roi et Sa Mijeste la Reine 
dEspagne ayant juge utile de regler 
par une convention l'extradition des 
malfaiteurs, ont nomme à cet effet, 
savoir: 


Son Altesse Royale le Re- 


gent, Prince de Prusse: 


le Sieur Alexandre Baron 
de Schleinitz, Ministre 
d’Etat et des Affaires Etran- 
geres, Chambellan, Cheva- 
lier de l'ordre de l’Aigle 
rouge de la deuxieme classe 
avec la plaque et de Tor- 
dre de St. Jean etc. etc. 


et 
Sa MajestelaReine dEspagne: 
le Sieur Don Juan Jime- 


nez de Sandoval, Mar- 
Jahrgang 1860. (Nr. 5202.) 


Ausgegeben zu Berlin den 16, April 1860, 
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(Ar. 5202.) Ueberſetzung der Uebereinkunft 
zwiſchen Preußen und Spanien 


wegen Auslieferung fluͤchtiger 
Verbrecher. Vom 5. Januar 
1860. 


M acdem Seine Königliche Hoheit der 
Regent, Prinz von Preußen, im Namen 
Sr. Majeflät des Königs, und Ihre 
Majeftät die Königin von Spanien es 
nüßlich befunden haben, die Auslieferung 
der Verbrecher durch ein Lebereinfommen 
zu regeln, haben Allerhöchftdiefelben zu 
dieſem Zwede zu Bevollmächtigten er: 
nannt, und zwar: 


Seine Königlihe Hoheit der 
Regent, Prinz von Preußen: 


den Staats: und Minifter der aus⸗ 
wärtigenAngelegenheiten, Kam⸗ 
merberrn Freiherrn Aleran- 
derv. Schleinig, Ritter des 
Rothen Adler Ordens zweiter 
Klaffe mit dem Stern und des 
St. Kohanniter-Orbens ıc. 


und 
Ihre Majeftät Die Königin von 
Spanien: 


Allerhöchftihren außerordentlichen 
TR und bevollmachtig- 
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quis de la Ribera, Son 
Envoye Extraordinaire et 
Ministre Plenipotentiaire 
pres Sa Majest€ le Roi de 
Prusse, Commandeur de 
lordre Royal, et distirigue 
de Charles II. et de lor- 
dre d’Isabelle la Catholique 
etc. etc. 


Lesquels, apres s’öire commu- 
nique leurs pleinspouvoirs respectifs, 
ont arr£te les articles suivants: 


Art. IL 


Les Gouvernements Prussien et 
Espagnol seengagent par la presente 
Convention à se livrer reciproque- 
ment, ä la demande de lautre par- 
tie, à lexception de leurs nationaux 
tous les individus qui se sont refu- 
gies de Prusse eu Espagne ou dans 
une possession Espagnole ou d’Es- 
pagne ou «une possession Espagnole 
en Prusse, et qui sont poursuivis ou 
condamınes par les tribunaux du pays 
ol ils ont commis, soit comme au- 
teurs, soit comme complices, un des 
crimes ou delits enumeres à Tarti- 
cle II. 


La demande d'extradition ne 
pourra avoir lieu que par voie di- 
plomatique. 


Art. II. 


Les crimes ou delits, % raison 
desquels lextradition devra être re- 
eiproquement accordee sont: 


1) Le parricide, lassassinat, lempoi- 
sonnement, le meurtre, Tinfanti- 
cide, le viol, lattentat à la pu- 
deur, consomme& ou tente avec 


ten Minifter bei Er. Majeftät 
dem Könige von Preußen, Don 
Juan Jimenez de Sando- 
val Marquis de la Ribera, 
Kommandeur des Königlichen 
und audgezeichneten. Ordens 
Karla IH. und des Ordens 
Iſabellas der Katholiſchen ꝛc. 


welche nach vorheriger Mittheilung ihrer 
Vollmachten über folgende Artikel über: 
eingefommen find: 


Art. 


Die Preußifche und die Epanifche 
Regierung verpflichten fich durch gegen- 
wärtige Vebereinfunft, gegenfeitig auf 
Antrag des anderen Theiles fich alle die— 
jenigen Jndividuen, mit Ausnahme ihrer 
Nationalen, augzuliefern, welche aus 
Preußen nach Spanien oder in eine der 
Epanifchen Befigungen, oder aus Spa— 
nien oder einer der Epanifchen Beſitzun— 
gen nach Preußen fich geflüchter haben 
und durch die Gerichtehöfe des Landes, 
wo fie, fei e8 als Urheber oder als Mit- 
fchuldige, irgend eines der im Artikel IL. 
aufgeführten Verbrechen oder Vergehen 
begangen haben, angeklagt oder verur- 
theilt find. 


Das Gefuh um Auslieferung darf 
nur im diplomatifchen Wege gefchehen. 


Art. I. 


Die Merbrechen und Vergeben, de— 
reniwegen gegenfeitig die Auslieferung 
bewilligt werden foll, find folgende: 

1) Vatermord, Meuchelmord, Gift: 
mifcherei, Todtjchlag, Kindermord, 
Nothzucht, vollendete oder verfuchte 
gewaltfame Verlegung der Scham: 
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violence, ainsi «que tout attentat 
commis ou tente sans violence 
contre des mineurs en tant que 
les lois de Vetat qui demandera 
lextradition assimilent ce crime 
a lattentat commis ou tente avec 
violence contre des majeurs. 


2) Lincendie volontaire, 


3) 


La participation a une bande 
pour leexercice du brigandage et 
du vol; la soustraction fraudu- 
leuse, si elle a et€ commise sur 
une voie publique ou la nuit et 
dans une maison habitee, ou si 
on a eu recours à la violence, 
à lescalade, a leffraction intc- 
rieure ou exterieure, ou, enfin, 
si celui, A qui elle est imputee 
elait un domestiqueouunhomme 
de service à gages. 


4) La fraude et toute sorte d'es- 


5) 


6) 


croquerie. 


La fabrication, lintroduction, 
et lemission de fausses mon- 
naies, y compris la fabrication, 
introduction, l'altération et 
l’&mission de papier - monnaie, 
la contrefacon des poincons ser- 
vant A contröler les matieres 
dor et d’argent, la contrefacon 
du Sceau de lEtät et des Tım- 
bres nationaux, 


Le faux temoignage, lorsquiil est 

orte dans un proces criminel, 
® subornation de tenıoins, sil 
sagit dactes ou de documents 
officiels ou commerciaux; les 
faux en &criture authentique ou 
privee, ou en écriture de com- 
merce, a lexception des faux qui 


(Br. 5202.) 


baftigfeit, fowie jede gegen Minder- 
jährige ohne Gewalt vollendete oder 
verfuchte Verlegung der Schamhaf⸗ 
tigkeit, infoweit Die efege des Staa⸗ 
tes, welcher die Nuslieferung in An 
trag bringt, dies Merbrechen der 
gegen Bolljahrige vollendeten oder 
verjuchten gewaltfamen Verlegung 
ber Schambaftigteit gleichftellen ; 


2) Branditiftung ; 
3) Theilnahme an einer Bande zur 


Veruͤbung von Raub und Diebitahl, 
Entwendung, wenn fie auf öffent: 
liher Straße oder bei Nacht und 
in einem bewohnten Haufe, oder 
mit Anwendung von Gewalt, Gin- 
fteigung, Ginbruch im Innern oder 
von Yußen verübt ift, oder endlich 
wenn deren ein Dienftbote oder ein 
im Lohne ftehendes Individuum be= 
ſchuldigt iſt; 


4) Betrug und jede Art von Schwin— 


delei; 


5) Anfertigung, Einfuͤhrung und Ver⸗ 


breitung falfcher Münzen mit Gin- 
ſchluß der Anfertigung, Einfuͤhrung, 
Faͤlſchung und Werbreitung von 
Papiergeld, Nachmachung der zur 
Kenntlihmachung der Gold- und 
Silberwaaren dienenden Marken, 
Nachmachung des Staatsfiegels und 
der Landesſtempel; 


6) falfches Zeugnif, wenn es in einem 


Strafverfahren abgegeben iſt, Ver: 
leitung von Zeugen zu einer fal- 
fhen Ausfage, wenn es fich um 
amtliche oder Faufmännifche Ver: 
bandlungen oder Schriftftüde han- 
beit, VBerfälichung von authentifchen 
—— oder Handelsſchrif⸗ 


ne sont point punis d'une peine 
afflictive ou infamante. 


7) Les soustractions commises par 
les depositaires publics qui de- 
tournent des effets se trouvant 
entre leurs mains en vertu de 
la charge quils exercent. 


8) La banqueroute frauduleuse, 


Art, II. 


Lextradition naura pas lieu dans 
les cas de crimes et delits politiques, 
ni dans celui de tout autre crime 
non specifie a larticle precedent. 


Art. IV. 


Les objets voles qui se trouve- 
ront entre les mains de lindividu 
reclame ou dont on pourra se sai- 
sir, si le voleur les a deposes dans 
le pays ol il sest refugie, ainsi que 
tous ceux qui pourraient servir à la 
preuve du delit, seront livres au 
moment m&me oü seffectuera lex- 
tradition, et si A cette epoque on 
n’a pas encore pu sen emparer, apres 
lextradition. 


Art. V. 


Les pieces qui devront être pro- 
duites à lappun de la demande diex- 
tradition, sont larret de condamna- 
tion ou le mandat diarret expedie 
dans les formes prescrites par la 
legislation du Gouvernement recla- 
mant, ainsi que tout autre acte ayant 
au moins la m&me force que ce man- 
dat et indiquant egalement la nature 
de la gravite du fait poursuivi, ainsi 


ten, mit Ausnahme derjenigen Fäl- 
fchungen, Die nicht mit peinlicher 
oder entehrender Strafe bedroht find; 


7) Unterfchlagungen Geitens öffent: 
licher KRaffenbeamten, welche Gegen: 
fiande abhanden bringen, die fich 
vermöge ihrer amtlichen Stellung 
in ihrem Beſitze befinden; 


8) betrüglicher Bankerott. 


Yrt. IM. 


Die Auslieferung foll weder im Falle 
eines politifchen Verbrechens oder Ver: 
gehend, noch wegen irgend eincd ande: 
ren, im vorhergehenden Artikel nicht auf: 
geführten Verbrechens ftattfinden. 


Art. IV. 


Die entwendeten Gegenflände, die 
fih im Beſitze des reflamirten Indivi— 
duums befinden, ober deren man fich be— 
mächtigen kann, wenn der Entwender 
fie in dem Staate, wohin er geflüchter 
ift, niedergelegt hat, fowie alle diejeni— 
gen, welche zum Beweife des Verbre— 
chens dienen koͤnnen, follen im Mugen- 
blicke der Auslieferung mituͤbergeben oder, 
wenn man fich zu dieſer Zeit ihrer noch 
nicht hat bemachtigen Fönnen, nach der 
Auslieferung übergeben werben. 


Art. V. 


Die Urkunden, welche zur Unter: 
ftügung des Antrages auf Auslieferung 
beigebracht werden müffen, find das ver- 
urtheilende Erkenntniß oder der in den 
Formen, welche die Gefeßgebung der Die 
Auslieferung begebrenden Regierung vor: 


jchreibt, ausgefertigte Haftbefehl oder 


jede andere Urkunde, welche wenigſtens 
diefelbe Kraft, als der gedachte Befehl 
bat, und fowohl die Narur ımd Schwere 
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que la disposition pénale applicable 
a ce fait. 


Art. VI. 


Si Findividu reclame n'est pas 
sujet de l’Etat r&eclamant, lextradition 
Bun etre differee jusqu’a ce que 
e Gouvernement auquel le prevenu 
appartient ait été invite à indiquer 
les motifs quil pourrait faire valoir 
pour siopposer à lextradition. 


En tout cas le Gouvernement 
auquel la demande deextradition sa- 
dresse, aura pleine liberte de donner 
a Yaffaire le cours qui lui semblera 
le plus convenable, en extradant le 
malfaiteur pour @tre juge soit en 
son propre pays, soit à celui oü il 
a commis le crime. 


Art. VI. 


Si lindividu reclame etait pour- 
suivi ou condamne par les tribunaux 
du pays otı il sest refüugie pour 
crimes ou delits, commis dans ce 
mme pays, il ne pourra éêtre livre 
quapres avoir été acquitté ou apres 
avoir subi la peine prononcee contre 
lui. 


Art. VII. 


Lextradition ne pourra pas avoir 
lieu si d’apres la legislation du pays 
ou le malfaiteur sest refugie, il ya 
prescription de la peine ou de lac- 
tion criminelle. 
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des in Rede fiehenden Verbrechens, als 
auch das darauf anwendbare Strafgeſetz 
bezeichnet. 


Art. VI. 


Wenn das reflamirte Individuum 
nicht Unterthan des die Auslieferung 
begehrenden Staates ift, fann die Aus: 
lieferung bis dahin ausgeſetzt werden, 
daß die Regierung, welcher der Ange: 
jchuldigte angehört, erfucht worden ift, 
die Gründe anzugeben, die fie würde 
geltend machen Fönnen, um der Yuslie: 
ferung zu widersprechen. 

In jedem Falle foll die Regierung, 
an welche der Auslieferungsantrag ge: 
richtet ift, volle Freiheit haben, der Cache 
diejenige Wendung zu geben, die ihr bie 
angemeffenfte fcheint, indem fie den Ber: 
brecher entweder in fein Heimatheland 
oder in denjenigen Staat, wo er das 
Verbrechen begangen bat, Behufs des 
weiteren richterlihen Verfahrens aus: 
liefert. 


Art. VIE 


MWenn das reflamirte Individuum 
durch die Gerichte des Landes, wohin 
es fich geflüchtet hat, wegen anderer in 
diefem jelben Lande begangener Wer: 
brechen oder Vergeben zur Unterfuchung 
ge en oder verurtheilt ift, fo foll feine 
Auslieferung nicht eher ftattfinden, als 
bi8 daſſelbe freigefprochen worden ift, 
oder die gegen daffelbe verhängte Strafe 
verbüßt hat. 


Art. VIH. 


Die Auslieferung foll nicht ftatffin- 
den, wenn nad) der Gefeßgebung des 
Landes, wohin fich der Verbrecher ge: 
flüchtet hat, die Verjährung der Strafe 
oder der jtrafrechtlichen Anklage einge: 
treten ift. 


Art. IX. 


Liextradition ne pourra pas £tre 
differde par la raison quelle empe£- 
cherait Findividu reclame de remplir 
des obligations qu'il aurait contrac- 
tdes envers des particuliers. Ceux- 
ci seront libres de poursuivre leurs 
droits par devant lautorite compe&- 
tente. 


Art, X. 


Les malfaiteurs dont lextradition 
a ele accordce seront diriges sur le 
port designe par lagent diplomatique 
qui a fait Ja demande d'extradition. 


Les frais occasionn&s par l'arresta- 
tion, la detention, la garde, l'entre- 
tien et le transport des individus 
dont lextradition a ete accordee, sur 
le territoire du pays dans lequel ils 
s’etaient refugies, ainsi que les frais 
d’entretien et de surveillance dans 
ledit port jusquau moment de la 
remise, seront à la charge du Gou- 
vernement dans le pays duquel le 
malfaiteur s’etait refugie. Les frais 
d’entretien et de transport, des le 
moment de l’embarquement, seront 
supportes par l’Etat qui aura de- 
mande lextradition. 


Art. XI. 


Dans le cas oü le Gouvernement 
reclamant n’aurait pas dispose de lin- 
dividu reclame dans les quatre mois 
qui suivront lavis de la Legation 
competente, quil se trouve ä sa dis- 


Art. IX. 


Die Auslieferung darf nicht aus dem 
Grunde ausgefegt werden, weil fie das 
reflamirte Individuum verbindere, Die 
Verbindlichkeiten zu erfüllen, welche 
daffelbe gegen Privatperfonen übernom: 
men hätte. Letzteren foll es freiftehen, 
ihre Rechte vor der zuftandigen Behörde 
zu verfolgen. 


Art. X. 


Die Verbrecher, deren Auslieferung 
bewilligt worden ift, follen nach demje— 
nigen Hafen gebracht werden, welcher 
von dem diplomatischen Agenten, der den 
Auslieferungsantrag geftellt hat, bezeich- 
net worden ift. 


Die Koften, welche durch die Ver— 
baftung, Inhafthaltung, Bewachung, den 
Unterhalt und den Transport derjenigen 
Individuen, deren Auslieferung bewil- 
ligt worden it, innerhalb des Landes— 
gebietes verurfacht worden find, in wel- 
ches fie fich geflüchtet hatten, ſowie die 
bi8 zum Zeitpunfte der Webergabe in 
dem gedachten Hafen entftcehenden Unter— 
halts⸗ und Beauflichtigungsfoften follen 
derjenigen Regierung zur Laſt fallen, in 
deren Gebiet der Verbrecher fich geflüch- 
tet hatte. Die Koiten des Unterbaltes 
und des Transportes von dem Zeitpunfte 
der Einſchiffung an werden von Demje= 
nigen Staate getragen, welcher die Aus— 
lieferung beantragt hat. 


rt. XL 


Falls die, die Auslieferung begeh— 
rende Regierung nicht binnen vier sho- 
naten von der an die zuftändige Ge— 
fandtfchaft ergebenden Mittheilung an, 
daß das reflamirte Individuum zu ihrer 


position, l’extradition pourra £tre re- 
fusee et le coupable mis en liberte. 


Art. XIL 


Lorsque dans la poursuite d’une 
affaire penale Yun des Gouverne- 
ments jugera ne&cessaire de faire en- 
tendre des temoins domicilies sur 
le territoire de lautre, une commis- 
sion rogatoire sera adressde A ce der- 
nier par voie diplomatique et il y 
sera donne& suite conformement aux 
lois du pays, oü les témoins seront 
invites à comparaitre, 


Art. XII. 


Si dans une cause penale la com- 
parution personnelle dun temoin 
dans lautre Etat est jugee necessaire, le 
Gouvernement du pays, auquel ce 
“ temoin apparlient, devra leengager 
a se rendre & linvitation qui lui sera 
faite, et en cas de consentement les 
frais de voyage et de séjour lui se- 
ront rembourses d’apres les tarifs et 
reglements en vigueur dans le pays 
oü laudition Jdevra avoir lieu. 


Art. XIV, 


Les Hautes Parties contractantes 
ont declarE en m&me temps, que 
lemploi de la langue francgaise dont 
Elles se sont servies un commun 
accord, dans la presente Convention 
ne peut et ne doit, en aucun cas 
porter atteinte au droit qu’Elles ont 
respeclivement de se servir de Leur 
propre langue dans le texte des sti- 
pulations internationales. 
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Verfügung ftehe, über daſſelbe verfügen 
follte, kann die Auslieferung verweigert 
und der Schuldige in Freiheit geſetzt 
werden. 


Art. XI. 


Menn im Werfolge eines firafrecht- 
lichen Verfahrens eine der Regierungen 
die Vernehmung von Zeugen für noth- 
wendig erachtet, Die in dem Gebiete der 
anderen wohnhaft find, fo foll an Dieje 
auf diplomatifchem Wege eine Requiſi⸗ 
tion um Vernehmung gerichtet und ders 
felben in Gemäßheit der Gefeße des 
Landes, wo die Zeugen vorzuladen find, - 
Folge gegeben werden. 


Art. XIII. 


MWenn in einem ftrafrechtlichen Falle 
das perfönliche Grfcheinen eines Zeugen 
in dem anderen Staate für nothwendig 
erachtet wird, jo ſoll die Regierung des— 
jenigen Landes, welchen dieſer Zeuge 
angehört, ihn auffordern, der an ihn er= 
gehenden Vorladung zu folgen, und «8 
follen demfelben im Falle feiner Gin- 
willigung die Koften der Reife und des 
Aufenthaltes nach den beftehenden Taren 
und Reglementd Ddesjenigen Landes er- 
ftattet werden, in welchem die Verneh- 
mung flattfinden foll. 


Art. XIV. 


Die hohen Eontrabirenden Theile ha— 
ben zugleich erflärt, daß die Anwendun 
der Franzoͤſiſchen Sprache, deren fie ib 
nach gemeinfamen Uebereinkommen in 
der gegenwärtigen Uebereinkunft bedient 
haben, in Eeinem alle dem ihnen bei- 
derfeitig zuftehenden Rechte Eintrag thun 
kann oder foll, fich ihrer eigenen Lan: 
desfprache in dem Wortlaute völferrecht: 
licher Verabredungen zu bedienen. 
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Art. XV. 


La presente Convention sera exe- 
cutoire dix jours apres avoir été 
publice Jans les formes prescrites 
par la legislation des deux pays, et 
. elle restera en vigueur pendant cing 
anndes, 


Lorsque six mois avant l’expira- 
tion de ce terme ni l'un ni lautre 
Gouvernement n’aura declare vou- 
loir y renoncer, la Gonvention re- 
stera en vigueur pendant dautres eing 
“annees et ainsi de suite de cing en 
cing années. 


Elle sera ratifiee et les ratifica- 
tions en seront echangees dans le 
delai de quarante-cing jours ou plus 
töt si faire se peut. 


En foi de quoi les Plenipoten- 
tiaires respectifs V'ont signee et y 
ont appos« le cachet de leurs armes. 


Fait & Berlin le cinq janvier 1860. 
Schleinitz. 
(L. $,) 


Le Marquis de la Ribera. 
(L. 5) 


Art. XV. 


Die. gegenwärtige Lebereinfunft foll 
zehn Tage nad) ihrer, in Gemäßheit ber 
durch die Gefeßgebung beider Länder 
vorgefchriebenen formen erfolgten Ber: 
öffentlihung zur Ausführung gebracht 
werden und wahrend fünf Jahren in 
Kraft bleiben. 


Wenn ſechs Monate vor Ablauf die- 
ſes Zeitraums weder Die eine noch Die 
andere Regierung die Abficht erklärt 
bat, von der Uebereinkunft zuruͤckzutre— 
ten, fo foll die letztere wahrend ander: 
weiter fünf Jahre in Kraft bleiben und 
ebenfo ferner von fünf zu fünf Jahren. 


Diefelbe wird ratifizirt, und ‚die Ra— 
tififationen werden binnen fünf und vier: 
zig Tagen, oder wo möglich früher, aus: 
gewechjelt werden. 


Des zu Urfund haben die betreffen: 
den Bevollmächtigten diefelbe unterzeich- 
net und derfelben ihre Wappen beiges 
druͤckt. 


Geſchehen zu Berlin, den fuͤnften 
Januar 1860. 


Schleinitz. 
(L. S,) 


Der Marquis de la Ribera. 
(L. S.) 


Vorftehender Vertrag ift ratifizirt worden und hat die Auswechfelung der 
Ratififations-lirfunden bereits flattgefunden. 


mm — —— 
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(Nr. 5203.) Allerhöchfter Erlaß vom 5. März 1860., betreffend die für bad Aufziehen ber 
über die Parnig bei Stettin führenden Bruͤcke zu entrichtende Abgabe. 


>) MR Ihren Bericht vom 25. v. M. beftimme Ach, was folgt: An Brüden- 
aufzugsgeld ift für das Aufziehen der über die Parnig vor dem Parnigthore 
bei Stettin führenden Brüde zu entrichten: 


a) wenn Eine Klappe gezogen WILD .................. 24 Sgr. 
b) wenn beide Klappen gezogen werden. ..nuennecenenenenennen 5 Sgr. 


für jedes durchgehende Schiffsgefaͤß. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 


Berlin, den 5. März 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminiſter. 





(Nr. 5204.) Statut der Genoffenfchaft zur Unterhaltung des Wieczno-Kanals im Regie: 
rungsbezirk Marienwerder. Bom 12, März 1860. 


Im Namen Sr. Majejtät des Königs. 


ir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Megent, s 


verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund der SS. 56. und 57, 
des Geſetzes vom 28. Februar 1843. und des Artikels 2, des Geſetzes vom 
11. Mai 1853,, was folgt: 


Zabrgang 1860. (Nr. 5203—5201.) 20 $. 1. 
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$. 1. 
3wed der Genoſſenſchaft. 


Das bei Przydworz im Culmer Kreife gelegene Blottobruch it im Jahre 
1806. durch einen Kanal nach dem Wieczno-See entwaffert und der Wicczno- 
See wiederum durch einen Kanal in den Thorner Bach abgeleitet worden. 
Die beiden auf Staatsfoften angelegten Kanale geriethen fpäter in Verfall und 
wurden erjt im Jahre 1846. durch die Befiger der meiſtbetheiligten Güter auf 
gemeinfame Koften wiederbergeftellt. | 


Die Fünftige Unterhaltung des 1086 Ruthen langen Kanald vom Blotto— 
bruch bis an den Wieczno-See ift deinnachft durch ein unter Zuftimmung aller 
dabei Betheiligten vereinbarted, von dem Minitterium für die landwirtbichaft: 
lichen Angelegenheiten unter dem 21. Auguft 1857. beitätigtes Genoffenichafts- 
Statut geordnet. 


Um die Unterhaltung des Wieczno:Kanals, welcher den Wieczno⸗See in 
den Thorner Bach ableitet, zu fichern, werden hierdurch der Königliche Do— 
mainenfisfus als Beliger der Domaine Bottfchin mit Szerofopaß und Anzfelde 
und der Domaine Przydworz, der Beliger der Güter Swientoslaw und 
Zaionskowo, der Befiger des Gutes Rinde mit Roßgarten, die Beliger der 
Güter Bartogzewig, Orlowo, Grzegorz, Zelgno, Dzwierzno, zu einer Genoffen= 
fchaft vereinigt. 


$. 2. 
Befhreibung des Wieczno: Kanals. 


Der Wieezno-Kanal liegt ganz innerhalb der Grenzen des Gute 
Zaionskowo. Gr * eine Laͤnge von 550 Ruthen, eine Sohlbreite von 6 Fuß, 
anderthalbfuͤßige Doſſirungen und ein Gefaͤlle von 4 Zoll auf je 100 Ruthen. 
In der Lange von 45 laufenden Ruthen iſt er in der Sohle mit 1 Fuß ſtar— 
fen Felditeinen gepflaftert und uber der Sohle auf 3 Fuß Höhe mit Feldſtei— 
nen in Moos in der Böfchung befleidet. 


Am Ausfluffe des Kanals aus dem MWieczng-See ift eine Schleufe an- 
gebracht, und von diefer Echleufe bis zur Brücke des Dorfes Zaionskowo find 
die Doffirungen in einer Länge von 150 Ruthen auf einer Höhe von 3 Fuß 
über der Sohle durch eingerammte Pfähle, die durch 173 Spannriegel ausein- 
— werden, und durch Bohlen, die hinter die Pfaͤhle geſetzt werden, 

efeſtigt. 


In dieſen gegenwaͤrtigen Zuſtand iſt der Kanal gebracht worden durch 
die Ausführung eines vom Deichbau-Inſpektor Weſtphal unterm 30, April 
184 


* 
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1844. und eines vom Waſſerbau-Inſpektor Berndt unterm 22. März 1851. 
entworfenen Anfchlages. 


Fin von Kienig im Jahre 1843. entworfener Situationsplan weift zu: 
gleich die Langen: und Duerprofile des Kanals nach und bezeichnet die Pımkte, 
an welchen zur Feſtſtellung des Nivellements 6 Zoll im Quadrat ſtarke, 5% Fuß 
lange Pfaͤhle 5 Fuß tief in die Kanalfohle eingerammt worden find. 


Der Kienitzſche Plan und die bezeichneten‘ Anfchläge mit den dazu gehoͤ— 
rigen Erläuterungsberichten bleiben maaßgebend für die Feſtſtellung des vor- 
handenen und dauernd zu erhaltenden Suflandes des Kanals. 


$. 3. 


Aufbringung der Unterhaltungsfoften. 


Der Kanal wird feiner ganzen Länge nach. für gemeinfchaftliche Rech: 
nung ber im $. 1. genannten Güter dauernd im guten Zuftande erhalten. Die 
Gejammtfoften der Unterhaltung werden nach Prozentfägen von jenen Gütern 
aufgebracht. 


Den Maaßſtab für die Größe des Beitrages, den jedes der Güter zu 
den Unterhaltungskoften zu leijten hat, gewährt ber Vortheil, welcher durch die 
Entwäfferung des Wieczno⸗Kanals erzielt wird. 


Das Beitragsverhältniß ift in. dem von ber Mehrzahl der Betbeiligten 
unter dem 23. September 1859. genehmigten Katafter angegeben, und koͤnnen da⸗ 
Fe die Beiträge vorläufig unter Vorbehaltung der Ausgleichung außgefchrie: 
en werben. 


Behufs der definitiven Feitftellung des Katafters ift daffelbe nach Pu— 
blifation des Statutes jedem Intereſſenten abſchriftlich mitzutheilen mit dem 
Bemerken, daß ihm freiftehe, binnen vier Wochen Ginwendungen dagegen bei 
dem Kreislandrath zu erheben. 


Die Einwendungen find demnachft durch den Kreislandrath oder einen 
andern Regierungskommiſſarius unter Zuziehung zweier von der Regierung er: 
nannten oͤkonomiſchen Sachverftändigen, ſowie der Berheiligten, namlich des 
Beſchwerdefuͤhrers und eines Deputirten der zufriedenen ntereffenten, zu uns 
terfuchen. Im Mangel der Einigung hat die Regierung fodann über ‚die Ein— 
wendungen zu entjcheiden. 


Gegen die Entſcheidung der Regierung findet binnen vier Wochen nach 
deren Bekanntmachung Rekurs an den Minifter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten ftatt. 

MWerden die Einwendungen verworfen, fo treffen bie Koften des Rekla— 
mationsverfahreng den Befchwerbeführer. 


(Nr. 5204.) 20% Das 
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Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung in Marienwerder aus: 
gefertigt und dem Kreislandrath zugeitellt. 


Die Verpflichtung zur Aufbringung der antheiligen Koften haftet auf 
den betreffenden Gütern als eine Reallaſt. Jeder Nugnießer muß dafuͤr auf: 
kommen, ohne daß der Genoffenfchaft zugemufhet werben fann, fi an den 
Eigenthuͤmer des Guts zu halten. 


9. 4. 
Auffjichtsbehörde, 


Die Aufficht Aber die Erhaltung des Kanals wird dem Landrath des 
Culmer Kreiſes als eine Kreis-Polizeifache übertragen. Etwaige Befchwerden 
über die Verfügungen des Landraths folgen dem für Polizeifachen vorgefchrie= 
benen Inftanzenzuge. 

Der Königliche Bezirke-Baubeamte fteht ald Technifer dem Landrath zur 
Seite. Gr beantwortet und begutachter die vom Landrathe ihm vorzulegenden 


technifchen Fragen, veranfchlagt und Fontrolirt die KRanalarbeiten und ertheilt 
die erforderlichen Abnahmeatteite. 


$. 5. 


Die Aufficht über das Vorfluthsſyſtem der Güter Grzegorz, Zelgno, 
Dzwier zno und Zaionskowo, welches im Zuſammenhange mit der Entwaͤſſerung 
des Wieczno-Bruchs ſteht und durch letztere bedingt wird, iſt durch den ver— 
waltenden Vorſtand der Genoſſenſchaft des Wieczno-Kanals zu fuͤhren. Die 
Raͤumungskoſten werden jedoch von der —S—— nicht uͤbernommen. 


§. 6. 
Kanalkaſſe. 
Die zur Unterhaltung des Wieczno-Kanals verpflichteten Güter zahlen 


die von ihnen zu entrichtenden baaren Beiträge an die zu bildende Kaffe des 
Wierzno-Ranals, ımd aus der leßteren werden die Unterhaltungskoften beftritten. 


Einigen ſich die ntereffenten darüber, wen die Verwaltung der Kaffe 
übertragen werben foll, jo bewendet es bei diefer Ginigung. 


Sie find zu diefem Behufe von dem Landrath des Kreifes unter Angabe 
des Zweckes zufammenzuberufen. 


Findet eine Ginigung nicht ftatt, jo befiimmt der Landrath felbft den 
Derwalter der Kanalkaſſe. Auch har er im jedem Falle die Kaffenverwaltung 


zu 
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zu beauffichfigen und zu kontroͤliren und, fo oft er es für erforderlich erachtet, 
die Kaffe zu revidiren. 


Alle Zahlungsanweifungen müffen von dem Landrathe vollzogen fein. 


7 
Kaution und Gehalt des Rendanten. . 


Der Rendant der Kanalkaffe hat, wenn die Jntereffenten ihn nicht durch 
einen einftimmigen Beichluß davon entbinden, eine Kaution zu beftellen, welche 
auf den zwölften Theil der durchfchnittlichen jährlichen Einnahme zu arbitriren 
und von dem Landrathe feftzufegen ift. Das Gehalt des Rendanten wird auf 
fünf Prozent der jedesmaligen Jahreseinnahme feſtgeſetzt. 


$. 8. 
Rechnungslegung. 


Nah dem Jahresſchluſſe fertigt der Rendant die Jahresrechnung und 
reicht fie mit den Belägen dem Landrath ein. Der Landrath revidirt die Rech— 
nung, laßt fie in calculo fefiftellen und legt fie den Jntereffenten in einem be: 
fonderen Termine zur Decharge vor. 


$. 9. 


Anftellung eines Kanalwärters. 

Es wird ein befonderer Kanalwarter angeftellt, dem es obliegt, die Ka— 
nalanlage fortwährend zu beauffichtigen und gegen Beichädigungen zu ſchuͤtzen, 
die Krautung und ftellenweife erforderliche Raumung zu bewirken, die Böfchun- 
gen zu befeftigen und den Abrutjchungen der Ufer vorzubeugen, fich überhaupt 
nach) der von dem Landrath des Gulmer Kreifes zu entwerfenden und ſowohl 
von der Genoffenjchaft al& der Regierung zu genehmigenden Dienftinftruftion 
zu achten. 


Der Kanalmwärter wird von der Genoffenfchaft gewählt. Der gedachte 
Landrath fiellt denselben auf —— an, vereidigt ihn, beaufſichtigt ihn 
ſelbſt und durch ſeine Organe und uͤbertraͤgt die ſpezielle Aufſicht uͤber ſeine 
Dienftführung und Leiſtungen noch beſonders einem der dem Kanale zunaͤchſt 
wohnenden betheiligten Gutsbefiger oder Pächter. Cine interimiftifche Verwal⸗ 
tung der qu. Stelle hat der Kreislandrath zu Culm ohne Zuziehung der Ge: 
noflenjchaft anzuordnen. 


(Nr. 5204.) Das 
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Das Gehalt des Kanalwarters beträgt jetzt 84 Rthlr. jährlih und wird 
monatlich postnumerando aus der Kanalkaſſe gezahlt. Nur wenn die Mehr: 
zahl der Intereſſenten und der Landrath darüber einig find, kann das Gehalt 
anderweit nornirt werben. ft jedoch für jenes Gehalt ein tüchtiger Kanal: 
wärter nicht zu befchaffen, fo muß auch der erforderliche höhere Betrag aus 
der Kanalfafle gezahlt werden. 


$. 10. 


Veranfchlagung der KRanalarbeiten. 


Im Frühjahre jeden Jahres, und zwar fpäteftens in der erften Hälfte 
des Monats Juni, hat der Bezirfs-Baubeamte den Kanal zu infpiziren. Gr 
beftimmt hierzu einen Termin und erfucht den Landrath des Streifes, die In: 
tereffenten Dazu vorzulaben. 


Unter Zuziehung der erfchienenen ntereffenten und des Kanalwaͤrters 
befichtigt er den Kanal, nimmt eine Verhandlung über den Zuftand deffelben 
auf und beftimmt und veranfchlagt diejenigen Arbeiten, welche dur Unterhal⸗ 
tung der Kanalanlage erforderlich find, von dem Kanalwaͤrter aber nicht aus⸗ 
geführt werden Fünnen. 


Mit einer gutachtlichen Aeußerung über die zweckmaͤßigſte Art der Aus- 
führung fendet er fodann die Verhandlung und den Anfchlag an den Land— 
En melcher die Ausführung in der Regel im Monat September anzuord: 
nen hat. 


$. 11. 


Beranfchlagung und ertraordbinaire Arbeiten. 


In den nach $. 10. von dem Bezirfd-Baubeamten anzufertigenden Ko— 
ftenanfchlag find in der Regel nur folche Arbeiten aufzunehmen, welche erfor: 
derlich find, um den Kanal in einem zwedentfprechenden Zuftande zu erhalten. 
Handelt e8 fich um die Ausführung von Arbeiten, welche nicht nothwendig 
find, fondern nur den Kanal verbeffern und die Unterhaltungslaft vermindern 
follen, jo ift die Zuftimmung fammtlicher Intereſſenten erforderlid. Es darf 
alfo 3. B. eine weitere Abpflafterung des Kanalbettes ohne die ausdrückliche 
Zuftimmung aller ntereffenten nur infoweit ausgeführt werden, als ohne die— 
felbe der Kanal fich felbft in einem zweckentſprechenden Zuftande —— nicht 
wuͤrde erhalten laſſen, und iſt hierbei das Gutachten des Bezirks-Baubeamten 
maaßgebend. 


$. 12. 
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$. 12, 
Ausführung der Arbeiten. 


Auf Grund des Gutachtens des Kreis-Baubeamten beflimmt der Land— 
rath die Art der Ausführung der veranfchlagten Arbeiten, giebt dem Kreis: 
Baubeamten davon Nachricht und veranlaßt denfelben zur — der techni⸗ 
ſchen Kontrole und ſchließlichen Abnahme der Arbeiten. Jeder der Intereſſen— 
ten iſt verpflichtet, eine ſpezielle Örtliche Beaufſichtigung der Arbeiten und Ar— 
beiter zu übernehmen, wenn der Landrath ihn damıt beauftragt. 


$. 13. 
Einziehung der Koften. 


Die zur Befoldung des Kanalwärters und Kaffenrendanten und zur 
Ausführung der veranichlagten Arbeiten erforderlichen Koften werden von dem 
Zandrathe repartirt und *die Zahlungstermine nah Maaßgabe des Bedürfniffes 
beftimmt. 


Die Intereffenten werden unter Mittheilung der Repartition zur Zah: 
lung aufgefordert unde haben die gefegten Zahlungstermine inne zu halten, wi: 
drigenfalls die exekutiviſche Cinziehung der Koften bewirkt wird. 


Etwaige Befchwerden über die Höhe der Koften umd die entworfene Re- 
partition haben feinen Suspenfiveffeft. : 


$. 14. 
Benugung der Böfchungen und Ufer des Kanals. 


Die Böfchungen des Kanals und die Ufer deffelben in der Breite Einer 
Ruthe auf jeder Seite dürfen weder beadert noch behuͤtet werben. 


Das auf den Böfchungen und Ufern wachiende Gras ift ir 
der Genoffenfchaft und kann, infoweit dies ohne Beichadigung derfelben ges 
jchieht, abgemäht und fortgenommen werden. 


Diefe Nutzung kann dem Kanalwärter — werden, um denſelben 
zur beſſeren Kontrole, ſowie Schonung der Ufer und Boͤſchungen anzuregen. 
Ein Anſpruch auf Erſatz des Schadens, welcher dem Graswuchſe durch die 
Arbeiter an dem Kanal zugefügt wird, ſteht demjenigen, welchem die Gras: 
nugung überlaffen worden it, jedoch nicht zu. 


(Nr. 5204.) | $. 15, 
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$. 15. 
Verlängerung des Kanals. 


Der Königlihe Domainenfisfus, ald Befiger der Domaine Bottichin, 
bat die befondere Verpflichtung übernommen, den Verbindungsgraben zwiichen _ 
dem großen und kleinen Wieczno-See, welcher zugleich Grenzgraben zwijchen 
Bottſchin und Rinsk ift, auf feine alleinige Koften gehörig zu heben, um den 
Abflug des Waſſers nach dem Wiecznos Kanal hin zu erleichtern und zu fichern. 


Die Domaine Bottfchin ift diefer Verpflichtung nachgefommen, und bie 
fernere Unterhaltung des Grabens ift durch die Beltimmungen des Vorfluth⸗ 
Ediktes vom 15. November 1811. gefichert. 


$. 16. 


Nach orbnungsmäßiger Infinuation der Terminsvorladung durch den 
Kreislandrath zu ulm werden die Ausbleibenden durch die Befchlüffe der er— 
jchienenen Genoffen verbunden. Grfcheint Niemand im Termine, fo geht das 
Recht, über die Leiftungen der Genoffenfchaft zu befchließen, in dem betreffen: 
den Falle auf den Landrath über. ® 


Die Terminsvorladung muß den Gegenftand der Berathung und Be— 
ſchlußnahme enthalten, 


Bei den Abftimmungen haben die ſechs Dominien Bottfchin, Przydworz, 
Swientoslaw mit Zaionskowo, Rinsk, Bartoszewig und Orlowo je Cine 
Stimme, die Güter Grzegorz, Zelgno und Dzwierzno zufammen Cine Stimme, 
über deren Führung die Befiger fich zu vereinigen ea widrigenfalld Die 
Führung der Stimme zwiſchen ihnen von Jahr zu Fahr wechfelt in einer 
durch das Loos feitzuftellenden Reihenfolge. 


Urfundlich unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simone Gr. v. Püdler. 
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(Nr. 5205.) Ullerhöchfter Erlaß vom 12. März 1860., betreffend die Ergänzung refp. Abs 
änderung ber $$. 6. 9. 72. und 73. des Revidirten Reglements für die 
Provinzialsffewerfogietät der Rheinprovinz vom 1. September 1852. 


>. FR den Bericht vom 3. März d. J. will Jch in Berücfichtigung der An- 
träge des XIII. Provinziallandtages der Rheinprovinz folgende Ergänzungen 
und refp. Abänderungen des Revidirten Reglements für die Provinzial: Feuer: 
em der Rheinprovinz vom 1. September 1852. (Geſetz-Sammlung ©. 
653. ff.) genehmigen. 


Zu $. 6. 


Den Vorfchriften diefes Paragraphen unterliegen auch alle innerhalb 
ſechszig Fuß Entfernung von einer mit Lokomotiven befahrenen Gifenbahn be- 
legenen Gebäubde. 


= Zu $. 9. 


Die Beitimmungen biefed Paragraphen des NReglements werden aufge: 
hoben und treten an deren Stelle die folgenden: 

Fin und daffelbe Gebäude, fowie mehrere Gebäude, welche innerhalb 
eines Gehöftes liegen, darf refp. dürfen im Falle das oder die Gebäude 
bei der Provinzial-Feuerſozietaͤt verfichert worden, nur bei dieſer 
verfichert fein. Diefe Beſtimmung bezieht fich jedoch nicht auf diejenigen 
in einzelnen Zandestheilen beftehenden, oder noch zu errichtenden Fleineren rie 
vatvereine, in yoelchen fich die Nachbarn untereinander bei einem Brandſchaden 
durch Naturalpraͤſtation gegen Bezahlung unt en. Ausnahmsweiſe ſoll 
eine Verſicherung beſonders werthvoller und feuergefaͤhrlicher Gebaͤude in zwei 
oder mehreren Sozietaͤten nach dem Ermeſſen der Direktion zulaffig fein. 
Der Gefammtbetrag ſaͤmmtlicher Verficherungsfummen eines folchen Gebäudes 
darf aber die nad) $. 13. zuläffige Höhe nicht Äberfteigen. Findet fich zu ir 

end einer Zeit, daß ohne —— der Direktion, den vorſtehenden 
—* entgegen, ein bei der Provinzialſozietaͤt verſichertes Gebaͤude 
noch anderswo, alſo doppelt verfichert, oder ein Gebäude, welches mit 
einem auberen bei der Provinzialsffeuerfozietät verficherten Ge— 
baubde innerhalb deſſelben Gehöftes liegt, anderswo verfichert ift, 
fo werben bie bei der Provinzial-Fenerfozietät verſicherten Ge— 
baude nicht allein in dem SKatafler der Sozietät fofort geldfcht, fordern es if 
aud ber Eigenthuͤmer im Falle eined Brandungluͤcks der ihm fonft aus derfel- 
erregen Brandver verluſtig, ohne daß gleichwohl ſeine Ver⸗ 
bindlichkeit zu allen Feuerkaffenbeiträgen bis zum Ablaufe des Jahres, in wel- 
chem bie — erfolgt, eine Abänderung erleidet, und die Sozietät iſt 
überdies verpflichtet, den Fall zur naheren Beſtimmung darüber, ob Grund 
ur gerichtlichen Unterfuchung vorhanden ift, der kompetenten Juftizbehörde von 

m mit zucheilen. 

Jahrgang 1860. (Nr. 52055206.) 21 Zu 
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Zu $. 72. 
Die Buͤrgermeiſter erhalten eine Vergütung von ſechs Prozent von ber 
Einnahme. 
Zu $. 73. 


Der Inſpektor erhält diefelben Reifefoften und Diätenfäge, welche dem 
Direktor zuftehen. Eben diefe Sage dürfen auch den von ber Direktion befon- 
derd angenommenen Technifern gewährt werben. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zu publiziren. 
Berlin, den 12. März 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Gr. v. Schwerin. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 5206.) %Privilegium wegen Verlängerung bed Beftandes der Bank ded Berliner Kaffen- 
vereind und des berfeiben ertheilten Noten » Privilegiumd. Bom 27. März 
1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem die Aktionaire der Bank des Berliner Kaſſenvereins zu Berlin 
in ihrer Generalverſammlung vom 7. d. M. die Verlängerung der Dauer ber 
Banfgefellfchaft auf weitere zehn Jahre und eine Nenderung ihres unterm 
15. April 1850. Allerhöchft verliehenen Statuts befchloffen, und zu dem Ende 
die in dem anliegenden Nachtrage zu ihrem Statut enthaltenen Beftimmungen 
angenommen haben, wollen Wir diefen Befchläffen und dem gedachten Nach: 
trage die landesherrliche Genehmigung hierdurch ertheilen, auch die der Bank 
bei Verleihung ihres Statuts ertheilte Genehmigung zur Ausftellung von No— 
ten auf weitere zehn Jahre ausdehnen. 


Mir befehlen, daß diefe Urkunde nebft dem Mortlaute des Statutnadh: 
trages 
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trages durch die Gefeg-Sammlung und das Amtsblatt der Regierung zu Pots- 
dam zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urkundlich unter Unferer Höxhfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 27. März 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heydt. Simons. v. Patom. 


Nachtrag 
zum Statut der Bank des Berliner Kaſſenvereins 
vom 15. April 1850. 


I. 


Die Beftimmungen im $. 15. werden aufgehoben und treten an Deren 
Stelle nachftehende Verordnungen: 


$. 15. 


Die Direktion der Banf und der Verwaltungsrath ($$. 21. 29. 
38.) find dafuͤr verantwortlich, daß jederzeit ein dem Betrage der um— 
laufenden Noten gleicher Beſtand an Dedungsmitteln von mindeſtens 
einem Drittel in baarem Gelde ımd der Reft in disfontirten MWechfeln 
($. 10. Nr. 1.) in einer befonderen, unter dreifachen Verſchluſſe zu hal: 
tenden und für die fonftigen Bedürfniffe der Banf nicht zu verwenden: 
den Notenkaſſe aufbewahrt werden. 


11. 
3u $. 67. tritt folgender Zufaß hinzu: 


Die Dauer der Gefellfchaft wird auf weitere zehn Jahre, von 
Ablauf des im $. 67. des Statuts beftimmten Zeitraumes (15. April 
1860.) ab, verlängert. 


IL 
Der gegenwärtige Nachtrag tritt vom 15. April 1860. ab in Kraft. 
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(Nr. 5207.) Befanntmachung des Allerhöchften Erlaffed vom 12, Maͤtz 1860., die Gench⸗ 
migung eined Nachtrags zu dem Statut des Züllichau-Gränberg- Sorauer 
Shauffeebauvereind betreffend. Dom 27. März 1860. 


Deine Königliche Hoheit der Prinz: Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchften Grlaffes vom 12. März 1860. den von bem 
Zuͤllichau⸗ Grünberg: Sorauer Chauffeebauverein, im Regierungsbezirk Liegnig, 
befchloffenen, in dem notariellen Protofolle vom 19. September 1859. verlauf: 
barten Machrrag zu dem unter gleichem Datum 1853. Allerhöchft genehmigten 
Geſellſchaftsſtatut zu beftätigen geruht, was hierdurch nach Vorfchrift des $. 4. 
des Geſetzes über die Aftiengefellihaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß 
nebft dem erwähnten, notariell verlautbarten Nachtrag zum Statut durch das 
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Liegnig befannt gemacht werben wirb. 


Berlin, den 27. März 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Rebigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbucdhbruderei 
(N. Deder). 
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Geiles: Sammlung 
für die 


Königlihben PBreußifdben Staaten 
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(Nr. 5208.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen des Wil: 
kau⸗Carolather Deichverbandes bis zum Betrage von 220,000 Rthlrn. 
Dom 12. März 1860, 


Im Ramen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mr Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von dem Deichamte des Wilkau-Carolather Deichverbandes 
beſchloſſen worden, die zur normalmaͤßigen Herſtellung der Deiche und Ausfuͤh— 
rung von Entwaͤſſerungsanlagen erforderlichen Geldmittel in Wege einer An: 
leihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag des Deichamted: zu diefem 
Zwede auf jeden Inhaber lautende, Seitens der Gläubiger unfündbare Obli— 
gationen bis zum Betrage von 220,000 Rthlrn. ausftellen zu dürfen, da fich 
biergegen weder im ntereffe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu er 
innern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Gefeßes vom 17. Juni 1833. 
zur Ausftellung von Obligationen bis zum Betrage von 220,000 Rthlrn., in 
Buchſtaben: zweimal hundert ımd zwanzig taufend Thalern, welche in 


160 Stuͤcken A 500 Rthlr., 


500 = Ri} 100 z 
600 =: a 50 = umd 
1200 - a 3 = 


nad) dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe der Meliorations⸗ 
kaffen= Beiträge der Deichgenoffen mit fünf Prozent jährlih zu verzinfen und 
⸗ nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung jährlich vom 1. Ja— 
nuar 1863. ab mit wenigſiens jaͤhrlich Ginem Prozent des Kapitals zu tilgen 
find, durch gegenwärtiges Privilegium Unfere landesberrliche Genehmigung mit 
der rechtlihen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen 
die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nach— 
weiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 
Jahrgang 1860. (Nr. 5208.) 2 Das 


Ausgegeben zu Berlin ben 21. April 1860. — 
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Das vorfiebende Privilegium, welches Wir vorbebaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio: 
nen eine Gewäbrleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Gejeß- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urfundlic) unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Püdler. 


Provinz Schlefien, Regierungsbesirk Liegnis. 
Obligation 


Des 


Wilkan-Carolather Deichverbandes 


eeeee Thaler Preußiſch Kurant. 


A. Grund des durch das Allerhöchfte Privilegium vom ..............-. ; 
beftätigten Deichamtsbefchluffes vom 21. November 1859. wegen Aufnahme 
einer Schuld von 220,000 Rthlrn. zur Ausführung der Deich- und Entwaͤſſe— 
rungd=-Anlagen des Wilkau-Carolather Deichverbandes befennt fih das unter: 
—— Deichamt Namens des genannten Verbandes durch dieſe, fuͤr jeden 
—88 guͤltige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer 
Schuld von ...... Thalern Preußifh Kurant, welche für den Verband kon— 
trahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 

Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 220,000 Rthlrn. geichieht nach 
Vollendung der Bauten, fpateftens aber vom 1. Januar 1863. ab, allmalig 
innerhalb eines Zeitraums von ſieben und dreißig Jahren aus einem zu die— 
fem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigfiens Ginem Prozent jahrlich, 
unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuldverfchreibungen, nadı Maaß— 
gabe des genehmigten Tilgungsplanes. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverfchreibungen wird, wenn 
jolhe nicht durch Ankauf unter dem Nennwerthe erfolgen kann, durch das 
Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1863. ab im Monat 
Januar jeden Jahres. Der Verband behält fich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonde durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie fämmtliche 
noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen, 2 

ie 
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Die ausgelooften, ſowie die gekuͤndigten Schuldverfchreibungen werden 
unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, Nummern und Beträge, ſowie des Ter: 
mins, an welchem die Rüczahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. 
Die Bekanntmachung erfolgt fechs, drei und Ginen Monat vor dem Zahlungs: 
termine in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Liegnig, im Preußi- 
chen Staatd- Anzeiger, im Kreisblatte ded Glogauer Kreiſes, in biefigen Lokal: 
blättern und, foweit e8 das Bedärfniß erfordert, nach Beftimmung der König- 
lichen Regierung zu Xiegnig, in einer zu Breslau oder Berlin erfcheinenden 
Zeitung. 

Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjahrlichen Terminen, am 1. April und 1. Oftober, mit fünf Prozent 
jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd- 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife dieſer Schuldverfchreibung, 
ei der Deichverbandskaffe in Glogau, und zwar in der nach dem Eintritt 

des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit, fowie an den Fälligfeitsterminen felbit, 
auch an den fonftigen Durch die öffentliche Bekanntmachung zu bezeichnenden 
Bermittelungszahlftellen. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitald prafentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu * Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 
Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſien der Verbandskaſſe. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verjchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts - Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Rreisgerichte zu Glogau. 

Zinskupons Fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch foll 
demjenigen, weldyer den Berluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
PVerjährungsfrift bei der Deichverbandsfaffe anmeldet und den ftattgehabten Befit 
der Zinskupons durch WVorzeigung der Schuldverfchreibung oder —* in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der —— der Betrag der ange: 

meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus: 
gezahlt werden. 
Mit diefer Schuldverfchreibung find nach dem beigefügten Schema 
— halbjaͤhrige Zinskupons bis zum Schluſſe des Jahres 18.. ausgegeben. 
für die weitere Zeit werden Zinskupons auf fünfjährige Perioden aus egeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Deichver: 
bandskaſſe in Glogau gegen Ablieferung des der älteren Zindfupong » Serie 
nach dem ebenfalls beigefügten Schema beigedrudten Talone. 

Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung der neuen Zins: 
Fupons= Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren Vorzei— 
gung rechtzeitig geſchehen ift. 

zur Eicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen haftet der 
Grundbefig der circa 60,000 Morgen großen Wilfau: Garolarher Niederun 

(Nr. 520%.) 22° dur 
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durch die von den Befigern der betheiligten Grundſtuͤcke nach dem Kataſter des 
Verbandes aufzubringenden Deichkaffenbeiträge, welche wie bie landesherr: 
lichen Steuern eingezogen werden, und mit dieſen nad) $. 18. des — —— 
vom 28. Januar 1848. (Geſetz-Sammlung fuͤr 1848. S. 54.) gleiche Rechte, 
und in Kolliſi onsfällen jo ſi — den Vorzug haben. 


Die regelmäßige Verzinſung und Tilgung der Schuld ſteht unter der 
Kontrole der Königlichen Regierung zu Liegnig. 


b Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Glogau, den u ............... 18.. 


Für dad Deihamt des Wilfau-Garolather Deichverbandes, 
Der Deichhauptmann. 


(Schema zum Zindfupon einer Obligation.) 
Provinz Schlefien, Regierungsbezirk Kiegnis. 
Erfter Gis zehnter) Zind-Kupon -....ter Serie 


zur 
Obligation des Wilkau-Carolather Deichverbandes 
Littr. ..... Mi 
uͤber ..... Thaler zu fünf Prozent Zinſen über ..... Thaler 
ee ©Silbergrofben ..... Pfennige. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Rüdgabe am 


— RRERSERPEREEERTT 18.. und fpaterhin die Zinfen der vorbenannten Deich: 
bau: Dbligation für No Halbjahr vom bis 


nern nun nn MID nur ne 


mit (in Buchftaben) ...... Thalern ...... Silbergroſchen ...... Pfennigen 
bei der Dei nebanhatorfe in Glogau. 
Blogau, dem .. ten ............ 18.. 
(Stempel.) 


Das Deihamt des Wilkau-Carolather Deichverbandes. 


Diefer Zinskupon iſt ungültig, wenn deffen 
* nicht innerhalb vier Jahren erho⸗ 
en wir 


Schema 
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(Schema zum Talon einer Oblıgation.) 


Provinz Schlefien, Regierungsbezirk Liegnig. 
Talen. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des, Wilkau⸗Carolather Deichverbandes 


Lüt A 
über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen die .. Serie Zinsfupons für die 
fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Deichverbandsfaffe zu Glogau. 
Glogau, den „. DR —.............. 18: 


(Stempel.) 


Das Deichamt des Wilkau-Carolather Deichverbandes. 


(Die Aushändigung der Kupons bleibt bis zum Nachweife der Empfangsberechtigung 
ausgefegt, wenn ber Inhaber der Obligation den Talon ald verloren gegangen anzeigt und 
rechtzeitig gegen die Aushändigung der Kupons an den Präfentanten ded Talons bei ber 
Deichkaffe proteftirt.) 





(Nr. 5209.) Ullerhöchfter Erlag vom 19. März 1860., betreffend die MWerleihung der 
fißfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Gemeinde: 
Chauffee von Niederbieber an der Heddesdorf-Weyerbuſcher Bezirköftrafe 
bis MWaldbreitbach im Kreife Neuwied. 


N.adem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗Chauſſee von Niederbieber an der Heddesdorf-Weyerbuſcher Bezirksſtraße 
bis Waldbreitbach im Kreiſe Neuwied genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch 
den Gemeinden Niederbieber, Altwied, ol Niederbreitbah, Waldbreit: 
bad), reip. der an die Stelle der Gemeinde Ehlicheid eintretenden Fürftlichen 
Rentkammer Neuwied, das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen 
beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Ich den 
genannten Gemeinden refp. der Fürftlichen Rentkammer zu Neuwied gegen 
Uebernabme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen bes für die Staats: 
hauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarifs, einfchließlih der in bemfel- 
ben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen bie 
Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, wie dieſe Beitimmungen auf 
den Staats» Chauffeen von Ihnen angewendet werben, hierdurch verleihen. 
Auch follen die dem Chauffeegeld Tarife vom 29. Februar 1840. ee 
(Br. 5208—5210.) e⸗ 
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Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei: Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg - Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. März 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


- An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5210.) Belanntmachung der Minifterial: Erklärung vom 22. März 1860., betreffend 
bie Etappen-Konvention zwifchen Preußen und Sachfen: Weimar, Vom 
10. April 1860. 


Masom die zwifchen der Königlich Preußifchen ‚und der Großbherzoglid) 
Sächfifchen Regierung am 31. Dezember 1816. zu Weimar abgefchloffene, 
feitdem mehrfach, zulegt im Jahre 1847. erneuerte und rücfichtlih der Ver: 
taufchung der Gtappe Buttſtedt mit der zu Weimar durch Vereinbarung vom 
27. März 1849. abgeänderte Militair - Durchmarfch- und Etappen Konvention, 
der in dem Artifel V. derfelben enthaltenen Beſtimmung zufolge, mit dem 
1. Dftober 1856. abgelaufen ift, das Bedürfniß eines, die diesfälligen gegen: 
feitigen DBerhältniffe regelnden Uebereinfommens aber noch fortdauert: fo haben 
die beiderfeitigen Regierungen nachftehende anderweite Uebereinkunft abgefchloffen. 


Artikel l. 


Feftftellung der Linie der eh I Preußiſchen Militairfiraßen, 
der Etappen: Hauptörter und Beftimmung der Etappenbezirke. 


1. Weimar, welches zwei und vier fünftel Meilen von Erfurt und 
drei und eine halbe Meile von Edardtsberga entfernt liegt, wird als Etap— 
pen⸗Hauptort zwifchen Eckardtsberga und Erfurt angenommen. Zum Gtappen- 
bezirt von Weimar gehören, auch mit Ginfchluß von Buttelftedt, alle in einem 
Umfreife bis zu einer und einer halben Meile gelegenen Orte. 

Sofern übrigens zwifchen Burtftedt und Erfurt eine gut paflirbare Straße 
bergeftellt werden ſollte, bleibt der Großherzoglih Saͤchſiſchen Regierung — 

behal⸗ 
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behalten, die in der Etappen flonvention vom 5 Januar 1830. Art. I. be: 


ſtimmt geweſene Etappe Buttſtedt mit deren dort angegebenem Bezirk an— 
ftatt des Etappenbezirks Weimar wiederberzuftellen. Die in der Gegend von 
MWeißenfee und Sömmerda einquartierten Königlich Preußifchen Truppen wer: 
den auf dem Mariche nach Erfurt ihren Weg durch das Großherzoglich Säch- 
ſiſche Gebiet über Stotternheim nehmen, auf welcher Straße jedoch Königlich 
Preußifcher Seits in dem Großherzoglichen Gebiete weder Quartier, noch Vor: 
fpann oder Verpflegung gefordert werden wird. 


2. Don Erfurt nach Coblenz trifft die Militairfiraße die drei und drei 
Viertel Meilen von Gotha entfernte Stadt Gifenach als Gtappenort, zu deren 
Gtappenbezirt, mit Einſchluß von Markſuhl, alle in einem Umfreife bis zu einer 
und einer halben Meile gelegenen Orte gerechnet werden. 


3. Bacha, vier und eine halbe Meile von Eiſenach. Zu deren Gtap- 
penbezirfe gehören alle in einem Umkreiſe bis zu einer und, einer halben Meile 
gelegenen Hrte und, wenn ftärfere Truppenmärfche erfolgen, Berfa a. d. Werra 
und alle übrigen Ortfchaften des Amtsbezirfs Gerſtungen. 

Die Entfernung von Vacha nach Hersfeld betraͤgt drei und eine halbe 
Meile, von Berka nach Hersfeld drei Meilen, von Berka nach Eiſenach drei 
und eine halbe Meile. Be 


4. Die Militairftraßen von den Königlich Preußifchen Staaten nach 
den Königlich Preußifchen Theilen des Neuftädtifchen Kreifes, welche in dem 
Staatsvertrage d. d. Paris den 22. September 1815. beftimmt find, werden 
Königlich Preußifcher Seits vorbehalten, und follen auf diefen Straßen biefel- 
ben Grundfäge der Verpflegung, Vergütung der Preife und polizeilichen Gin: 
richtungen ftaftfinden, wie folche in gegenwärtiger llebereinfunft beitimmt werden. 

Dagegen wird 

5. Königlich Preußifcher Seits Erfurt ale Gtappenort für die Groß: 
herzoglich Sachſen⸗Weimarſchen Truppen auf ihrer Marſchroute von Weimar 
nach Eiſenach oder Vacha, und von da wieder zurüd, zugeftanden; jedoch foll 
in Rüdficht, daß die Feilung- mit fremden Truppen nicht belegt werden fann, 
das Nachtquartier und die Verpflegung in den nachit an der Chauffee nach 
Gotha gelegenen Dörfern des Grfurtfchen Gebietes angewiefen werben. 


6. Damit auch auf Großherzoglih Sachfifchem Gebiete die Maͤrſche 
der Remontefommandos in eben der Art, wie dieſes von anderen Regierungen 
augeflanben worden ilt, —— werden, ſo daß ſie taͤglich nur zwei bis zwei 
umd eine halbe Meile zu machen haben und nach drej ſolchen Marfchtagen 
einen Ruhetag erhalten, fo bat bie Großherzoglich Sachfifche Regierung ge: 
ftattet, daß zwifchen Gifenah und Vacha nody ein Gtappenquartier in Mark— 
fuhl eingefhoben werde, jedoch nur für diefen Fall und nur allein bezüglich 
auf Kommandos zum Transporte von bereits zugetheilten Remontepferden. 
Die Entfernung von Eiſenach nah Markſuhl betragt zwei Meilen, die von 
Markſuhl nad Vacha zwei und eine halbe Meile. 

Die durchmarfchirenden Truppen, mit Ausnahme von kleinen Detafche: 

(Nr. 5210.) ments 
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ments bis funfzig Mann (welche in die Baraden Fommen, fobald biefelben 
eingerichtet find), find gehalten, nach jedem zum Bezirke gehörigen Orte zu 
gehen, welcher ihnen von der Gtappenbehörde angewiejen wird; es fei denn, 
daß diefelben Artillerie, Munitiond: oder andere bedeutende Transporte mit fich 
führen. Diefen Trangsporten, nebft der zur Bewachung erforderlihen Mann: 
Schaft, muͤſſen ſtets ſolche Ortfchaften angewiefen werben, welche hart an der 
Militairfiraße liegen. Andere als die nach dem Obigen zu den Etappenbezirfen 
gehörige Ortfchaften dürfen den Truppen nicht angewiefen werben, den Fall 
ausgenommen, wenn bedeutende Armeekorps in ftarfen Echellons marſchiren. 
In folchen Fallen werden fich die mit der Dislofation beauftragten Offiziere 
mit den Gtappenbehörden Über einen weiter auszudehnenden Bezirk vereinigen. 

Bon den Kommandos der marfchirenden Truppen iſt der meter 
bei der Anmeldung der erſteren durch die vorausgehenden Quartiermacher 
(Art. II.) zugleih anzuzeigen, aus welden Nachtquartieren die verfchiedenen 
Truppentheile an dem Tage ihres Eintreffens im Gtappenbezirfe fommen. Die 
Gtappenbehörden ſind dann verpflichtet, im Ginvernehmen mit den Quartier: 
— die Auswahl der den durchmarſchirenden Truppen anzuweiſenden Etap— 
penorte möglichft fo zu treffen, daß nicht durch nothwendige Märfche innerhalb 
des betreffenden Gtappenbezirfs die Lange eines Tagemarfches von vier Meilen 
überfchritten wird. 


Artikel IL. 
Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marfchrouten. 


Sämmtliche durch die = Preußifchen und Großherzoglich Sachfen- 
MWeimarfchen Lande marfchirende Truppen müffen auf einer der genannten Mi- 
litairftraßen mit genauer Beräcfichtigung der nunmehr feitgeftellten Gtappen- 
oͤrter inftradirt fein, indem fie jonft weder auf Quartier, noch auf Verpflegung 
Anſpruch machen koͤnnen. 

Sollten etwa in der Folge hin und wieder abweichende Beſtimmungen 
nothwendig werden, jo kann nur in Folge einer Vereinigung beider kontrahi— 
renden Theile eine Menderung darunter erfolgen. 

Was die Einrichtung der Marfchrouten betrifft, jo können die Marfch- 
routen für die Königlich Preußifchen Truppen, welche durch die Großherzog- 
lih Sachſen-Weimarſchen Lande imarfchiren, nur von dem Königlich Preußi— 
ſchen Kriegsminifterium und den Generalfommandos in Sachſen und am Rhein 
mit Gültigkeit ausgeftellt werden; dagegen Fünnen für die durch Erfurt mar- 
fchirenden Großherzoglihb Saͤchſiſchen Truppen die Marfchrouten nur von dem 
Großherzoglich Saͤchſiſchen Militairtommando in Weimar oder Eiſenach mit 
Gültigkeit ertheilt werden. Auf die von.andern Behörden gegebenen Marfch- 
routen wird weder — noch Verpflegung verabfolgt. 

In den von den oben erwähnten Behörden auszuftellenden Marſchrou⸗ 
ten ift die Zahl der Mannfchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und 
Pferde, wie die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Trand- 
portmittel genau zu beitimmen. Insbeſondere ift darauf zu achten, daß ae 

Be: 
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Behörden von den Truppenmärfchen frühzeitig genug in Kenntniß gefeßt wer: 
den, und es wird in Diefer Hinficht Folgendes beſtimmt: 

Den Detafchements bis zu funfzig Mann it Tags —— ein Quartier⸗ 
macher vorauszuſchicken, um bei der Etappenbehoͤrde das Noͤthige anzumelden. 
Von der Ankunft — Detaſchements, bis zu einem vollen Bataillon oder 
einer Eskadron, muͤſſen die Etappenbehoͤrden — in Weimar und Eiſenach die 
Bezirksdirektoren, für die Etappe Vacha der daſige Etappenkommiſſar — we— 
nigſtens drei Tage vorher benachrichtigt werden. 

Gleiche Beftimmungen gelten in Gemäßheit des Staatsvertrages vom 
20. Dezember 1841., bie Derflellung einer Gifenbahn von Halle nady Kaffel 
betreffend, Art. 9., ingleichen nach dem hierzu vereinbarten Separat Artikel 
auch für den Fall, daß die Eifenbahn zur Beförderung der Truppen benußt, 
und für diefe Quartier bezüglich Verpflegung in Anfpruch genommen wird. 
Bei bloßen Durhfahrten mit der Eifenbahn bedarf e8 für Truppenabthei- 
lungen unter der Stärfe eines Bataillons oder einer Eskadron feiner vorgän- 
gigen Anmeldung. Dagegen müffen in folchen Fällen Truppenabtheilungen, 
welche in der Stärfe eines Bataillons, einer Eskadron oder einer Batterie auf 
der Eiſenbahn befördert werden, einen Tag zuvor, ftärfere Abtheilungen drei 
Tage vorher angemeldet werden. 

Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehr Truppen gleichzeitig 
marfchiren, jo müffen nicht allein die Grappenbehörden wenigitens acht Tage 
zuvor benachrichtigt werden, jondern es follen auch die gegenjeitigen Landes: 
behörden (in Erfurt die Regierung, in Weimar das Minifterraldepartement des 
Innern) wenigſtens acht Tage zuvor benachrichtigt und requirirt werden. Außer: 
dem foll, wenn ein Regiment oder mehrere gleichzeitig Durchmarfchiren, dem 
Korps ein fommandirter Offizier wenigftens drei Tage ger vorausgehen, um 
wegen der Dislofation, Derpliegung der Truppen, Eıe ung der Transportmit 
tel u. ſ. w. mit der die Direftion über die betreffende Militairftraße führenden 
Behörde gemeinfchaftlich die nöthigen Vorbereitungen auf fämmtlichen Gtap- 
pen-Hauptörtern für Das ganze Korps zu treffen. Diejer kommandirte Offizier 
muß von der Zahl und Stärte der Regimenter, von ihrem Bedarf an Ber: 
pflegung, Transportmitteln, Tag der Ankunft u. f. w. fehr genau inftruirt fein. 


Artifel II 


Ginquartierung und Verpflegung der Truppen und die baflır 
zu bezahlende Vergütung. 


A. Verpflegung der Mannfchaft. 


Einzelnen Beurlaubten und fonft nicht im Dienfte befindlichen Militair- 
perfonen wird weder Recht auf Quartier, noch auf Verpflegung gegeben. 
Diejenigen Truppen aber, welche zum Quartier und zur Perpflegung 
berechtigt find, erhalten folche entweder bei den Einwohnern, oder in den Ba— 
raden, deren Anlage der die Truppen aufnehmenden Regierung überlaffen bleibt. 
Die Utenfilien in den Baracden befichen für den Unteroffizier und Gemeinen in 
Lagerſtroh, einem Hakenbrett, Stühlen oder hinreichenden hölzernen Banken. 
Jahrgang 1860. (Nr. 5210.) 23 Jeder 
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Feder Unteroffizier und Soldat ift gehalten, mit der Ginquartierung und Per: 
pflegung in den Baracden zufrieden zu fein, fobald er dasjenige erhält, was er 
reglementsmäßig zu fordern berechtigt ift. 

Die durchmarfchirenden Truppen, weiche der Marfchroute gemaß bei den 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten auf die — der Etappenbehoͤr⸗ 
den und gegen auszuſtellende —— der Kommandirenden die Naturalver— 
pflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand fernerhin ohne Verpflegung ein— 
quartiert werden foll. 

Als allgemeine Regel wird in diefer Hinficht feſtgeſetzt, daß der Offizier 
fowohl wie der Soldat mit dem Tifche feines MWirthes zufrieden fein muß. 

Um jedoch) fchlechter Beköftigung von Ceiten des Wirthes, wie über: 
mäßigen Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes 
beftimmt: 


Der Unteroffizier und Soldat umd jede zum Militair gehörende 
Perſon, die nicht den Rang eines Dffizierd hat, kann in jedem Nacht: 
quartier, fer es bei den Einwohnern oder in den Baraden, verlangen: 
Ein Pfund und 26 Loth (2 Pfund Cölnifch) gut ausgebadenes Rog— 
genbrot, ein halbes Pfund Fleifh und Zugemuͤſe, fo viel von legterem 
des Mittags und des Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehört; des 
Morgens zum Fruͤhſtuͤck kann der Soldat weiter nichts verlangen als 
Suppe oder Kaffee; dagegen follen die Obrigfeiten dafür forgen, daß 
binreichender Vorrath von Bier und Branntwein an jedem Orte vor: 
handen ift, und daß der Soldat nicht übertheuert wird. Die Subaltern- 
offiziere bis * Hauptinann erfl. erhalten, außer Quartier, Holz und 
Licht, das nothige Brot, Suppe, Gemuͤſe und ein halbes Pfund Fleisch, 
Alles vom Wirthe gehörig gekocht; auch Mittags und Abende, bei jeder 
Mahlzeit eine Bonteille Bier, wie es in der Gegend gebrauet wird; 
Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, Butterbrot und ein Achtel Quart Brannt: 
wein. Der Hauptmann Fann außer der oben erwähnten Berpflegung 
des Mittags noch ein Gericht verlangen. NRegimentsärzte, Militairpre= 
dDiger und Auditeure find gleich den Hauptleuten, Bataillonsärzte und 
Aſſiſtenzaͤrzte glei den Subaltern: Offizieren zu verpflegen und einzus 
quartieren. 


Das Quartier joll, joweit die vorhandenen Raumlichfeiten es geftatten, 
beſtehen: 


a) fuͤr einen Stabsoffizier: in einer moͤblirten Wohnſtube, einem Schlaf— 
zimmer, einer Dienerſtube nebſt Betten; 

b) für einen Hauptmann oder. Subaltern-Offizier: in einem heizbaren Zim— 
mer mit Möbeln und Bett (zwei Subaltern: Offiziere fünnen in Eine 
Stube und Kammer zufammen quartiert werden); 

c) für einen Unteroffizier, einfchließlich der Feldwebel, Portepee-Faͤhnrichs, 
Stabsfouriere, Mufifdireftoren, Kurfchmiede, Wachtmeiſter, Büchien- 
macher, Küfter, fowie für Die Gemeinen: in einer gegen die Witterung 
geichhgten Lagerftätte nebft Dede, mit der Befugniß, am Tage * der 

ohn⸗ 
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Mohnftube des Wirths oder in einem von biefem im Winter geheizten 
fonftigen Lokale fich aufhalten zu dürfen. 

ür die zu den einquartierten Truppen gehörigen Pferde find Die 
nöthigen Stallungen einzuraumen (f. Abſchn. C.). 


Für dieſe Derpflegung und Bequartierung wird nach —— Liqui⸗ 
dation von dem —* Preußiſchen Gouvernement diejenige Verguͤtung 
bezahlt, welche nach den ſ9. 20— 22. des Großherzoglichen Geſetzes vom 
20. Dezember 1850. über die Vertheilung der Militairlaften und nad) den in 
—S des $. 21. deſſelben jest oder kuͤnftig beſtehenden Taxen von ben 
Quartierträgern aus der Großherzoglichen Staatsfaffe beanfprucht werden kann. 

Stabsoffiziere, Oberften und Generale beföftigen ſich auf eigene Rech: 
nung in den Wirthshaͤuſern; in folchen Orten aber, wo dieſes nicht thunlich 
fein follte, bat deren Ginquartierung und Verpflegung, ſowie die dafür zu lei- 
ftende Verguͤtung ebenfalls nach den vorgedachten gefegmäßigen Taren ftattzufinden. 

Für diejenige Zahl von Truppen, welche Durch die vorausgefendeten Quar: 
tiermacher zeitig (Art. IL) oder, wenn diefe zu ſpaͤt eingetroffen, für diejenige 
zahl, welche nach Artikel IE. fchriftlich angemeldet war und für deren Unter— 
kommen und Verpflegung deshalb geſorgt werden mußte, ift die Entſchaͤdigung 
vollſtaͤndig zu leiften, wenn auch nur eine geringere Zahl wirklich eintrifft, in— 
foweit nicht im vorfommenden Falle mit den Quartierwirthen, welche für bie 
ausgebliebenen Mannichaften Anfchaffungen gemacht haften, eine billigere Ver: 
einbarung zu erreichen: ift. 

Brot, welches etwa an die Truppen von der Militairbehörbe vertheilt 
worden ift, kann den Quartierträgern auf die zu beanfpruchende reglements- 
mäßige Entfhadigung nicht in Anrechnung gebracht werden. 

Weiber und Kinder follen in der Regel weder Quartier, noch Verpfle— 
ung erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dieſes nicht vermieden werden 
Önnen, fo ift diefe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marfch: 
route befonders zu bemerken, und werden alddann fowohl die Frauen als bie 
Kinder gleich den Soldaten gegen die oben feſtgeſetzte Entfhadigung ‚einquar- 
tiert und verpflegt. Dagegen fönnen die Frauen und Kinder der Offiziere auf 
Quartier und Verpflegung nie Anfpruch machen. 

Sollten hin und wieder durchmarjchirende Soldaten: franf werden und 
nicht fähig fein, in die eigenen Hospitäler refp. e Grfurt oder zu Weimar zu: 
rüdgebracht zu werden, jo follen. diefelben auf Koften ihres Gouvernements in 
dem betreffenden Orte nach Anordnung der Xofalbehördbe gehörig bis zu ihrer 
ärztlich zu bejcheinigenden Transportfähigfeit verpflegt und ärztlich behandelt 
werben. Das Honorar des Arztes, ſowie die Koften der Medikamente follen 
nach den beftehenden Taren, die fonftigen Koften der Wartung und Pflege in 
Kranfenhäufern gleichfalls nach den beitehenden Taren, wo aber Krankenhaͤuſer 
fich nicht befinden, nad) Maaßgabe der von den Kofalbehörden zu vermittelnden 
möglichit billigen Vereinbarungen mit den die Krankenpflege leiftenden Perfonen 
vergütet werden. In gleicher Weije werden etwa entfiehende Beerdigungs- 
foften erftattet. 5 

Die in ganzen Truppentheilen oder doch. unter der Führung von Offi- 
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jieren marfchirenden Königlich Preußifchen Truppen werben auf den Großher— 
goglicen Etappen die Koften ihrer Verpflegung fowohl, ald auch die Stallgel- 
er, Vorſpann⸗ und Botenlöhne und fonft empfangene Keiftungen fofort baar 
vergüten. Die Zahlungen für die im Großberzogthume Sachſen-Weimar-Eiſe— 
ES empfangenen Leiſtungen werden in der Regel an die Etappenfommiffare 
(die betreffenden Beamten der Bezirfsdirektionen) und nur in den Fällen, wo 
der fommanbdirende Offizier in einem anderen Orte einquartiert fein follte, an 
den dortigen Gemeindevorftand, unter Grtheilung von Beicheinigungen der 
gewährten Praͤſtationen, geleiftet. 


B. Transport, Verpflegung und nächtliche Bewachung der Militair: 
Urreftaten. 


Die Verpflegung der Militair-Arreftaten wird in demfelben Betrage ver: 
tet, welcher vorftehend unter IH. A. der et Uebereinfunft für die 
Berpflegung der durchziebenden Militairs überhaupt feitgefegt worden ift. 

Die Eskortirung wird mit fünf Silbergrofchen auf die Meile für 
jeden Eskortirenden, fei diefer nun zu Fuß oder zu Pferde, bezahlt. 

Die Zahl der esfortirenden Mannfchaft wird jedesmal von den Königlich 
Zune Behörden unter dem Vorbehalte beftunmt werden, daß es den 

roßherzoglich Sachſen-Weimarſchen Behörden überlaffen bleibe, die Eskorte 
in einzelnen Fallen, wenn Widerfeglichfeit zu beforgen ift, zu verftärfen. 

In Gtappenplägen, wo Garniſon liegt, wird für die nächtliche Bewachung 
und Verwahrung der Arreftaten Feine _befondere Vergütung geleiſtet. 

Dagegen wird an denjenigen Gtappenorten, die Feine Garnifon haben, 
und in den Fällen, wo alldort Fein entbehrlicher leerer und gut verwahrter Raum 
mehr vorhanden und die Bewachung in einem weniger geficherten Xofale un— 
vermeiblich ift, Königlich Preußischer Seits eine Entichädigung von fieben und 
einem halben Silbergrofchen für jeden Wächter bezahft. 

Auf allen Gtappenplägen ohne Ausnahme aber wird die Heizung und 
Beleuchtung der Verwahrungsorte der dajelbit eintreffenden Preußifchen Mili- 
tair-Arreftaten, wenn jener Aufwand blos um dieſer letzteren willen gefchieht, 
für jede Nacht in den ſechs Wintermonaten mit fünf Silbergrofchen, in den 
ſechs Sommermonaten aber mit zwei und einem halben Silbergrofchen vergütet. 


C. Berpflegung der Pferde. 
Die Etappenbehörden und Ortsobrigfeiten müffen gehörig dafür forgen, 


daß den Pferden ſtets möglichjt gute reinliche Stallung angewiefen wird. Iſt 
der Ginquartierte mit der feinen Pferden eingeräumten Stallung nicht zufrie— 
den, fo hat er feine Beſchwerde bei der Ortsobrigfeit anzubringen; dagegen iſt 
es bei nachdrädlicher Strafe zu unterfagen, daß die Militairperfonen, welchen 
Rang fie auch haben mögen, die Pferde der Quartierwirthe eigenimächtig aus 
dem Stalle jagen und re Pferde bineinbringen laffen. An Stallgeld wird 
Königlich Preußifcher Seits derjenige Betrag gewährt, welcher nach dem Grof- 
herzoglichen Gefege vom 20. Dezember 1850. $. 21. und nach den zu deſſen 
Au 
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Ausführung jezeitig beftehenden Taren von den Quarfierfrägern zu bean 
fpruchen ift. EEE 

Den Fouragebedarf werden die Königlich Preußifchen marfchirenden Trup- 
pen entweder mit fich führen, oder aus Ma azinen, deren Grrichtung in den 
Großberzoglichen Haupt:Gtappenorten den Königlich Preußifchen Behörden für 
eigene Rechnung überlaffen bleibt, oder auch durch Lieferanten befchaffen. 

MWenn die Zeit e8 nicht erlaubt, die Fourage auf folchem Wege beizu: 

fchaffen, jo muͤſſen ausnahmsweiſe auf diesfalld von dem Militair bei der 
Großherzoglichen Gtappenbehörde zu ftellenden Antrag und auf Anmweifung der 
legteren die zu dem Etappenbezirke gehörenden —— Ortſchaften die Fou— 
rage ſelbſt liefern, und ſteht es in ſolchem Falle den Gemeinden frei, ſolche 
nach Weimarſchem Maaß und Gewicht ſelbſt auszugeben, und haben die Kom— 
mandirten der Detaſchements dieſelbe von den Ortsobrigkeiten zur weiteren 
rare gegen ordnungsmäßige, gehörig autorifirte Qutttungen in Empfang 
u nehmen. 
! Im Falle die Quittungen überhaupt verweigert, oder vor dem Abmarjfche 
der Truppen ben Ortsobrigfeiten gar nicht eingehandigt werden, fo joll die von 
der Gtappenbehörde pflichtmaßig gefchehene Atteftation der auf der Marfchroute 
— Lieferungen bei der Liquidation als guͤltige Quittung angenommen 
werden. 

Die Koͤniglich Preußiſche Etappenbehoͤrde bezahlt an die Großherzoglich 
Sachſen-Weimarſche Regierung zur weiteren Vertheilung an die Ortsobrigkei— 
ten für die von diefen leßteren unvermeidlich gelieferte Fourage den jedesmali- 

en monatlichen Durchfchnitte-Marftpreis zu Weimar, bezüglich Gifenach und 
Neuſtadt a. d. D. 

Das Königlich Preußifhe Gonvernement vergütet die Kurkoften für die 
etwa Frank zuräcdgelaffenen Pferde auf die von den Großherzoglichen Behörden 
atteflirten Rechnungen. 


Artikel IV. 
Merabreihung der Vorfpanne und Stellung der Zußboten. 


Die Transportmittel werden den durchmarfchirenden Truppen auf An= 
weifung der Etappenbehörden und gegen Quittung nur infofern verabreicht, als 
deshalb in den fürmlichen Marfchrouten das Nöthige beinerft worden. 

Nur diejenigen Militairperfonen, welche unterwegs erkrankt find, koͤnnen 
außerdem, und zwar gegen Quittung, und nachdem die Unfähigkeit zu marjchi= 
ren durd das von der Königlich Preußiſchen Militairverwaltung tarmäßig zu 
vergütende Atteſt eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewiejen wor- 
den, auf Transportiittel zur Fortfhaffung in das nachfie Gtappenhofpital 
Anfpruch machen. 

Wenn bei Durchmärfchen ftarfer Armeekorps der Bedarf der Trans: 
portmittel für jede Abtheilung nicht beitimmt angegeben worden, und demnach 
Diefe Ordnung nichf genau beobachtet werden Fann, jo ift der Kommandenr der 
in einem Orte bequmtierten Abrheilung zwar befugt, auf feine eigene Verant⸗ 
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wortung Transportmittel zu requiriren; dieſes muß aber durch eine fchriftliche, 
an die Obrigkeit des Ortes ——— Requiſition geſchehen, welche fuͤr die Stel— 
lung der Fuhren gegen die bei der Stellung ſogleich zu ertheilende Quittung 
forgen wird. 


Quartiermachende Rommandirte dürfen auf Feine Meife Magen oder 
Reitpferde für fich requiriren, es fei denn, daß fie fich durch eine fchriftliche 
Order des Regimentsfommandeurd ald dazu berechtigt legitimiren fönnen. 

Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum andern, 
d.h. von einem Gtappenbezirfe bis zum nächften geftellt, und die Art der Stel: 
lung bleibt den Landesbehörden gänzlich uͤberlaſſen. Die durchmarfchirenden 
Truppen find gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartier 
fofort zu entlaffen; dagegen muß von den Behörden dafür geforgt werden, Daß 
es an den nöthigen friſchen Transportmitteln nicht fehle und folche zur gehö- 
rigen Zeit eintreffen. Die durchmarfchirenden Truppen oder einzeln reifende 
Militairperfonen, welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Mor: 
gen weiter gefchafft. Sie fünnen nur dann verlangen, denfelben Tag weiter 
fransporfirt zu werden, wenn deshalb Tags zuvor eine orbnungsmäßige Anz 
zeige — worden, widrigenfalls muͤſſen fie, wenn fie gleich weiter und dop— 
pelte Gtappen zuruͤcklegen wollen, auf eigene Koften Grtrapofipferde nehmen. 


Den betreffenden Offizieren wird es bei eigener Verantwortung zur be: 
fonderen Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterwegs nicht 
durch Perfonen erſchwert werden, welche zum Fahren fein Recht haben, und 
daß die Fuhrleute Feiner uͤblen Behandlung ausgefegt find. 


Als Verguͤtung für den Vorſpann wird von dem Königlich Preußifchen 
Gouvernement für jede Meile und für jedes Pferd, inkl. des Magens, wenn 
ein folcher erforderlich ift, die nach $. 21. des Großherzoglichen Gefeßes vom 
20. Dezember 1850, jezeitig beftehende Tare bezahlt. 


Die Entfernung von einem Nachtquartier in Das andere wird der Ent— 
fernung des Gtappen-Hauptorted nach der oben angegebenen Entfernung bis 
um andern gleich gerechnet, die Buhrpflichtigen mögen einen weiteren ober nd= 

eren Weg zurücgelegt haben. Der Weg der Zuhrpflichtigen bis zum An— 
fpannungsorte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. Die FZußboten oder 
Wegweiſer dürfen von dem Militair nicht eigenmächtig genommen, viel weniger 
mit Gewalt gezwungen werden, ſondern e8 find ſolche von den Obrigfeiten des 
Ortes, worin das Nachtquartier if, oder wodurd der Weg geht, fchriftlich zu 
requiriren, und die Requirenten haben daruͤber fofort zu quittiren, Nach vor: 
angiger und richtig befundener Liquidation, welche jedesmal dem Gtappen- 

Anfpektor vorzulegen iſt, um die Richtigkeit der angegebenen Entfernungen zu 
prüfen und zu atteftiren, foll das Botenlohn für jede Meile nach den in Ge: 
mäßheit der Großberzoglichen Gefeßgebung jezeitig beftehenden Taren vergü- 
tet werden. 

Die durch die Mundverpflegung der Militaird, den Transport und bie 
Bewachung der Arreftaten, die Unterbringung der Pferde, die Fouragelieferung 
und Stellung der Vorſpanne und Fußboten entjtehenden Koften, ſoweit fie nicht 

als⸗ 
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alsbald zu berichtigen find, werden vierteljährig nach den konventionsmaͤßigen 
Verguͤtungspreiſen berechnet und, infoweit dieſelben nicht Fompenfirt werden 
fönnen, von dem betreffenden Gouvernement von drei zu drei Monaten baar 
berichtigt, jowie auch auf allen Etappen diejenigen Ritt: oder Botenlöhne und 
Reifefoften, welche durch Anmeldung und Diftribuirung der Ginquartierung in 
den Orten des Etappenrayons nörbig werden. Die mit der Liquidation zu 
beauftragenden gegenfeitigen Behörden werden ſich über die Form des Rech: 
nungsweſens noch weiter verfländigen und einigen. 


Artikel V. 
Aufrehterhaltung der Ordnung und militairifchen Polizei. 


Um die gute Ordnung auf den Gtappen aufrecht zu erhalten, foll in 
Erfurt ein Koͤniglich Preußijcher Gtappen = Infpeftor — werden, deſſen 
Beſtimmung dahin geht, fuͤr die Aufrechthaltung der Ordnung und Richtigkeit 
der Liquidationen Sorge zu tragen und etwaigen Beſchwerden fo viel wie moͤg— 
lich abzuhelfen. Gr Bat aber feine Autorität ber die Großberzoglich Sach e 
fchen Unterthanen. Dem Etappen-Inſpektor ſteht die Portofreiheit bei Dienft- 
fiegel und Kontrafignatur der Militairbriefe zu. Collten hin und wieder Diffe- 
renzen zwifchen den Bequartierten und den Eoldaren entftehen, fo werden Die: 
felben von der betreffenden Gtappenbehörde und den fommandirenden Offizieren, 
wie auch von dem erwähnten Etappen-Inſpektor gemeinjchaftlich bejeitigt. Die 
Gtappenbehörde ift berechtigt, jeden Unteroffizier oder Soldaten, welcher fich 
thaͤtliche Mißhandlungen feines Wirthes oder eines anderen Unterthanen er— 
laubt, zu arretiren und an den Kommandirenden zur weiteren Unterfuchung und 
Beftrafung abzuliefern. 

Den gegenfeitigen Gtappenbehörden wird es noch zur befonderen Pflicht 
gemacht, darauf zu achten, daß die Wege ftets in gutem Stande erhalten wer: 
den, und überhaupt haben diejelben ihre jtete Sorgſamkeit darauf zu richten, 
daß es den durchinarfchirenden Truppen an nichts fehle, was diefelben mit Recht 
und Billigfeit verlangen fönnen, über welchen Gegenfland der Etappen-Inſpek— 
tor gleichfall® zu wachen hat und bei den Landesbehoͤrden Beſchwerde füh- 
ren kann. 

Die fommandirenden Offiziere fowohl, als die Gtappenbehörden find an: 
zuweifen, ſtets mit Gifer und rnit dahin zu trachten, daß zwifchen den Be— 
quartierten und den Soldaten ein guter Geift der Gintracht erhalten werde, 
und daß die Einwohner in Beziehung auf ihre deuffchen Brüder willig dieje— 
nigen Laſten fragen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, 
aber durch ein billiges Benehmen von beiden Seiten fehr gemildert wer: 
den fönnen, e 

Die Königlih Preußifchen Truppen, welche auf eine der genannten Mi- 
litairftraßen, und die Großberzoglih Sächfifchen Truppen, welche in Erfurt 
infiradirt werden, follen jedesmal von dem Inhalte diefer Konvention, foweit 
es nöthig ift, vollitändig unterrichtet werden, ſowie die erforderlichen Auszüge 
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aus derfelben auf allen Gtappen zur Nachricht befannt gemacht und affigirt 
werben follen. 

Die vorftehende Lebereinfunft wird als mit dem 1. Oktober 1856. in 
Kraft getreten angefeben und ift bis zum 4. Dftober 1866. mit dem Vorbe— 
halte jedoch abgeſchloſſen, dag für den all eines in diefer Periode eintretenden 
Krieges, den Umjtänden nach, Die etwa nothwendigen abändernden Beltimmun: 
gen durch eine befondere Uebereinkunft feitgefegt werben follen. 

Sollten Marjche oder Kantonnirungen Königlich Preußifcher Truppen 
im Großberzoglichen Gebiete auf anderen ald den im Art. I. bezeichneten Mi: 
litair= und Gtappenlinien nach Anordnung der Bundes-Militairgewalt oder fonft 
mit Zuftimmung der Großherzoglich Sachfifchen Regierung eintreten, ohne daß 
wegen der Bequartierung und Verpflegung der Truppen befondere Vorfchriften 
vereinbart worden find, jo fommen auch für folche Fälle die Beitimmungen ber 
gegenwärtigen Konvention zur Anwendung. 

Gegenwaärtige Uebereinkunft foll, nachdem fie gegen eine gleichlautende, 
von dem Großherzoglich Sächſiſchen Staatsminijterium vollzogene Ausfertigung 
ausgemwechjelt worden fein wird, durch öffentliche Bekanntmachung in den beı- 
derjeifigen Staaten Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 


Gefchehen Berlin, den 22. März 1860. 


Der Königlih Preußiſche Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


(L.S) v. Schleinitz. 


V onmehende Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen die überein: 
ftimmende Erklärung des Großherzoglid Saͤchſiſchen Staatsminifteriums zu 
Weimar vom 1. Februar d. J. ausgemwechjelt worden, hierdurch zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 10, April 1860, 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Schleinitz. 





Rebigirt im Buͤreau bes Staats Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Möniglichen Weheimen Ober + Hofbuchbruderei 
(NR. Deder). 
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(Nr. 5241.) Geſetz, betreffend das echeliche Guͤterrecht in ber Provinz Weſtphalen und den 
eifen Rees, Effen und Duisburg. Vom 16. April 1860. 


Im Namen St. Majeftät des Könige. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, nach Anhörung des. Provinziallandtages der Provinz Meftphalen, 

fowie der zu einem Konvente vereinigt geweſenen Kreisftände ife Rees 

und — mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 

was folgt: 


$. 1. 


In der Provinz Weſtphalen und in den zur Rheinprovinz gehörenden 
Kreifen Reed, Eſſen und Duisburg, mit Ausfchluß der Landestheile des Her- 
zogthums MWeftphalen, in welchen bisher das Dotalrecht beitanden hat, gilt 
unter den Eheleuten die Gemeinfchaft aller Güter, wie ſolche in dem Allge: 
meinen Landrechte geregelt ift, jedoch mit folgenden näheren Beftimmungen und 
Abanderungen. 


$. 2. 


Die Gütergemeinfchaft ift ausgefchloffen bei Ehen, in welchen der Eher 
mann einer der vormald unmittelbaren Deutfchen Keichsftändifchen Familien 
angehört; ruͤckſichtlich ihrer verbleibt es bei dem beftehenden Rechte. Außerdem 
Serbleibt es bei der geſetzlichen Befugniß, die Gütergemeinfchaft durch Wer: 
trag auszuſchließen. 


$. 3 


Dem Ehemanne allein gebührt die Verwaltung des gemeinfhaftlichen 
Jahrgang 1860. (Nr. 5211.) 24 Ber: 


Ausgegeben zu Berlin ben 1, Mai 1860. 


—— 


Vermoͤgens, und alle von ihm gemachten Schulden find für daſſelbe verbind- 
lich. Er ift berechtigt, ohne — der Frau uͤber alle zu dieſem Ver— 
moͤgen gehoͤrende Gegenſtaͤnde durch laͤſtige Vertraͤge zu verfuͤgen, insbeſondere 
an Grundftüde und Gerechtigkeiten zu veräußern oder zu verpfänden, fowie 
Kapitalien, die auf den Namen der Frau, ihres Erblafferd oder Gefchenfgebers, 
oder auf den Namen beider Eheleute gefchrieben find, aufzufündigen und ein- 
zuziehen. 

Dagegen iſt der Mann nicht berechtigt, ohne Einwilligung der Frau uͤber 
Immobilien, oder dad geſammte bewegliche Vermögen, oder einen aliquoten 
Theil deffelben unentgeltlich zu verfügen; daffelbe gilt von dem Verfchenfen ein- 
* —— Sachen, eig ber Mann fi) den Nießbrauch daran vor- 
ehalten will. 


Verträge, durch welche das gemeinfchaftliche Wermögen ganz ober theil- 
weiſe fchon bei Lebzeiten der Eheleute in Ruͤckſicht auf eine künftige Erbfolge 
abgetreten wird (Lebertragdverträge), fönnen nur von beiden Eheleuten gemein- 
fchaftlich gefchloffen werden. 


$. 4. 


Das Verwaltungs: und Verfügungsrecht des Mannes ruht und wird 
von der Frau ausgeübt: 


1) wenn der Mann wegen Verfchwendung, Wahnfinnd, Bloͤdſinns oder 
Verurtheilung zu einer Zuchthausftrafe unter Vormundichaft zu fegen 
ift; die Befugniß der Frau beginnt alsdann mit der Rechtskraft des 
Erkenntniſſes, doch kann ihr diefelbe auch fchon im Laufe des Verfah— 
rend vom Vormundfchaftsgerichte übertragen werben; 

2) wenn wegen Abwefenheit des Mannes eine Wormundfchaft über ihn ein- 
uleiten in In diefem Falle beginnt die Befugniß der Frau erit, ſo— 
bald ihr auf ihren Antrag diefelbe von dem VBormundfchaftsgerichte er: 
theilt ift. j 


$. 6. 


Iſt der Mann zur Unterfuchung gezogen und befindet fich fchon feit drei 
Monaten in Haft, fo ift die Frau von dieſem Zeitpunfte ab berechtigt, Alles 
zu thun, was zu einer ordentlichen und gewöhnlichen Vermögensverwaltung 
erforderlich ift. 

Diefelbe — — der Frau tritt ein, wenn der Mann zu einer län- 
geren ald dreimonatlichen Strafe verurtheilt ift, und zwar von dem Zeitpunkte 
an, wo die Strafhaft beginnt. 


$. 6. 


Bei nicht beerbter Ehe kann jeder Ehegatte fuͤr ſich allein von Todes 
wegen 
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wegen uͤber die Hälfte des gemeinfchaftlichen Vermoͤgens verfügen; bei beerb- 
ter Ehe dagegen können Verfügungen von Todes wegen über das gemeinfchaft- 
liche Vermögen nur von beiden Eheleuten gemeinschaftlich getroffen werben. 


Gin jeder der Ehegatten ift bei beerbter Ehe befugt, auch durch einfeitige 
legtwillige Verfügung die fofortige Schichtung anzuordnen. 


$. 7. 


MWird die Ehe durch den Tod eined Ehegatten aufgelöfi, fo behält in 
Grmangelung einer lesfwilligen Verfügung der überlebende Ehegatte die eine 
Hälfte des gemeinfchaftlichen Vermögens ald jein Eigenthum; die andere Halfte, 
als Nachlaß des Werflorbenen, wird nach den Vorfchriften des Allgemeinen 
Zandrechts vererbt. Insbeſondere fommen dabei die $$. 640. bis 643, Theil IL. 
Titel 1. des Allgemeinen Landrechtd zur Anwendung. Auch Kinder des Wer: 
ftorbenen aus einer früheren Ehe, die nicht os ihres Erbrechts an feinem 
fünftigen Nachlaß abgefunden find, nehmen an diefer Erbichaft Theil. 


Bei Beurtheilung des Erbrechtd der abgefundenen Kinder bleibt die Vor- 
fchrift des $. 644. Theil II. Titel 1. des Allgemeinen Landrechts außer An- 
wendung. 


Dem überlebenden Ehegatten gebührt in allen Källen, in welchen er mit 
anderen Verwandten, ald Abfömmlingen des Berftorbenen aus früherer Che, 
an defien Nachlaß Theil nimmt, auf Lebenszeit der Nießbrauch an den Anz 
theilen ber Miterben. 


Diefer Niefbrauch und die Halfte der ihm felbft gebührenden Grbportion 
bilden den Pflichttheil, welcher dem überlebenden Ehegatten an dem Nachlaffe 
des Verfiorbenen zufteht. 


Bei der Auseinanderfeßung zwijchen dem überlebenden Ehegatten und 
den Erben des Berftorbenen finden Die die Schichtung betreffenden ee 
en des $. 17., mit Ausnahme jedoch der den Kindern in den Fallen des $. 14. 
Nr. 2. 3. und 4. beigelegten Befugniß, gleichfalls Anwendung. 


$. 8. 


An den nach dem $. 7. für die Stieffinder auszufondernden Erbtheilen 
ſtehen dem uͤberlebenden Ehegatten keine Rechte zu; die Stiefkinder müffen fich 
indeffen auch dem überlebenden Ehegatten gegenüber auf ihre Erbtheile Alles 
anrechnen laffen, was fie nach den Gefegen ihren Gefchwiftern gegenüber zu 
konferiren fchuldig find. 


$. 9. 


In Anjehung ber gejeglichen Rechte etwa vorhandener umebelicher Kin⸗ 
der wird durch die Beilimmungen der $$. 7. und 8. nichts geändert. 


(Kr. 5211.) 24? $. 10, 


$. 10. 


Mit den unabgefundenen eigenen Kindern feßt ber überlebende Ehegatte — 
fei 8 der Water oder die Mutter — die Gütergemeinfchoft fort, fofern nicht 
bie fofortige Schichtung von dein Verftorbenen letztwillig angeordnet worden ift. 


MWährend der fortgefegten Gütergemeinfchaft gebührt dem überlebenden 
—— allein nicht nur der Nießbrauch des ganzen gemeinſchaftlichen Ver— 
moͤgens, ſondern auch die Verwaltung und —— J— daruͤber in demſelben 
Umfange, wie ſolche dem Manne na $. 3. während der Ehe zuſteht. 


Dagegen fallt auch Alles, was derfelbe aus irgend einem Rechtsgrunde 
erwirbt, in die Gemeinichaft. Von dem Erwerbe der Kinder fließt nur der 
sus ihrer Beihuͤlfe in dem elterlichen Gewerbe oder Haushalte der Gemein- 

zu. 

Der überlebende Ehegatte ift für fich allein berechtigt, durch Uebertrags- 
verträge oder letztwillige Verfügungen unter den unabgefundenen Kindern Die 
Euceifion in das gemeinfchaftlihe Vermögen zu regeln; es muß jedoch jedem 
Kinde wenigfiend der Werth des ihm nach $. 15. zuftehenden Antheils, im 
Salle einer letztwilligen Dispofition aber außerdem feines Pflichttheils zugewen- 
det werden, Hierbei fommen rücfichtlich der Feitfegung des Werthes der Land» 

uͤter, wo das Geſetz vom 4. Juni 1856. (Gefeg-Sammlung ©. 550.) gilt, die 
eftimmungen dieſes Gefeßes zur Anwendung. 


Zu Gunften anderer Perfonen kann der überlebende Ehegatte nur uber 
feinen Antheil an der Gemeinfchaft, mit Vorbehalt der Pflichttheile der Kinder, 
legtwillig verfügen. 


$. 11. 


Zur Dorlegung: eines Inventard von dem gemeinfchaftlichen Vermögen 
ift der überlebende Ehegatte, jofern er blos mit eigenen Kindern Fonkurrirt und 
mit diefen die Gütergemeinichaft fortſetzt ($. 10.), nicht verpflichtet. 


$. 12. 


Wenn die nberlebende Ehefrau ſich gegen die fonft eintretende Selge 
fichern will, daß ihr weiterer Grwerb von —— Glaͤubigern der bisheri⸗ 
gen Gemeinſchaft, welchen fie nicht aus beſonderen Gründen perſoͤnlich verhaf: 
tet ift, angegriffen werden koͤnne, fo muß diefelbe innerhalb einer gleichen Frift, 
wie.fie den Erben zur Ueberlegung über den Antritt der Erbfchaft und Nie- 
derlegung eined Inventars gewährt ift, ein Inventar von dem beim Tode des 
Mannes vorhanden gewefenen gemeinfchaftlichen Vermögen gerichtlich nieber- 
legen. Sie erlangt hierdurch den Gläubigern gegenüber in Beziehung auf die 
fed Vermoͤgen alle Rechte und Pflichten eines Wenefgiglerben, 


‚Diefe 


Diefe Beltimmüngen gelten auch für ben ber ünbeerbten Ehe ($. 7.) 
in ——— des —— — an ber Gemeinſchaft. "6 


$. 13. 


Dem überlebenden, die Gütergemeinfchaft fortfegenden Ehegatten fteht 
zu jeder Zeit frei, die vollfiändige Auseinanderfegung mit den Kindern (Schich- 
tung) zu verlangen. 


$. 14. 


Zur Schichtung verpflichtet ift der Überlebende Ehegatte: 
1) wenn er zu einer anderen (Ehe fchreitet ; 


2) wenn er wegen Wahnfinns oder Blöbfinns unter Vormundſchaft ge- 
ftellt wird; 


3) wenn ihm wegen feiner Abwefenheit ein Vormund beftellt wird; 


4) wenn gegen ihn — es fei der Vater oder die Mutter — folche Gründe 
vorliegen, welche nach dem Allgemeinen Landrechte den Verluſt ber vd» 
terlihen Gewalt zur Folge haben; 


5) wenn der verftorbene Ehegatte die Schichtung legfwillig angeordnet hat. 
$. 15. 


Bei der Schichtung und ebenfo bei der nach dem Tode bed Letztlebenden 
eintretenden Auseinanderfegung wird ber den Kindern gemäß $. 7. gebührende 
Antheil an dem in die fortgejegte Gütergemeinfchaft gefallenen Vermögen nad) 
demjenigen Zuftande ded Vermögens tefigefekt, in welchem fich daffelbe zur Zeit 
ber Sichtung, beziehungsweiſe des Todes des Letztlebenden, befindet. Jedes 
der Kinder muß fich dabei, ſowohl dem fchichtenden Water oder der Mutter, 
wie den Geſchwiſtern —— Alles anrechnen laſſen, was es nach den Ge— 
ſetzen zu konferiren ſchuldig iſt. 


$. 16. 


An die Stelle eines während der fortgefegten Guͤtergemeinſchaft verftor: 
benen Kindes treten bei der Schichtung oder Auseinanderfegung ($. 15.) aus- 
ſchließlich deſſen Abfömmlinge und fein binterlaffener Ehegatte, foweit dieſem 
legteren ein Antheil an dem Nachlaffe bed Kindes gebührt. 

Bor Aufhebung der fortgefeßten Gemeinfchaft dürfen die Kinder über 
ihren Antheil an ber Semeinfchaft unter Lebendigen und von Todes wegen nur 
zu Gunften ihrer Abkömmlinge, Ehegatten oder der übrigen Mitbetheiligten der 
Gütergemeinfhaft verfügen. = 

In Ermangelung einer folhen Verfügung wächft der Antheil eines ver: 

(Nr. 5211.) ſtor⸗ 
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ftorbenen Kindes, fofern derfelbe nicht auf deſſen Nachfömmlinge oder hinter: 
laffenen Ehegatten übergeht, den Antheilen der übrigen Kinder zu. 


$. 17. 


Bei der Schichtung hat der überlebende Ehegatte die Befugniß, das ge- 
meinfchaftliche bewegliche und unbewegliche Vermögen oder einzelne Gegenftände 
beffelben für eine Tare zu übernehmen, welche entweder von fämmtlichen Be: 
theiligten gebilligt oder im Falle des Nichteinverftändniffes in gefeglicher Form 
aufgenommen worden ift. 


In den $. 14. unter 2.3. und 4. bezeichneten Fällen geht die dem über: 
lebenden Ghegatten beigelegte Befugniß auf Die Kinder der aufgelöften Ehe über. 


Das VBormundfchaftsgericht ift ermächtigt, für feine Pflegebefohlenen cine 
zwifchen dem Vormunde und dem Llebernehmer zu Stande gefommene Verei— 
nigung über den Werth der zu übernehmenden Gegenftande auch ohne gericht: 
liche Tare zu genehmigen. 


Wo das Gefeg vom 4. Juni 1856. (Gejeg- Sammlung ©. 550.) gilt, 
hat es bei der Beftimmung des $. 9. deffelben für den dort bezeichneten Fall 
fein Bewenden. 


$. 18, 


Mährend der fortgefegten Gütergemeinfchaft find die Kinder von den 
Pflichten entbunden, welche anderen Erben zur Erhaltung ihrer Gigenfchaft als 
Benefizialerben gefeglich obliegen. 


Bei Aufhebung der Gütergemeinfhaft durch Scichtung ($$. 13. 14.) 
fönnen fie innerhalb der gefeglichen Erbüberlegungsfriit auf ihr Theilnahme: 
recht an der Gemeinfchaft mit voller Wirfung gegen die Gläubiger durch Gr: 
flarung bei dem Gerichte verzichten. Der Cauf diefer Frift_beginnt mit dem 
Ablaufe des Tages, an welchen ihnen das zum Zwed der Schichtung gelegte, 
oder gerichtlich aufgenommene Inventarium von dem Gerichte mirgetheilt, oder, 
wenn dies nicht gejchehen fein follte, im Termine zur Schichtung vorgelegt iſt. 
Haben fie nicht verzichtet, fo haften fie den Gemeinfchaftsglaubigern ſiets, auch 
— * Inventar gelegt iſt, nur mit dem Betrage des ihnen zugefallenen 
Antheils. 


$. 19. 


Der Mutter fieht ebenfo wie dem Vater nach der Schichtung die Be— 
fugniß zu, den Nießbrauch des den Kindern zugetheilten Vermögens bis zu 
deren Großjährigfeit, oder — fofern diefe Falle früher eintreten follten — bis 
zu deren Verheirathung oder eigenen Wirthichaftseinrichtung zu verlangen, je: 
doch nur gegen Uebernahme der Verpflichtung, die Kinder ohne Anrechnung 
auf die Subjtanz ihres Vermögens zu ernähren und zu erziehen. * 

ieſe 
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Diefe Zee tritt jeboch nicht ein und hört beziehungsweife auf, wenn 
gegen den überlebenden Ehegatten — fei e8 der Vater oder die Mutter — 
foldye Gründe vorliegen, welche nach bein Allgemeinen Landrechte den Verluſt 
der väterlichen Gewalt zur Folge haben ($. 14. Nr. 4.). 


$. 20. 


In Anfehung der von den Eltern den Kindern zu gemährenden Aus— 
ftattung finden überall, wo dieſes Gefeg gilt, die Vorfchriften des Allgemeinen 
Kandrechts Anwendung. 


$. 21. 


Das gegenwärtige Gefeg tritt vom 1. Januar 1861. ab an die Stelle 
der befonderen Gefege, Statuten ımd Gewohnheiten, welche bisher in den oben 
($- 1.) bezeichneten Landestheilen oder in einzelnen Diitriften und Orten der— 
jelben in Anſehung der Rechtsverhältniffe gegolten haben, uͤber welche das ges 
genwärtige Geſetz — trifft. 

Von jenem Tage an hoͤrt in Beziehung auf eben dieſe Rechtsverhaͤltniſſe 
auch im Herzogthum Weftphalen, ſoweit daſelbſt bisher Fein Dotalrecht beſtan— 
den hat, ſowie in dem Fuͤrſtenthume Siegen mit den Aemtern Burbach und 
Neuenkirchen (Freie- und Huͤckengrund) und in den Grafſchaften Wittgenſtein— 
Wittgenſtein und Wittgenftein-Berleburg die durch das Publikations-Patent vom 
2. Iumi 1825, $. 4. Nr. 3. Gefeh- Sammlung ©. 153.) angeordnete Sus- 
penfion ber drei erften Titel des zweiten Theild des Allgemeinen Kandrechts auf. 


$. 22. 


Die aus Chen, welche vor der Gültigkeit des gegenwärtigen Gefeßes 
aejchloffen worden find, bereits entitandenen oder noch entitehenden vermögen 
rechtlichen Berhaltniffe find nicht nach diefem Gefege, fondern noch ferner nad) 
den bisherigen Gefegen, Statuten und Gewohnheiten zu beurtheilen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. April 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hobenzollern-Gigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simone v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gt. v. Schwerin. v.Roon. 
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(Nr. 5212.) Geſetz, betreffend die Gewährung der Zindgarantie des Staats für eine Priv: 
ritätd= Anleihe der Rheins Nahe Eifenbahngefellfchaft zum Betrage von 
fechs Millionen Thalern. Vom 16, April 1860. 


Im Ramen Sr. Mafeftät des Königs. 
Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer bed Landtages der Monarchie, 
was folgt: 
$. 1. 

Der Staat übernimmt für die bis auf Höhe von fechd Millionen Tha- 
lern unterm 18. Juli 1859. von Und Allerhöchft genehmigte Prioritätsanleihe 
der Rhein: Nahe Eifenbahngefellfchaft die ng dergeftalt, daß, foweit 
nach Jnbetriebfegung der ganzen Bahn von Bingerbräd bis Neunkirchen bie 
vier und einhalbprozentigen Zinfer der Prioritätd-Obligativnen aus dem Rein- 
ertrage bed Unternehmens nicht auffommen möchten, diefelben auf Staatsfonds 
übernommen werden. 

Inſofern jedoch der Staat hierdurch in die Lage kommen follte, Zins: 
zufchüffe zu machen, werben biefelben aus fpäteren Betriebsuͤberſchuͤſſen erfegt. 


$. 2. 


Bis zu dem Zeitpunfte, zu welchem die ganze Bahn in Betrieb fommt, 
werden bie Zinfen der Prioritäts-Obligafionen, foweit fie aus dem bis dahin 
auffommenden Ertrage der Bahn nicht gedeckt werben, aus der Anleihe felbit 
entnommen. 

3 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und der 

Finanziminifter werden mit ber Ausführung dieſes Geſetzes beauffragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 16. April 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürft zu Hohenzollern: Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Eimons. 


v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


— — — — — 
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(Nr. 5213.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Revibirten Statuten ber Stetfiner gemein- 
nügigen Baugefellfchaft. Bor 42. Mär; 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


St Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem die unter dem 16. März 1853. beftätigte Stettiner gemein- 
nuͤtzige Baugefellfchaft in ihrer Generalverfammlung vom 27. Oftober 1858. 
mehrere Abanderungen ihres Statuts befchloffen hat, wonach namentlich das 
Grundkapital ftatt auf hoͤchſtens 200,000 Rthlr. auf höchfiens 500,000 Rthlr. 
angenommen und ber Zweck der Gejellichaft dahin beſtimmt und bezüglich bes 
fchranft ift: in verfchiedenen Stabttheilen oder vor den Thoren Stettind ge— 
funde und zwedmäßig eingerichtete Wohnungen für Arbeiter, Handwerker, nie 
dere Beamte und andere, den weniger bemittelten Klaffen angehörige Einwoh— 
ner Stettin herzuftellen oder zu erwerben und billig zu vermiethen, wollen Wir 
den in Gemäßheit diefer und anderer Abanderungen aufgefiellten und in der 
anliegenden gerichtlichen Verhandlung vom 15. Januar d. J. verlautbarten 
revidirten Stafuten unter Aufhebung des früheren Gejellichaftsverrrages auf 
Grund des Gefeßes vom 9. November 1843. hierdurch die landesherrliche Be: 
ftätigung ertheilen. 


Mir befehlen, daß diefe Urfunde mit den revidirten Statuten für immer 
verbunden und mit denfelben durch die Gefeß- Sammlung und das Amtsblatt 
der Regierung zu Stettin zur Öffentlichen Kunde gebracht werden foll. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruct- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heydt. Simons v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Zabrgang 1860. (Nr. 5213.) 25 Revi⸗ 
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Revidirte Statuten 


der 


Stettiner gemeinnützigen Baugefellichaft. 


$. 1. 
3wed. 


Die durch Allerhöchfte Kabinetsorder vom 16. März 1853. beftätigte 
Stettiner gemeinnägige Baugefellichaft hat den Zweck, in verfchiedenen Stadt: 
theilen oder vor den Thoren Stettins gefunde und zweckmaͤßig eingerichtete 
Mohnungen für Arbeiter, Handwerker, niedere Beamte und andere, den weni: 
ger bemittelten Klaffen angehörige Einwohner Stettins berzuftellen oder zu er: 
werben und billig zu vermiethen. 

Zu Miethern werden nur folche Perfonen angenommen, welche durch 
ordentliche fittliche Führung in — Rufe ſtehen, eigenes Mobiliar beſitzen 
und einen beſtimmten Broderwerb nachweiſen koͤnnen. 


$. 2. 
MWohnfig und Aktienkapital. 


Die Gefellfchaft hat ihren Wohnfig in Stettin und ihren Gerichtsftand 
bei dem Kreisgerichte bafelbft. 

Ihre Zeitdauer ift unbefchränft. 

Das Aktienkapital wird auf mindeftens 20,000 Rthlr. feſtgeſetzt und eu 
die Summe von 500,000 Rthlrn. nicht überfteigen. Es wird in Aktien & 100 Rthlr. 

vertheilt, die auf jeden Inhaber lautend nad) dem beiliegenden Schema ausge- 
— fertigt werden. 

Der Betrag der Aktie wird ſofort voll eingezahlt. 

Jede Aktie wird auf die Dauer von je fuͤnf Jahren mit Zinsſcheinen 
und außerdem Behufs Erhebung der ferneren Zinsjchein-Serie mit einem Ta— 

„Ion verfehen, welche nach ben — Formularen ausgefertigt werden. 
— Verlorene oder vernichtete Aktien oder Talons ſind nach den geſetzlichen 
Vorſchriften zu amortiſiren. 

Eine Amortiſation von Dividendenſcheinen ift mit der Maaßgabe aus— 
geſchloſſen, daß die darauf fallenden Betraͤge demjenigen, welcher den Verluſt 
der Dividendenſcheine vor Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt (F. 4. in fine) ſchrift⸗ 
lich angemeldet hat, nach Ablauf derfelben ausgezahlt werden, fofern die Scheine 
nicht anderweit zur Präfentation gefommen find. 

Der Gefellihaft ift nach dem Gefeße vom 13, Februar 1854, 5 

amm⸗ 
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Sammlung ©. 90.) die Sportele und Stempelfreiheit in dem Umfange be: 
willigt, wie diefelbe den öffentlichen Armenanftalten gefeglich zuficht. 


ER ; 
Mitgliedfhaft. 


Mitglied der Gefellfchaft ift Jeder, der 
1) fich durch Uebernahme von Aktien oder 
2) ein» für allemal einen Beitrag von mindeſtens 100 Rthlrn. zum Res 
ſervefonds leiftet, oder 
3) ſich zu einem jährlichen Beitrage von mindeſtens fünf Rthlrn. verpflichtet. 
Außerdem kann 
4) die Mitgliedfchaft durch eine fortdauernde unentgeltliche Uebernahme ges 
meinnuͤtziger, die Geſellſchaftszwecke fördernder Arbeiten erworben werden. 
Ueber die Aufnahme der ad 4. gedachten Mitglieder entfcheidet ber 
Vorſtand. 
Auch iſt der Vorſtand ermächtigt, Perſonen, die ſich fonft um die Ge— 
fellihaft verdient gemacht haben, zu Ghrenmitgliedern zu ernennen. Die Eh: 
renmitglieder haben fein Stimmrecht. 


$. 4. 
Zins-Dividende. 


Mit dem Schluß eines jeden Kalenderjahres wird die Rechnung uͤber 
die Einnahmen und Ausgaben abgeſchloſſen und unter Vergleichung ſaͤmmtlicher 
Aktiva und Paſſiva der Geſellſchaft binnen drei Monaten nach Jahresſchluß 
die Bilanz aufgeſtellt. 

Zu den Auslagen gehoͤren insbeſondere: 

1) die Verwaltungskoſten, 

2) die Zinſen der etwa aufgenommenen Kapitalien, 

3) die von den Grundftücen zu entrichtenden öffentlichen Abgaben und Laften, 
foweit diefelben nicht von den Miethern getragen werden, 

4) die Neparaturkoften, 

5) der nach technifchen Grundfägen für jedes Gebäude zu, ermittelnde Be— 
trag, welcher nothwendig ift, um mit Hinzurechnung beffelben die Grund- 
ſtuͤcke ſtets in dem Werth zu erhalten, welchen fie beim Anfaufe ober 
nach vollendeter Herftellung gehabt haben. 

Der Ueberfhuß der Aktiva über die Paffiva der Gefellfchaft bildet, den 
reinen Ertrag ded Rechnungsjahred. Won diefem reinen Ertrage wird . 
1) zunaͤchſt den Aktionairen eine Zinsdividende von fünf Prozent gewährt, 
2) von dem Mehrbetrage 
a) die eine Hälfte dem Refervefonds uͤberwieſen, 
b) die andere Hälfte zur Amortifation von Aktien verwendet. 
(Nr. 5913.) | 25% Mehr 
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Mehr als fünf Prozent Zinfen fönnen bie Aktionaire in keinem Jahre 
erhalten. Sollte der reine Ertrag eines Jahres zur Gewährung einer Zind- 
Dividende von fünf Prozent nicht ausreichen, jo wird der zu dieſer Höhe er: 
forderliche Zufhuß aus dem Reſervefonds mit der Maaßgabe entnommen, daß 
in keinem Jahre mehr, als der zehnte Theil des vorhandenen Refervefonds zu 
diefem Zwecke verwendet werden darf. 

Die Auszahlung der Zinsdividende erfolgt alljährlid am 1. Juli gegen 
Rüdgabe der Zinsſcheine. 

Beträge, welche binnen vier Jahren nicht erhoben werden, oder rüdjicht- 
ih deren der Verluſt des Zinsſcheins nicht vorfchriftsmaßig ($. 2.) angemel: 
det ift, verfallen zu Gunften des Reſervefonds. 

Die Bilanz der Gefellfchaft wird alljährlich durch die Gefellichaftsblätter 
befannt gemacht. 


9. 5. 


Amortiſation der Aktien. A 


Die Reihenfolge der zu amortifirenden Aftien wird durch das Loos be- 
ftimmt. Die Verloofung erfolgt in öffentlicher Sigung des Vorftandes, zu 
welcher jedes Gefellfchaftsmitglied Zutritt hat. Die gezogenen Aftiennummern 
werben durch die Gefellichaftsblätter zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Die 
Inſertion erfolgt zweimal, Anfangs und Mitte Juni. Gegen Ablieferung ber 
ausgeloofeten und mit Quittung zu verfehenden Aktien und der ausgegebenen, 
noch nicht fälligen Zinsfcheine zahlt die Gefellichaft vom näachfifolgenden 1. Juli 
* * vollen Nennwerth derſelben nebſt den bis zum 1. Juli aufgelaufenen 

inſen. 

Eine weitere Verzinſung findet nicht ſtatt. Der Betrag der nicht zu— 
ruͤckgelieferten Dividendenſcheine wird bei der Zahlung in Abzug gebracht. 

Die Geſellſchaft iſt befugt, aber nicht verpflichtet, die Legitimation des 
Quittirenden zur Empfangnahme des Geldes zu prüfen. Wird eine ausgeloo— 
ſete Aktie innerhalb dreißig Jahren zur Zahlung nicht praͤſentirt, ſo verfaͤllt 
der Betrag dem Reſervefonds. 

Sobald alle ausgegebenen Aktien amortifirt find, wird die Geſellſchaft 
aufgeloͤſt. Das Vermögen fällt alsdann an die Stadt Stettin mit der Maaß— 
gabe, daß daffelbe zu gemeinnüßigen Zweden verwendet werden muß. 


$. 6. 
Refervefonds. 


Fin zu bildender Refervefonds hat den Zweck, außergewöhnliche Aus— 

aben zu deden, nüßliche Ginrichtungen und Verwendungen zum Beften der 
Miether (3. B. Anlage von Bädern, Cinrichtung von Wafchhaufern und Trocden- 
plägen, Beichaffung von Kofalien für Kleinfinder-Bewahranftalten und Spiel- 
plagen u. f, mw.) möglich zu machen und die Verzinfung der Aktien zu fünf 
Pros 





m. 


Prozent jährlich zu ſichern. Zu —— Zwecke darf jedoch in keinem Jahre 
mehr als der zehnte Theil des vorhandenen Reſervefonds verwendet werden. 
Zum Reſervefonds fließen folgende Einnahmen: 
1) die freiwilligen Beiträge der Gefellichaftsmitglieber, 
2) alle außerordentlichen Einnahmen, namentlich Gefchenfe, fofern bie Ge: 
ber eine andere Verwendungsart nicht ausdruͤcklich vorfchreiben, 
3) alle verfallenen Zinfen: und Aftienbeträge ($$- 4. 5.), 
4) die Zinfen der dem Refervefonds gehörigen Kapitalien, 
5) die im $. 4. beftimmten Ueberfchüffe der reinen Jahresrevenuͤen. 
Ueber den Refervefonds wird befondere Rechnung geführt. 


$. 7. 
Vertretung der Gejellichaft. 


Die Gefellfchaft wird vertreten: 
4) durch) die Generalverfammlung, 
2) durch den Vorftand, 
3) durch eine Rechnungs-Revifionsfommiffion. 


$. 8. 
Generalverfammlung. 


Generalverfammlungen werden vom MVorftande durch zweimalige Inſer⸗ 
tion in die Gefellfchaftsblätter, von denen die erfte mindeitens vierzehn Tage 
vor dem Termine publizirt fein muß, einberufen und in Stettin abgehalten. 

Die ordentliche Generaloerfommlung findet im Monat Oktober flatt, eine 
außerordentliche nur dann, wenn der Vorftand diefelbe für nöthig erachtet, oder 
ber fünfte Theil der Aftionaire — nad) dem Betrage der Aktien gerechnet — 
darauf anfrägt. | 

Der Vorfigende des Vorftandes und bei deffen Verhinderung fein Stell: 
vertreter führen den Borfiß. 

Jedes Gefellfchaftsmitglied ift berechtigt, den Generalverfammlungen mit 
befchließender Stimme beizuwohnen, hat fich jedoch auf Erforbern zu legitimi- 
ren, Bevollmaͤchtigte muͤſſen entweder felbit Gefellfchaftsmitglieder oder Pro- 
furaführer des Machtgebers fein und fich durch fehriftlicye Vollmacht legitimiren. 

Deinberjäbrige oder fonjt Bevormundete werden durch ihre Wormünder 
oder Kuratoren, Chefrauen durch ihre Ehemänner, juriftifche Perfonen durch 
ihre Worftände vertreten, auch wenn dieſe Vertreter Feine Gefellfchaftömitglie: 
ber find und feine fchriftlihe Vollmacht befißen. 

Niemand darf mehr ald eine Stimme abgeben. 

Die Befchlüffe der Generalverfammlung verbinden alle Gefellichaftsmit- 
glieder und werden in der Regel nad) Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stim— 
mengleichheit entjcheidet der Vorfigende. 

Zur Abänderung der. Statuten, fowie zur Auflöfung. der Geſellſchaft iſt 

(Nr. 5213.) jeboch 
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jedoch eine Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen der anweſenden Gefellfchafts- 
mitglieder in einer unter Angabe dieſes Zwedes berufenen Generalverfammlung 
erforderlich. 

Der Beſchluß der Generalverfammlung ift erforderlich: 

1) zur Wahl der Mitglieder des Vorſtandes ($. 9.), 

2) zur Wahl der Rechnungs:Revifionstommiffion ($. 10.), 

3) zur Grtheilung der Decharge für den Vorſtand, 

4) zu Abänderungen ded Statuts, 

5) zur Aufhebung der Befchlüffe früherer Generalverfammlungen, 

6) zur Auflöfung der Gefellfchaft, 

7) zu Unleihen für die Zwede der Gefellfchaft, fei e8 durch Aufnahme von 
Darlehnen oder durch Eingehen von Schuldverbindlichfeiten, deren Dedung 
nicht aus den Einnahmen des laufenden Gefchäftsjahres erfolgen kann. 

Zur Gültigkeit der Bejchlüffe ad 4. 6. und 7. ift erforderlich, daß bei 
der Einladung der Generalverfammlung der Gegenftand der Berathung und 
Beſchlußnahme ausdrücklich befannt gemacht ift. 

zu Anleihen (ad 7.) bedarf es außerdem der Genehmigung bed Herm 
Handelsminifterd und zu den Befchlüffen ad 4. und 6. der landesherrlichen 
Genehmigung. 

Ueber den Gang und das Grgebniß der Generalverfammlung wird durch 
einen Richter oder Notar ein Protofoll aufgenommen und von den anwefenden 
PVorftandsmitgliedern, ſowie von denjenigen Gefellfchaftsmitgliedern, welche fich 
zur Unterfchrift melden, vollzogen. 


$. 9. 
Vorſtand. 


Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht: 
1) aus ſechs Mitgliedern, die von der Generalverſammlung auf je drei 
Jahre gewaͤhlt werden; 
2) aus einem von dem Magiſtrat zu Stettin zu ernennenden Mitgliede. 
Außerdem fteht e8 dem Vorſtande frei, nach Beduͤrfniß fich * durch 
die Wahl von hoͤchſtens noch drei Mitgliedern u verſtaͤrken. Alljaͤhrlich ſchei— 
det ein Drittheil der von der Generalverſammlung zu waͤhlenden Mitglieder 
aus. Die Dauer der Funktion des vom Magiftrat * ernennenden Mitgliedes 
haͤngt von der Beſtimmung des Magiſtrats ab. ie vom Vorſtande ſelbſt 
ewaͤhlten Mitglieder fungiren drei Jahre. Ausſcheidende Vorſtandsmitglieder 
and wieder wählbar. Sollte während ber dreijährigen Dauer einer Stelle das 
von der Generalverfammlung gewählte Mitglied durch Tod oder fonft aus: 
fcheiden, fo erfegt die nächte Generalverfammlung diefe Stelle auf die noch 
übrige Amtsdauer des Ausgefchiedenen. 
Bis zum Gintritt diefer Wahl, fowie bei längerer Behinderung eines 
fungirenden Vorftandsmitgliedes Fann der Vorftand in dringenden Fallen, na= 
mentlich, wenn es die einftweilige Fortführung der Geſchaͤfte oder bie — 
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fähigkeit ded Vorſtandes erfordert, einen einftweiligen Stellvertreter erwählen. 
Zur Beihlußfähigkeit des Vorſtandes gehört die Anwejenheit von mindeſtens 
vier Mitgliedern. Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit der anweſen— 
den Vorftandsinitglieder gefaßt. Bei Stimmengleichheit entjcheidet das vors 
figende Mitglied. 

Alkjährlich wählt der Vorftand feinen Borfigenden, einen Stellvertreter 
deffelben, einen Schriftführer und einen Schagmeifter, und vertheilt im Uebrigen 
die Gefchafte unter feine Mitglieder. 

Die Namen der Vorftandsmitgliever und des Morfigenden find durch 
die Gefellfchaftsblatter befannt zu machen. Die Sigungen ded Vorſtandes 
werben in der Regel zu Anfang eines jeden Quartald und außerdem, fo oft 
dazu Anlaß vorliegt, durch fchriftliche Cinladung des Vorſitzenden anberaumt. 
Die Anberaumung einer Sigung muß erfolgen, jobald drei Mitglieder des Vor: 
ftandes daranf antragen. 

Der Vorſtand faßt Namens der Gefellihaft bindertde Befchläffe in 
allen Angelegenheiten, welche nicht der Generalverfammlung vorbehalten oder 
der Rechnungs-Reviſionskommiſſion uͤberwieſen find. Gr vertritt die Gefell: 
ſchaft in jeder Beziehung nach Außen und legitimirt fih durch ein von dem 
Regierungsfommiffarius auf Grund der MWahlverhandlungen auszuftellendes 
Atteft. 

Urfunden verpflichten die Gefellichaft, fobald fie von dem Borfigenden 
und zwei Vorftandsmitgliedern vollzogen find. Zur Vollziehung der gewöhns 
lichen Schreiben, der Miethskontrakte und der Zahlungsanweifungen unter funfzig 
Thalern genuͤgt die Unterfchrift des Worfigenden und eines zweiten Mitgliedes. 

Der Vorftand ift verpflichtet, die Befchlüffe der Generalverfammlung 
zur Ausführung zu bringen. 

Der Vorftand verwaltet fein Amt umentgeltlich. 


$. 10. 
Rechnungs-Reviſionskommiſſion. 


Die Rechnungs-Reviſionskommiſſion beſteht aus drei Mitgliedern, welche 
altjährlih unter Bezeichnung des Vorſitzenden von ber Generalverſammlung 
gewählt werden. Die Kommiffion hat die Obliegenheit, die Bücher zu revibi- 
ren, die gelegten — mit den dazu gehörigen Belägen zu prüfen und 
die Beer eitend ber Generalverfammlung vorzubereiten. Auch 
wird dieſelbe alljährlich eine außerordentliche Kaffenrevifion vornehmen. 


$. 11. 
Gefellfhaftsblätter. 


Alle Bekanntmachungen an die Gefellihaftdmitglieber, namentlich in: 
ladungen zu den Generalverfammlungen, Beftimmungen wegen Auszahlung ber 
Zinfen und ausgeloofeter Aktien u. f. w. erfolgen rechtsverbindlich für alle Bes 
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2 ten durch den Stettiner Allgemeinen Anzeiger und ben Stettiner Gene: 
ral-Anzeiger. 

eh eines diefer öffentlichen Blätter ein, fo tritt ein anderes, auf Vor- 
fchlag des Vorftandes durch die Königliche Regierimg zu genehmigendes öffent: 
liche8 Blatt an deffen Stelle. 

Der Königlichen Regierung fteht die Befugniß zu, andere Öffentliche 
Blätter für die Bekanntmachungen vorzufchreiben. Alle hinſichtlich der Gefell- 
fchaftsblätter eintretende Veränderungen find von der Königlichen Regierung 
durch die noch Gibrig bleibenden Blätter und durch das Amtsblatt zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


$. 12. 
Dberauffichtsrecht des Staat. 


Die Oberaufficht des Staats wird durch die Königliche Regierung zu 
Stettin ausgeuͤbt, welche fich dazu fir beftändig oder für einzelne Falle eines 
Kommiffarius zu bedienen befugt ift. Derfelbe Fann nicht nur den Geſellſchafts— 
Vorſtand, fowie die Generalverfammlung guͤltig zufammenberufen und ihren 
Berathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Aften, Büchern, Rech: 
nungen und fonftigen Schriftftüden der Gefellichaft Kenntniß nehmen und die 
Geſellſchaftskaſſen revidiren. 


$. 13. 
Aufloͤſung der Geſellſchaft. 

Im Falle einer Aufloͤſung der Geſellſchaft erhaͤlt kein Aktionair mehr 
als den Nennwerth ſeiner Aktien nebſt den Zinſen, ſoweit ſie ruͤckſtaͤndig ſind, 
F fuͤnf Prozent. Der Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermoͤgens faͤllt an die 

tadt Stettin mit der Maaßgabe, daß derſelbe zu gemeinnuͤtzigen Zwecken ver: 
wendet werben muß. 
$ 14. 


Gültigkeit diefer revidirten Statuten. 


Mit der ——— dieſer revidirten Statuten treten bie bisherigen, un⸗ 
term 16. März 1853. landesherrlich beſtaͤtigten Statuten o Jer Kraft. 
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Beilage A. 
(Schema zu den Aktien.) 
Attie 
ber 


Stettiner BEREDEUN GER Baugefellichaft 


eo 


Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber diefer Aktie nimmt auf Höhe von Einhundert Thalern un 
— nach näheren Inhalte des am ..tm .................. von 
zn dem Könige von Preußen — Statuts verhaͤltnißmaͤßigen —* 
theil an dem geſammten Eigenthum der Stettiner gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft 
und den jährlich zur Vertheilung kommenden Ueberſchuͤſſen. 


Stettin, Dem. un 18.. 
Der Borftand 
der Stettiner gemeinnügigen Baugefellfchaft. 
(L. S.) (Drei Unterfchriften.) 


Beilage B. 
(Schema zum Zinsfchein. ) 
Zinsſchein 
der 
Stettiner gemeinnügigen Baugeſellſchaft 


jur 


Aktie Er 


—5* dieſes Zinsſcheins erhält die für den Zeitraum vom ..tm ..... 
ee en auf obige Aktie fallenden Zinfen aus der 
Sceikehaftatafte ber Stettiner gemeinnügigen Baugefellfchaft. 

Die Zahlung erfolgt vom 1. bis 15. Juli, Diefer Zinsſchein ift vier 
Fahre nach der Fallizfeit werthlos. 

Stettin, den „tm .... ......... 18.. 


Der Borftand 
der Stettiner gemeinnügigen Baugelellichaft. 
(L. S.) (Drei Unterfchriften.) 


Zahrgang 1860, (Nr 5213.1 26 Beilage 


— 12 — 


Beilage C. 
(Schema zum Talon.) 


Talon 


der 


Stettiner gemeinnügigen Baugefellichaft 


zur 
Aktie M' ..... 
Gegen Ruͤckgabe dieſes Talons erhält der Beſitzer der Aktie A ..... 
Die ..... Seried der Zinsfcheine. Auf Verlangen ift die Aktie zur Legitima⸗ 
tion und Abftempelung vorzulegen. 
Stettin, den . tm ............... 18.. 
Der Vorftand 


der Stettiner gemeinnügigen Baugefellichaft. 
(L. S.) (Drei Unterfchriften.) 
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(Nr. 5214.) Verordnung wegen Beftellung eines inländifchen Gerichtäftandes für die in ben 
Nachbarftaaten ftationirten Beamten ber Preußifchen Auseinanderfegungs- 
Behörden. Bom 27. März 1860. 


Im Ramen Str. Majeftät des Königs. 


MM Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, auf Grund des Geſetzes vom 26, April 1851. Artikel IH. Nr. 2, 
(Gefeg-Sammlung vom Jahre 1851. ©. 183.), was folgt: 


$. 1. 


Die Preußifchen Beamten, welche in dem Herzogthum Anhalt-Bernburg, 
in dem Fürftenthum Schwarzburg= Sondershaufen und in dem Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg:Rubdolftadt ftationirt find, um die Gemeinheitstheilungs: und Ab- 
löfungsgefchäfte in diefen Ländern in Gemäßheit der darüber beftehenden Staats⸗ 
Verträge zu bearbeiten, follen fortan ihren ordentlichen perjönlichen Gerichts- 
ftand bei dem Kreisgerichte in Merfeburg haben, jedoch unbefchabet der Kom— 
petenz, welche den Gerichten der genannten Staaten nach der Lebereinfunft 
wegen ber gegenfeitigen Gerichtsbarfeitöverhältniffe: 


a) vom —- September 1840. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1840. ©. 250.), 
b) vom Se 1843. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1844. ©. 1.), 


. Dejember 
c) vom FM 4840. (Gejeß-Sammlung vom Jahre 1840. ©. 239.), 
über die bezeichneten Beamten zufteht. 
$. 2. 


Durch die im $. 1. enthaltene Beftimmung wird jedoch, wenn die Beam- 
ten vorher einen ordentlichen perfönlichen Gerichtsſtand in hiefigen Landen ge 
habt haben, in ge auf ihre perfönlichen Eigenſchaften und Befugniffe 
(jura status) und die Erbfolge in ihren Nachlaß nichts geändert; folche find 
auch ferner nach den in jenem früheren Gerichtöftande geltenden Rechten zu 
beurtheilen. | 

Urfundlich unter Unſerer Höchiteigenhärfbigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. März 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. v. Schleinig. Gr. v. Püdler. 


(Nr. 5214-5285.) (Nr. 5215.) 
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(Nr. 5215.) Bekanntmachung, betreffend die Seitens ber beiden Haͤuſer des Landtages ber 
Monarchie ertheilte nachträgliche Genehmigung der proviforifch erlaffenen 
Verorduung vom 238. Mai 1859. wegen Ueberweifung der in Gemäßbeit 
bed Gefeges vom 21. Mai 1859. aufzunehmenden Staatsanleihe an die 
Hauptverwaltung der Staatöfchulden. Dom 12. April 1860. 


N sven die unter dem 28. Mai 1859, erlaffene, durch die Gefeh: Samm: 
lung (Jahrgang 1859. ©. 278.) verfündete Verordnung, betreffend die Lieber: 
weiſung ber in Gemäßheit des Geſetzes vom 24. Mat 1959. aufzunehinenden 
Staatsanleihe an die Hauptverwaltung der Staatsichulden, ben beiden Häu: 
fern des Landtages der Monarchie vorgelegt worden ift, haben dieſelben der 
gedachten Verordnung ihre Zuftimmung erteilt. 

Dies wird bierburch befannt gemacht. 


Berlin, den 12, April 1860. 
Königliches Staatsminiſterium. 
Sarfl zu Hobenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Hendt. 


imons. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Berbmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


Kedigirt im Bürcau bes Staats - Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei 
. {R. Deder). 


Geſetz-Sammlung 


für die 


Koöniglichen Preußiſchen Staaten. 


— — — — — 





(Nr. 5216.) Geſetz, betreffend die Deklaration des F. 54. des Geſetzes uͤber die Preſſe vom 
12. Mai 1851. Vom 21. April 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige. 


Mr Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 

verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, zur 

Deklaration des $. 54. des Geſetzes Uber die Preffe vom 12. Mai 1851., 

was folgt: 

Die Vorfchriften der $$. 71. bis 74. der Allgeıneinen Gewerbe-Drdnung 
vom 17. Januar 1845. finden auf die im $. 1. des Geſetzes über die Preſſe 
vom 12. Mai 1851. genannten Gewerbetreibenden feine Anwendung. Gegen 
diefe Gewerbetreibenden ift nur von dem zuftändigen Richter und nur in Ge- 
mäßheit des $. 54. des leßfgenannten Gefetes auf den Verluft der Befugniß 
zum Gewerbebetrieb zu erkennen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. April 1860, 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Zürft zu Hobenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 


Simons. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v. Roon. 





Jahrgang 1860. (Nr. 5216-5217.) 27 (Nr. 5217.) 
Ausgegeben zu Berlin den 5. Mai 1860. 
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(Nr. 5217.) Allerhöchfter Erlag vom 2. April 1860., betreffend die Verleihung ber fid- 
Falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde: 
Chauſſee von Linz, im Regierungsbezirt Coblenz, nach der Honnef: Asbach: 
Flammersfelder Bezirksſtraße bei Rottbig, im Regierungsbezirk Cöln, 


Nasen Sch durch Meinen Erlaß vom arg pr Tage den Bau einer Ge: 
meinde-Chauffee von Linz, im Regierungsbezirf Coblenz, nach der Honnef-As— 
bach-Flammergfelder Bezirköftraße bei Nottbig, im Regierungsbezirk Cöln, ge: 
nehmigt habe, verleihe Ich hierdurch der Stadtgemeinde Linz das ropriationg- 
recht Pr die zu diefer Chauffee erforderlichen Grundftüde, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaf- 
gabe der für die Staats-Chauffeen befiehenden Vorjchriften, in Bezug auf dieſe 
Straße. Zugleich will Ich der Stadtgemeinde Linz gegen Uebernahme der Fünf- 
tigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal gel: 
tenden Chauffeegeld= Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Befreiungen, ſowie der fonfligen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorſchriften, wie diefe Beſtimmungen auf den Staats-Chauffeen 
von Ihnen angewendet werden, bierdurch verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld:Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beitimmungen wegen 
der Chauffeepolizei: Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung Fommen. 


Der gegenwärtige Grlaß iſt durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2. April 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5218.) 


a 


(Nr. 5218.) Allerhöchfter Erlag vom 2. April 1860., betreffend die Werleihung ber 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde: 
Chauffee von Baumbholder über Rufchberg nach der Halteftelle der Rheins 
Nahe Eifenbahn bei Heimbach im Kreife St. Wendel. 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗Chauſſee von Baumholder über Ruſchberg nach der Halteſtelle der Rhein⸗ 
Nahe Eiſenbahn bei Heimbach, im Kreiſe St. Pendel, genehmigt babe, verleihe 
Ich hierdurch den Gemeinden Baumbholder, Reichenbach, Rufchberg und Heim: 
bach das Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Mate- 
rialien, nach Maaßgabe der für die Staats:Chauffeen beftehenden Vorfchriften, 
in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Jch den Gemeinden Baumbolber, 
Reichenbach, Ruſchberg und Heimbad) gegen Uebernahme der Fünftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
nad) den Beſtimmungen des für die Staats » Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld- Tarifs, einfchließlih der in demfelben enthaltenen Beftimmungen 
über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäß- 
lihen Vorfchriften, wie diefe Beltimmungen auf den Staats: Chauffeen von 
Ihnen angewendet werben, hierdurch —— Auch ſollen die dem Chauffee- 
geld» Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen ber 
Shauffeepolizei:Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2. April 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät ded Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 5219.) Beftätigungs:Urkunde, betreffend den dritten Nachtrag zum Statut der Mag: 
beburg- Koͤthen⸗Halle⸗Leipziger Eifenbahngefellfchaft. Vom 23. April 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Brinz von Preußen, 
Regent. 

Nachdem die Magdeburg: Köthen-HalleLeipziger pe eg in 
der ordentlichen Generalverfammlung ihrer Aktionaire vom 25. Juni 
die Ergänzung reſp. Abänderung ihres unterm 13. November 1837. ot 
Sammlung für 1851. ©. 726. ff.) landesherrlich beftätigten Statutd und me 
rerer feitdem unter Allerhöchiter Sanftion ergangenen, ihr Unternehmen betref: 
fenden Befiimmungen durch Einfuͤhrung befonderer Anweifungen (Talons) zur 
Empfangnahme der fünftig auszugebenden Serien von Dividendenfcheinen und 
Zinskupons beſchloſſen, auch ihrem Direktorium die Ermaͤchtigung ur Abfaſſung 
eines entſprechenden Statutnachtrages und zur Vereinbarung —9— lben mit der 
Staatsregierung ertheilt hat, wollen Wir den anliegenden, von dem gedachten 
Direktorium aufgeſtellten und unter dem 27. Maͤrz 1860. notariell anerkannten 
Nachtrag zu dem Statute der Magdeburg⸗ Köthen Halle » Leipziger Eiſenbahn⸗ 
gefellichaft hiermit in allen Punkten beftätigen. 


Die gegenwärtige Beftätigungs -Urfunde foll nebft dem Nachtrage zu 
dem Geſellſchaftsſtatute durch die Gefeg-Sammlung bekannt gemacht werben. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 23. April 1860, 


(L. 8.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heydt. Simons, 


—— Nachtrag 


um 


Statute der Magdeburg-Köthen-Halle-Leipziger 
— -Ran-5 * 


Die Beſtimmungen, welche in den 


$$. 17. 20. 21. des unterm 13. November 1837. beftätigten Ge⸗ 
ſellſchaftsſtatuts (Gefeg- Sammlung für 1851. 27.), 
$. 6. 


— 


$. 6. des unterm 28. Auguſt 1856. Allerhöchft beftätigten zweiten Statut: 
nachtrages (Gefeg-Sammlung &. 771.), 


$. 2. des unterm 238. März 1840. Allerhöchft beftätigten Statutnachtrages 
(Gefeg-Sammlung 1851. ©. 743.), 


$. 5. ded am 15. Januar 1842, Allerhoͤchſt beftätigten Statutnachtrages 
(Geſetz⸗Sammlung für 1851. ©. 748.), 


$. 1. des Allerhöchften Privilegiums vom 5. November 1851. (Geſetz-Samm⸗ 
- lung ©. 721.), 


$. 1. des Allerhöchften Privilegiums vom 28. Auguft 1856. (GeſetzSamm⸗ 
lung ©. 776.) 


über die Ausgabe neuer, refp. die Mertifijirung abhanden gefommener ı. Dis 
videndenfcheine und Zinskupons getroffen find, werden für die Zukunft dahin 
abgeändert refp. ergänzt: 


4. 1. 


Den fortan zur Ausgabe kommenden Serien von Dividendenſcheinen der 
Stammaktien und von Zinskupons der Prioritaͤts-Aktien und Obligationen der 
— —— Eiſenbahngeſellſchaft ſoll ein Talon nach den 
beigefügten Muftern A. B. C. D. (je nach den verfchiedenen Effekten) beigege- 

en werden. 


Die Ausreihung der Dividendenfcheine und Kupons erfolgt an den Pra- 
fentanten des Talons, jofern nicht von dem fich als folchen legitimirenden Jn= 
haber der Aktie refp. Obligation vorher bei dem Direktorium der Gejellfchaft 
ſchriftlich MWiderfpruch erhoben worden if. Im Falle folchen Widerſpruchs 
werben die Dividendenfcheine reip. Kupons zum Depofitorium bed Stadt: und 
und Kreisgerichts zu Magdeburg gebracht und die ftreitenden Intereſſenten zur 
Entfcheidung über den unter ihnen ftreitigen Anfpruch auf den Rechtsweg 
verwiefen. 

$. 2. 

Verlorene, vernichtete oder jonft abhanden gefommene Talons müffen in 

Gemaͤßheit der $$. 20. und 21. des unterm 13. Movember 1837. Allerhöchft 


beftätigten Statuts mortifizirt und im Stelle der mortifizirten Talons neue ers 
theilt werben. 


(Mr. 5219.) Schema 
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Schema A. 


Talon 


zu der 


Stammaftie der Magdeburg-Köthen-Halle-Leipziger 
Eiſenbahngeſellſchaft v6 => 


Der Prafentant dieſes Talons AR ..... erhält gegen Ablieferung beffel- 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation die fir Die worftehend bezeichnete 
Stammaftie neu auszufertigenden Dividendenfcheine für die fünf Jahre ....... F 
fofern dagegen Seitens des als folchen legitimirten Inhabers der Aktie bei 
dem ee en vorher Fein fchriftlicher Widerſpruch eingegan- 
gen ift. 


Magdeburg, den ..tm ............. 18.. 
Magdeburg: Köthen: Halle : Leipziger Gifenbahngefellichaft. 
(N. N.) (N. N.) 
(L. S.) (Zakfimilirt:) 


Direftorem 


Schema B. 


Talon 


zw der 
mit vier Prozent verzinslichen 


tioritätd - Aftie der Magdeburg: Köthen Halle: Leipziger 
e Eienbahnge ie 8 


Der Präfentant dieſes Talons M ..... erhält gegen Ablieferung beffel- 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation bie für die vorftehend —— 
rio⸗ 
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Prioritätsaktie neu auszuferfigenden Kupond für bie vier Jahre ....... BEER, 
fofern dagegen Seitend des als ſolchen legitimirten Inhabers der Aktie bei 
dem Gefelihaftedireftorium vorher fein fchriftlicher Widerſpruch eingegan= 
gen if. 


Magdeburg, ben —— 18.. 
Magdeburg » Köthen: Halle: Leipziger Eifenbahngefellichaft. 
(N. N.) (N. N.) 
(L. S.) (Fakfimilirt:) 
Direftoren. 


Schema €. 
Taloı 


zu ber 
mit vier Prozent verzinslichen 


Prioritätd:Obligation der Magdeburg-Köthen-Halle-Leipziger 
i Gifenbahngefellfehaft ai 


—— 


Der Praͤſentant dieſes Talons AM ..... erhalt gegen Ablieferung beffel- 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation die für die vorftehend bezeichnete 
Prioritäts-Obligation neu auszufertigenden Kupons für die fünf Jahre ....... } 
fofern dagegen Seitens des als folchen legifimirten Inhabers der Obligation 
bei gr. efellfehaftsdireftorium vorher Fein fchriftliher Widerfpruch eingegan- 
gen if. 


Magdeburg, den „tm ............. 18.. 
Magdeburg » Köthen: Halle - Reipziger Eifenbahngefellichaft. 
(N. N.) (N. N.) 
(L. S.) (Kakfimilirt:) 


Direftoren. 


(Nr. 5219.) Schema 


— 


Schema D. 
Talon 


zu der 
mit vier und einem halben Prozent verzinslichen 


Prioritaãts⸗ Een Den bad «Halle-Leipziger 
bahngefellf 


..... 


Der Präfentant dieſes Talond Me’ ..... erhält gegen Ablieferung beffel- 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation bie für Die vorfiehend bezeichnete 
Prioritäts-Obligafton neu S uszufertig enden Kupons für bie fünf Jahre ....... 
jofern Dagegen Geitens des als folchen legitimirten Inhabers der Obligation 
bei ve ejellichaftsbireftorium vorher kein fchriftlicher Widerfpruch eingegan- 
gen ift 


Magdeburg, ken 18... 
Magdeburg» Köthen Halle - Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft. 
(N. N.) (N. N.) 

(L. S) (Bakfimilirt:) 


Direftoren. 


Rebigirt im Büreau bed Staats + Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der töniglichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei 
(R. Deder), 
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Geleg:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 15. — 





(Nr. 5220.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 16. April 1860., betreffend die Erhöhung des Zins⸗ 
fußes der noch nicht emittirten Buͤtower Kreid-ChauffeebausObligationen 
von vier auf fünf Prozent, 


YA. Ihren Bericht vom 10. April d. 3. will Ich, dem Beichluffe der Stände 
Des Kreiſes Buͤtow vom 22. Dezember v. J. entfprechend, hierdurch genehmi- 
“gen, daß von den Chauffeebau: Obligationen, welche der genannte Kreis nach 
dem Privilegium vom 27. Juni 1853. (Gefeg- Sammlung ©. 592.) im Ge 
fammtbetrage von 40,000 Rthlrn. zu dem Zindfuße von vier Prozent auszu: 
geben ermächtigt worden ift, Die folgenden, erft noch zu emittirenden Apoints : 


27 Stuͤck a 500 Rtihlr. ..... 13,500 Rthir. 
32 =: A100 = ..... 8,200 = 
Hs AM = ..... 2,70 = 


im Ganzen 24,400 Athlr. 

nicht mit vier, jondern mit fünf vom Hundert verzindlich ausgegeben und bie 
dazu erforderlichen Mehrausgaben vom Kreiſe aufgebracht werden. Die Er— 
höhung des Zinsfußes ifi auf den mit neuen Kupons zu verfehenden Obliga: 
tionen zu vermerken, und dieſe Order, durch welche im Lebrigen in dem In— 
halte des Privilegiumsd vom 27. Yuni 1853, nichts verändert wird, durch die 
Gefeg- Sammlung zu veröffentlichen. 

Berlin, den 16. April 1860. 

Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


An die Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
der Finanzen ımb ded Innern. 





Jahrgang 1860. Mr. 5220-5221.) 2 (Nr, 5221:) 
Außgegeben zu Berlin ben 23, Mai 1860. 
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(Nr. 5221.) Beftdtigungsslirfunde, betreffend ben Statutnachtrag ber Steinfohlenbergbau- 
Aktiengefellfchaft Vollmond zu Bochum. Rom 23. April 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 

fügen hiermit zu wiffen, daß Wir den von der Generalverfammlung der Stein: 

Eohlenbergbau-Aftiengefellichaft Vollmond zu Bochum am 14. Februar d. J. 

beichloffenen Statutnachtrag beftätigt und die danach befchloffene Ausgabe von 

Prioritätd ⸗ Stammaltien im Gejammtbetrage von 200,000 Rthlrn. geneh- 

migt haben. 

. Va befehlen, baß dieſe Urfunde mit dem notariellen Afte obigen Da— 
tums für immer verbunden umd nebit dem Wortlaute des Statuts durch die 
Gefeg: Sammlung und durch dad Amtsblatt der Regierung zu Arnsberg zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: . 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 23. April 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heybt. Simons. 


Nachtrag 


zu den 
unterm 9, Mai 1859, Allerhoͤchſten Orts beſtaͤtigten 
„Statuten der Steinfohlenbergbau:Aftiengefellichaft Vollmond 


in Bochum, 


Es werben Prioritätd- Stammaftien im ——— von zweimal 
hundert tauſend Thalern unter folgenden Bedingungen ausgegeben: 


41 


Die einzelnen Aktien lauten über Einhundert Thaler Nominalwerth. Sie 
werben nach Formular A. auf den Namen des Zeichnerd ausgefertigt, mit —* 
* au⸗ 
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laufenden Nummern von Nr. 1. bis 2000, bezeichnet und von drei Mitglie- 
dern des Verwaltungsrathes unterfchrieben. Die Aktien werden mit Angabe 
des Inhabers nach Namen, Stand und MWohnfig in das Aftienbuch der Ge: 
ſellſchaft eingetragen. 

Die Prioritäts-Stammaktien werben zum Kurfe von neunzig Prozent 
emittirt; der Verwaltungsrath wird jedoch ermächtigt, Falls die Unterbringung 
zu diefem Kurfe nicht gelingt, einen niedrigeren Kurs, indeffen nicht unter 
achtzig Prozent, jusvgeiiehen, welcher übrigens allen Zeichnern gleichmäßig zu 
Gute fommen fo 

In Falle einer Liquidation oder genzlihen Auflöfung der Gefellichaft 
werden die Prioritäts-Stammaftien zum Nominalbetrage zurücgezahlt, ehe die 
Stammaftien zur Hebung kommen. 


$. 2. 


Die Ginzahlungen werden erft nach der landesherrlichen Genehmigung 
und nicht eher, ald wenn mindeftend Ginhundert zwanzig taujend Thaler unter= 
ebracht find, in Raten von zwanzig bis fünf und zwanzig Prozent und in 
wifchenrdumen von nicht unter zwei Monaten ausgefchrieben. 

Sie find franco an die Gefellihaftöfaffe oder an die in der Aufforde— 
rung des Verwaltungsrathes fpeziell zu bezeichnenden Banfhäufer gegen In— 
ferimdquittungen nach Formular B. zu leiften. Es ſteht jedoch jedem Aktio— 
nair frei, den ganzen Aftienbetrag auf einmal einzuzahlen, und erfolgt in die— 
ſem Falle die Verzinfung ($. 3.) fofort vom Nominalwerthe der Aktien, wäh- 
ee bei Ratenzahlungen nur der wirklich eingezahlte Betrag zur WVerzinfung 
ommt. 

Die Kursdifferenz wird bei der erften Ratenzahlung dadurch zur Gel: 
tung gebracht, daß nur der Ueberſchuß über dieſelbe eingezahlt wird, 


$. 3. 


Die Verzinfung erfolgt mit fünf vom’ Hundert vom Tage der erfien Ein— 
zahlung bis zum Schluffe des Rechnungsjahres 185, den 30. Juni 1863. Mit 
dem Schluffe des Rechnungsjahres 185- hört die Verzinfung auf und neh: 
men bann die Prioritäts- Aktien an dem zur Vertheilung beftimmten Reinge- 
winne der Gefellichaft in der Weiſe Antheil, daß von demjelben, foweit er «8 
geftattet, vorab fünf Prozent des Nominalbetrages der gezeichneten und einge: 
zahlten Prioritäts-Stammaftien abgenommen und unter die Befiger der letzte— 
ren allein vertheilt wird. Der Ueberfhuß des Reingewinnes wird fo lange 
unter die Stamm=Aftionaire allein vertheilt, bis diefelben vier Prozent des ge= 
zeichneten und ae Nominalbetrages erhalten. In Bezug auf den 4 
dann noch ergebenden Ueberreſt des Reingewinnes werden die Prioritätd-Stamm- 
Aktien den Stammaktien gleichgeftellt. Ergiebt fih ſchon für die Jahre, für 
welche vorftehende Derainimg eſtimmt ift, nach Dedung der Zinfen ein Rein- 
gewinn, fo wird folcher fo lange unter die Stammaftien allein vertheilt, ald er 

(Nr. 6221.) 28* vier 


vier Prozent des Stammkapitals nicht überfteigt; der alsdann fich noch erge: 
bende Ueberſchuß wird unter die Befiger der Stamm: und der Prioritätd-Aftien 
gleichmäßig vertheilt. 


$. 4. 


Mit jeder Prioritäts-Stammaktie werben Zindfupons, über je fünf Tha- 
fer lautend, für die Jahre 18H-, 185 und 185 nah Formular C. beigege: 
ben und nach Ablauf diefer Zeit, gegen Rüdgabe des mit en: nach 
Formular D. ausgefertigten Talons, durch eine Serie Prioritaͤts-Dividenden⸗ 
ſcheine nach Formular E. erſetzt. Die fälligen Zinſen der PrioritaͤtsStamm⸗ 
Aktien werden jährlih am 1. Juli bei der Kaffe der Gefellichaft gegen Einlie- 
ferung der Zinskupons baar ausgezahlt, die Zinfen für die Ratenzahlungen bei 
der legten Ginzahlung verrechnet. 

Die Ausgabe der Prioritäts- Stammaftien und Kupond erfolgt, wenn 
fämmtliche Theilzahlungen vollftändig geleifiet find. ine Kündigung dieſer 
Prioritats-Stammaktien ift Seitens der Inhaber unftatthaft; der Gefellfchaft 
fteht es jedoch frei, drei Jahre nach erlangter landesherrlicher Genehmigung 
die Aktien zu Fündigen, und erfolgt die Rüdzahlung in dem Falle drei Mo- 
nate nach der Kündigung bei der Kaffe der Gefellichaft nach dem Nominal: 
werthe ber Aktien. 

Kann bie —— des geſammten Prioritaͤts-Stammaktien-Kapitals 
nicht auf einmal im Wege der Kuͤndigung erfolgen, ſo werden die Aktien durch 
Auslooſung, deren erfie jedoch ebenfalls nicht unter drei Jahren erfolgen darf, 
nad) Maaßgabe der vorhandenen Mittel amortifirt. 


$. 5. 


Sowohl die Privritäts-Stammaftien, ald auch bie — — 
koͤnnen cedirt werden. Bei Ceſſion von Aktien iſt dem Verwaltungsrathe der 
Name, Stand und Wohnort des neuen Beſitzers anzumelden und die Bermer: 
fung im Aftienbuche fowohl, ald auch auf der Ruͤckſeite der Aktien einzutra- 
en. Bei lebertra von Interimsquittungen wird der Aktionair durch 
Seffion feines Anrehts” an einen Andern von der Verbindlichkeit zur Zahlun 
des rücftändigen Aftienbetrages nur dann befreit, wenn ber —— 
hierzu ſeine Einwilligung ertheilt. Auch in dieſem Falle bleibt jedoch der aus— 
tretende Aktionair auf Höhe des Ruͤckſtandes für alle bis dahin von der Ge— 
fellfchaft eingegangene Berbindlichfeiten noch auf Ein Jahr, vom Tage des 
Austrittd an gerechnet, fubfidiarifch verhaftet. 

Im Verbälmiß zu der Gefellfchaft werden nur diejenigen ald bie Eigen- 
thuͤmer der Aktien angefehen, die im Aftienbuche als folche verzeichnet find. 


$. 6. 


Die Beſitzer der Prioritaͤts Stammaktien haben im Webrigen mit den 
Stamm :Aftionatren in jeder Beziehung gleiche Rechte und Pflichten, -. 
g en 
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elten in Betreff der Prioritäts-Stammaktien, Interimsquittungen, Dividenden⸗ 
cheine und Talons, foweit Abweichungen nicht ausdruͤcklich beftimmt find, bie 
ftatutarifchen Anordnungen. Hinfichtli der Kupons gelten die auf die Divis 
dendenfcheine bezüglichen Borfchriften. 

In Betreff des Stimmrechtes in den Generalverfammlungen ftehen ſechs 
Stuͤck Prioritätd:Stammaltien drei Städ Stammaftien glei, und berechtigt 
demnach überhaupt der Befig von ſechshundert Thalern m Aftien, gleichviel, 
ob — oder in Prioritaͤts-Aktien oder beiden zugleich, zur Abgabe 
einer Stimme. 


. 7. 


Die Höhe des nach $. 26. des Statuts zu bildenden Reſervefonds wirb 
auf die Summe von Einhundert wanzig tauſend Thalern beſtimmt. Nach 
Verhaͤltniß der Ruͤckzahlung des — — Aftienfapitals kann derſelbe bis 
auf den ebendaſelbſt vorgeſehenen Betrag verringert werden. 


Formular A. 
Steinkohlenbergbau⸗Aktiengeſellſchaft Vollmond in Bochum. 


Prioritätd-Stammaltie A ..... 


über 
Einhundert Thaler Preußifh Rurant. 
2 EEE J. hat auf Grund der unterm 
— — Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Bedingungen ..... Prozent des 
Nominalwerthes dieſer Prioritäts-Stammaftie an die Kaffe der Gefellfchaft 
mit ..... Thalern geleiſtet und dadurch auf Hoͤhe des Nominalbetrages und 


nach Inhalt der unterm 9. Mai 1859. beſtaͤtigten Statuten gleichen Antheil 
an dem geſammten Eigenthum, Gewinn und Verluſt der Seellichaft, fowie 
— Anſpruch auf die m dem unterm .P................... Allerhoͤchſt 
eſtaͤtigten Nachtrag zu den — Statuten beſtimmten Zinſen und Divi- 
dende und auf vorzugsweife Befriedigung im Falle der Liquidation oder Auf: 
loͤſung der Gefellfchaft. 

Bochum, den „HM P......... “an. 20: . 


Der Verwaltungsrat 
der Steinfohlenbergbau:Aftiengejellfchaft Vollmond, 
(Drei Unterfchriften.) 
Eingetragen Fol. ..... bed Prioritätd- Stammaltien« Regifters. 
(Unterfchrift des Rendanten.) 


(Nr, 5221.) For⸗ 
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Formular B. 


Steinfohlenbergbau-Aftiengefellichaft Vollmond in Bochum. 


Interimsquittung 
fuͤr bie 
Prioritäts-Stammaftie A ..... 

Dr nen J.. hat ..... Thaler als ..... 
Einzahlung auf die Prioritäts-Aftie M' ..... baar entrichtet und nach Höhe 
diefer Einzahlung unter den näheren Beitimmungen der unterm 9. Mai 1859. 
genehmigten Statuten, fowie des unterm ................... genehmigten 
Nachtrags an dem gefammten Cigenthum, Gewinn und Berluft der Gefell: 


fchaft verhalmißmäßig gleichen Antheil. 
Bochum, den .en ............. 18.. 


Der Berwaltungsrath 
der Steinfohlenbergbau : Aftiengefellichaft Vollmond, 


Formular C. 


Steinfohlenbergbau:Aftiengejellichaft Vollmond in Bochum. 


na 5 Rthlr. Pr. Kur. 
Kupon 
zur 
Prioritäts- Stammaftie MM ..... 


Inhaber empfängt gegen diefen Kupon am 1. Juli 18.. an jährlichen 
Zinfen für die oben bezeichnete Prioritäts-Stammaftie bei der Kaffe der Ge: 
fellfchaft zu Bochum Einf Thaler Preußifh Kurant. 

Bochum, den ME ........... 18.. 

Der VBerwaltungsratd _ 
der Steinfohlenbergbau:Aftiengeiellichaft Vollmond. 
(Zwei Unterfchriften in facsimile.) 
Eingetragen Fol. ..... des Prioritätd » Aktien» Regifters. 
Ausgefertigt: 
(Unterfchrift bed Rendanten.) 


Auf der Rüdfeite. 


Zinskupons verjähren zu Gunften ber Gefellfchaft nach Ablauf von fünf Jahren, 
von dem Tage an gerechnet, an welchem diefelben zahlbar geftellt find, 
($. 28. des Statutd und $. 6. ded Nachtrage.) 


For: 
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Formular D. 


Steinfohlenbergbau-Aftiengejellichaft Vollmond in Bochum. 
Talon 


zur 
Prioritäts-Stammaftie AR ..... 

Inhaber empfängt am 2. Yuli 1863. gegen Rücdgabe dieſes Scheines 
die erfte Serie Prioritäts- — laut 3. des Nachtrags der Sta⸗ 
tuten vohnmnnn bei der vor der Gefellichaft. 

Bochum, den ..tm ............ 


Der la 
der Steinfohlenbergbau-Aftiengefellfchaft Vollmond. 


(Zwei Unterfchriften in facsimile.) 


| | —— E. 
Steinfohlenbergbau-Aftiengefellichaft Vollmond in Bochum. 
Dividendenjchein 


zur 
Prioritäts- Stammaftie AM ..... 


Inhaber empfängt am 2. Yanuar 18.. gegen diefen Schein an den ftatu- 
tenmäßig befannt gemachten Zahlftellen die nat $. 3. Des Statutennachtrages 
vom ..P................ auf oben bezeichnete Prioritaͤts-Aktie fallende Divi- 
dende für das Betriebsjahr 18— 

Bochum, ben „tn ............. 18.. 


Der Berwaltungsrath 
der Steinfohlenberabau -Aftiengefellfchaft Vollmond. 
(Zwei Unterfchriften in facsimile.) 


Auf ber Rüdfeite, 


Die Dividendenfcheine verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von fünf 
Jahren, von dem Tage an gerechnet, an welchem diefelben — geſtellt ſind. 
($. 28. des Statuts vom 9. Mai 1859.) 





(Nr, 5224-5222) | (Nr. 5222.) 
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(Nr. 5222.) Bekanntmachung, betreffend die Verleihung ber Rechte einer juriſtiſchen Per⸗ 
fon an die unter bem Namen „Georg v. Giefchefche Erben’ beftehende 
in Bredlau bomizilirte Bergwerksgeſellſchaft. Vom 7. Mai 1860. 


Dar Regenten Prinzen von Preußen Königliche Hoheit haben, im Namen 
Sr. Majeität des Königs, mittelft Allerhöchften Erlaſſes vom 23. April d. 3. 
der unter dem Namen „Georg v. Giefchefche Erben“ beftehenden und in Bres—⸗ 
lau domizilirten Bergwerksgeſellſchaft die Nechte einer juriftiichen Perſon zu 
verleihen und deren unter dem 11. Mai 1845. errichteteds Statut mit den m 
dem Allerhöchften Erlaffe enthaltenen Maaßgaben zu beftätigen geruht. 


Die Alterhöchft vollzogene Beftätigungs-Urfunde und das gedachte Sta— 
tut werden durch die Amtsblätter der engen zu Breslau und Oppeln 
zur Öffentlichen Kenntniß gelangen. 


Berlin, den 7. Mai 1860, 
Der Minifter für Handel, Ge: 


werbe und öffentliche Der Minifter des Innern. 
Arbeiten. 
v. d. Heydt. Gr. v. Schwerin. 





Medigirt im Büren bes Staats + Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt im ber Röniglichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(R. Dede). 


— AD — 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Koöniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 16 — 





(Nr. 5223.) Geſetz, die Aufſicht der Bergbehoͤrden über den Bergbau und das Verhaͤltniß 
der Berg: und Huͤttenarbeiter betreffend. Vom 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, | 


verordnnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages, für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie, mit Ausſchluß der auf der linken Rheinfeite belegenen Lan⸗ 
deötheile, was folgt: 


$. 1. 


Der Bergwerkdeigenthümer ift bei dem unter der Aufficht der Berg- 
behörde ftehenden Bergbau der Einwirkung derfelben auf die Gewinnung und 
Benugung der Mineralien fortan nicht weiter unterworfen, als zur ie ia 
der Nachhaltigkeit des Bergbaues, der Sicherheit der Baue, der Oberfläche im 
Intereſſe des Privat: und Öffentlichen Verkehrs, des Lebens und der Gefund: 
beit der Arbeiter nothwendig iſt. 

Die Genehmigung der hiernah von dem Bergwerkdeigenthämer oder 
* Stellvertreter anzufertigenden Betriebsplaͤne erfolgt durch die Berg— 

rde. 


$. 2. 


Die Abſchließung der Verträge zwifchen dem Bergwerkseigenthümer und 
den Betriebsführern, den übrigen Grubenbeamten und Bergleuten ift nach naͤ— 
berer Beftimmung diefes Gefeßes lediglich dem freien Uebereinfommen derſelben 
überlaffen ; eine Mitwirkung der Bergbehörde bei der Annahme und Gntlaffung 
der genannten Verfonen, ſowie bei der Feltfegung und Zahlung des Schicht: 
und Gedingelohnes findet ferner nicht ftatt. 

Jahrgang 1860. (Nr. 5223.) 29 $. 3, 


Uusgegeben zu Berlin den 31. Mai 1860, 


$. 3. 


Die Bergbehörde beftätigt die von den Bergwerkseigenthuͤmern für ihre 
Werke erlaffenen Arbeitsordnungen: 


$. A. 


Das Vertragsverhältniß zwiſchen dem Bergwerkdeigenthlimer und ben 
Bergleuten kann, wenn nicht ein Anderes verabredet ıft, durch eine, jedem Theile 
freiftehende, vierzehn Tage vorher zu erflärende Kündigung aufgelöft werden. 


$. 5. 


Bor Ablauf der vertragsmaßigen Arbeitögeit und ohne vorhergegangene 
Auffündigung koͤnnen Bergleute entlaffen werden: 


1) wenn fie eined Diebftahle, einer — eines liederlichen Lebens⸗ 
wandels, groben Ungehorſams oder beharrlicher Widerſpenſtigkeit ſich 
ſchuldig machen; 


2) —— ſie eine ſicherheitspolizeiliche Strafvorſchrift bei der Bergarbeit 

ertreten; 
3) wenn ſie ſich Thaͤtlichkeiten oder — gegen den Bergwerfs- 
EIER: deffen Stellvertreter oder die Ihnen vorgefeßfen Beamten 
erlauben; 
4) wenn fie zur Fortfegung der Arbeit unfähig geworben oder mit einer 
ekelhaften Krankheit behaftet find. 
Inwiefern in den zu 4. gedachten Fallen dem Gntlaffenen ein An- 
fpruch auf Entfchädigung zuftehe, iſt nach dem befonderen Inhalte des Vertra- 
ges und nach den allgememen gefeglichen Worfchriften zu beurtheilen. 

Vor Ablauf der vertragsmäpigen Zeit und ohne vorhergegangene Auf- 
fündigung können Bergleute die Arbeit verlaffen: 

1) wenn fie zur Fortfegung der Arbeit unfähig werben; 

2) wenn ber — ae oder deſſen Vertreter fich tharlih an 


ihmen vergreift ; 
3) wen er Ihnen den verfprochenen Lohn oder bie fonftigen Gegenleiftun- 
gen ohne genügende Veranlaffung vorenthält. 


$. 6. 


—— der Bergwerkseigenthuͤmer mit den Bergleuten, welche ſich 
auf den Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung des Arbeitsverhaͤltniſſes oder 
anf die gegenfeitigen Leiftungen während der Dauer beffelben, oder auf die An- 
wendung der Arbeitsordnungen ($. 3.) beziehen, find bei bem Berggeſchwore⸗ 
nen zur Entſcheidung zu bringen. 

Gegen die Entjcheidung bdeffelben, welche ſchriftlich erfolgen muß, flieht 


den 


—— 


den Betheiligten die 33 des Rechtsweges binnen zehn Tagen praͤllu⸗ 
füoifcher Friſt, vom Tage der Behaͤndigung der Entſcheidung an —— offen 
die vorlaͤufige, dem Berggeſchworenen zuſtehende Vollſtreckung wird dadur 

nicht aufgehalten. 


g. 7. 


Der Bergwerkseigenthuͤmer oder deſſen Vertreter iſt verpflichtet, dem ab⸗ 
kehrenden Bergmanne ein Zeugniß uͤber die Art und Dauer feiner Beſchaͤftigun 
md auf Verlangen auch über feine Fuͤhrung auszuftellen, deſſen Unterfi a 
die Polizeitbehörde Foften- und ftempelfrei zu beglaubigen hat. 

Mird die Ausftellung des Zeugniffes verweigert, fo fertigt die Polizei- 
behörde daffelbe auf Koften des Verprlichteren aus und verfällt Xeßterer außer: 
dem in eine Geldbuße von Einem bis fünf Thalern. 

Werden dem abfehrenden Bergmanne in dem Zeugniffe Befchuldigungen 
zur Saft gelegt, welche feine fernere Beichäftigung hindern wuͤrden, fo kann er 
auf Unterfuhung bei dem Berggefchworenen antragen, welcher, wenn die Be: 
fchuldigung unbegrimdet befunden wird, unter dem Zeugniffe den Befund feiner 
Unterfuchung zu vermerken bat. 


$. 8. 


Bergwerkseig enthuͤmer oder deren Stellvertreter dürfen en von de⸗ 
nen ihnen befannt it, daß fie ſchon früher beim Bergbau befchäftigt waren, 
nicht eher zur Bergarbeit annehmen, bis ihnen von denjelben das Zeugniß bes 
Bergwerkseigenthuͤm ers oder Steflvertreterd, bei dem fie zulegt in Arbeit ge- 
ftanden, beztehungsweife dad Zeugniß der Polizeibehörde ($. 7. Minea 2 vhr⸗ 

elegt iſt. Zuwiderhan dlungen gegen dieſe Vorſchrift find mit einer Geldbuße 
Bis zu zehn Thalern oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefäng- 
nißftrafe zu ahnden. 


$.9. 


Die Betxiebs fuͤhrer, ſowie Die als Steiger oder eechniſche Aufſeher an⸗ 
zuflellenden Perſonen müflen der Bergbehoͤrde ihre Qualiſtkation zu den ihnen 
—— Geſchaͤften nachweiſen und Dazu durch ein ihnen zu ertheilan⸗ 

Atteſt für tuͤchtig anerkannt ſein, bevor fie bie Stelle uͤbernehmen duͤrfen. 

Wird die Leitung des Grubenbetriebes, oder eine Steiger: ober techniſche 
Aufſeherſtelle einer Perfon übertragen, welche das erforderliche Qualififationg- 
Atteſt nicht befigt, fo ift die Bergbehörde berechtigt, deren fofortige Entfernung 

u verlangen und nöthigenfalld befugt, dem betreffenden Betrieb fo lange einzu— 
Heilen, bie eine qualifiziste Perſon angeſtellt if, 


$. 40. 
Bergwenkdeigenthlumer find verpflichtet, Die für fie befchäftigten Bergleute 


in baarem Gelde auszulahnen. Sie dürfen dewfelben keine Waaren Fgebitisen. 
Nr. 5223.) 29% Da: 
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Dagegen koͤnnen den Bergleuten Wohnung, Feuerungsbedarf, Landnutzung, 
regelmäßige Bekoͤſtigung, ſowie die zur Bergwerksarbeit erforderlichen Werk⸗ 
zeuge und Betriebsmaterialien unter Anrechnung bei der Lohnzahlung ver— 
abfolgt werden. 


$. 11. 


Die Beftimmungen des $. 10. finden auch Anwendung auf Bamilien- 
lieder, Gehülfen, Beauftragte, Gefchäftsführer, Faktoren und Auffeher der 
ergwerkseigenthuͤmer, ſowie auf Gewerbetreibende, bei deren Geſchaͤft eine der 

erwaͤhnten Perſonen unmittelbar oder mittelbar betheiligt iſt. 


$. 12. 


Bergleute, deren Forderungen den VBorfchriften der $S. 10. und 11. au 
wider anders, als durch Baarzahlung berichtigt find, koͤnnen zu jeder Zeit Die 
Bezahlung ihrer Forderungen in baarem Gelde verlangen. 


$. 13, 


Verträge, welche den $$. 10. bis 12. zuwiderlaufen, find nichtig. 

Daffelbe gilt von Verabredungen zwifchen Bergwerfdeigenthümern oder 
ihnen gleichgeftellten Perfonen einerfeits und Bergleuten andererſeits über die 
Entnehmung der Bedürfniffe diefer Letzteren aus gewiffen Verfaufsftellen, fowie 
überhaupt über die Verwendung des Merdienftes derfelben zu einem anderen 
Zwede, ald zur Betheiligung an Einrichtungen zur Verbefferung der Lage der 
Bergleute oder ihrer Familien ($. 10.). 


$. 14, 


Forderungen für Waaren, welche ungeachtet des Verbots den Arbeitern 
Frebitirt worden find, können von den Bergwerkdeigenthämern und von den 
ihnen gleichgeftellten Perfonen weder eingeflagt, noch durch Anrechnung oder 
font geltend gemacht werden, ohne Unterfchied, ob fie zwiſchen den Betheilig- 
ten unmittelbar entftanden, oder mittelbar erworben find, vielmehr fallen der: 
gaben Forderungen der Rnappfchafts:Bereinsfaffe zu, welcher das betreffende 
Werk angehört. 


Es 


$. 15, 


Uebertretungen der $$. 10. und 11. werden mit einer Geldbuße bis zu 
fünfhundert Thalern und tm Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefäng- 
nißftrafe beftraft. Im Wiederbolungsfalle wird die Strafe verdoppelt. Jede 
rechtöfräftige Vernrtheilung wird auf Koſten des Verurtheilten durch das Amts- 
blatt’ und andere Öffentliche Blatter derjenigen Kreife, in welchen berfelbe und 
der betheiligte Bergmann ihren MWohnfik haben, bekannt gemacht. 

9. 16, 


$. 16, 


Dergwerkseigenthümer oder deren Stellvertreter, welche ihre Bergleute 
oder die Obrigkeit zu gewiffen Handlungen oder Zugeftändniffen dadurch zu be» 
flimmen fuchen, daß fie fich mit dem Gigenthümer eines anderen Bergwerks 
verabreden, den Bergwerfsbetrieb einzuftellen, oder die ihren Forderungen nicht 
nachgebenden Bergleute zu entlaffen oder zuräczuweifen, imgleichen Diejenigen, 
welche zu einer folchen Verabredung Andere auffordern, follen mit Gefaͤngniß 
bis zu Einem Jahre beſtraft werden. 


$. 17. 


Bergleute, welche entweder die Bergwerkseigenthuͤmer, deren Stellvertre: 
ter oder die Obrigkeit zu gewiffen Handlungen oder Zugeftändniffen dadurch zu 
befiimmen ſuchen, daß fie die Ginftellung der Arbeit oder die Verhinderung der: 
felben bei einzelnen oder mehreren Bergwerken verabreden, oder zu einer folchen 
Verabredung Andere auffordern, follen mit Gefängniß bis zu Einem Jahre 
beftraft werden. 


$. 18, 


Bergleute, welche ohne gefegliche Gründe eigenmächtig die Arbeit ver: 
laffen, oder ihren Verrichtungen ſich entziehen, oder fich groben Ungehorfams 
oder beharrlicher Widerfpenitigkeit fchuldig machen, find mit Geldbuße bis zu 
zwanzig Thalern oder verhältnißmaßiger Gefängnißftrafe zu beftrafen. 


$. 19. 


Die auf Grund der $$. 7. 8. 15. und 18. fefigefegten Geldftrafen fließen 
zu der im $. 14. bezeichneten Knappſchafts-Vereinskaſſe. 


$. 20. 


Auf das Dienftverhältniß der Arbeiter bei Hüttenwerfen, welche unter 
der Auflicht der Eee ſtehen, finden die $$. 2. bis 7. und 10, bie 19, 
diefes Geſetzes, bei Hüttenwerfen, wo dies nicht der Fall, die Beftimmungen 
der Allgemeinen Gewerbe: Ordnung vom 17. Januar 1845. und die Diefelbe 
abandernden und ergänzenden Vorjchriften Anwendung. 


$. 21. 


Alle diefem Gefege zumiderlaufenden Beftimmungen der Provinzial:Berg: 
ordnungen und der allgemeinen —— treten außer Kraft. 
Die Statuten der auf Grund des Gefeges vom 10. April 1854., bes 
treffend die Vereinigung der Berg-, Hütten:, Salinen= und Aufbereitungs - Ar- 
(Ir. 52235224.) beiter 
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beiter in Knappſchaften (Geſetz-Sammlung ©. 139.), gebildeten Knappſchafts- 
— ſind mit den Beſtimmungen dieſes Geſetzes in Uebereinſtimmung zu 
ringen. 


$. 22. 
Mit der Ausführung dieſes Geſetzes iſt der Miniſter für Handel, Ges 
werbe ımd öffentliche Arbeiten beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Breußen, Regent. 


Sürf zu Hohenzollern-Gigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-⸗Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5224.) Geſetz, betreffend die Aufhebung der in bergamtlichen Verwaltungs-Angelegen— 
heiten zu entrichtenden Gebuͤhren und Sporteln. Vom 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Dtm Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, fuͤr 
den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausschluß der linferheinifchen Lan 
destheile, was folgt: 


Die nad) den ProvinzialeBerg-Ordaungen, fowie nad) den GSporteltar- 
Drdnungen, beziehungsweile für den Bergamtsbezirf Siegen vom 11. Novem⸗ 
ber 1829, und für den vormaligen Bergamtsbezirf Jbbenbüren vom 4. März 
1838. in bergamtlichen  enfe il ig ara an die Königlichen Berg- 
ämter zu entrichtenden Gebühren und Sporteln werden vom 1. Juli 1860, ab 
nicht weiter erhoben. 

In den Beſtimmungen über den Anfag und die Erhebung der Koften 
für Gefchäfte bei dem Berg-Gegen: und Hppothefenbuch und für Handlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit wird dur das gegenwärtige Geſetz nichts 
geändert. 

Urfund: 


a 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen — 2* 
Ge en Berlin, den 21. Mai 1860. 

(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Sue Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


imons. v. Scleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Betbmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5225.) Ullerböchiter Erlaß vom 16. April 1860., betreffend die Verleihung der fis— 
kaliſchen Borrechte für den Bau und die Unterhaltung der Straße von 
der Breslau: Slayer Staats⸗Chauſſee in Diersdorf, Kreiſes Nimptſch, über 
Kunsdorf, Sacrau, Töplimoda, Ult- Heinrichau nach Klofter Heinrichau, 
Kreifes Münfterberg, im Anfchluffe an die Strehlen⸗Muͤnſterberg⸗Patſch⸗ 
kauer Aktien = Ehauffer, 


N som Ich durh Meinen Grlaß vom heutigen Tage den Ausbau der Die 
Kreiſe Nimptſch und Muͤnſterberg im Regierungsbezirk Breslau durchfchneiden- 
den Straße von der Breslau Glager Staats» Chauffee in Diersdorf, Kreiſes 
Nimptich, über Kunsdorf, Sacrau, Töpliwoda, Alt: Heinrichau nach Klofier 
Heinrihau, Kreiſes Münfterberg, im Anfchluß an die Strehlen-Münfterberg- 
Patſchkauer Aftien-Chauffee genehmigt habe, verleibe Ich hierdurch den Streifen 
Nimptih und Miünfterberg, einen jeden für die in feinen Grenzen belegenen 
MWegeftreden, das Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grund: 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs: 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staate-Chauffeen beftehenden Vor: 
fehriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Ich den gedachten Kreifen 
gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
echt zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beitimmungen des für Die 
Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden a einjchließlich der in 
bemjelben enthaltenen Beitimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vorfchriften, wie diefe Befiimmungen auf 
den Staats-Chauffeen von ‚Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29, Februar 1840, angehängten Beftim: 
mungen wegen ber Chauffeepolizei= Vergehen auf die gedachte Straße zur An: 
wendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 16. April 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patomw. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 524—5226.) (Nr. 5226.) 
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(Nr. 5226.) Allerhöchfter Erlaß vom 30. April 1860., betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Shauffee von Mensguth nach Paffenheim, im Kreife Orteldburg, Res 
gierungsbezirtd Koͤnigsberg. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Mensguth nach Paſſenheim, im Kreife Ortelöburg, Regierungsbezirfs Ko: 
nigsberg, durch die Eradt Paffenheim genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch 
der Stadt Paſſenheim das Erpropriationsrecht für die zu dieſer Chauffee er: 
forderlichen Grundftüce, imgleihen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- 
Materialien, desgleichen dem Kreife Ortelsburg das Recht zur Entnahme der 
Chauffee = Unterhaltungs: Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats: 
Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will 
Sch dem Kreife Ortelsburg gegen Uebernahme der fünftigen chauffeeımäßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach 
den Beitimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffee: 
eld- Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beſtimmungen über bie 
Ben: fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vor: 
fchriften, wie diefe Beftimmungen auf den Staats » Chauffeen von hnen 
angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffecgeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffee: 
polizei- Vergeben auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß it durch die Gejeg: Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30. April 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





2 Rebigirt im Büreau bes Staats - Diinifteriums, 


Berlin, gedrudt in ber Aöniglichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei 
{R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 17. — 





(Nr. 5227.) Geſetz, betreffend die Abaͤnderung mehrerer auf das Poſtweſen ſich beziehen⸗ 
den Vorſchriften. Vom 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$ 1. * 
Der nach $. 5. Nr. 3. des Geſetzes über das Poſtweſen vom 5. Juni 


1852. (Gefeg- Sammlung ©. 345.) für ungemuͤnztes Gold und Silber, Yu- 
welen und Pretiofen, fowie der nah Nr. 4. ebendafelbft für Packete bis zu 


zwanzig Pfund beftehende Poſtzwang wird aufgehoben. 


g. 2. 


Unverjchloffene Briefe, welche in verfiegelten, zugenäheten, oder fonft ver- 
fchloffenen Packeten verfandt werden, find den Be Briefen gleich zu 
achten und dürfen, mit Ausnahme der in den $$. 7. und 8. des Gefeßes vom 
5. Juni 1852. beftiimmten Falle, nicht auf andere Weife als durch die Poft 
verfandt werben. Im Uebertretungsfalle treffen den Werfender die im den 
$$. 35. und 36., den DBeförderer aber, fofern er den verbotwidrigen Inhalt 
des Padetd zu erkennen vermochte, bie in den $$. 32. und 34. des genannten 
Geſetzes beftimmten Strafen; doch foll es geftattet fein, —— ugenaͤhe⸗ 
ten, oder ſonſt verſchloſſenen Packeten ſolche unverſchloſſene Briefe, Fakturen, 
Preiskurante, Rechnungen und aͤhnliche Schriftſtuͤcke beizufuͤgen, welche ben 
Inhalt des Packets betreffen. 


Jahrgang 1860, (Nr. 5227.) 30 $. 3. 
Ausgegeben zu Berlin ben 45. Juni 1860. 
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$. 3. 


Der Poftzwang für Zeitungen und Anzeigeblätter ($. 5. Nr. 2. bes 
Gefeges vom 5. Juni 1852.) wird auf Zeitungen politifchen Inhalts beſchraͤnkt. 


g. 4. 


Es ſteht fortan einem Jeden die ae zu, Gegenftände, welche dem 
Poftzwange nicht unterworfen find, gegen Bezahlung mit unterwegs gewech— 
felten Transportmitteln oder zwifchen beftimmten Orten mit regelmäßig feftge: 
festen Abgangs: oder Ankumftögeiten zu befördern. 


$. 5. 


Für die Werbindlichkeit der Eiſenbahngeſellſchaften zum unentgeltlichen 
Transport von Voftfendungen ($. 36. Nr. 2. des Geſetzes vom 3. November 
1838. Geſetz- Sammlung &. 505.) bleiben Hinfichtd der feit dem Grlaß bes 
Gefeges vom 5. Juni 1852. bereits konzeſſionirten und ber noch zu konzeſſio— 
nirenden. Eifenbahngefellichaften die Beftimmungen des Geſetzes vom 5. Juni 
1852, über den Umfang bes Poftzwanges maaßgebend. 

Für die desfallfige Verbindlichkeit der bereits vor dem Grlaß bes Ge: 
feges vom 5. Juni 1852. Fonzeffionirten Cifenbahngefellichaften bewendet es 
bei der Beltimmung des $. 9, des ebengenannten Geſetzes. 


$. 6. 


Gegenwärtiged Gefe tritt mit dem 1. September 1860. in Kraft. Der 
Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift mit der Ausführung 
deffelben beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. 8) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Far ſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


imons. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5228.) 
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(Nr. 5228.) Geſetz wegen anderweitiger Einrichtung des Amts- und Zeitungs-Kautions— 
weſens. Vom 21. Mai 1860. 


Im Ramen Str. Majeſtät des Königs. 


Wu Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, was 
folgt: 
$ 1. 


Die in Gemäßheit der Verordnung vom 11. Februar 1832, wegen Re- 
ulirung des Kautionsweſens für Staatskaſſen- und Magazin:Beamte (Geſetz⸗ 
amm eg; ©. 61.) und der $$. 11. ff. des Geſetzes über die Preſſe vom 

12. Mai 1851. (Gefet-Sammlung ©. 273.) dem Staate zu beftellenden Kau- 
tionen find in inländifchen Staatspapieren nach. dem Nennwerthe zu erlegen. 
Den Kautiondbeftellern fteht zwifchen den verfchiedenen Gattungen von Staats— 
papieren die Wahl frei. Der — von welchem ab dieſe Anordnung in 
Kraft zu treten hat, wird durch Koͤnigliche Verordnung beſtimmt werden. 


$. 2. 


Die zur Kaution gegebenen Staatspapiere find bei demjenigen Kaffen, 
welche zur Aufbewahrung derſelben von den Verwaltungschefs im Einverſtaͤnd⸗ 
niffe mit dem Finanzminifter werben beitimmt werben, unterpfändlich niederzu— 
legen. Den Kautionsbeftellern werden die Zingfcheine belaffen. Bei Ausreichung 
neuer Zinsfcheine werden biefe von den betreffenden Kaffen eingezogen und ben 
Kauntionsbeftellern ausgehändigt. 


$. 3. 

Iſt zur Verfilberung einer Kaution zu fchreiten, fo Fann der Kautions— 
befteller im Auffichtswege angehalten werden, die noch nicht fälligen Zingfcheine 
herauszugeben. Den Hepörden fteht die Wahl frei, an welcher inländijchen 
Börfe Die ae: zu bewirfen ift. Die Beftimmung im $. 18. des Ge- 
feßed vom 4. Juli 1822. (Gefeß- Sammlung ©. 178.) bleibt infoweit außer 
Anwendung. 


$. 4. 


Die Kautionen ($. 1.) muͤſſen wenigftend funfzig Thaler betragen, und 
bei höherem Betrage durch funfzig theilbar fein. 


$. 9. 


Hinfichtlich der bis zur Ausführung des — — Geſetzes beftell- 
(Nr. 5228.) 30% ten 


— — 


— — 


— 
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ten Rautionen verbleibt es bei den beftehenden Vorfchriften mit der Maaßgabe, 
daß aus dem bei der Hauptverwaltung der Staatsfchulden angefammelten Kau— 
tionsbepofitum die Ruͤckzahlung bewirkt wird. 


$. 6. 


Wird die Erhöhung folcher Kautionen ($. 5.) nach Ausführung ded ge: 
genwärtigen Gefeßes erforderlich, fo tritt die Ruͤckzahlung aus dem Rautione- 
depofitum ebenfalls ein, und ed muß die neue Kaution, in ihrem ganzen Be: 
trage, nach den Vorfchriften des gegenwärtigen Gefeßes beftellt werben. 


$. 7. 


Der bei Ausführung des gegenwärtigen Gefeßed zur Verzinfung der in 
baarem Gelde beftellten Kautionen im Staatshaushalts-Etat ausgeworfene und 
fo lange als nöthig auch im die Fünftigen Etats zu übernehmende Betrag ift, 
foweit er in Folge der Kautionsrüdzahlungen ($$. 5. und 6.) erfpart wird, 
alljährlich an die Hauptverwaltung der Staatsfchulden behufs der Verftärfung 
ded Kaufionsdepofitums abzuführen, bis das leßtere die zur Dedung der ge— 
dachten Kautionen erforderliche Summe erreicht haben wird. Nach Gintritt 
dieſes Zeitpunftes find alle in baarem Gelde erlegten Kautionen zuruͤckzuzahlen 
und durch andere nach den Vorfchriften des gegenwärtigen Gefeges zu beitellende 
Kautionen zu erfegen. Der Finanzminifter dar den Zeitpunkt und das Nähere 
zur Ausführung diefer Anordnung zu beftimmen. 


$. 8. 


Die Verordnung vom 41. Februar 1832. (Gefeb - Sammlung ©. 61.), 
die SS. 11. ff. des Geſetzes vom 12. Mai 1851. (Gefeg-Sammlung ©. 273.) 
und die fonft über das Amts: und Zeitungs-Kautionsweſen ergangenen Beftim= 
mungen bleiben, foweit fie in Vorſtehendem nicht aufgehoben oder abgeändert 
find, in Kraft. 


— 


— — J 


$. 9. 
Die Ausführung dieſes Gefeßes wird dem Finanzminifter übertragen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hohenzollern: Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
Simons. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Betbmann:Hollweg. Gr.v. Schwerin. v. Roon. 
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(Nr. 5229.) Verordnung, betreffend die Beflimmung bes Zeitpunftd, von welchem ab bad 
Geſetz wegen anderweitiger Einrichtung des Amts- und Zeitungs-Kautionds 
weſens in Kraft zu treten hat. Vom 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, in Gemäßheit des $. 1. des Geſetzes vom heutigen Tage en 

en 


anderweitiger Cinrichtung ded Amts» und Zeitungs= Kautionswefens, auf 
Antrag des Staateminiteriung, was folgt: 


$. 1. 


Das Gefeg vom heutigen Tage wegen anberweitiger Ginrichtung des 
Amts» ie tritt vom 1. Juli des laufenden Jahres 
an in Kraft. 


$. 2. 


Der Finanzminifter wird mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
—55 v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5229-5230.) j (Nr, 5230.) 
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(Nr. 5230.) Geſetz, betreffend die Einführung der Konkurs-Ordnung vom 8, Mai 1855. 
(Gefeß- Sammlung S. 321.) und des Geſetzes über die Befugniß ber 
‚Gläubiger zur Anfechtung der Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuld⸗ 
ner außerhalb des Konkurjeds vom 9. Mai 1855. (Gefeß- Sammlung 
©. 429.) in bie Hobenzollernfchen Lande. Bom 31. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


MM Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


— mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was 
folgt: 


Artikel J. 


Die Konkurs-Ordnung vom 8. Mai 1855. (Geſetz-Sammlung ©. 321.) 
und das Gefeg, betreffend die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der 
Rehtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner außerhalb des Konkurfes, vom 
9. Mai 1855. (Gefeß- Sammlung ©. 429.) treten in den Hohenzollernfchen 
Landen mit dem 1. Dftober 1860, in Kraft. 


Artikel IE 


Mit diefem Zeitpunfte (Art. 1) werden außer Wirffamkeit gefeßt: alle 
der non und bem Geſetz vom 9. Mai 1855. entgegenftehenden 
Beflimmungen, fie mögen in allgemeinen Zandesgefegen und Verordnungen oder 
in provinzialrechtlichen und ftatutarifchen Vorfchriften enthalten oder durch Ge- 
voohnbeiterecht begründet fein. 


Dahin — namentlich: alle Beſtimmungen des gemeinen Deutſchen 
Rechts uͤber Materien, auf welche die Konkurs-Ordnung und das Geſetz vom 
9. Mai 1855. ſich —— ingleichen die Verordnung uͤber das Gantverfah— 
ren vom 5. Juli 1833. für das Fuͤrſtenthum Hohenzoliern-Sigmaringen, end: 
lich die Beftimmungen im $. 4. Abſatz 2. des Gefeged zur Verbefferung des 
Unterpfandwefens in den Hohenzollernfchen Landen vom 24. April 1854. 


Artikel II. 
Wo in gen einem Geſetze auf die hiernach (Art. IT.) außer Wirk: 
famfeit gefegten VBorfchriften verwiefen wird, treten die Morfchriften der Kon— 
furd:Ordnung und des Gefeßes vom 9. Mai 1855. an deren Stelle. 


Ar: 
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Artikel IV. 


Wenn ein Konkurs- oder Prioritaͤtsverfahren bereits vor dem 1. Okto⸗ 
ber 1860. eröffnet iſt, ſo kommen in demſelben die Beſtimmungen der Konkurs: 
Ordnung nicht zur Anwendung, vielmehr iſt das Verfahren lediglich nach den 
bisherigen Vorſchriften fortzufuͤhren und zu beendigen. 


Daſſelbe findet bei nothwendigen Subhaſtationen ſtatt, wenn der Erlaß 
des Subhaſtationspatents vor dem 1. Oktober 1860. verfuͤgt worden iſt. 


Bei dem Prioritaͤtsverfahren uͤber ge. und andere an die Per: 
fon ded Schuldners gebundene fortlaufende Cinfünfte bleiben die bisherigen 
a nur noch für die Vertheilung der Einkuͤnfte des Jahres 1860, 
in Kraft.. 


Artikel V. 


MWird ein Konkurs: oder Prioritätsverfahren erſt am 1. Oktober 1860. 
oder nach dieſem Tage eröffnet, fo treten in demfelben die Beitimmungen ber 
Konkurs: Drdnung auch infofern ein, als es fich darum handelt, zu enticheiden, 
ob und welches Vorrecht den ſchon vorher entftandenen Forderungen gebührt. 


Artifel VL 


General: und Spezial» Hypotheken; welche vor bein 1. Oftober 1854. 
erworben und bei Immobilien fpater nicht eingetragen find, gewähren in ben 
Fallen, in welchen das Konkurs: oder Prioritätsverfahren erit am 1. Oftober 
1860. oder nach dieſem Tage eröffnet wird, Feinen Anfpruch auf abgefonderte 
Befriedigung aus dem Pfande, fondern nur ein Worzugsrecht in der gemein- 
fchaftlichen Daffe bis auf Höhe desjenigen Betrages, welcher aus dem Pfande 
zur Maffe gefommen ift. 


Das Vorzugsrecht beftimmt ſich nach den bisherigen Worfchriften, fo- 
wohl unter diefen dlteren Hypotheken, als unter ibmen und den $$. 73 — 81. 
der Konfurd-Orbnung aufgeführten Konfursgläubigern. 


Artikel VIL 


Gefegliche Generalz und Spezial: Hypotheken, welche nach dem 1. Of: 
tober 1854. erworben find, oder noch erworben werben, gewähren in Anfehung 
des beweglichen Vermögens weder ein Pfandrecht, noch ein Vorzugsrecht. 

Ein Pfandreht an beweglichen Sachen findet von dem gebachten Tage 

(Nr. 3230.) an 
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an nur nach Maaßgabe der Beftimmungen in den $$. 32 — 34. der Konkurs: 
Ordnung ftatt. 


Daß richterlihe Pfandrecht auf Grund der Exekutionsvollſtreckung (pignus 
judiciale) ift abgejchafft. 


Artikel VIIL 


Aufgeipeicherte oder niedergelegte Waaren und Erzeugniffe, fofern die— 
felben im Handelsverkehr befindlid) find, ingleichen eingehende oder ausgehende, 
auf dem Transport befindliche Waaren, Eönnen auch ohne Förperliche Uebergabe 
an den Gläubiger verpfändet werben. 


Zu einer folchen Verpfändung ift jedoch erforderlih, daß fie ausdruͤck— 
lich und fchriftlich gefchieht, und dab dabei zugleich Maaßregeln genommen wer: 
den, aus welchen für jeden Dritten, ohne deſſen eigenes grobes Verſehen (lata 
culpa), die eingetretene Beichränfung des Verpfänders in der freien Verfügung 
über die verpfändete Sache erfichtlich ift. 


Artikel IX. 


Bei der Verteilung der Kaufgelder eines Grundſtuͤcks unter die Real 
läubiger (Titel I. Abfchnitt 6. der Konkurs-Ordnung) treten die nachftehenden 
eflimmungen ein: 

1) Die in das Hypothekenbuch nicht eingetragenen Realgläubiger werben 
nah Maaßgabe des Gefeges zur Werbefferung des Unterpfandwefens 
vom 24. April 1854. $.5. Nr. 1.2. und der Konkurs-Ordnung $$. 46. 
bis 50. befriedigt. — 


2) Die im $. 51. der Konkurs-Ordnung aufgeführten Reallaſten erhalten 
ihre Befriedigung an diefer Stelle auch dann, wenn biefelben oder das 
Rechtsverhaͤltniß, aus welchem fie entfpringen, in das Hypothekenbuch 
nicht eingetragen find. 


3) Bei Beftimmung der Rangordnung ber nicht zu den Öffentlichen und ge- 
meinen Abgaben und Leiftungen gehörenden Keallaften, ſowie der Hypo— 
thefenforderungen ($$. 51. 53. 55. der Konfurs- Ordnung), kommen bie 
Morfchriften ım $. 13. des Gefeßed vom 24. April 1854. zur An— 
wendung. 


4) Zu den Hnpothefenforderungen ($. 55.) gehören auch die in Folge des 
für das ehemalige Fürftenthbum Hohenzollern Sigmaringen ergangenen 
Ablöfungsgefeged vom 6. September 1848. $. 2. zu entrichtenden Til: 
gungsrenten, wenn biefelben zur Gintragung in das Hypothekenbuch an= 
gemeldet find. 


Fit diefe Anmeldung innerhalb der Praklufiofrift ($. 7. des Geſetzes 
vom 
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vom 24. April 1854.) erfolgt, fo fteht denfelben die Priorität zu, welche 
nach den bisherigen Gejeßen den durch das Geſetz vom 6. September 
1848. aufgehobenen Laſten und Abgaben gebühren würde. 


Die Priorität der fällig gewordenen Tilgungsrenten wird nach der 
folgenden Per. 5. beurtheilt. 


5) In Anfehung der Berechnung und Berichtigung der laufenden Zinjen 
und Präftationen, fowie der Rüdjiande derfelben ($. 14. des Geſetzes 
vom 24. April 1854.), find fortan lediglich die Vorfchriften der Kon— 
furd-Ordnung maaßgebend. 


Artikel X. 


Der Fürfilih Hohenzollernichen Hoffammer kommt in Anfehung der 
Forderungen der Fürftlichen Familienguter das Vorrecht der Hoffammer der 
Königlichen Familiengäter, $. 78. Nr. 1. der Konkurs-⸗Ordnung, zu. 


Artikel XL 


Die Friſt, binnen welcyer die Forderungen der Kinder und der Pflege 
befohlenen des Gemeinjchuldners Behufs Erhaltung des Worzugsrechts berjel- 
ben gerichtlich geltend gemacht werden mülfen ($. 81. der Konkurs Ordnung), 
wird erft vom 1. Dftober 1860. an gerechnet, wenn ber Zeitpunft, mit welchen 
der Lauf der Friſt nach den Beſtimmungen der Konkurs: Ordnung begimnt, 
ſchon früher eingetreten ift. 


Artikel XI. 


Die bisherigen gefeglichen Beftimmungen über die Bindifationsanfprüche 
und Vorzugsrechte der Ehefrau des Gemeinichuldners im Konfurfe bleiben noch 
waͤhrend der Dauer eines Jahres, von dem 1. Oktober 1860. an gerechnet, in 
Kraft und in jedem Konkurs- oder Prioritaͤtsverfahren maaßgebend, welches 
innerhalb dieſes einjährigen Zeitraums eröffnet wird. 

Zugleich ift die Ehefrau eines Handelsmannes, Schiffsrheders oder Fa- 
brifbefigers bis zum Ablaufe des einjährigen Zeitraums berechtigt, wegen ihres 
vor dem 4. Oktober 1860. gefeglich in die Verwaltung des Mannes gekomme— 
nen Vermögens von dem Manne befondere Eicherheitsbeftellung zu verlangen, 
oder daffelbe nach ihrer Wahl zur eigenen Verwaltung zuruͤckzufordern. 


Artikel XI. 


Die Wirkung des gefeglichen Pfandrechts, welches ber Ehefrau nach ben 
Jahrgang 1860. (Nr, 5230.) 31 bie- 
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bisherigen Vorfchriften in dem Vermögen ihres Ehemannes zufteht, iſt vom 
1. Dftober 1860. an dahin befchranft, daß die Ehefrau nur die Befugniß hat, 
ihre Anfprüche wegen des gefeglich in die Verwaltung des Mannes gefomme- 
nen Vermögens innerhalb eines Jahres nach dem Dean der Verwaltung 
des Mannes in das Hypothekenbuch Aber die Grundſtuͤcke deffelben eintragen 


zu laffen. 


Erwirbt der Ehemann erft nach dem Beginn feiner Verwaltung bes 
Vermögens der Ehefrau Grundftäcde, fo kann die Ehefrau noch binnen Jah: 
reöfrift feit der Erwerbung der Grundſtuͤcke ihre Anfprüche in das Hnpothefen- 
buch derfelben eintragen laffen. 

Hat jedoch die Ehefrau das gefegliche Pfandrecht fchon vor dem 1. Of: 
tober 1860, erworben, fo fann fie von demſelben noch während der Dauer 
eined Jahres, von dem —— Tage an gerechnet, nach Maaßgabe der bis— 
berigen Borfchriften Gebrauch machen. 


Artifel XIV. 


‚ Separationsrechte finden, vom 1. Dftober 1860. an, nur infoweit flat, 
als die Konkurs-Ordnung diefelben zuläßt. 


Artikel XV. 


Das Recht des befferen Pfandglaubigers, dem Verkaufe des Pfandes 
auf Antrag eines Minderberechtigten zu widerfprechen, wirb für den Fall des 
nothwendigen gerichtlichen Verkaufs aufgehoben. 


Artikel XVL 


In Anfehung der zur Zeit der Konfurseröffnung beftehenden Mieths— 
und Pachtfontrafte des Gemeinfchuldners, fowie der Vermiethungen und Ver: 
pachtungen beffelben, findet der $. 18. der Konkurs-Ordnung feine Anwendung, 
nn — es in dieſer Beziehung bei den Beſtimmungen der $$. 19. 
und 20. a. a. D. 


Artifel XVII. 


Wenn bei einem Nachlaffe mehrere Erben betheiligt find, fo ift die Gr: 
Öffnung des gemeinen Konkurſes oder des erbichaftlichen Liquidationsverfahrens 
nicht über den ganzen Nachlaß, fondern nur über die den einzelnen Miterben 
zugefallenen Antheile zuläflig, infofern bei benfelben die gefeglichen — 

niſſe 
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niffe dazu vorhanden find (Konkurs: Ordnung $. 322. $. 323. Nr. 3. bie 5. 
$$. 324. 342, 357.). 


Artikel XVIIL 


Zu den Fabrifbefigern find nicht iu rechnen: Gutsbefiger, welche ein 
er oder Fabrikgeſchaͤft nur als landwirthichaftliches Nebengewerbe 
etreiben. 


Artikel XIX. 
Die Rechtöwohlthat der Güterabtretung findet in der Folge nicht flatt. 


Artikel XX. 


Die gerichtlichen Koften im Konfurfe und erbfchaftlichen Liquidationg- 
verfahren, fowie im Priorifätsverfahren in der Erefutionsinftanz, im Verfah— 
ren über die gerichtliche Zablungsftundung und die Bewilligung der Kompetenz 
find in den Fallen, in welchen die Konkurs-Ordnung zur Anwendung kommt, 
nad den Vorfchriften des Gefeges vom 15. März 1858. (Gefeß-: Sammlung 
©. 69.) anzufegen und zu erheben. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 31. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hohbenzdllern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
ans. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Berbmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v.Roon. 





(Nr. 5230-5231.) (Nr. 5231.) 
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(Nr. 5231.) Gefeß, betreffend die Aufhebung verfchiedener Beftimmungen über den Verkehr 
mit Staats: und anderen Papieren, ſowie über die Eröffnung von Ak— 
tienzeichnungen für EifenbahnsUnternehmungen. Vom 1. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, | 

verorbnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 

was folgt: 

Die Verordnung vom 19. Januar 1836., betreffend den Verkehr mit 
Spanifchen und fonjtigen, auf jeden Inhaber lautenden Staats: oder 
ea al al (Geſetz⸗ Sammlung für 1836. ©. 9. 
is 11.), 

die Merordnung vom 13. Mai 1840., betreffend den Verkehr mit aus: 


ländifchen Papieren (Geſetz-⸗ Sammlung für 1840. ©. 123. und 
124,), und 


die Verordnung vom 24. Mai 1844., betreffend die Gröffnung von 

Abktienzeichnungen für Gifenbahn= Unternehmungen und den Verkehr 
mit den dafür ausgegebenen Papieren (Geſetz-Sammlung für 1844. 
©. 117. und 118.), | 


werben aufgehoben. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 1. Juni 1860. 


(EL. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Bürft zu Hohenzollern-Gigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





Medigirt im Buͤrcau bes Staats + Minifteriumd, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(NR. Deder). 
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Gefes-Sammlung 
für die 


Königliben Preußifdben Staaten 


— Nr. 18. — 





(Nr. 5232.) Gefeß, betreffend die Abloͤſung ber Reallaften in den Hollenzollernfchen Landen, 
Mom 38. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verorbnen, mit Zuftimmung beider Häufer ded Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$. 1, 


Alle bisher nicht auf einfeitigen Antrag ablösbaren, auf Grundftäden 
oder Gerechtigfeiten in den Hohenzollernfchen Landen zur Zeit noch haftenden 
beftändigen Abgaben und Leiftungen (Grund= oder Reallaften) werden hiermit 
für ablösbar nach den Vorſchriften des gegenwärtigen Gefeges erklärt. 


Zu dieſen Reallaften wird auch derjenige Allemandzehnt und Kleinzehnt 
im Fuͤrſtenthum Hechingen gerechnet, in Betreff deffen durch bie Verordnung 
vom 6. “uni 1853. die Ausführung der landesherrlichen Refolution vom 4. Mai 
1848. fuspendirt worden ift. 

Soweit Abgaben und Leiftungen auf den durch die landesherrliche Refo- 
fution vom 4. Maı 1848. aufgehobenen und durch die Verordnung vom 6. Juni - 
1853. nicht betroffenen Allemand= und Kleinzehnten hafteten, find folche eben- 
falls ablösbar nach den Vorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes; die Verpflich- 
tung zu deren Ablöfung liegt aber denjenigen Grundftüädsbefigern ob, zu deren 
Gunften die Aufhebung jener Zehntgefälle erfolgt iſt. 

Die von den den flichtigen Grundbefigern zu gewährende Entſchaͤdi⸗ 
gung darf aber den Werth ber Sehntlaft nicht überfteigen. 
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Ausgegeben zu Berlin den 20. Juni 1860, 


$. 2. 


Ausgefchloffen von der Ablösbarfeit bleiben aber die öffentlichen Laſten 
mit Einfluß der Gemeindelaſten, Gemeindeabgaben und Gerheindedienfte, fo- 
wie der auf eine Gntwäfferungs- oder ähnliche Sozietät fich beziehenden Laſten, 
fofern diefelben nicht aus allgemeinen Rechtöverhältniffen, 3. % dem gutsherr⸗ 
lichen Werhältniffe oder dem Zehntrechte, entjtanden find. 


Desgleichen bleiben ausgefchloffen Alle Abgaben und Leiftungen zur Er— 
bauung oder Unterhaltung der Kirchen, Pfarr, Mefnerei und Schulgebäude, 
welche nicht ald Laſten oder Gegenleiftungen auf Zehnten oder anderen abloͤs— 
baren Reallaften ruhen, oder A ben aufgehobenen Allemand- und Kleinzehn: 
ten im Fürftenthum Hechingen geruht haben ($. 1.). 


Endlich bleiben davon ausgefchloffen alle einfeitige oder wechfelfeitige 
Grundgerechtigfeiten (Servituten). 


$. 3. 


Außerdem bleiben von der Ablöfung nach den Worjchriften des gegen- 
wärtigen Geſetzes ausgefchloffen: . 


1) die nach dem Sigmaringenfchen Geſetze vom 6. September 1848. für 
ablösbar erflärten Abgaben und Leiftungen, und 


2) ſolche Abgaben und Leiftungen, welche vertragsmaßig auf den einfei- 
tigen Antrag des Berechtigten oder Verpflichteten gegen einen im Vor: 
aus beftimmten Ablöfungsjag abgelöft werden dürfen. 


| In dem Falle sub 2. foll es jedoch dem Berechtigten freiftehen, auf 
Abfindung in Rentenbriefen nad) Maaßgabe diefes Gefeges (SS. 14. und 15.) 
anzutragen, wenn der Verpflichtete nicht die Abfindung nach den Beftimmun- 
gen bed Vertrages vorzieht. 


Die Ueberweifung an die Rentenbanf fann aber in diefem Falle von der 
Behörde infoweit verweigert werden, als die zu übernehmenden Sahresbeträge 
——— des ſachverſtaͤndig zu ermittelnden Reinertrages des Grundſtuͤcks 
eigen. 


$. 4. 


Die Abloͤſung der Reallaſten nach den Vorſchriften des gegenwaͤrtigen 
Geſetzes erfolgt ohne beſonderen Antrag der Betheiligten von Amtswegen. 


$. 5. 


— m — 


$. 9. 


Behufs der Ablöfung ift zunachft der jährliche Geldwerth der Reallaften 
zu ermitteln, wobei im Mangel einer anderweiten Vereinbarung der Betheilig- 
ten die Beſtimmungen der $$. 6. bis 13, zu beobachten find. 


$. 6. 


Abgaben in Getreide, welches einen allgemeinen Marktpreis hat, find 
nach demjenigen Martini-Marktpreife zu berechnen, welcher fich im Durchfchnitt 
der le&ten vier und zwanzig Jahre vor Erlaß dieſes Geſetzes ergiebt, wenn bie 
* theuerſten und zwei wohlfeilſten von dieſen Jahren außer Anſatz bleiben. 
Inter Martini⸗Marktpreis wird der Durchſchnittspreis derjenigen funfzehn Tage 
verftanden, in deren Mitte der Martinitag fallt. 


Als Marktplage find dabei maaßgebend: 


1) die Stadt Sulz im Königreiche Württemberg für den Oberamtsbezirf 
Haigerloch; 

2) die Stabt Reutlingen im Königreihe Württemberg für den Oberamts- 
bezirk Trochtelfingen und den Oberamtsbezirt Gammertingen in den bei 
Grlaß der Verordnung vom 18. Januar 1854. beftandenen Grenzen; 


3) ei Stadt Lindau im Königreihe Bayern für das Obervoigteiamt Ach- 
erg; 

4) die Stabt BERNER im Großherzogthum Baden für den übrigen Theil 
des Fuͤrſtenthums Sigmaringen ; 

5) die Stadt Balingen im Königreihe Württemberg für den DOberamts- 
bezirt Hechingen, mit Ausſchluß der Ortſchaft Wilflingen; 


6) die Stadt Rottweil im SKönigreihe Württemberg für die Ortjchaft 
Wilflingen. 


$. 7. 


Der Werth von Abgaben in Getreide, welches feinen allgemeinen Markt: 
preis bat, oder deſſen Durchfchnittöpreis ($. 6.) nicht zu ermitteln ift, fowie 
von allen jonftigen Abgaben und Leiſtungen, wird — ſachverſtaͤndigem Er⸗ 
meſſen unter Beruͤckſichtigung der oͤrtlichen Preiſe in den letzten zwanzig Jah— 
ren vor Erlaß dieſes Geſetzes veranſchlagt. 
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In Anfehung folder Gegenftände, deren Güte eine verfchiebene fein 
kann, ift, wenn darüber nicht urkundlich etwas Anderes beftimmt worden, bei 
der Schägung davon: auszugehen, daß die Abgabe in der mittleren Güte zu 
entrichten fei. 


$. 8. 


Bei den Zehnten und anderen Quoten landwirthfchaftlicher Grzeugniffe 
ift der Ertrag an Naturalfrüchten, welche der Zehntberechtigte im Durchfchnitte 
der Jahre beziehen fann, nach dem Zuftande und der Wirthichaftsart der zehnt- 
pflichtigen Grundftüce zur Zeit der Ablöfung fachverftändig zu bemeffen. Bei 
dem Getreide it diefer Ertrag in Körnern und in Stroh bejonders feſt— 
zuſetzen. 

Der Geldwerth der Naturalfruͤchte beſtimmt ſich nach den Vorſchriften 
der . 6. und 7. 


Bon dem Rohertrage werden die Koften in Abzug gebracht, welche ber 
Berechtigte aufwenden muß, um den Reinertrag zu erhalten. 


Den Sachverſtaͤndigen bleibt überlaffen, zu beurtheilen, inwieweit die vor- 
zulegenden Zehntregifter, Grundfteuerfatafter, jowie andere nach ihrem Ermeſſen 
einzuziehende Nachrichten ohne Vermeffung und Bonitirung für die von ihnen 
vorzunehmenden Fefiftellungen ausreichend find. 


$. 9. 


Der nach $. 8. zu ermittelnde Jahreswerth des Zehnten fchließt im Be: 
reiche des Oberamtsbezirks Hechingen zugleicy den Jahreswerth des Neubruch- 
ehnten von folchen Ländereien in fi), von denen derfelbe bei Verfündung die— 
* Geſetzes noch nicht hat erhoben werden duͤrfen. Eine beſondere Abfindung 
fuͤr dieſen Neubruchzehnten kann nicht verlangt werden. 


$. 10, 


Iſt der Eintritt einer Verpflichtung, z. B. der Kirchenbaulaft des Zehnt- 
berrn, von der Unzulänglichfeit des zunaͤchſt zu ihrer Erfüllung beſtimmten 
Fonds abhängig, fo ift — Behufs der Werthermittelung der Verpflichtung — 
der am 1. Januar 1860. vorhanden geweſene Vermögensbeftand jenes Fonds 
unter Berädfichtigung der fonftigen Verpflichtungen deffelben maaßgebend. 


$. 11. 


$. 11. 


Für Befigveränderungsabgaben wird der Jahreswerth auf den zwanzig⸗ 
ften Theil ihres einmaligen Betrages berechnet. 


Mit der Ablöfung derfelben und der übrigen auf den Lehnguͤtern haf- 
tenden Reallaften fallt das Obereigenthum des Lehnsherrn im Dberamtsbezirfe 
Hechingen ohne bejondere Entſchaͤdigung fort, jo daß die Lehngüter in das volle 
—— der Beſitzer uͤbergehen. 

Von dem Zeitpunkte der Verkuͤndung des gegenwaͤrtigen Geſetzes ab 
darf für die ſpaͤter fich ereignenden Beſitzveraͤnderungsfaͤlle die Beſitzveraͤnde⸗ 
rungsabgabe nicht mehr pen werden. — iſt von eben dieſem Zeit: 
punfte ab der zu ermittelnde Jahreswerth von den Verpflichteten zu entrichten. 


$. 12. 


Hat der zu Reallaften Berechtigte dem Verpflichteten Gegenleiftungen zu 
entrichten, welche nach dem gegenwärtigen Gejege ablösbar a, fo werben 
diefelben nach den MVorjchriften der SS. 6. bis 11. ebenfalls auf eine Jahr: 
lichfeit gebracht und wird deren Werth von dem der Hauptleiftung abgerechnet. 

Ergiebt fich dabei ein Ueberjhuß zu Gunften des Hauptverpflichteten, jo 
ift diefer dafür ebenfo zu entjchädigen, wie der Hauptberechtigte für den Mehr: 
werth feiner Berechtigung abzufinden fein würde. 

Cine Ausnahme hiervon findet nur ftatt, wenn dem Berechtigten aus 
einem befonderen Rechtsgrunde die Befugniß paieht, wider den Willen Des 
Berpflichteten auf die Leitung zu verzichten und fich dadurch von den Gegen: 
leiftungen zu befreien. 


$. 13. 


Wegen des in Folge der Ablöfung ber Reallaften eintretenden Fortfalles 
von Gefällfteuern, die der Berechtigte zu entrichten bafte, findet eine Kürzung 
des Jahreswerthes der Reallaften nicht ftatt. 


$. 14. 


Der in Gemäßheit der $$. 5. bis 13. ermittelte Jahreswerth der abzu= 
löfenden Reallaften bildet die Rente, welche der Berpflichtete durch Baarzah- 
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lung ihres achtzehnfachen Betrages, die ſpaͤteſtens im Ausfuͤhrungstermine er: 
folgen muß, zu tilgen befugt ift. 


Wil der Verpflichtete eine folche Rapitalzahlung nicht leiften, fo wird 
die Ablöfung durch Vermittelung der Rentenbank bewirkt. 


Waͤhlt der Verpflichtete die Ablöfung durch Kapitalzahlung, fo fteht es 
dem Berechtigten frei, ſtatt derjelben eine Abfindung durch Rentenbriefe im 
zwanzigfachen Betrage der Rente zu verlangen. 


Der Berpflichtete leiſtet alsddann die Baarzahlung des achtzehnfachen 
Betrages an die Staatöfaffe, welche dagegen die dem Werpflichteten ſonſt ob⸗ 
liegenden Zahlungen an die Rentenbank zu leiften hat. 


$. 15. 


Auf alle diejenigen Falle, in denen die Entjchädigung der Berechtigten 
in Rentenbriefen — wird, finden die Vorſchriften des Rentenbankgeſetzes 
vom 2. März 1850. Anwendung, jedoch mit folgenden Abweichungen: 


a) die Gefchäfte der Direktion der Nentenbanf werden von der Regierung 
für die Hohenzollernfchen Lande wahrgenommen; eine Mitwirkung und 
Kontrole der Provinzialvertretung findet dabei nicht ftatt; 


b) an die Stelle der im Rentenbanfgefege in Bezug genommenen Borfchrif: 
ten des Ablöfungsgefeges vom 2. März 1850. treten die Beftimmungen 
des gegenwärtigen Geſetzes; 


c) der Verpflichtete darf nur neun Zehntheile der ermittelten vollen Geld- 
rente an die Mentenbanf entrichten. Zu der Wahl, fiatt deffen die volle 
Rente zu bezahlen, ift der Werpflichtere nicht befugt; 


d) der von der Rentenbanf zu übernehmende Rentenberrag muß ſich auf 
volle Kreuzer abrunden; 


e) Rentenbeträge, die fich nicht in vollen Kreuzern abrunden, dürfen auch 
während der Amortifationsperiode nicht durch Kapitalzahlung abgelöft 
werben; daffelbe gilt von Kentenbeträgen unter funfzehn Kreuzern, wenn 
die auf einem Grundftücde haftende Rente nicht im Ganzen weniger als 
funfzehn Kreuzer beträgt. 

Im letzten Falle muß die Rente auf einmal vollftändig abgelöft 
werden; 

f) bei Zerftüdelung von Grundftücden, auf welchen Renten für die Renten⸗ 
bank haften, Fann die Regierung verlangen, daß Rentenbeträge, welche 
fih nach der Vertheilung jährlih auf weniger als dreißig Kreuzer bes 
laufen, fofort durch Kapitalzahlung abgelöft werden; 

g) welche Summen in ben verjchiebenen Jahren der Amortifationsperiode 

zur 
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zur Ablöfung der verfchiedenen Rentenbeträge erforderlich find, ergiebt 
ſich aus der unter A. beigefügten Tabelle; 


h) der Rentenpflichtige ift befugt, in Anrechnung auf die zu leiftende Zah— 
lung (Littr. g.), joweit als thunlich, Nentenbriefe nach dem Nennwerthe 
einzuliefern. Will der Rentenpflichtige von diefer Befugniß Gebrauc) 
machen, fo bat er bei der Kuͤndigung zu erklären, welchen Theil der 
Zahlung er in Rentenbriefen abführen will, und er ift demnaͤchſt an 
diefe Erklärung gebunden. Mit den Rentenbriefen find die Kupons über 
die Zinfen vom Tage der Fälligkeit der Zahlung ab einzuliefern, für etwa 
fehlende ift der Betrag baar einzuzahlen. Die in Gemäßheit diefer Bor: 
ſchrift eingehenden Rentenbriefe find zu vernichten; 


i) die NRentenbriefe werden nach dem unter B. beiliegenden Schema, und 
— in Apoints von fuͤnfhundert Gulden (500 Fl.), Einhundert Gul: 
en (100 51.) und fünf und zwanzig Gulden (25 Fl.), die Zinskupons 
aber nach dem unter C. beiliegenden Schema ausgefertigt ; 


k) ruͤckſichtlich der Nothwendigfeit einer Veränderung der Grundfieuer in 
Folge der Ablöfung der Reallaften bewendet e8 ungeachtet der Vermit— 
telung der Rentenbank bei den deshalb in den Hohenzollernfchen Landen 
beftehenden Vorfchriften; 


I) die Beftimmung derjenigen Zeitungen, in welche die Bekanntmachungen 
neben dem Amtsblatte und dem Staatd-Anzeiger einzurüden find, bleibt 
der Regierung für die Hohenzollernfchen Lande überlaffen. 


$. 16. 


Ruhen auf den zur Nblöfung gelangenden Reallaften zu Gunften dritter 
Berechtigter Verpflichtungen, welche nach dem egenwärtigen Gejege ablösbar 
find, jo ift die Entſchaͤdigung dafür den Berechtigten von der Abfindung zu 
sıberweifen, welche für die mit den Verpflichtungen belafteten Reallaften ermit- 
telt worden tft. 


Befteht die Abfindung in baarem Kapitale, jo Fann der dritte Berechtigte 
fiatt deſſen eine Entſchaͤdigung durch Rentenbriefe nad) Worfchrift des $. 14, 
fordern. 


$. 17. 


Den bei einer Ablöfung Betheiligten bleibt es freigeftellt, über eine an— 
dere als die gefeglich vorgejchriebene Art der Auseinanderfeßung, insbefondere 
über eine Entſchaͤdigung durch Land, fich zu vereinbaren. Auch ift es ihnen 
geſtattet, bei Gelegenheit der Ablöfung eine Zuſammenlegung der in vermengter 
(Nr. 5232.) Lage 
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Lage befindlichen Grundſtuͤcke zu bewirken, in welche ſelbſt Laͤndereien von Eigen⸗ 
thümern, die bei der Ablöfung nicht intereſſiren, ſowie von benachbarten Feld⸗ 
marfen bineingezogen werden dürfen, fofern diefe Ländereien in den Ausein— 
anderfegungsplan paffen. 


$. 18. 


Bei erblicher Ueberlaffung eines Grundftüds ift nur Die Uebertragung 
des vollen Eigenthums zuläffig. 


Mit Ausnahme feſter Geldrenten dürfen Grund- oder Reallaften einem 
Grundftücde von jest an nicht — werden. Die Beſtimmung des H. 1. 
des Geſetzes vom 6. September 1848. (Verordnungs- und Anzeigeblatt fuͤr 
das Fuͤrſtenthum Sigmaringen fuͤr 1848. S. 393.), wonach die Auflegung 
neuer Grundlaſten uͤberhaupt unſtatthaft ſein ſoll, wird aufgehoben. 


Neu auferlegte feſte Geldrenten iſt der Verpflichtete nach vorgaͤngiger 
ſechsmonatlicher Kündigung mit dem zwanzigfachen Betrage abzulöfen berech- 
tigt, fofern nicht vertragsmäßig etwas Anderes beitimmt wird. Es kann je 
Doch auch vertragsmäßig die Kündigung nur während eines beftimmten Zeit: 
raums, welcher dreißig Jahre nicht überfteigen darf, ausgefchloffen und ein 
höherer Ablöfungsbetrag als der fünf und zwanzigfache der Rente nicht ſtipu— 
lirt werben. 

Vertragsmaßige, den Vorfchriften diefes Paragraphen zumiderlaufende 
Beltimmungen find wirkungslos, unbefchadet der Rechtsverbindlichkeit des fon= 
ftigen Inhalts eines folchen Vertrages. 


$. 19, 


Die Kündigung von Kapitalien, welche einem Grundſtuͤcke oder einer 
Gerechtigkeit auferlegt werden, Fann fünftig nur während eines beftimmten Zeit: 
raumes, welcher dreißig Jahre nicht überfteigen darf, ausgefchloffen werden. 

Kapitalien, welche auf einem Grundftücde oder einer —— ange⸗ 
legt ſind und bisher Seitens des Schuldners unkuͤndbar waren, koͤnnen von 
jetzt ab, ſobald dreißig Jahre ſeit der Verkuͤndung dieſes Geſetzes verfloſſen 
ſind, mit einer ſechsmonatlichen Friſt Seitens des Schuldners gekuͤndigt werden. 


Dieſe Beſtimmungen finden auf Kredit-Inſtitute keine Anwendung. 


$. 20. 


Abgaben, welche aus dem Schuß: und Voigteirechte und dem er 
err⸗ 
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herrlichen Verhaͤltniſſe entſtanden ſind, ſind auch in dem Falle für unentgelt- 
lich aufgehoben zu erachten, wenn ſolche von Pfarren, Kirchen und anderen 
geiſtlichen Inſtituten zu entrichten find, und wird hierdurch die betreffende Be— 
ſtimmung des Gefeges vom 24. Auguft 1848. (Verordnungs: und Anzeigeblatt 
für das Fürftenthum Sigmaringen für 1848. &. 315.) ergänzt. 

N 


$. 24. ' : 


Die Ausführung des gegenwärtigen Sehe liegt der Regierung für bie 
Hohenzollernfchen Lande ald Auseinanderfegungsbehörde und einem zu errich- 
tenden Spruchfollegium für die ——— be „je Angelegenheiten ob, welches 
aus drei zum Richteramte qualifizirten und aus zwei der landwirthſchaftlichen 
Gewerbelehre Fundigen Mitgliedern beſtehen foll. 


In Anfehung der Nechte dritter Perfonen und in Anfehung des ganzen 
Auseinanderfegungsverfahrens finden dabei diefglben Vorfchriften Anwendung, 
welche in diefen Beziehungen bei Ablöfungen un Gemeinheitsrheilungen in dem 
oftrheinifchen Theile des Negierungsbezirts Cobf@h; gelten. 








$. 2. 


- Kreis = Vermittelungsbehörden werden in den Hohenzollernſchen Landen 
nicht errichtet. Die Auseinanderſetzungsbehoͤrden ſind ermaͤchtigt, in geeigne— 
ten Faͤllen neben dem Gutachten des Spezialkommiſſarius Sachverſtaͤndige 
zu hoͤren. 

Die Schiedsrichter ſind von den Parteien, wenn ſie ſich uͤber andere 
Perſonen nicht einigen, aus den ſachkundigen Eingeſeſſenen des Oberamtsbezirks 
zu waͤhlen. 

Die Wahl unterliegt der Pruͤfung und Beſtaͤtigung der Regierung. 
Dieſe hat zugleich an Stelle derjenigen Partei, welche die Wahl der Schieds— 
richter verweigert, die Schiedsrichter, auch, im Falle der Weigerung oder im 
Mangel der Ginigung ber Parteien, den Obmann zu ernennen. 


$. 23. 


Die Koften des Verfahrens über die Ablöfung der Reallaften nach dem 
gegenwärtigen Gefege, einfchließlich derjenigen für eine bei diefer Gelegenheit 
u Stande fommende Zufammenlegung der Grundftüde, werden vom State 
bernommen. 


Nur die Prozeßkoften haben die Parteien En fragen. In Betreff d 
Zubrgang 1860. (Nr. 5232.) 33 jelben 
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jelben beftimmen fich die Beitragspflicht und Die Koftenfäge ebenfalls nach 
den darüber in dem ofirheinijchen Theile des Regierungsbezirfs Coblenz gelten: 


den Vorfchriften. 
0. 
? | 


— | 
Alle bisherigen — gen über Gegenftände, worüber das gegenwar- 
tige Geſetz Beftimmungen en®pält, werden, injoweit fie mit demſelben unverein: 
bar find, außer Kraft geſetzt 
Urkundlich unter Ufer Oöchfeigenbänbigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 28. Mai 1860. 


(L.S) Wilh m, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Auerswald. v.d. Hei. Simons. v. Schleinig. v. Patow. 
Gr. v. Püdler v. BEhmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. 
v. Roon. 
hi 
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$. 15. Litt. g. des Gefeßes, betreffend die Ablöfung der 
Reallaften in den Kobenzollernfchen Landen. 
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Tilgung eines mit 4 Prozent verzins- Demnach und in Gemäßheit 
lichen Kapitald von 100 Gulden durch 
eine jährliche Rente von 44 Prozent. zu entrich 





treffen von der fodann [und bleiben 














im 
Nach fälligen Rente auf [vom Kapie| 5 aufe von von von 
Jahren | Zinfen. Kapital, —— * 10 Gulden. 5 Gulden 1 Gulden. 
Jahres 

Gulden. Gulden. Gulden. Guld. Ar. Fi] Guld. Kr. Pf.J Guld. Ar Pf. 
33 2,74507 1 ,75403 6b ,30523 34 1485 139| 1) 74 | 19) 31 14 | 52]— 
34 2,7551 1,5219 | 65,010 | 35 | 144 136) 11 72 | 15— 14 | 271 2 
35 2 ,00234 1,80710 | 63,17383 36 140 123) 1] 70 | 11| 2] 14 2i 1 
36 2,52696 1 ,97304 61,20084 37 136. 1124 08 —— 43 36— 
37 2,14803 2,0197 | 59107 | 38 1 131 26 2] 65 'aslıl 13 | Sl 3 
38 2,36596 2,1310 | 97,01483 39 1 126 142I)—] 63 | 21i—] 12 40] 1 
39 Ya | Ya | das | 40 | 121 46] 60 | 53I—] 12 | 10] 2 
40 2,012 | 2aosıa | 52,024 | Ai | 116 38 1] 58 | 19) 1] 11 391 3 
41 2,09949 2,40051 50,08673 42 1 111-118] 11 55 | 39|—] 11 | 713 
42 2,00347 2,49653 47 ‚59020 43 1 105 145) 11 52 52 31 10 | 34] 2 
43 1 ‚90361 2,0639 | Ad,ssası 44 99 159} 1] 49 59 2] 10 — 
44 1 ,79975 2,ro025 | 42,29856 45 93 59 1] 46 59 2 9! 24— 
45 1,69174 2,80826 39,48530 4b 87 1441 3] 43 | 52] 1 Ss | 40] 2 
4b 1,57981 2,0059 | 36,56471 47 81 1151 2] 40 | 37131 8 7\ 2 
47 1 ‚16259 3,0371 | 33,52730 48 74 30 1] 37 | 15) 1 7 | 271 
45 1,31109 3,15891 | 30,30830) 49 67 29 —] 33 44 2 6 | 43i— 
49 1 ,21474 3,28526 | 27,08313 50 60 11 — 30 | 2 6 1 
50 1 ‚08333 3er | 2,0005 | SA 5235 2} 26 17 3 > | 15] 2 
51 0,91666 3,55334 |] 20,113212 | 52 44 |A1| 3] 22 | 211 — i | 281 1 
32 0,50452 3,6358 | 161764 53 36 29 1 18 14 2 3139 — 
53 O,Weri 3,5309 | 12,574 | 54 27 56| 2] 13 | 581 4 214713 
54 0,50297 3,9763 8,5732 | 95 19 | 3) 3 9 ı 31] 3 11541 1 
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Schema zum KRentenbrief. 


(Röniglidyes Wappen.) 
Litt. A. ——— 
500 Gulden. 


Fuͤnfhundert Gulden Kurant ſuͤddeutſcher Waͤhrung werden dem Inha— 
ber dieſes Rentenbriefes von der auf Grund des Geſetzes vom ..ten .., 
— unter Garantie des Staats errichteten Rentenbank fuͤr die Hohenzollern⸗ 
ſchen Lande nach erfolgter Auslooſung in Gemaͤßheit des gedachten Geſetzes 
baar ausgezahlt und bis dahin jährlich mit vier Prozent in halbjaͤhrigen Ter— 
minen am 1. April und 1. Oftober verzinft. 

Der Rentenbank ift die Valuta in Renten überwiefen worden. 

Sigmaringen, den „tn PP............. 18.. 


Königlich Preußische MUERIERRUR, 


Schema zum Aupon. 


Eingetragen x. 


VI. (VII. VL 2c) Zinskupon des Mentenbriefes 


Litt. ..... A a 
— Gulden (..... Kreuzer) 
buchſtaͤblich x. halbjaͤhrige Zinſen des Rentenbriefes Littr. .......M ...... 


werden dem Inhaber diefes am 1. April 18.. (1. Oftober 18..) von der 
Kaffe der Rentenbanf für die Hobenzollernichen Lande baar ausgezahlt. 
Sigmaringen, den „tm ....... .... 


Königlich Preußiſche — 


Dieſer Zins-Kupon wird ungültig, 
wenn derjelbe nicht bis zum 31. Des 
zember 18.. bei der Kaffe ver Ren: 


tenbanf zur Erhebung des Geldbe— 
trages eingereicht worden ift. 





— — — — — 


Redigirt im Bürcau des Staats-Mimiſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglihen Gebeimen Ober » Hofbuchbruderei 
(R. Deder), 


— 237 — 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


== Ne 19, — 





(Nr. 5233.) Geſetz, betreffend bad ftäbtifche Einzugs-, Buͤrgerrechts- und Einkaufsgeld. 
Bom 14. Mar 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wu Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Die Vorfchriften in dem $. 52. der Etädte- Ordnung für die fechs oͤſt⸗ 
lichen Provinzen der Monarchie vom 30. Mai 1853., in dem $. 51. der Städte: 
Ordnung für die un Weſtphalen vom 19. Marz 1856. und im $. 48, 
der Staͤdte-Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856., wegen Erbe: 
—* eines Einzugsgeldes, eines Hausſtands- oder Eintrittsgeldes und eines 
Einka 
ſtehende Beſtimmungen ($$. 2. bis 10.). 


$. 2. 


Die Stadtgemeinden find befugt, auf Grund von Gemeindebefchläffen, 
welche die Genehmigung der Regierung erhalten haben, die Entrichtung von 


1) Einzugsgeld bei Erwerb der Gemeindeangehörigkeit ($. 3. der Staͤdte— 
Ordnungen), 

2) Bürgerrechtsgeld bei Erwerb des Bürgerrechts ($. 5. a. a. D.), 

3) Einfaufsgeld anftatt oder neben einer jährlichen Abgabe für die Theil 
nabme an den Gemeindenußungen ($. 50. Wr. 4., $. 49. Nr. 4. und 
$. 46. Nr. 4. der betreffenden Städte-Drönungen), 


anzuordnen. 
Zafıgeng 1860. (Nr. 5233.) 34 $. 3. 


Ausgegeben zu Berlin den 25. Juni 1860, 


ufögeldes, werden hierdurch aufgehoben. An Stelle derfelben treten nach - 
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$. 3. 
Ginzugsgelb. Das Einzugsgeld darf in Stabtgemeinden 
von weniger ald 2,500 Einwohnern den Betrag von 3 Rthlrn., 
= 2,500 bis 10,000 ß — ———— 
-10,000 = 50,000 ⸗ :10 = 
2 mehr als 50,000 ⸗ ⸗ s - 15 2 
in der Stadt Berlin ............... B . :0 =: 
nicht überfteigen. 
$. 4. 


Von der Zahlung des —— kann die Geſtattung der Nieder: 
laffung und des ferneren Aufenthalts abhängig gemacht werden, mit Ausnahme 
derjenigen Fälle, wo 


1) der Zahlungspflichtige zur Zeit der erften Zahlungsaufforderung bereits 
ben Unterſtuͤtzungswohnſitz ($. 1. des Gefeßes über die Armenpflege vom 
31. Dezember 1842. und Artikel 1. des Gefeßes vom 21. Mai 1855.) 
erworben hat, oder 

2) bei eingetretener Hülfsbedärftigkeit Feine andere zur Aufnahme des Ar: 
men verpflichtete Gemeinde (Gutsbezirf) vorhanden ift. 


An der Verpflichtung der Landarmenverbande wird nichts geändert. 


$. 9. 


Befreit vom Cinzugsgelde find: 

1) Perfonen, welche durch Che, Blutsverwandtichaft, Stiefverbindung oder 
Schwägerfchaft zur Familie und zugleih auch zum Hausftande eines 
Hausherrn oder einer felbfiftändig einen Hausftand führenden Hausfrau 

ehören, oder folchem Hausftande dauernd ſich anfchließen ; 

2) Perfonen, welche einen von ihnen aufgegebenen Wohnfig in derfelben 
Stadt innerhalb eines Zeitraums von zehn Jahren nach Bi MWegzuge 
aus berfelben wieberergreifen; 

3) die unmittelbaren und mittelbaren Staatdbeamten, die Lehrer und bie 
Geiſtlichen, welche gemäß dienftlicher Verpflichtung ihren Wohnfig in 
der Stadt nehmen; 

4) Militairperfonen, die zwölf Jahre im aktiven Dienfiftande fich befunden 
haben, bei der erften Niederlaffung, fowie die unter Nr. 3. genannten 
Perfonen bei der erſten Verlegung des Wohnfiges nach ihrem Ausfcei- 
den aus dem aktiven Dienfte. 


$. 6. | 
— In denjenigen Staͤdten, in welchen ein Buͤrgerrechtsgeld REN. ift, 
h arf 
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darf vor deffen Berichtigung das Bürgerrecht nicht ausgehbt werden. Abftu- 
fungen in dem Betrage der Abgabe find ftatthaft. 
Mo zur Zeit ein — erhoben wird, tritt bis zu anderweiti⸗ 
gr Feftftellung das Bürgerrechtögeld mit gleichem Betrage an beffen Stelle. 
ie Verpflichtung Br Entrichtung deffelben tritt aber erft mit dem Zeitpunfte 
des Erwerbes des Bürgerrechte ein. 


$. 7. 


Das Bürgerrechtögeld darf innerhalb derfelben Gemeinde von Nieman- 
den zweimal erhoben werden. Es gilt in dieſer Beziehung das bisherige Haus— 
ftandsgeld dem Bürgerrechtögelde gleich. 

Die im $. 5. Nr. 3. und 4. genannten Perfonen find in den bort ers 
wähnten Fallen auch von der Entrichtung des Biürgerrechtögeldes befreit. 


$. 8. 


Die Verpflichtung zur Zahlung des Einfaufsgeldes, fowie der demfelben Sintaufsgelb. 
entfprechenden jährlichen Abgabe ruht, fo lange auf die Theilnahme an ben 
Gemeindenugungen verzichtet wird. 


$. 9. 


Hinfichtlih der Verjährung und der Reklamationen findet das Geſetz Wlgemeine 
vom 18. Juni 1840,, jedody nur mit der Maafgabe Anwendung, daß die nicht Befttmmungen. 
ur Hebung geftellten Einzugs-, Buͤrgerrechts- oder Einfaufögelder erft in zwei 
Fahren nach Ablauf desjenigen Jahres, in welchen die Zahlungsverbindlichkeit 
entitanden ift, verjähren. 

Das Geſetz vom 11. Juli 1822,, fowie die Rabinetsorder vom 14. Mai 
1832. find auf Die genannten Abgaben nicht anwendbar. 


$. 10. 


Die auf Grund der aufgehobenen Paragraphen der Städte Ordnungen 
erlaffenen oder älteren noch geltenden Regulafive bleiben in Kraft, foweit fie | 
den Beilimmungen dieſes Gefebes nicht widerfprecjen. 


$. 11. 


Diefe Beftimmungen find auch in denjenigen Ortfchaften (Fleden) zur 
Anwendung zu bringen, welche auf Grund des $. 1. Abſatz 2. der Staͤdte-Ord⸗ 
nung vom 30. Mai 1853, eine der legteren nachgebildete Ortsverfaffung bes 
figen, welche ihnen die Erhebung eined Cinzugsgelded, oder Hausſtandsgeldes, 
oder Einkaufsgeldes geftattet. | 


(ir. 5233-534.) 34* Ur: 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 14. Mai 1860. 


(L. 8.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
imons. v. Schleinis. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v.Roon. 





(Nr. 5234.) Gefeß, betreffend die Befugniß der Aubditeure zur Aufnahme von Akten ber 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, die Förmlichkeiten der militairifchen Teſta— 
mente und die bürgerliche Gerichtäbarfeit über Preußifche Garnifonen im 

Auslande, Vom 8. uni 1860. 


Im Namen St. Majeftät des Könige. 


Mi, Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verorbnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages, für den ganzen 
Umfang der Monarchie, was folgt: 


Abſchnitt 1. 


Bon der freiwilligen Gerichtsbarkeit der Auditeure und Militair: 
Behörden, 


$. 1. 


Auditeure folcher Truppentheile, welche fih im Auslande befinden, oder 
nach der Mobilmachung ihre Standquartiere verlaffen haben, find befugt: 


1) Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, einfchließlich letztwilliger 
Verordnungen der zu den gedachten Truppentheilen gehörigen Perfonen, 
welche nach $. 1. und $. 18. Nr. 1. 2, 3. Th. U. des Militair-Straf- 

efeßbuches vom 3. April 1845. in Kriegszeiten den Militairgerichte- 
jtand haben, aufzunehmen und zu beglaubigen; 

2) Requifitionen um Vornahme gerichtlicher Handlungen, fowie um Auf: 
nahme gerichtlicher Verhandlungen zu erledigen. 


Legtwillige Verordnungen Fönnen in dem vorausgefegten Falle auch 
von einem fommandirten Kriegsgericht, aus einem Offizier und einem Auditeur 
beitehend, aufgenommen werben. ä 

$. * 
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$. 2. 


Die auf Grund des vorftehenden Paragraphen aufgenommenen Ber: 
bandlungen find fo anzufehen, als ob fie innerhalb des Nechtsgebiets des All: 
gemeinen Landrechts von einem Civilgericht aufgenommen wären. Grfordern 
die für dieſe Givilgerichte geltenden Vorfchriften die Zuziehung eines Protokoll: 
führers, fo fann deffen Stelle ein zweiter Auditeur oder ein für den fpeziellen 
Gall oder ein= für allemal vereideter Offizier oder Unteroffizier vertreten. 


$. 3. 


Die aufgenommenen Verhandlungen ($. 1.) der freiwilligen Gerichts: 
barfeit, fofern fie nicht bloß die Erledigung von Requifitionen betreffen, find 
von den Auditeuren, nachdem die etwa erforderlichen Ausfertigungen ertheilt 
worden, den Gerichten erfter Inſtanz, in deren Bezirf der betreffende Trup— 
pentheil fein Standquartier hat, zur Aufbewahrung und weiteren gejeßlichen 
Veranlaſſung zu überjenden. 

Iſt das Standquartier im Bezirf des Appellationsgerichtshofes zu Cöln, 
jo gefchieht die Ueberfendung an das Kreisgericht zu Weſel. 


Abſchnitt IL 


Bon den privilegirten militairifchen Teftamenten. 


$. 4. 


In Kriegszeiten oder wahrend eines Belagerungszufiandes (Geſetz vom 
4. Juni 1851.) koͤnnen die im F. 1. Wr. 1. bezeichneten Perfonen unter den 
in dem $. 5. angegebenen Vorausjegungen legnwillige Verordnungen auch in 
den im . 6. —— Formen guͤltig errichten (privilegirte militairiſche Te— 
ſtamente). Die Vorrechte der Militairperſonen in Be — auf dieſe letzt⸗ 
willigen Verordnungen beſtehen allein darin, daß fie nach Maaßgabe der nach— 
fiehenden Beftimmungen den für ordentliche Teitamente vorgefchriebenen Form: 
lichkeiten nicht unterworfen find. 


$. 9. 


Die Befugniß, in Kriegszeiten oder während eines Belagerungszuftan: 
des privilegirte militairiiche Teſtamente zu errichten, beginnt für die ım $. 1. 
Nr. 1. bezeichneten Perfonen von der Zeit, wo fie entweder ihre Standquar= 
tiere oder im Fall ihnen folche nicht angewiefen gewefen find, ihre bisherigen 
MWohnorte im Dienfte verlaffen oder in denfelben angegriffen oder belagert 
werden, 
Kriegsgefangene und Geißeln haben diefe Befugniß, fo lange fie fich in 
der Gewalt des Feindes befinden, 
(8r. 5234.) $. 6. 
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$. 6. 
Privilegirte militairifche Teftamente find in gültiger Form errichtet: 
1) wenn fie von dem Teftator eigenhändig gefchrieben und unterfchrieben 


ind; 

2) wenn fie von dem Teftator eigenhändig unterfchrieben und von zwei 
Zeugen oder einem Aubiteur oder Offizier mitunterzeichnet find; 

3) wenn von einem Aubiteur oder Offizier, unter Zuziehung zweier Zeugen 
oder eines zweiten Auditeurs oder Offizier, über die mündliche Erflä- 
rung des Teitators eine fchriftliche Verhandlung aufgenommen und Diefe 
dem Teftator vorgelefen, fowie von dem Aubditeur oder Offizier und den 
Zeugen unterfehrieben ift. 


Bei verwundeten oder Eranfen Militairperfonen Fünnen die unter Nr. 2. 
und 3. erwähnten Auditeure und Offiziere durch Militairärzte oder höhere La- 
zarethbeamte oder Militairgeiftliche vertreten werben. 


$. 7. 


Die im $. 6. erwähnten Zeugen find Beweiszeugen; fie brauchen nicht 
die Eigenfchaft von Inftirumentszeugen zu haben und e8 kann die Ausſage eines 
berfelben für vollftäandig beweifend angenommen werden. 


$. 8. 


Die nad) Worfchrift des $. 6. Nr. 3. aufgenommene Verhandlung hat 
in Betreff ihres Inhalts und der in ihr angegebenen Zeit der Aufnahme die 
Beweiskraft einer öffentlichen Urkunde. 

Iſt in dem eigenhändig efchriebenen und unterichriebenen, oder in dem 
eigenhändig unterfchriebenen Teſtamente ($. 6. Nr. 1. 2.) die Zeit der Errich— 
tung angegeben, fo ftreitet die Vermuthung, bis zum Beweiſe des Gegentheils, 
für die Richtigkeit diefer Angabe. 

Eine gleiche Vermuthung ftreitet daflır, daß das Teftament während bes 
die privilegirte Form zulaffenden Ausnahmezuftandes errichtet ift, wenn baffelbe 
während Diefer Zeit oder innerhalb vierzehn Tage nach deren Aufhören einer 
vorgefegten Militairbehörde zur Aufbewahrung — iſt, oder wenn daſſelbe 
in dem Feldnachlaß des Teſtators aufgefunden wird. 


$. 9. 


Privilegirte militairifche Teftamente verlieren ihre Guͤltigkeit mit dem 
Ablauf eines Jahres von dem Tage ab, an welchen der Truppentheil, zu dem 
der Teftator gehört, demobil gemacht ift, oder der Teitator aufgehört hat, zu 
dem mobilen ae zu gehören, oder ald Kriegsgefangener oder Seigel 
aus der Gewalt des Feindes entlaffen ift. Der 
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Der Lauf dieſer Friſt wird jedoch ſuspendirt durch anhaltende Unfaͤhig⸗ 
keit des Teſtators zur Errichtung einer anderweiten letztwilligen Verordnung. 

Wenn der Teſtator innerhalb des Jahres vermißt und in einem Ver— 
fahren auf Todeserklaͤrung, oder, in dem Bezirke des Appellationsgerichtshofes 
u Coͤln, auf Abweſenheitserklaͤrung feſtgeſtellt wird, daß er feit jener Zeit vers 
Shollen ift, fo tritt die Ungültigfeit des Teftamentes nicht ein. 


$. 10. 


Das privilegirte militairifche Teftament verliert durch Defertion des Te: 
ftatord feine Gültigkeit, und diefe wird durch den erhaltenen Pardon nicht wie— 
derhergeſtellt. 


$. 11. 


Privilegirte militairiſche Teſtamente ſind dem ordentlichen perſoͤnlichen 
Gerichte des Teſtators zur Aufbewahrung und weiteren geſetzlichen Veranlaſ— 
fung zu uͤberſenden. Gehoͤrt dies Gericht zum Bezirke des Appellationsgerichts— 
hofes zu Cöln, fo geichieht die Ueberfendung an den Generalprofurator bei 
demfelben, der durch den betreffenden Landgerichtspräfidenten die Hinterle ung 
bei einem Notar, nach Maaßgabe der für olographifche Teftamente im Arti— 
fel 1007. des Givilgefeßbuches beftehenden Vorſchriften, veranlaßt. 


$. 12. 


Die Beftimmungen der vorftehenden $$. 4—11. finden auf alle zur 
Befagung eined in Dienft geftellten Schiffes oder Fahrzeuges gehörenden Per: 
fonen der Königlihen Marıne und auf alle anderen auf einem folchen Schiffe 
oder Fahrzeuge befindlichen Perfonen mit dem Augenblide Anwendung, wo 
das Schiff oder Fahrzeug wirklich in Dienft geftellt ift und den Hafen ver: 
laffen bat. 

Die im $. 9. beftimmte Frift von einem Jahre wird von dem Tage an 
gerechnet, an welchem das Schiff oder Fahrzeug außer Dienft geftellt ift, oder 
der Teftator aufgehört hat, zu bemfelben zu — 


Abſchnitt TIL 


Von der buͤrgerlichen Gerichtsbarkeit uͤber Preußiſche Garniſonen 
im Auslande. 


$. 13. 


Die durch die Allerböchite Order vom 19, Juli 1834, und Artikel VII. 
Abſatz 1. des Geſetzes vom 26. April 1851. wegen der Gerichtsbarkeit über 
die Preußifchen Garnifonen der Bundesfeftungen Mainz und Luremburg ge: 
troffenen Beftimmungen Fönnen durch Königliche Verordnung auch auf andere 

(Nr. 5234.) Trup⸗ 
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Truppentheile, welche fich dauernd im Nuslande aufhalten, für anwendbar 
erflärt werden, wobei dasjenige inlandifche Gericht erfter Inſtanz zu beilim- 
men an ri die Gerichtsbarkeit in dem Umfange des gedachten Geſetzes 
uftehen fol. 

An die Stelle der Beitimmung in Nr. 3. der Allerhöchften Order vom 
19, Juli 1834., daß bei Teitamentsaufnahmen im Notbfalle die $$. 194. und 
200. Titel 12. Theil I. des Allgemeinen Landrechts zur Anwendung fommen 
follen, treten die Vorfchriften des gegenwärtigen Gefeges über privilegirte mi- 
litairifche Teitamente. 


Schlußbeſtimmungen. 


$. 14. 


Alle diefem Geſetze entgegenfichenden WVorfchriften, namentlich die Vor: 
fchriften des gemeinen Rechtes über militairifche Teitamente; die $$. 177. bis 
197. Theil I. Titel 12. des Allgemeinen Landrechts und die $S. 36. bie 38, 
41. des Anhanges zum Allgemeinen Yandrecht; die Allerhöchite Order vom 
24. April 1812. und die Bekanntmachung vom 27. Auguji 1812. (Gefeß- 
Sammlung von 1812. ©. 129. 174.); der $. 418. des Anhanges zur Allge- 
meinen Gericht3:Ordnung; ſowie die WVorjchriften des Rheiniſchen Givilgejeg- 
buches in den Artikeln 951. bis 984. und 988. bis 997., letztere jedoch nur, 
foweit fie die auf einem Kriegsfchiffe errichteten Teitamente betreffen, werden 
aufgehoben. Ebenfo wird die Allerhöchite Order vom 2. September 1815. 
(Gefeß- Sammlung ©. 197.) aufgehoben. 

Wo in einem Gefege, wie z. B. in den $$. 198. 205. Titel 12. Theil L 
des Allgemeinen Landrechts, auf die aufgehobenen Beftimmungen Bezug ges 
nommen ift, treten die Vorfchriften dieſes Geſetzes an deren Stelle, 


Urkundlich unter Unferer Höchfieigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Schloß Babelsberg, den 8. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt & Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imone v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





Nebigirt im Bürean bes Staats- Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber föniglichen Gcheimen Ober  KHofbuchbruderei 
(R. Deder). 


Geieg-Sammlung 


für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 





— Nr 20 — 





(Nr. 5235.) Geſetz, betreffend bie Feftftellung des Staatähaushaltd:Etatd für 1860. Vom 
27. Juni 1860. 


Im Namen St. Majeftät des Königs, 
Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen 
Regent, 


verordnen, mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


54. 
Der dieſem — als Anlage beigefuͤgte Staatshaushalts⸗Etat für 
/ das Jahr 1860. wird 
in Cinnahme 
auf 130,615,255 Thaler, und 


m Ausgabe 


auf 130,615,255 Thaler, nämlich 
auf 124,874,378 Thaler an fortdauernden, und 
auf 5,740,877 Thaler an einmaligen und außerorbentlichen Aus: 


gaben 
feſtgeſiellt. 


Jabtaang IA. (Nr. 5235.) 35 $. 2 
Ausgegeben zu Berlin den 30, Juni 1860, 


92% 


Der Finanzminifter ift mit ber Ausführung diefed Geſetzes beauftragt. 


Urfundlid unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860, 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Sär zu Hobenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
l 


mons. v. Schleinitz. mw Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


Staats⸗ 


— UT — 


Stantshaushalts- Etat 


für 


Das Jahr 1860. 





(Fr. 5235.) 35* 


— 219 — 






Betrag. 












Ginnabme 


Kapitel. 


2. Finanz: Minifterium. 


1; Domainen. 
1. | Gutsherrliche Hebungen und Hebungen von veräußerten 
|... Domaimen Objekten ..... TISRELRERLE ELITLRRRRRERPR 2,737,054 
2. — von Domainen-Grundſtuͤcken, Kapitalien und dem 
= > 2,194,207 
3.1 Feſtungs-Revenuͤen can ss een 31,592 
4. | Sonftige vermifchte Einnahmen ................. —— 2177 
Summa Kapitel 1...... 4,965,030 
2, Forften. 
1:1 Fuͤr Diener — — — — DVD ——— 5,825,360 
2. | Nebennutzungen .... 608,539 
3. | Sonſtige vermiſchte Einnahmen .P...................... 33,004 
4. | Bon den Forſt-Lehranſtalten ............... ERRTEPE 1,597 
Summa Kapitel 2 ..... 6,468,500 
Dazu . 1...... | 4,965,030 
Summa Kapitel 1. und 2. ..... 111,433,530 
Davon geht ab: 
Die dem Kronfideifommißfonds durch das Geſetz vom 
17. Januar 1820. auf die Einfünfte der Domainen 
und Forften angewiejene Nente von 25; Millionen | 
Thaler, einjchließlich 548,240 Thaler Gold ....... | 2,573,099 
Bleiben ..... 8,860,431 
3, Aus Ablöfungen von Domainen- Gefallen 
und aus Verfäufen von Domainen= und 
Forſt-Grundſtücken. ..................... 815,000 
Summa Kapitel 3. für fich. 
4. Aus der Central-Verwaltung der Do— 
mainen und Forſten... . . . ... ........... 1,883 
Summa Kapitel 4, für fich. 
(Nr. 5235.) 


Direkte Steuern. 


.| Grundfteuer 10,203,852 
.| Klaflifizirte Einfommenfteuer 3,025,000 
.| Klaffenfteuer 9,022,000 
MGewerbeſte 3,285,000 
.| Eifenbahn Abgabe... 487,505 
| Verfchiedene andere Ginnahmen 23,535 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6 


en 


Summa Kapitel 5. ..... 26,046,892 


$ndirefte Steuern. 

Eingangs:, Ausgangs⸗ und Durchgangs: Abgaben 12,700,000 
Uebergan — — Wein, Po ar Fabad 222,000 
ep erfteuer 4,377,000 
Niederlage:, Krahn-, Waage:, Blei-, Zettel: und Sie: 

gelgelder 58,000 
Konventionsmäßige Schiffahrts⸗Abgaben 425,000 
DBranntweinfteuer und Uebergangs- Abgabe von Brannt: 

wein 6,540,000 
Braumalzſteuer und Uebe 1,203,000 
Steuer vom inlaͤndiſchen 110,000 
Steuer vom inländifchen Tabacksbau 124,000 


JRabiſtaꝛxeee RE nee 1,309,000 
.| Schladhtiteuer 1,368,000 
.]| Stempelfteier 4,160,000 
.| Chauffeegelder .... 1,325,000 
| Brüd:, Fahr: und. 1,001,000 


173,000 
80,000 


l Merfchiedene andere Einnahmen ....................... 208,146 


Summa Kapitel 6...... 35,383,146 


Salzmonopol. 
Für Sal; 8,898,554 


Sonftige Einnahmen 9,266 


Summa Kapitel 7. ..... 8,907,820 












Betrag. 













Ginnabme. 


Kapitel, 


Lotterie. 





Unmittelbar aus dem Lotterieſpiel .........6 1,343,006 
Sonſtige Einnahmen .....................8 594 
Summa Kapitel 8. ..... 1,343,600 

9, Seehandlungs-Inſtitut.. . . . .............. 300,000 


Summa Kapitel 9, für fich. 


10. Preußiſche Bank. 
Gewinn: Antheil DEE Staats .......................... 450,465 
Zinſen von dem Einſchuß-Kapitale des Staats. 65,625 
Zuſchuß zur Werzinfing und Tilgung der Staats: Anleihe 
Pe 1 VRR ERENTO 621,910 
Summa Kapitel 10. ..... 1,168,000 
11. Münze. 
Von der RÖHREN nee anne een 69,712 
Ginnahmen der Münz: Anftalt... .............. 10,398 
Sonftige Elmnahmenn 3,458 
Summa Kapitel 11. ..... 83,909 


Allgemeine Kafienvermwaltung. 


Penſionsbeitraͤge ee 121,000 
Berfchiedene andere Einnahmen .. ..........6 141,692 
Extraordinaire Zuſchuͤſſe . .. ..... ........... 302,500 


Summa Kapitel 12...... “565,192 
Summa I. ..... 183,475,332 


(Nr. 5235.) 







Kapitel. 


13, 


14, 


16. 


2 


— 
⸗ * 


me» 


= 


en 
“ * .- 


et 
. 


m 


Betrag. 
Ginnabme Ent 


R F 


II. Miniſterium fir Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, 


Poſt-, Geſetzſammlungs- und Zeitungs— 


Verwaltung. 
Porto, Perſonen- und Beſtellgeld, Gebühren. .......... 10,568,950 
Srträge der Poit:- Dampfihiffsverbindungen ...........- 172,050 
Sonftige Einnahmen - ...-ueer-uanonenneonennenenarne 56,000 
Bon dem Debir der Geſetz- Sammlung, der Zeitungen 
und des Pot: Amtsblattd.........0--4-200nnner 00. 243,000 


Summa Rapitel 13. ....- 11,370,000 


Telegrapben=- Verwaltung. 


Gebühren für Beförderung telegraphifcher Depeſchen ... 780,000 
Sonflige Einnahmen ...-.erussssennnonnnnnennen nennen 8,950 

Summa Kapitel 14. ..... 788,950 

PBerwaltung für Handel, Gewerbe und 
Bauten. 

Non der. Porzellan Manufaktur in Berlin .. ......r... 157,500 
Von ber Gefundheitsgeichirr Manufaktur in Berlin... 84,500 
Verfchiedene Einnahmen ............................. 56,917 


Summa Kapitel 15. ..... 298,917 


Verwaltung für Berge, Huͤtten- und Sa— 
linenmwejen, 


Von den Gruben .P..P............... ....... 6,541,328 
Don ben Huͤtthen αα 3,116,679 
Von Den Salinen .P............. ....... 1,101,337 
Geeeeeeeeee 1,140,798 
Gebuͤhren und Sporteln ...................... 67,273 
Sonflige Einnahmen .......................4 10,602 


Summa Kapitel 16,..... 11,978,017 


— 2133 — 





Kapitel. 


Titel. 


Tai 
® 


Babrgang 1860. (Nr. 5235.) 


— — 
— ini 
* * 


a>aB» 


— 
⏑ Bm 


Einnahme. Betrag. 
Auf 
Verwaltung der Eifenbahn: Angelegen- 
beiten. 
Von der Niederfchlefiich: Märkiihen Bahn . ........... 4,032,000 
Don der Verbindungs-Eifenbahn zwifchen den Bahnhöfen 
2 43,400 
* * — Strecke Kreuz-Danzig-Koͤni — 1,950,000 
—Kreuz⸗Kuͤſtrin-Frankfurt. 740,800 
-Koöonigsberg⸗Eydtkuhnen ..... 297,400 


Bon ber Weftphälifcen Bahn, Strecke Yamm= Warburg | 650,000 
= Münfter- Hamm. 150,000 
⸗⸗ ⸗ ⸗ -Mauͤnſter-Rheine. 106,000 
-Rheine⸗Osnabruͤck) 125,000 

Von ber Saarbrüder Bahn, Strede Forbach-Saarbruͤcken⸗ 


= 


8 


Neunkirchen ....... 600,000 
⸗ = ⸗ = ⸗ Saarbruͤcken-Trier .. 236,600 
Bon Privat-Eiſenbahnen ............................. 843,882 
Zinfen und Dividenden des Eifenbahn » Nftien = Amorti- 
KEORETONDD an nennen 170,782 
Summa Kapitel 17. ..... 9,945,864 
Summa I. ..... 34,381,748 
Auftiz: Minifterinm. 
Serichteteſtfttftfteee EURER 9,145,340 
Gebühren, welche den Beamten als Emolumente zuftehen | 258,226 
ee MR RER E THF USERIE RER N SHEREER TEN SON 297,432 
Merfchiedene Einnahmen .............................. 238,022 
Yuftiz = Offizianten= Wittwenfaffe. ......-.. 11,074 Rthlr. 


Summa IH. ..... 9,939,020 
IV. Minifterium Des Innern. 


Verwaltung des Innern...... 373 
Polizei⸗ Frege VE PETE TE DEE 87,542 
Verwaltung der Straf-, Beſſerungs- und Gefangen: 

IRRE ea nee: u... 1° 934,012 
Verwaltung der Regierungs: Amteblätter..........- — 87,101 


Summa = 2222 7 09,028 


Kapitel. 


21. 


22. 


23, 


Titel, 


— 
* 


— 


Einnahme. 


v. Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Augelegenheiten. 
Landwirthſchaftliche Verwaltung. 


Koſten⸗Einnahmen der Auseinanderfegungs » Behörden .. 
Sonſtige Einnahmen............ 


Summa Kapitel 20. ..... 
Geftüt: Verwaltung. 


Haupt-Geſtuͤte und Trainir-Anſtalt . .................* 
Landgeſtuͤte .................... 
Geſtuͤt⸗Wirthſchaften ................................. 
Summa Kapitel 21. ..... 

Summa V. ..... 


VI. Miniſterium der — Unterrichts: 
und Medizinal: Angelegenheiten. 


Evangeliſcher Kultus ........................ 
2. EEE TEILLDERE DS 
Oeffentlicher Unterricht. EEE 
Kultus und Unterricht gemeinſam. . .. .................. 
Mebinalweſeee 
Central⸗ Verwaltung ................................. 


Summa VI. ..... 


VII. Kriegs-Miniſterium. 


Verſchiedene Einnahmen naar nenne een 
Summa VIL für ſich. 





972,823 
19,210 


992,033 


134,900 
105,360 
177,400 


417,660 


1,409,693 


92,622 


335,906 








® Ginnabme 
E: 
= 
var Marine. 
24.| 1. | Einnahmen aus der Yandes-Berwaltung des Jade-Gebiers 
2. | Verichiedene Einnahmen ............P..... ........... 
Summa VI... 
IN. Miniiterium Der auswärtigen 
YUngelegenbeiten, 
25. Konfulatsd- und Paßgebühren. zu... ................... 
Summa IX. für fic. 
Dazu = VIL........ 
e z I 
- VI...... 
⸗ ⸗ EN 
⸗ 2 
. ⸗ III.. 
⸗ ⸗ J— 
⸗ ⸗ | EEE 
Summa ..... 
26. In den Hobenzollernfchen Landen 420,000 A. — 


(Ir. 52335.) 


Summa Kapitel 26. für fich, 


Haupt-Summa der Ginnahme 


36* 


Betrag. 


Rp 


19,096 
1,200 


20,296 





11,410 


20,296 
335,906 
92,622 
1,409,693 
709,028 
9,339,020 
34,381,748 


83,475,532 


130,375,255 


240,000 





130,615,255 





1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


Ausgabe. 


Fortdauernde Ausgaben. 


A. Betrieds-, Erhebungs- und Verwaltungs: 
foften und Laften der einzelnen Einnahme: 
ziveige. 


IJ. Finanz: Minifterium. 
Domainen. 


Aufſichts⸗ und Erhebungskoſten ....................... 
Koſten aus dem gutsherrlichen Verhaͤltniß ............. 
Paſſiv⸗Renten und Abgaben ......................... 
Femiſſoenen — 
Bau-, Vermeſſungs-, Prozeß- und andere dergleichen 


nn —222 


Summa Kapitel 1...... 
Forſten. 


a Unterſtuͤtzungen, Remunerationen und Pen: 
1 FE ESTÄRL PER STRETCH BEREIT 
Holzhauer- und Rüderlöhne .P......................... 
Pafliv- Renten und Abgaben .P......................... 
Bau-, Forfteinrichtungs: und Kulturfoften .......-....- 
Sonftige Verwaltungs Ausgaben ..................... 
Kür Forſt-Lehranſtalten. . . . ................... 


Summa Kapitel 2...... 


Central-Verwaltung der Domainen und 


Forſten. 


.Perſoͤnliche Ausgaben Seen 
.Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben. ................... 


Summa Kapitel 3...... 


Betrag. 


294,346 
100,591 
88,616 
5,400 


308,030 
2,277 


799,260 


1,295,922 
803,000 
124,000 
621,198 
259,654 

7,726 


3,111,500 


70,650 
7,790 


78,440 


® Ausgabe. 
a|= 
SI“ 
4. Direkte Steuern. 
U U SERIE a 
2.| Klaſſifizirte Einfommenfteuer ..... .... ... .............. 
Aaſſcſeeeee ra ne rer RR — 
2.Sewerbeſteꝛhꝛeeeeee 
5. | Zu Exekutions- und ſonſtigen Koſten .................. 
6.J Koſten des Haupt-Steueramts und der Einſchaͤtzungs⸗ 
Kommiſſion zu Berlin, ſowie der Kreiskaſſen- und 
der Fortfchreibungs= Beamten ..................... 
Summa Kapitel 4. ..... 
5. Indirekte Steuern. 
Provinzial: Steuerverwaltung. 
4.1 Gehälter und andere perfönliche Ausgaben .......... F 
2.] Saͤchliche Ausgaben......... 
Koſten der Zoll- und Steuer-Erhebung und Kontrole. 
3. — der Beamten bei den Zoll⸗ und Steueraͤmtern 
4. | Pferdegelder diefer Beamten ........................ 
5.1 Saͤchliche Ausgaben.. 
6.Koſten ſonſtiger Lokalverwaltungen ..........4 
7.Remunerationen, Gratifikationen und Unterſtuͤtzungen und 
extraordinaire Ausgaben.......................... 
Sonſtige Ausgaben. 
8.| Abgaben und Laſten, welche auf dem Rheinzolle haften. 
9. | Central: Stempelfteuer: Verwaltung .......-ur..-rr000r« 
10. | Zu Bauten und Hauptreparaturen der Steuerdienſtgebaͤude 
Summa Kapitel 5. ..... 
6. Salzmonopol. 
2.SalzantaufetoſtfTftfe 
——A——— 
3.| Für neue Tonnen und Saͤcke .P........................ 
4. | Berwaltungstoften ...... — ———— 


Summa Kapitel 6...... 
(Br. 5235.) 


198,861 
48,603 
360,880 
117,052 
48,960 


306,145 


1,080,501 


257,890 
47,477 


2,937,487 
250,720 
187,782 
311,553 


291,754 
32,483 


26,000 
60,000 


1,403,146 


1,831,573 
752,168 
282,442 
269,937 


3,136,120 








Betrag. 





|, Ausgabe. 
|< 
ZE = 
Ruf 
1: Lotterie. 
1:3 una ee 65,100 
2. | Berwaltungskoften. .....:--.00ssuanoeconeenonnerensnn ; 24,500 
Summa Kapitel 7. ..... 89,600 
8. Seehandlungs-Inſtitut. 
Die Verwaltungskoſten im Betrage von 58,004 Rthlrn. 
werden aus den Fonds des Infirute befiritten. 
9 Münze 
Verwaltimgskoſſenn 22,061 
2Senebetoſfſſfe 16,207 
3. Baukoſten .............. POLE ER 2,800 
4, | Zur Verftärfung des Betriebs» Kapttald ............... 12,500 
Summa Kapitel 9. .... ’ 83,568 
Summa L..... 12,782,133 
u. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 
10, Poſt-, Geſetzſammlungs- und Zeitungs: 
Verwaltung. 
1. | Betriebskoften, perfönliche. .....2rueenenenneenenenn nenn 1,628,410 
2, : fachliche und vermiſchte . ............... 4,581,000 
3, | Verwaltungsfoften, perfönliche AORTA DIE NOTTEREGN 2,054 ,685 
4. ſaͤchliche und vermiſchte .. . . ........ 534,600 
5 Sauleſſfeee EFT 102840 
6.| Entſchaͤdigungen, Reftitutionen und Kompetenzen . . . . .. 295,640 
7. Koſten der Dampficifföverbindungen ............4 153,270 
8. | Perfönliche Berwaltungsfoften des Geſetzſammlungs-De— 
bitd= und Zeitungs= Comtoird .......... ......... 23,755 
9, | Sachliche und vermifchte Verwaltungs: und Berriebsfoften 
des Geſetzſammlungs-Debits- und Zeitungs-Comtoirs 45,800 
Summa Kapitel 10,..... 9,720,000 








Ausgabe. 


Titel. 


Telegraphen-Verwaltung. 


Betriebskoſten, perſoͤnliche 
ſaͤchliche und vermiſchte 
Verwaltungskoſten, perſoönliche .... .. ............4 
faͤchliche und vermiſchte 


Summa Kapitel 14. ..... 


Porzellan-Manufaktur in Berlin. 


Verwaltungs⸗ und Betriebskoſten, perſoͤnliche 
⸗ ſaͤchliche und vermiſchte 


Summa Kapitel 12. ... 


Geiundbeitsgefhirr: Manufaktur im 
Berlin. 


Verwaltungs» und Betriebsfoften, perfünliche 
: _ - ſaͤchliche und vermilchte 


Summa Kapitel 13... 


Berwaltung für Berg, Hütten= und 
Salinenwefen. 


Gruben 
Hütten RE 
Salinen 
Verwaltungskoſten der Auffichtsbehörden, perjönliche i 
. ; = fächliche und 
vermifchte .... 
Sonſtige Ausgaben 
Summa Kapitel 14...... 


(Sr, 5235.) 





Petrag. 


Ruf 


32,325 
170,915 
266,500 
117,230 


556,970 


12,350 
125,150 


137,900 


5,580 
69,320 


74,900 


5,105,127 
2,517,180 
792,878 
313,088 


107,007 
117,497 


— — 
9,252,777 


— 0 — 








Kapitel. 


Titel. 


.| zum 


Ausgabe. 


Verwaltung der Eifſenbahn-Angelegen— 
heiten. 


Eentral: Benvaltung. 


Perſoͤnliche Ausgaben des technifchen Buͤreaus und ber 
Eiſenbahn-Kommiſſariate 
Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben 
Zuſchuͤſſe zur Deckung garantirter Zinſen verſchiedener 
Eifenbabn = Gefellichaften 
Koften der Vorarbeiten zu neuen Eiſenbahnen 
Zu Bauten und zur Vermehrung der Betriebsmittel für 
die Staats: Eifenbabnen 
(Die Tit. 3. 4. und 5, übertragen ſich gegenfeitig.) 


De ee u ee ee 


ee ee 


Pa Due ur ur Bu Ser a Te ee ee ee ee — 


Verwaltung der Staats» Eifenbahnen, 


Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche Babn 
Verbindungs⸗ Eiſenbahn —8 den Bahnhöoͤfen in Berlin 
Ofibahn, Strecke Kreuz: Danzig: —— 
Kreuz⸗ Küftrin- Frankfurt ............ 

‚Königsberg Eydtkuhnen.. ............ 
Weſthaͤliſche Bahn, Strecke Hamm— Warburg 
5 Münfier: Hamm 
⸗ Muͤnſter-Rheine .......... 
Saarbruͤcker Bahn, Strecke Forbach-Saarbruͤcken-Neun— 
kirchen 
Saarbrüden: 


2 


[ee a ee 


naar.“ 


—222UUIIE 7 A AUllEldi os 0 0 5 


nn 


— re een 


Privarbahnen 


DE Er ur u Er 


u rer Here 


Eiſenbahn-Aktien-Amortiſationsfonds. 
Ankauf von Eiſenbahn-Aktien 
Summa Kapitel 15. . . . .. 


Summa I...... 
Dazu 2 I DE 


naar Er Er 


....% 


Betrag. 


As 


26,550 
25,000 


700,000 
30,000 


66,978 


2,602,177 
41,200 
1,392,000 
437,900 
219,000 
306,000 
121,400 
55,600 


317,300 
227,700 
170,177 


253,214 


7,526,796 
27 598,943 


12,782,135 


40,381,078 





Kapitel. 


18, 
19. 


21. 





1 
2. 
3. 
5. 
6. 
I. 


a BR re ee este 10,700,949 
4,106,909 
Koſten der unverzinslichen Schuld ..................... 6,000 
Renten und extraordingir. . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... ........ 392,342 
Verwaltungsfoften, perjönliche a ne ee A Beinen 57,300 

. TODIKDE ea 11,000 
Summa Kapitel 17. ..... 15,273,500 

Kür die beiden Häuſer bes — 
FF ER PTOBONTETTNTTTTVERETOERNE 40,110 
Haus der Abgeordneten „2424 -0nsuunn sauna 201,614 
Summa ‚Kapitel 18, und 19, ..... 241,724 
Summa B. Dotationen ..... 16,016,224 


Ausgabe. ai 


ei 


B. Dotationen, 
Zufchuß zur Nente des Kronfideikommiß— 
ER DRAN ERS ENTER 500,000 
Summa Kapitel 16. für fich, 


Deffentliche Schuld. 


Ü. Staats-VBerwaltungd - Ausgaben, 


I. Staats: Minifterium. 
PBüreau des Staats - Minifteriume. 


1. Perjönliche Ausgabee FT 37,350 
2,| Säachliche und vermijchte Ausgaben.. 5,900 
3.| Dispofitionsfonds für allgemeine politiſche Zwecke .. . ... 31,000 
Summa Kapitel 20. .. . . TTT 
Staats-Archive. 
1.Perſoͤnliche Ausgaben ... ........54 15,100 
2.1 Saͤchliche Ausgaben..... ............ 4,400 
Summa Kapitel 21......] 19,500 
Staats: Sefretariat. 
1. Perſoͤnliche Ausgaben gie 7460 
2.1 Sächliche und vermifchte Ausgaben .................. 1,500 


Summa Kapitel 22, ..... 3,960 
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77 


ty ma 
... 


General: Ordens » Kommiffion. 
Perfönlihe Ausgaben --...-..-nrrenensnensonenerenann 
Sähliche und vermiichte Ausgaben ........ ... 
Summa Kapitel 23. ..... 


Verwaltung des Staatsichaßes. 


Die Ausgabefonds diefer Verwaltung find in bein tat 
für das Buͤreau des Staatsminiſteriums (Kap. 20.) 
nachgewieien. 


Geheimes Civil: Kabinett. 
Perfönliche Ausgaben ... u... seen eneenneeeennennnen 
Sächliche und vermiſchte Ausgaben RUE —— 
Summa Kapitel 25...... 


Ober: Rechnungs: Kammer. 
Periönliche Ausgaben ...... PRPPLLERLERFRELETEREE TEE 
Sächliche und vermifchte Ausgaben... cc cserneeenee en. 
Summa Kapitel 26. ..... 


Ober » Graminationg « Kommiffion für 
die Prüfung zu DONESeN Verwaltungs: 
aan NR EEE 


Dibziplinarhof...:ereereenerrernorsnnnnn nen 
Summa Kapitel 28. für fich. 
Gerichtshof zur Entfcheidung der Kom: 
petenz⸗Konflikte ....... 
Summa Kapitel 29. für ſich. 

Summa I. 





6,600 
20,300 


36,900 


17,000 
2,000 


77779,000 


110,240 
5,900 


116,140 


Zr 








Kapitel. 
Titel, 


30, 
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31. 


32. 


33, 


(Nr. 5235.) 


Ausgabe. 


a. Miniſterium der auswärtigen Angelegen: 
beiten. 


Miniſterimm, perfönliche USHODEN anne 
E ſaͤchliche Ausgaben ...................... 
Beſoldungen des Geſandtſchafts-Perſonals ...........- 
Beſoldungen und Dienſtaufwands- Entſchaͤdigungen der 
Konſulatsbeamten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... 
Amtliche Ausgaben bei den Geſandtſchaften und Kon— 
ſeeeeeeeeee ee 
Sonſtige Auszabeee 
(Tit. 2. 3. und 6. aͤbertragen ſich gegenſeitig.) 


Summa 1...... 


ms. Finanz-Miniſterium. 


Central-Finanz-Verwaltung, General— 
Verwaltung der Steuern und General— 
Staats: Katie. 


Beloldungen und andere perfönliche Ausgaben.......... 
Sächliche und vermifchte Ausgaben .. . . . . . . . . . .. ...... 


Summa Kapitel 31. .. ... 


Allgemeine Wittwen-Verpflegungs-An— 
Holt: a EEE nenne ner 


Summa Kapitel 32. für fich. 


Paſſiva der General-Staats: Raife. 


Renten und Entſchaͤdigungen für aufgehobene Rechte und 


AR gggggggggg 


Zuſchuß zur Verzinſung und Tilgung verſchiedener, vom 


Staate nicht uͤbernommener Provinzial- und Kom: 
munalſchileeeee er e 


Summa Kapitel 33, ..... 
37# 
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Rf 


90,700 
43,500 
479,4 05 
122,870 


34,000 


66,705 


856,970 


157,360 
18,500 


175,860 


656,680 
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34, Penfionen und Kompetenzen. 


1.| Penfionen für Civilbeamte (Tivilbeamten:Penfionsfonds) | 1,717,000 
(Die gegenüberfiehende Einnahme an Penfions-Bei- 
trägen iſt veranfchlagt zu 322,500 Rthlr.) 
2.1 Penfionen für Witwen und Waiſen von Civilbeamten 


und Unterſtuͤtzungen nase en 164,355 
3. | Wartegelder für Sivilbeamte oo 44,671 
4. | Penſions-Ausſterbefonds .............................. 385,000 
Summa Kapitel 34. ..... 2,311,056 
35. Dberpräfidien und Regierungen. 
1. | Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben. ......... 1,461 ,380 
2, Diäten, Fuhrkoſten und Gefchaftsbedärfniffe . . . . . . . . . . 346,575 
3 Sonſtige Ausgaben ...................P......... ....... 26,520 
Summa Kapitel 35. ..... 1,834,475 
36. Rentenbanken. 
1. Bejoldungen und andere perfönliche Ausgaben.......... 103,510 
2, Sachliche und vermiſchte Ausgaben .. .. ... .... ......... 28,781 
3. | Zur Tilgung der Schuldverjchreibungen der Eichsfeldſchen 
und der Paderbornfchen Tilgungskafle............- 31,709 
Summa Kapitel 36. ..... 164,000 
37, Allgemeine Sonde. 
1. Zur Ablöfung von Pafliorenten und anderen Verpflich: 
FEN a ee wre ed een 0,000 
2. Dispofitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art. 100,000 
3. J Zu unvorbergefehenen Ausgaben (Haupt -Ertraordinarium) 300,000 
Summa Kapitel 37. . . . .. 750,000 


Summa III...... 6,471,304 


ı 


— 5 — 






Ausgabe. 


EV. Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
dffentlichbe Arbeiten. 


.| Gentral = Verwaltung des Minifteriums; Abtheilungen 
deffelben für Die Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten, fuͤr das 
Bauweſen und fuͤr Handel und Gewerbe, techniſche 
Baudeputation und technifche Deputation für Ge: 
werbe, perfünlihe Ausgaben .............. Kerr... 

Diefelben Verwaltungen, fächliche und vermiichte Aus: 
HADEN > a aa ee — 

‚| Für das bautechnifche Beamtenperfonal und die Hafen: 

und Schiffahrtsbeamten, perfönliche Ausgaben ..... 

| Für diefelben, ſaͤchliche Ausgaben.. . . . . . . . . .......... 

MZur Unterhaltung der Waſſerwerke, der unchauſſirten 

Wege und der Dienſtgebaͤude ... .. .. .............. 

“| Zur Unterhaltung der Chauſſeen.. ..................... 

1 3u Chauſſee-Neubauten .............................. 

| Zufhuß für die Bau-Akademie . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ... 

MZur Förderung allgemeiner gewerblicher und Handels— 

ee a ee a RE Re 


Summa IV. ..... 


38. 


V. Juſtiz-Miniſterium. 


Miniſterium, perjönliche Ausgaben. IR 
⸗ ſaͤchliche Ausgaben...................... 
Ober: Tribunal, perſoͤnliche Ausgaben ................- 
fachliche Ausgaben... . . . . . . . .. . . . ...... 
Immediat-Juſtiz-Examinations-Kommiſſion ........... 
Obergerichte, perſoͤnliche Ausgaben. . . . . . . . . . . . . . ....... 
⸗ fächlihe Ausgaben. . ............. .. 
Untergerichte, perfönliche Ausgaben ................... 
ſaͤchliche Ausgal JJ EEE 
FR 
Baare Auslagen und andere Ausgaben in Parteifachen. 


Latus ..... 


39, 





ee 


* 


— — 





(Sr, 6235.) 


150,200 
19,333 


662,440 
6,660 


1,134,985 
2,374,769 
1,000,000 

5,560 


159,030 


5,515,977 


882,295 
1,632,994 
652,930 


11,344,270 








40, 


41. 


.] 12, 
13. 
14. 


nun 


222 


— 


Verſchiedene Ausgaben für die Verwaltun 


CRIHEEE. ESBEDEN ..:...:.0:: aan 
Unterhaltung der Juſtiz⸗Dienſtgebaͤnde ...............- 
Saftiz= Offiztanten- Wittwentaffe........... 


„m er.e« 


VI. Minifterinm des Innern. 


.| Minifterium, perfönliche DRBARDEN 


E fächliche und vermifchte Ausgaben ........ 


.| Statiftifches Buͤreau und meteorologifches Jnftitut ..... 
“| Landräthliche Behörden .. . . . . . . . . . ..... . . . . . . . . . . .. 
Dispoſitionsfonds für die höhere Polizei ............... 
Polizei⸗Verwaltung...................P.............. 
Landgendarmerie 


(Die Einnahme an Penfionsbeiträgen iſi veranfchlagt 
zu 6,428 Rthlr.) 


.| Strafz, Befferungs= und. Gefangen: Anftälten.......... 


Für Wohlthaͤtigkeitszwecke .6 
n s Innern 
und für die Polizeiverwaltung .. . . . . .“ .. . . . . . . .. 


= 
7 
* 


JFuͤr die Regierungs-Amtsblätter . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 


VII. Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten. 


Landwirthſchaftliche Verwaltung. 


Miniſterium, perſoͤnliche Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
fächliche Ausgaben........... 

Reviſions-Kollegium für Landeskulturſachen, 

perſoͤnliche Ausgaben 

ſaͤchliche Ausgaben... 


Latus ..... 


= = = 2 


11,344,270 


21,000 
52,000 





11,417,270 


31,886 
15,300 
20,710 
887,853 
35,000 
791,019 
1,087,804 


41,199 
7,100 


25,500 
1,260 


75,059 


1 


———— — — — 


Ausgabe. 


Kapitel. 


Transport ..... 

414 5.| Auseinanderfeßungs= Behörden, perfönliche Ausgaben . 
6, . . ſaͤchliche Ausgaben ..... 
T. ⸗ durchlaufende Betraͤge an 


tenporairen Diäten, Fuhrkoſten und baaren Auslagen 
der Spezial= Kommiffarien, Feldmeffer und Sadywer: 
— I; Nas area ne en antenne 
8.| Zur Förderung der Landkultur 2* 
9. Für die Verwaltung des Stammfchäfereiguts Frankenfelde 
10.| Zur Förderung der Pferdezucht ......zruunnesreneen nen 
11. Für DER ee 


Summa Kapitel 41...... 


42, Geftüt: Verwaltung. 


1.| Hauptgeftüte und Trainir = I EROREEIREEHEEEND 
WITT: EEE ER ENETNEE 
3. Geſtuͤtwirthſchaften ... . . . . . . . . . . . . . . ................. 
Entral⸗Verwaltung 


Summa Kapitel 42...... 
Summa VII. ..... 


VIII. Miniſterium Der F eiſtlichen, Unter: 
n 


richts- und Medizinal: Angelegenheiten. 
Minifterium. 
43.] 1.| Befoldungen und andere perſoͤnliche Ausgaben ........- 
2.| Sächliche und vermifchte Ausgaben .. .. ............... 
Kultus. 
3] Evangelischer Kultus.......*4 | 
4.| Kathı liteber J 


(Sr, 5235.) 







if 


75,059 
300,674 
30,825 


814,370 
99,064 
13,652 
24,200 
44,997 

1,402,541 


199,330 
227,760 
162,390 

60,800 
650,250 


2,053,121 


98,900 
15,760 


408,753 
744,165 
1 267,578 


Kapitel. 





Betra 
Ausgabe % 

Rp 

Transport ..... 1,267,578 
Deffentliber Unterricht, Kunft und Wiſ— 
ſenſchaft. 

5.| Provinzialbehoͤrden ..........- 65,510 
6PUneſſſſſeeee RENTE ERTEETETTERERENTN 534,221 
7.1 Zufchuß für Gymnaſien und Realfchulen............... 324,628 
8.] Glementarslinterrichtöwefen. . . . . . . . . . . . .. .............. 470,703 
9. Kunſt und Wiſſenſchaft.............................. 215,915 


Kultus und Unterricht gemeinſam. 
10.| Für die geiſtlichen und Schul-Raͤthe bei den Regierungen 56,850 


11.1 Patronats-Baufonds . . .. .. ........... ... 194,976 
12.| Zur Verbeſſerung der aͤußeren Lage der Geiſtlichen und 
DEE a er ar ar RE Te a 174,631 
13.] Sonftige hierher gehörige Ausgaben... .....--24Hsr 000: 72,047 
Medizinalwefen. 
14.1 Porinzabehoͤrbꝛenn 36,500 
15.| Kreißs Medizinalbeamte ...............00neasnenneonnee 131,440 
16.| Umterrichts=, Heil: ımd Mohlthätigfeits-Anftalten...... 119,950 
17.4 Sonftige Ausgaben für medizinalpolizeiliche Zwede ..... 18,235 
Allgemeiner Dispoſitionsfonds. 
18,| Zu unvorbergefehenen und Mehr: Ausgaben ...........- 20,000 
Summa VIIL..... 3,703,184 


IX. Kriegs-Miniſterium. 


1.| Für das Minifterium und die nicht regimentirten Militair- 

BEER a ae a ae EEE RE 550,472 
ür die nicht regimentirten Offiziere... .s-r ser nnnnn nn. 987,265 
„| Verpflegung, Ausrüftung und Crgänzung ber Truppen . |24,243,192 
‚| Für das Erziehungs: und Unterrihthweien und ben 

TRORIENEB near ee 408,589 


Latus ..... j26,189,518 


ara 

















Ausgabe. 


Kapitel. 





Transport] 26,189,518 


44.1 5. Ur Waffen und Feflungen ..... ea 1,511,589 
6.|3u Unterſtuͤtzungen für aftive Militagirs und Beamte der 
Militair Verwaltung - ............ 18,030 


Für Das Invalidenweſen ... .. .. ... 22H eneenennen nn 3,427,669 
(Die Einnahme an Penftonsbeiträgen iſt veranfchlagt 
su 144,834 Reblr.) 


8. FFuͤr das Porsdamiche große Militair-Waiſenhaus ..... 125,809 
9.Fuͤr die Militair-Wittwenkaſſe ... ..................... 147,502 
10.1 Verſchiedene Ausgaben ............................... 24,130 


Summa IX......| 31,449,247 


x Marine. 


45.1 14Admiralitaͤt ..... ....... IFER ERROR EFIERAFEENEEHRE laser 48,650 
2. Stations-Intendantur ... .................. 26,020 
3.Fuͤr das Militairperſonal .. 5.5.5: 350,479 
4.1 Fuͤr Indienſthaltung der Fahrzeuge .. . ..... .. 198,533 
ET Fuͤr Krankenpflege. en are ee 19,200 

TRETEN nen ee ae enge 14,500 
ET OETOHEN = ana Or een 16,000 
8,1 Fr Rechtspflege, Seelforge, Unterrichtöweien und wiffen- 
ſchaftliche DEE ..................... 15,560 
IRRE DRAN 158,980 
10.1 Berfchiedene Ausgaben ... . . . . . . . . .. ...... 10,000 
11.Fuͤr die Landesverwaltung des Jadegebiets ............ 15/810 
Summa X. . . . .. 906,732 
Dazu s IX......] 31,447,247 
a 3,703,184 
TR 2,053,121 
En 5,582,145 
Te, 11,417,270 
En, 5,515,977 
ME: 6,471,304 
EA 886,970 
E BEN 270,040 
Summa C. Staats: Verwaltungs Ausgaben. ....| 68,253,990 
Jahrgang 1860. (Nr. 5235.) 33 










N Betrag. 
3|, Ausgabe 
in 
Rh 
Transport ..... 63,253,990 
Dazu Summa B. Dotationen ............ ........... 16,016,224 
A. Betriebs- ꝛc. Koſten ................ 40,381,078 
Summa ..... 124,651,292 
4b, Hohenzollernfhe Lande 390,400 Fl. .......... = 223,086 


Summa Kapitel 46. für fic. 


Summa der fortdauernden Ausgaben ..... 124,374,375 


Einmalige und außerordentliche 
Ausgaben. 


I. Staats: Minifterium. 

(8 Zum Um: und Ausbau des Dienftgebaudes des Staats— 
Miniftertums und zur Cinrichtung der darin befind- 
lichen Dienftwohnung .. ......................... 

Summa I. für ſich. 


37,000 


u. Minifterium Der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


21 Mehrbedarf an Koften des Aus: und Umbaues des Ge- 
fandrfchafts:Hoteld in Paris ..................... 


Summa 1. für ſich. 


— 21 — 


Ausgabe 





um. Finanz: Minifterium. 


Domainen: Verwaltung. 


Zur Fortjegung der Meligrationen an der Brahe in ber 
Tuchelichen Haide. ...... ... .......4 
Zu Remunerationen und Dienſtaufwands-Entſchaͤdigungen 
für diejenigen Beamten, welche mit der Ausführung 
des Reglements wegen Ablöfung und Amortifation 
der dem Domainenfisfus als Verechtigten zuftehen- 
den Reallaften beauftragt werden „u. .........2*3 
Zur Melioration des Mafurenbruches im Regierungsbezirk 
Maenwerdeee DENEREERT 


Summa Kapitel 3...... 


Forſt-Verwaltung. 


Zur Abloͤſung von Forſt-Servituten 
Zur polizeimaͤßigen Inſtandſetzung der durch die Staats— 
forften führenden Kommunifationswege..........+- 
Prämien zu Chauffeebauten, bei welchen die Forſt-Ver— 
waltung betheiligt iſt nn en 


Summa Kapitel 4. ..... 
Gentral- Verwaltung für Domainen und 
Forſten. 


Zum Ankauf von Grundſtuͤcken, ſowie zur Entlaſtung 
der Domainen und Forſten, namentlich durch Ab— 
loͤſung von Paſſivrenten ........ ..... 


Summa Kapitel 5. für fich. 


Verwaltung der indirekten Steuern. 
Zum Bau von Steuer= Dienftgebäuden ................ 
Summa Kapitel 6. für ſich. 


(Nr. 5235.) 38* 


5,000 


5,000 
5,800 


15,500 


150,000 
13,000 


9,000 


172,000 


70,000 


29,772 





Ausgabe. 





Allgemeine Kaffen- Verwaltung. 


Zur Bejtreitung der durch die Ausführung des Geſetzes 
über das Minzweien vom 4. Mai 1857. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 305.) entſtehenden Koften 


Zu baulichen Cinrichtungen in dem Dienfthaufe des Fi- 
nanzminiſteriums 


7. 
1. 
2. 
3. 
8. 
9. 
1. 
2. 
3. 
4. 
2. 
3.4. 


ee 25,000 
BE SREIPNRODEE SUR EN 20,000 
An Kofien der Erpedition nach den DOftafiatifchen Ge— 

ſſeee EEE FERREREOLOTETTT 150,000 
Summa Kapitel 7. ..... 195,000 
&umma II. ..... 482,572 

IV. Minifterium für Handel, Gewerbe und 

dffentliche Arbeiten, 


Telegrapben: Verwaltung. 
Zu neuen Anlagen Behufs Vermehrung der Telegraphen- 
hen 2117: ER NR ER EIEEERR EINER 


100,000 
Summa Kapitel 8. für ſich. 
Verwaltung für Handel, Gewerbe und 
Bauwefen. 
Zuſchuß zum Chauſſee-Neubaufonds. . . . . . . . . . .......... 130,000 
Zu Land⸗- und Waſſer-Neubauten und zu öffentlichen Anlagen | 1,400,000 
zu den Potsdamer Jmmediatbauten. . . . . . . . . . . . . .... 30,000 
Summa Kapitel 9. ..... 1,560,000 
Verwaltung für Berg-, Hütten: und Sa: 
linenweien. 


Zur Herftellung des Anjchluffes der Eifenbahn an den neuen 
Stolln der Steinfohlengrube „König“ beim Bahn- 
} 


10. 


hofe zu Neunfirchen im Bergamtebezirt Saarbrüden 


26,000 
Zu Baupramien für Bergleute, welche in der Nähe König: 
licher Gruben Wohnbäufer fir eigene Rechnung bauen 25,000 
zu Tiefbohrungen auf Steinfalz im Negierungsbezirf Oppeln 9,000 
Summa Kapitel 10. ..... 60,000 


Summa IV. ..... | 1,720,000 








Ausgabe Be 
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V. Auftiz: Minifterium. 
11. zum Bau und zur Reparatur von Gerichts: und Ge— 
faͤngniß Lokoöͤlien — 217,000 
Summa V. für fid. 
vi Minifterium Des Innern. 
12.] 1. | Für die Central Verwaltung ........................ 80,000 
2. | Für die Polizei- Verwaltung ......................... 30,000 
3. | Für die Strafanſtalts- Verwaltung .. . ................. 40,000 
Summa VI...... 150,000 
VII. Minifterium für Die laudwirtbfcbaftlichen 
Zingelegenbeiten. 
13, Zandwirtbichaftliche Verwaltung. 
1.| 3ur Ausführung von Vieliorationen und Deichbauten. .. 150,000 
2. | Zur Förderung der Wald: und Wiejen= Kulturen in der Eifel 10,000 
3.| Zur Vollendung der erſten Einrichtung der höheren land- 
wirthichaftlichen Lehranjialt zu Waldau bei Königs: 
a 1 N RE 15,000 
Summa Kapitel 13...... 175,000 
14. Geftüt: Verwaltung. 
Zur Beftreitung der Koften für größere Bauten ....... 28,000 
Summa Kapitel 14. für fich. 
Summa VIL..... 203,000 


(Nr, 5235.) 


15. 
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var. Miniiterium Der geiftlichen, Unterrichts: 
und Medizinal:ÜUngelegenbeiten. 


1,5 34 groͤßeren ſtirchenbauten 
2.| 3um Bau von öffentlichen Unterrichts-Gebauden....... 
3.] zum Bau von Gymnafial- Gebäuden und zur Unter: 


soo: 


> je 


10, 


ftügung der Gymnaſiallehrer . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 
Zum Bau von Schullehrer-Seminar-Gebaäuden. . . . . . .. 


.| Zur Unterſtuͤtzung der Elementarlehrer . . . . . . . . . . . . ..... 
‚| Zur Unteritügung armer Künftler und Literaten ......-. 
.| Zur Anlegung einer Zwiſchen-Etage in dem nördlich be- 


legenen Hauptfaale des Bibliothefgebaudes zu Berlin 


.| Zur Unterhaltung ımd Verpflegung der Tnphuswaifen in 


Dberfchlefien, die zehnte Rate... . ................ 


.J Koften für Anfchaffung von Buͤreau-Utenſilien und an- 


deren Gegenftänden zur Ginrichtung der neu erbauten 
Lokale des Konfiitoriums und Provinzial-Schul-Kol- 
legiums zu Berlin und zur Dedung * Mehrkoſten 
für den Um- und Erweiterungsbau des Dienſthauſes 
Ntiederwallftraße Pr. 39. in Berlin, bezüglich der 
Zofalitäten der genannten beiden Behörden ........ 
Zufchuß zum Patronats-Baufonds . . . . . . . . . . . . . . ... ... 


Summa VIII. . . . .. 
EX. Kriegs-Miniſterium. 


.] 30 den Laͤngengrad-Meſſungen zwiſchen dem Kaspiſchen 


Meere und dem Atlantiichen Ocean . . . . . . . . .. . . . .. 
Zur Erweiterung der Schul-Abtheilung, zur Errichtung 
eines fuͤnften Abtheilungsſtabes und der zwoͤlften 
Batterie bei jedem der 9 Artillerie-Regimenter, ſowie 
zur Grrichtung von 9 dritten Pionier-Kompagnieen. 
zur Dedung des Mehrbedarfd an Verpflegungszuichüffen 
TAT DE pprerr 
zum Neubau von Magazin= und Baderei- Gebäuden, 
fowie einer Dampfmahlmühble für Zwede der Ma: 
gazinverwaltung nannte are era 








50,000 
107,700 
36,480 
34,915 
35,000 
1,000 


12,470 


5,000 


10,686 
300,000 


593,251 


116,400 


465,921 


174 1. 


18. 


Ausgabe. 


Transport ..... 


Ä zur D eckung der Mehrkoſten des Tuchs 8 gegen die Gtatspreife 
. zum Bau von Kafernen in Stettin, Danzig und Spandau 


zur Errichtung von drei Kriegsichulen. u. .uceaceeceee- 
Zur Erwerbung von Schieß- und Uebungs- Pläßen.. 


.| zum Bau eines neuen Garnifonlazarerhs in Poſen und 


zur Ausjtattung deffelben mit Utenfilien ........... 


.| Zur Ginrichtung der evangelifchen Garnifon= und Offizier- 


Kinderfchule in OT REES ELTETETTESTEOT TG 


.| Zur Grbauumg und Ginrichtung eines Artillerie-Werfftatt- 


Grabliffements in Spandau ....... 500,000 Rthlr. 
wovon aus den Leberichüffen ber 
Artillerie-Werkſtaͤtten .. . . . . . . . . . . 142,248 — 
gedeckt werden ſollen. 

Zu Feſtingebaute 


Summa IX...... 


x Marine. 


zu Ausgaben in Betreff des Jadegebiets .....cuure.e. 
Zur Herftellung des Kriegshafens an der Nordjee, zur 
Fortſetzung der RUN sun east ea 


|3u Schiffsbauten und hierauf bezüglichen Anlagen ..... 


Summa X...... 
Dazu 


“nm 
— 


6 


Summa ..... 
Sur die Hohenzollernſchen Lande 29,600 Fl. — 


Summa der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 


(8r. 5235.) 


Betrag. 





465,921 
38,000 
110,000 
10,000 
51,700 


41,528 
731 


72,500 


1,190,350 


10,000 


700,000 
390,000 


"T,100,000 


1,190,380 
593,251 
203,000 
150,000 
217,000 

1,720,000 
482,572 

10,760 
57,000 


5,723,963 


16,914 


— çe — — 
5,740,877 






Abſchluß. 






Abſchluß. 
Es betragen: 
13 De nee 130,615,255 
2) die dauernden Ausgaben ...... 124,874,378 Rthlr. 
Die eimmaligen und außerordent: 
lichen Ausgaben. ............. 5,740,877 = 





130,615,255 
Balankcirt. 


Baden-Baden, den 27. Juni 1860, 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
(L. 8.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent, 
Fürft zu Dohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heybt. 


Simons v. Schleinitz. v. Patow Gr v. Püdler 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





Rebigirt im Bürcau bet Etaatt: Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Sofbuchbruderei 
(Rt, Deder). 


- 11 — 
Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— \r 21. — 





(Nr. 5236.) Geſetz für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln, betreffend die 
Aufhebung der auf die Arbeitöbächer und auf die Quittungsblcher be= 
züglichen Beftimmungen des Geſetzes vom 22. Germinal Xl., des Bes 
fchluffes vom 9, Frimaire XIT., des Geſetzes vom 18. März 1806. und 
der Großherzoglih Bergifchen Defrete vom 3. November 1809. und 
17. Dezember 1811. Vom 8. Juni 1860, 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen für den Bezirf des Appellationsgerichtshofes zu Köln, mit Zuftim: 

mung beider Häufer des Landtages der Monarchie, was folgt: 

Die auf die Arbeitsbücher der Gefellen, Gebülfen und Fabrifarbeiter, 
fowie auf die Quitfungsbücher der Werkmeiſter bezüiglichen Beftimmungen, welche 
für die linfe Rheinſeite das Geieg vom 22, Germinal Jahres XL (12, April 
1803.), betreffend Manufakturen, Fabriken und MWerfitätten, Artikel 12. und 13., 
der Regierungsbefchluß vom 9. Frimaire Jahres XII. (1. Dezember 1803.), 
— die Arbeitsbuͤcher, und das Geſetz vom 18. März 1806., betreffend 
die Einrichtung eines Rathes von Gewerbverftändigen zu * Titel IIL, für 
die rechte Rheinfeite das Defret vom 3. November 1809., betreffend die wech- 
feljeitigen Verpflichtungen der Arbeiter und Arbeitgeber, Titel IL, und das De- 
Eret vom 17. Dezember 1811., betreffend die Errichtung von Raͤthen der Ge: 
werbverftändigen, Titel II. Sektion V. Artifel 55. bis 66., enthalten, find 
aufgehoben. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 8. Juni 1860, 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürft zu Hohenzollern Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
er. 


Simond. v. Schleinig. v. Patom. Gr. v. Püdl 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v.Roon. 





Zahrgang 1860. (Nr. 5236—5337.) 39 (Nr. 5237.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 30, Juni 1860. 


_ 28 — 


(Nr. 5237.) Gefeß, betreffend den außerorbentlichen Gelbbebarf ber Militairverwaltung für 
die Zeit vom 1. Mai 1860. bid zum 30, Juni 1861. Bom 27. Juni 
1860. 


Im Namen Str. Majeität des Königs. 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuftimmung beider Käufer ded Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


u. 

Der Kriegsminifter wird ermächtigt, zur einftweiligen Aufrechthaltung 
und Vervollftändigung derjenigen Maaßnahmen, welche für die fernere Kriegs- 
bereitſchaft und erhöhte Streitbarfeit des Heeres erforderlich und auf den bie- 
herigen gefeglichen Grundlagen thunlich find, außer den im gewöhnlichen Bud⸗ 
get bewilligten Mitteln für die Zeit vom 1. Mai d. 3. bis zum 30. Juni 1861. 
neun Millionen Thaler zu verwenden, 

$. 2. 

Der Finanzminifter wird ermächtigt, dem Kriegdminifter, foweit ed zur 
Dedung der im $. 1. genehmigten Ausgaben erforderlich ift, ben Ertrag der 
nach dem Geſetze vom 21. Mat 1859. und dem anderweiten Gefeße vom heu: 
tigen Tage für die Zeit vom 1. Januar d. J. bis zum 30. Juni 1861. zu 
a Zufchläge zur klaſſifizirten Ginfommenfteuer, zur Klaſſenſteuer und 
ur Mahl: und Schlachtfieuer, ſowie die nach dem Rechnungsabfchluffe für das 

ahr 1859. disponiblen Gtatsüberfchhffe zu überweifen. 


$. 3. 
Dem Landtage ift bei feinem nächiten Zufammentritte, beziehungsweife 


nach dem 31. Dezember d. %. und 30. Juni 1861., über die Ausführung die: 
ſes Geſetzes Rechenfchaft zu geben. B 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen nfiegel. 9 3 9 


Gegeben Baden-Baden, ben 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Sarfl zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
imond. v. Schleinig. v. Patom. Gr. vo. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5238.) 


(Nr, 5238.) Geſetz, betreffend die Korterhebung eined Zufchlages zur Haffifigirten Einkom⸗ 
—— — Klaſſenſteuer und zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer. Vom 
1 ” 


Im Ramen Sr. Majeftät des Könige. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 

Der Finanzıninifter wird ermächtigt, den auf Grund des Gefekes vom 
21. Mai 1859. (Nr. 5068. der Geſetz- Sammlung ©. 244.) am 1. Juli 
beffelben Jahres in Hebung gefegten Zufchlag von fünf und zwanzig Prozent 
zur Hlaffifizirten Cinfommenfieuer, zur Rlaffenfteuer und zur Mahl: und Schlacht: 
fteuer für die Zeit bis zum 30. Juni 1861. forterheben zu laffen. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenbändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 
(L. 8.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Surf zu Hohenzollern Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simone v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr u Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5239.) Allerhöchfter Erlaß vom 38, Mai 1860., betreffend die Verleihung der fids 
Falifchen Vortechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Chauſſee von der Höllmele- Straße unterhalb Neuenrade bis zur Lenne⸗ 
Straße oberhalb Werdohl, im Kreife Altena des Regierungsbezirks 
Arndberg. 


Nasen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von der Höllmefe-Straße unterhalb Neuenrade bis zur Kenne: 
Straße oberhalb Werdohl, im Kreife Altena des Regierungsbezirfd Arnsberg, 
genehmigt habe, verleihe Jch hierdurch der Stadt Neuenrade Das ropriationd- 
recht für die zu dieſer Chauffee erforderlichen Grundftäde, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs: Materialien, nah Maaß— 
gabe der für die Staats-Chauffeen beſtehenden WVorfchriften, in Bezug auf diefe 

(Nr. 5238 —5239.) Straße. 
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Straße. Zugleich will Ich der Stadt Neuenrade gegen Uebernahme der fünf: 
tigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauffeegelded nach den anderthalbfachen Sagen und den Dekan des für 
die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld: Tarifs, einfchließlic der 
in demfelben enthaltenen Beltimmungen über die Befreiungen, fowie ber fon= 
ftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, wie diefe Beſtimmun⸗ 
gen auf den Staats: Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch mit 
der Maafßgabe verleihen, daß die Stadt Neuenrade nach Verlauf von ſechs 
Jahren eine Herabfegung auf die einfachen Tarifjäge fich gefallen laffe, info: 
fern diefes nach dem Grmeffen der Minifter für Handel und der Finanzen für 
erforderlich erachtet werden follte. Auch follen die dem Chauffeegeld - Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Baden-Baden, den 28, Mai 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patom. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Berihtigung. 


In der ©. 21. ff. der diesjährigen Geſetz- Sammlung abgedrudten Der: 
ordnung vom 31. Dftober 1859., die Regulirung der Aller und Ohre, fowie 
die Erweiterung der Drömlingsforporation betreffend, ift 

©. 25. $. 12. 3. 7. ftatt Kalglingen zu fegen: „Raetzlingen“, und 

ibid. $. 13. 3. 2. ſtatt Koewitz zu feßen: „Roewig.” 





Rebigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(N, Deder). 


— Bl — 


Gehe: Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr 22 — 





(Nr. 5240.) Gefeß, betreffend die Uebernahme einer Zindgarantie für das Anlagekapital 
einer Eifenbahn von Ehrenbreitftein zur Landesgrenze bei Horchheim und 
einer feften Rheinbräde zwifchen Coblenz und Ehrenbreitftein. Vom 
2. Juni 1860. . 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


—— mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was 
gt: 


$. 1. 


Der Rheiniſchen Eifenbahngefellfchaft wirb*nach näherer Maaßgabe ber 
beigebrudten, unter dem 13. Januar 1860. und 9, Juni 1859. mit der Di- 
⸗ —— dieſer Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertraͤge, die Zinsgarantie des Staats 
ewilligt: 
a) für ein die Summe von 750,000 Rthlrn. nicht uͤberſteigendes Anlage- 
fapital einer Eifenbahn von Chrenbreitftein zur Landesgrenze bei Hord- 
beim auf Höhe von vier Prozent, 


und 


b) für ein die Summe von 3,500,000 Rthlm. nicht überfieigended Anlage: 
— einer feſten Rheinbruͤcke zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitſtein auf 
Hoͤhe eines Satzes von vier und einem halben Prozent der hierfuͤr aufzu⸗ 

nehmenden Prioritaͤtsanleihe, jedoch nur fuͤr den Fall, daß dieſe Geſell⸗ 

ſchaft auf Erfordern des Staats den Bau der gedachten Bruͤcke in Angriff 
nimmt, bevor fie nach $. 6. des unter dem 5. März 1856. landesherr⸗ 
lich beftätigten Nachtrages zu ihren Statuten dazu verpflichtet ift. 


- Jahrgang 1860. (Nr. 5240.) 40 $. 2. 
Ausgegeben zu Berlin ben 2, Juli 1860, 


_ 2 — 


$. 2 
Unſer Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminiſter find mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2, Juni 1860. 
(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Auerswald. v. d. Heydt. Simone v. Schleinig. v. Patow. 
Gr. v. Püdler. Gr v Schwerin. v. Roon. 





Bertrag 
‚ amwifchen 
dem Königlichen Eiſenbahnkommiſſariate zu Göln und der Di: 
reftion der Rheinischen Eifenbahngefellichaft, betreffend den Bau 
und Betrieb einer Eifenbahn von Ehrenbreitftein nach 
Oberlahnſtein. 


Nachdem die Koͤniglich Preußiſche und die Herzoglich Naſſauiſche Regierung 
ſich darüber verſtaͤndigt haben, daß die Strecke der Lahnbahn von Ehrenbreit- 
ftein bis Oberlahnftein gegen Gewährung einer Garantie von vier Prozent 
Zinfen vom Anlagefapital von der Rheinijchen Eifenbahngefellichaft, und Die 
©trede von Oberlahnftein bis Wetzlar von der. Herzoglich Naffauifchen Regie 
rung zu bauen und in Betrieb zu nehmen fei, iſt eine entiprechende Mobdififa= 
tion des $. 7. des unterm 5. März 1856. Allerhöchft genehmigten Nachtrages 
u den Statuten der Rheinifchen Gifenbahngefellichaft nothwendig geworben. 

8 ift daher zwifchen dem Königlichen Cifenbahnfommiffariate zu Cöln im 
Auftrage des Köni lichen Minifteriums : für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, und der Direktion der Rheinifchen Eiſenbahngeſellſchaft zu Cöln, — 
ermaͤchtigt durch Beſchluß der außerordentlichen Generalverfammlung der At 
tionaire vom 29. Dejember 1859., folgender Bertrag gefchloffen worden, 


$. 1. 
Der $. 7. des unterm 5, März 1856. Allerhöchft genehmigten Nach: 
trages 


— 3 — 


trages zu ben Statuten der Rheinifchen Gifenbahngefellichaft wird aufgehoben, 
und es treten an deſſen Stelle die Beftimmungen diejes Vertrages. 


$. 2. 


Die Rheinifche Eifenbahngefellichaft übernimmt den Bau und Betrieb 
der Bahnſtrecke von der feiten Kheinbrücte bei Ehrenbreitfiein nach Oberlahn- 
fein auf Grund des oe Preußen und Naffau abzufchließenden bezüglichen 
Etaatsvertrages, im Anfchluffe einerfeits an den Bahnhof in Goblenz, vermit: 
telft der zu erbauenden Brücde, andererfeits an die Bahn von Oberlahnftein 
nach Weßlar, vermittelt —— eines Bahnhofes in Oberlahnſtein in unmit— 
telbarem Zuſammenhange mit der Naſſauiſchen Eiſenbahn. 


$. 3, 


Die Bahnſtrecke von Ehrenbreititein bis Oberlahnftein bildet einen inte: 
grirenden Theil des Unternehmens der Rheinischen Gifenbahngefellfchaft, und 
e3 finden auf diefelbe die Beltimmungen ihrer Statuten und namentlich auch 
des Nachtrages vom 5. Marz 1856. Anwendung. — Bon der Herzoglich 
Naffauifchen Re ierung wird die Rheinifche Eiſenbahngeſellſchaft eine Konzeffion 
zum Bau und. Betriebe der Bahnſtrecke auf Naffauifchem Staatsgebiete ln: 


$. 4. 


Die Bahnfirefe von der Brüde bei Ehrenbreititein nach Oberlahnftein 
joll gleichzeitig mit derjenigen von Oberlahnitein nach Wetzlar vollendet fein. — 
Wenn bis dahin die Brüde über den Rhein zwifchen Coblenz und Ehrenbreit— 
ftein noch nicht vollendet ift, jo wird die Rheiniſche Eifenbahngefellichaft die 
Bahnſtrecke von Ehrenbreititein bis Oberlahnfiein, foweit ein Betrieb auf der: 
felben ohne befondere Bahnhofsanlagen in oder bei Ghrenbreitftein ausführbar 
ift, für ihre Rechnung proviſoriſch der Herzoglich Naffauifchen Eifenbahnver: 
waltung in Betrieb geben, falls fie fich mit legterer über angemeffene Bedin— 
gungen einigt. 


$. 5. 


Die Königlih Preußifche Regierung gewahrt der Rheinifchen Eifenbahn- 
geieichaft für das Anlagefapital der Bahnftrede von der Brücde bei Ehren⸗ 
reitftein bis zur Preußifch-Naffauifchen Grenze bei Horchheim eine Zinsgaran- 
tie von vier Prozent. Da die Rheinifche Eiſenbahngeſellſchaft von der Her- 
zoglich Naffauifchen Regierung für das Anlagefapital der Bahnanlagen von 
der Grenze bis Oberlahnftein eine gleiche Zinsgarantie erhalten wird, fo foll 
der auf jede der beiden Regierungen fallende Antheil an diefer Garantie fol- 
gendermaßen ermittelt werden: 

a) Das Anlagefapital wird von jeder ber beiden Regierungen für die Bahn 
ſtrecke innerhalb ihres Gebietes, zunaͤchſt proviforifh nach den Koften= 
(Sr. 5240 40* ans 
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anſchlaͤgen, dann definitiv nach ben von ber a en Eifenbahngefell- 
haft vorzulegenden Baurechnungen (über die Borarbeiten, Grunderwer⸗ 
bungen und Bauten) fefigeftellt. Dem Anlagefapital für die Preußifche 
Strede werden auch die Koften für etwaige fortififatorifche Anforderuns 
gen zugerechnet. 

Das Anlagefapital für die Betriebsmittel wird, gleichfalld provifo- 
riſch nach den Anfchlägen und definitiv nach den Rechnungen, von beiden 
Regierungen gememfchaftlich feftgeftellt und auf die Preußifche und bie 
Naſſauiſche Enede nach Verhaͤltniß ihrer Länge vertheilt. 

Die Zinfen der Baugelder während der Bauzeit werden dem An: 
lagefapital zugerechnet. 

Für jedes Jahr, in welchem ber Reinertrag ber Bahn von Ghrenbreit- 
ftein nach DOberlahnftein nicht ausreicht, um das darauf verwendete Ge: 
fammt-Anlagefapital mit vier Prozent zu verzinfen, leiftet jede ber beiden 
Regierungen der Rheiniſchen Eifenbahngefellihaft den dazu erforderlichen 
Zurhuf nach Verhaͤltniß des auf ihre Bahnſtrecke fallenden Anlagefapi- 
tals. Die Rheinifche Gifenbahngejellihaft wird ihre desfallfige Rech: 
nung bis zum 1. Mai einreichen; die Königlich Preußifche Fegierang 
wird ben von ihr zu leiftenden Zufchuß fodann bis zum 15. Juni zahlen. 
c) Zur Vermeidung einer getrennten Betriebsrechnung für die Ehrenbreit- 
ftein-Oberlahnfteiner Bahn ift verabredet, daß die Betricbdausgaben für 
diefelbe, mit Ausnahme der Koften für die Bahnverwaltung, welche nach 
ben wirflichen Ausgaben anzufegen find, in folgender Weiſe nach den 
Betriebsausgaben für das ganze Unternehmen der Rheinifchen Eifenbahn- 
gefellichaft berechnet werben follen: \ 
* Koſten für die allgemeine Verwaltung nach Werhältniß der 
ahnlaͤnge; 
die Koſten für bie Transportverwaltung und die Beiträge zum 
Erneuerungsfonds nach Verhaͤltniß der durchlaufenen Wagenachs: 
meilen; 
die Beitraͤge zum Reſervefonds nach Verhaͤltniß der Bahnlaͤnge. 


$. 6. 


Die Iandesherrliche Genehmigung dieſes Vertrages wirb vorbehalten. 


Alfo gefchloffen, doppelt ausgefertigt und unterfchrieben zu Cöln, ben 
13, Januar 1860, 


gr wu Eifenbahn- Die Direktion der Rheinischen 
ommiflariat. Gifenbahngejellichaft. 
v. Möller. Meviffen. Frh. v. Geyr. Rennen. 


b 


DW 


Ber- 


Bertrag 
i zwifchen 
dem Königlichen Eifenbahnfommiffariate zu Coͤln und der Di- 
reftion der Rheinischen Eifenbahngefellichaft dafelbft, betreffend 
die Ergänzung des $. 6. des Statutnachtrages vom 
5. März 1856. 


Die Rheinifche Eifenbahngefellihaft hat nach $. 6. des durch Allerhöchfte 
Kon eſſions⸗ und BeftdtigungssUirfunde vom 5. März 1856. landesherrlich ges 
nehmigten Nachtrages zu ihren Statuten die Verpflichtung Ibernommen, auf 
Verhngen des Staates eine feite, für den Eifenbahnverfehr und den gemöhn- 
licher Kandverfehr einzurichtende Bruͤcke uber den Rhein bei Coblenz zu bauen 
und Yiefen Bau in Angriff zu nehmen, fobald die Lahnbahn in Angriff genom- 
men und deren Ausführung fichergeftellt fein wird, und fobald die damals 
beftasdene Rheinische Bahn und die in den $$. 2. 3. 5. des oben erwähnten 
Statitnachtrages bezeichneten Erweiterungen berfelben in einem Betriebsjahre 
einenKeinertrag von fünf und einem halben Prozent aufgebracht haben werben. 

Da ed dem Öffentlichen Intereſſe entfprechend befunden worden ift, daß 
die emwähnte Rheinbrüde unter Umftänden früher ausgeführt werde, als Die 
Rhenifche Eifenbahngefellichaft dieſelbe hiernach auszuführen verpflichtet ift, fo 
ift Filgende Grgänzung der angeführten Beftimmung des $. 6. des Statut⸗ 
Nadtrages zwifchen dem Königlichen Eifenbahnfommiffariate zu Cöln, dazu er: 
mädtigt durch das Reffript, des Herrn Minifters für Handel, Gewerbe und 
öffeıtliche Arbeiten vom 27. Mai 1859. II. 4745., und der Direktion der zu 
Eoͤli domizilirten Rheiniſchen Eifenbahngefellfchaft, vorbehaltlich der Zuftimmung 
eine Generalverfammlung der Rheinijchen Gifenbahngefellfchaft und der landes⸗ 
berlichen Genehmigung, vereinbart worden. 


Artikel 1. 


Die Rheiniſche Eifenbahngefellfchaft wird das Bauprojekt zu der im 

$. 5. des unterm 5. März 1856. Allerhöchft beftätigten Statutnachfrages vor: 
erhenen Nheinbrüce bei Coblenz fofort aufftellen laffen und bem Königlichen 

Ginbabnfommiffarinte zu Cöln Behufs Feftftellung durch das Königliche Ninifie 
rim für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten baldmöglichft einreichen. 
Se verpflichtet fih, den Bau der Brücke nach erfolgter Feititellung des Pro: 
jefes zu jeder Zeit, fpäteftens ſechs Monate nach deöfallfiger Aufforderung des 
Königlichen Eifenbahnfommiffariats zu Cöln, zu beginnen, und nach Maaßgabe 
der beichafften Mittel in thunlichft furzer Zeit zu vollenden. Zu der Bruͤcke 
foll auch die Eifenbahnftrede bis zum Bahnhofe der Rheinifchen Eifenbahn in 
* (8. 5240.) Goblenz 
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Coblenz gerechnet, diefe Bahnſtrecke alfo gleichzeitig mit der Brüde von ber 
Rheiniſchen Eifenbahngefellfchaft ausgeführt und vollendet werden. 


Artikel 2. 


Wird nach Artikel 1. die Bruͤcke und die Eiſenbahnſtrecke bis zum Bahn: 
hofe in Coblenz früher ausgeführt, als die Brücke nach $. 6. des oben er- 
wähnten Statutnadhtrages von der Rheiniſchen Eifenbahngefellfchaft auszufüh- 
ven wäre, fo gewährt der Staat der Rheinifchen Eifenbabngefellfehaft für das 
Anlagefapital eine Zinsgarantie bis zu dem Zeitpunfte, wo die nach dem alle 
girten $. 6. von ihr übernommene —— eintritt. 


Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft wird demnach das für die beyich⸗ 
neten Anlagen erforderliche Kapıtal durch eine Prioritätsanleihe befchaffen, de— 
ren Zinfen vom Staate garantirt werden, und der Staat erfiaftet der Geſell— 
fchaft jährlich den Betrag der Zinfen, foweit derfelbe nicht durch die Eimah— 
men von der Bruͤcke und der Bahnfirede bis zum Bahnhofe in Goblenz, nach 
Abzug der Unterhaltungs: und Betriebsfoften, gebecdt wird. — Die Inſen 
her Be der Bauzeit werden aus dem Baufonds beftritten und zum Anage— 
fapital gerechnet. 


Artikel 3. 


Die Bedingungen der Gmiffion der Prioritätsanleihe werden nach vor: 
ansgegangener Verftandigun: zwiſchen der Direftion der Rheinifchen Gifenlahn- 
geiellihaft und dem Königlichen Eifenbahnfommiffariate durch das zu erthelende 
Allerhöchfte Privilegium fefigefegt. 

Das Anlagefapital wird vorläufig zu 3,000,000 Rthlr. angenommen und 
nach Vollendung der Bauten auf Grund der von der Direftion der Rhini— 
ſchen Gijenbabngefellichaft zu legenden Rechnung vom Königlichen Minifteium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten definitiv feftgeftellt. 


Der etwaige Mehrbetrag an Kapital, welcher ſich über die vorläufig an- 
genommenen 3,000,000 Rthlr. als nothwendig ergiebt: 


a) für den Bau der Brüde und der Bahnftrede bis zum Bahnhof in To: 
blenz fammt allem Zubehör, einfchließlich der etwaigen auf die Bricke 
bezüglichen Anforderungen für fortififatorifche Zwecke; 


b) für die Beftreitung der Generalfoften, welche auf zwei Drittel Prognt 
der Ausgabe ad a. c. und d. zu berechnen und dem Rheinifchen Eifn— 
bahnunternehmen zu erfiatten find, foweit fie fich nicht abgefondert ind 
direft aus dem Fonds für das hier in Rede fiehende Unternehmen Je: 
rechnen laffen; 


ec) für etwaigen Kurdverluft bei Ausgabe der Prioritäts-Obligationen ; 
d) für die Einlöfung der bis zum Schluffe desjenigen Jahres, in _ 
ie 
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die Brücde fammt Verbindungsbahn bis zum Bahnhofe in Koblenz dem 

Betriebe übergeben ift, verfallenen Zinskupons der Prioritäts-Obligationen 
wird Durch weitere * Rheiniſcher Prioritaͤts-Obligationen beſchafft, und 
erſtreckt ſich die im $. 2. gewährte Zinsgarantie des —* auf ſaͤmmtliche 
gemaͤß vorſtehender Grundlage zu emittirenden Obligationen. 


Artikel 4. 


Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft ſoll zur Ausfuͤhrung der Bahnſtrecke 
von Cleve nach Nymwegen ($. 2. des Statutnachtrages vom 5. März 1856.) 
erft dann verpflichtet fein, wenn auf Niederländiichem Gebiete die Ausführung 
der Bahnfirede von Nymwegen bis zur Niederländiichen Rhein - Eifenbahn, 
einfchließlich der dazu erforderlichen Strombräden, dergeftalt gefichert ift, daß 
biefelbe — — wird. Die im $. 6. des erwähnten Statutnach— 
trages von der Rheiniſchen Gifenbahngefellfchaft in Bezug auf den Bau ber 
Brüde bei Coblenz uͤbernommene Berpflichtung tritt dagegen auch unabhängig 
von der Ausführung und dem Reinertrage der Bahnfire e von Cleve bis Nym— 
wegen ein. 


Artikel 5. 


Zwei Jahre nach dem Gintritte der Verpflichtung zum Bau der Rhein: 
brücde bei Coblenz für die Rheiniſche Gifenbahngefellihaft ($. 6. des Statut: 
nachtrages und Artifel 4. vorftehend) hört der vom Staate nach Artikel 2. zu 
leiftende Zufchuß zu den Zinfen des Anlagefapitald auf, und die Rheinijche 
Eifenbahngefellihaft hat die Einlöfung der bezüglich des Zinsgenuffes vom 
Staate — Obligationen unverzuͤglich zu bewirken. — Auf ihren An— 
trag ſoll ihr dazu die Emiſſion nicht garantirter Prioritaͤts-Obligationen ge— 
ftattet werben. 


Alfo gefchloffen und doppelt ausgefertigt zu Cöln, den 9. Juni 1859. 


Königliches Eifenbahn- Die Direktion der Rheinischen 
Kommiffariat. Eifenbabngefellichaft. 
v. Möller. Frh. v. Geyr. Rennen. 





(Mr. 5240—5241,) (Nr. 5241. 
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(Nr. 5241.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Mai 1860., betreffend bie Verleihung ber 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung ber Chauſſee 
von Pamwonfau nach Zawadzki im Groß-Strehliger Kreife. 


N som Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vom Kreife Lu— 
blinig, im Regierungsbezirt Oppeln, beabfichtigten Bau einer Chauffee von Pa— 
wonfau nad) Zawadzki im erg Kreife zum Anfchluß an die Op: 
yeln-Tarnowiger Eiſenbahn genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreife 
Lublinig das Erpropriationgrecht für Die zu diefer Chauffee erforderlichen Grund- 
ſtuͤcke, imgleichen das wer Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs- 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beftehenden Vor— 
ſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem gedachten Kreife 
egen Uebernahme der fünftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für bie 
Staats: Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld = Tarifs, eimfchließlich der 
in bemfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fon- 
ftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtim— 
mungen auf den Staats: Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch 
verleihen. Auch follen die dem eg vom 29. Februar 1840. 
nn Bellimmungen u. der Chauffeepolizeis Vergehen auf Die ge- 
dachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Baden-Baden, den 28. Mai 1860. 
Im Namen Sr. Majeflät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


Rebigirt im Büreau bed Staats - Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei 
(NR. Deder), 
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für die 


Koöniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 23 — 





(Ar. 5242) Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Naſſau uͤber die zwiſchen Coͤln und 
Gießen und zwiſchen Coblenz und Wetzlar zu erbauenden Eiſenbahnen. 
Vom 8. Februar 1860. 


Sen⸗ Koͤnigliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Sr. 
Majeſtaͤt des Königs von Preußen, und Seine Hoheit der Herzog von Naſſau, 
in dem Wunſche uͤbereinſtimmend, die beiderfeitigen Staatsgebiete durch Eifen- 
bahnen in nähere Verbindung zu bringen, haben zum Behufe einer hierüber 
zu treffenden Vereinbarung zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: 


Allerhöchftihren Regierungsprafidenten Eduard v. Möller, Ritter des 
Rothen Adlerordend zweiter Klaffe mit Gichenlaub, Komthur des Kö- 
niglichen Hausordens von Hohenzollern, Kommandeur des Civilverdienft- 
Ordens vom Niederländifchen Löwen, Kommandeur zweiter Klaffe des 
Königlich) Hannoverſchen Guelphenordens, Komthur erfter Klaffe des 
Großherzoglih Heflifchen Verdienftordens Philipps des Großmüthigen; 


Seine Hoheit der Herzog von Naffau: 


Höchftihren Kammerberrn und Regierungspräfidenten Freiherrn Heinrich 
v. Wingingerode, Komthur eriter Klaffe des Verdienſtordens Adolphs 
von Naſſau, Ritter des Königlich Preußifchen Johanniterordens ; 


welche nach — — Verhandlung, unter dem Vorbehalt der Ratifi- 
fation, über folgende Punkte übereingefommen find: 


Artikel 1. 
Die Koͤniglich Preußifche und die Herzoglich Naffauifche Regierung vers 
pflichtem Sich gegenfeitig, den Bau von Eiſenbahnen 


1) von Coͤln über Siegburg, Besdorf, Burbah, Dillenburg und Wetzlar 
nad) Gießen, und 
Jahrgang 1860. (Nr. 542.) 41 2) von 


Auögegeben zu Berlin ben 44, Juli 1860, 
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2) von Ehrenbreitftein über Lahnſtein, das Lahnthal hinauf nach Wetzlar, 
zum Anfchluffe an die unter 1. genannte Bahn, 


zu geftatten und zu fördern. 


Die unter 2. genannte Bahn foll mittelft einer feiten Brüde über den 
Rhein in Coblenz in unmittelbare Schienenverbindung mit der Gifenbahn von 
Coͤln nad) Bingen gebracht werden. 


Artikel 2. 


Die Herzoglid) Naffanifche Regierung wird der in Coͤln bomizilirten 
Coͤln⸗Mindener Eıifenbahngefellichaft, welcher Seitens der Königlih Preußifchen 
Regierung bereits die Konzeffion für die GFifenbahn von Coͤln nad) Gießen in- 
nerbalb res Gebietes ertheilt ift, auch Ihrerſeits die Konzeflion zum Bau und 
Betrieb der im Herzogthum Naffau belegenen Strede der genannten Bahn 
alsbald nach der Katififation diefes Vertrages nad) Maaßgabe deffelben und 
unter Verleihung des Grpropriationsrechtd für die erforderlichen Grundſtuͤcke 
ertheilen. Es wird dafür Sorge getragen werden, daß die Göln= Gießener 
Eifenbahn von der Göln- Mindener Gifenbahngejellihaft in thunlichſt Furzer 
Friſt und a binnen vier Jahren nach der Ratififation dieſes Vertrages 
vollendet werde. 


Artikel 3. 


Bon der Eifenbahn von Ghrenbreitftiein nah Wetzlar foll 


1) die Strede von Ehrenbreitftein bis Oberlahnftein von der in Cöln do: 
mizilirten Rheinifchen Gijenbabngefellfchaft, und 


2) die Strede von Oberlahnftein bis Weglar von der Herzoglih Naffaui- 
fhen Regierung 


gebaut und in Betrieb genommen werden. 


Für die unter 1. genannte Bahnſtrecke werden die hohen Fontrahiren- 
den Regierungen, Jede innerhalb Ihres Gebietes, der Rheiniſchen Eifenbahn: 
gefellichaft alsbald nach der Ratififation dieſes Vertrages nad) Maaßgabe 
deſſelben und unter Verleihung des Expropriationsrechts fuͤr die erforderlichen 
Grundſtuͤcke die Konzeſſion ertheilen. Jede der kontrahirenden Regierungen 


wird ber Geſellſchaft für das innerhalb ihres Staatsgebietes verwendete Anz 


7 


lagefapital eine näher vereinbarte Zinsgarantie gewähren. 


Auf den von der Herzoglich Naffauifchen Regierung auszuführenden Bau 
und Betrieb des Preußijchen Theiles der vorftehend unter 2. bezeichneten Bahn: 
firefe follen bie Beſtimmungen des Königlich Preußiichen Seiehes über Die 
Gijenbahnunternehmungen vom 3. November 1833. (Gefeg-Sammlung für bie 
Königlich Keaußiien Staaten für 1838, ©. 505. bis 516.) Anwendung finden, 
fowert diefelben nicht durch) diefen Vertrag abgeändert werden, und mit Ausfchluß 

der 
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ber $$. 1. 2.3. 6. 7. 21. 26. biß 35. 37. 39. bis 42. 46, bis 49, und des 
Echlußfaßes des $. 24. 

Die Eifenbahn von Ehrenbreitftein bis Wetzlar foll fpäteftens vier Jahre 
nach der Ratififation diefes Vertrages vollendet fein. 


Artikel 4. 


Die fefte Rheinbruͤcke bei Goblenz, fowie die Schienenverbindung nach 
dem Bahnhofe in Coblenz, wird von der Rheinifchen Gifenbahngefellichaft aus: 
geführt werden. Die Königlich Preußifche Negierung wird dafür Sorge tra: 

en, daß diefe Anlagen fpäreftens fechs Jahre nach der Ratififation diefes Ver: 
ages vollendet find. 


Artikel 5. 


Die Punfte, wo die Eifenbahnen bie Landesgrenzen dberfchreiten werben, 
follen auf Grund der von den betreffenden Gifenbahn- Bauvermaltungen aus: 
zuarbeitenden Projekte, nöthigenfalld durch deshalb abzuordnende fechnifche Kom: 
tniffarien, näher beftimmt werden. 


Artifel 6. 


Die Genehmigung und Feftftellung der Bauprojekte innerhalb jebes 
Staatdgebietes bleibt der betreffenden Regierung überlaffen. 


Artikel 7. 


Die Spurweite der zu erbauenden Eifenbahnen foll in Uebereinftimmung 
mit den anfchließenden Bahnen überall gleichmäßig vier Fuß acht und einen 
halben Zoll Engliſchen Maaßes im Kichten der Schienen betragen. 

Auch im Uebrigen follen die nach diefem Vertrage zu bauenden Gifen- 
bahnen und deren Betriebsmittel dergeitalt nach gleichmäßigen Grundfäßen ge- 
baut werden, daß legtere nicht nur von der einen Bahn zur anderen, fondern 
auch von und nach den Nachbarbahnen ungeftört übergeben können. 


Artikel 8. 


Die Kandeshoheit bleibt in Anfehung der das Königlich Preußifche und 
beziehungsweiſe das Herzoglih Naſſauiſche Gebiet durchfchneidenden Bahn- 
firefen Sr. Majeftät dem Könige von Preußen und bezichungsmweife Sr. Hoheit 
dem Herzoge von Naſſau ausfchließlich vorbehalten. 


Artikel 9. 


Die hohen Regierungen werden zur Handhabung des Ihnen über Die 
Bahnſtrecken in Ihren Gebieten zuftehenben Hoheits: und Auffichtsrechts beftän- 
(Sr. 5242.) 41° dige 
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dige Kommiffarien beftellen, welche die Beziehungen ihrer Regierungen zu ben 
Eiſenbahnverwaltungen in allen denjenigen Fallen zu vertreten haben, welche 
nicht zum direkten gerichtlichen oder polizeilichen Ginfchreiten der kompetenten 
Landesbehörden geeignet find. 


Artikel 10. 


Unbefchadet des Hoheitd- und Auffichtsrechts der Königlich Preußischen 
und der Herzoglich Naffauifhen Regierung über die in Ihren Gebieten belege- 
nen Bahnftreden und den darauf flattfindenden Betrieb verbleibt die Ausuͤbung 
des Oberauffichtsrechtd Uber die den Betrieb auf einzelnen Streden führenden 
Eifenbahngefellfchaften oder Gifenbahnverwaltungen im Allgemeinen und deren 
— — derjenigen Regierung, in deren Gebiete dieſelben ihren Sitz 

aben. 


Artikel 11. 


Die Eiſenbahnverwaltung, welche außerhalb des Gebietes ihrer Regierung 
eine Eiſenbahnſtrecke baut und beziehungsweiſe in Betrieb nimmt, hat wegen 
aller a En die aus Anlaß der Anlage und beziehungsmeife 
des Berriebes diefer Bahnſtrecke gegen fie erhoben werden möchten, Eh ber 
Gerichtsbarkeit und den Gefegen desjenigen Landes zu unterwerfen, in welchen 
die Bahnftrede liegt. 


Artikel 12. 


Die Auffichts- und Betriebsbeamten find auf Prafentation der den Be— 
trieb führenden Bahnverwaltung bei den betreffenden Behörden derjenigen Re— 
gierung in Pflicht zu nehmen, ın deren Gebiete fie ftationirt find. 


Artikel 13. 


Die Genehmigung der Fahrpläne und Tarife foll derjenigen Regierung 
vorbehalten bleiben, in deren Gebiete die betreffende Gifenbahnverwaltung ihren 
Sitz hat. Es follen in paffender Verbindung mit den Zügen der anfchließen- 
den Bahnen täglich mindeftens drei direfte Perfonenzüge ohne anderen ald den 
durch den Betrieb bedingten Aufenthalt auf den Stationen hin und zuruͤck 
zwifchen Coͤln und Gießen und zwifchen Coblenz und Gießen ftattfinden. 

Die Tariffäge für die in den beiderfeitigen Gebieten belegenen Bahn 
fireden follen nach gleichen Grundfägen feftgeftellt und mit denen der benach- 
barten Bahnen in ein angemeffened Berhältniß gebracht werden. 


Artikel 14. 


Zwifchen den beiderfeitigen Unterthanen foll fowohl hinfichtlich der Be— 
förberungspreife ald ber Zeit der Abfertigung Fein Unterfchied gemacht werben, 
nament⸗ 
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namentlich follen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder in Be chung auf die Abferti- 
gung, noch ruͤckſichtlich der Beförderungspreife ungünftiger behandelt werden, 
ald die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder Darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 15. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufjicht der dazu beiderjeits Fompetenten 
Behörden in Geinäßheit der für jedes Staatsgebiet befonderd zu publizirenden 
Bahnpolizei-Reglements nach übereinfiimmenden Grundfägen gehandhabt werden. 


Artikel 16. 


Die Fahrzeuge für die in Rede ftehenden Bahnen, einfchließlich ber 
Dampfwagen, bedürfen nur der von Einer der hohen Regierungen zu veran- 
laffenden Prüfung, und ijt eine Genehmigung Seitens der anderen hohen Regie- 
rung nicht erforderlich. 


Artikel 17. 


Beide Regierungen find darüber einverftanden, daß die wegen Handha— 
bung der Paß- und Fremdenpolizei bei Reifen mittelft der Gifenbahnen unter 
Ihnen theild fchon beftehenden, theild noch zu verabredenden Beftimmimgen auch 
auf die in Rede ftehenden Eifenbahnverbindungen Anwendung finden follen. 


Artikel 18. 


Die Regulirung des Poftbetriebes auf der Naffauifchen Strede ber 
Eifenbahn von Coͤln nah Gießen und auf der Preußifchen Strede der Eifen- 
bahn von Coblenz nad) Weglar bleibt der befonderen Vereinbarung vorbehalten. 


Artikel 19. 


Die hohen Fontrahirenden Regierungen behalten Sich eine befondere Ver: 
einbarung über die Anlage und den Betrieb von eleftro-magnetifchen Telegra= 
phenlinien an den GEifenbahnen von Göln nah Gießen und von Goblenz nad) 
Wetzlar vor, deren Bellimmungen für die betreffenden Gijenbahngefellichaften 
bindend fein follen. 


Artikel 20. 


Rücdfichtlih der Benugung der Cifenbahnen von Cöln und von Coblenz 
nah Wetzlar zu Zweden der Militairverwaltung ift man über folgende Punkte 
übereingefommen : 

1) Für alle Transporte von Militairperfonen oder Militaireffeften, welche 
(Nr. 5242.) für 
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fuͤr Rechnung der Koͤniglich Preußiſchen oder der Herzoglich Naſſauiſchen 
Militairverwaltung auf der Coͤln-Gießener oder der Coblenz-Gießener 
Gifenbahn bewirkt werden, ‘wird den beiderfeitigen Militairverwaltungen 
hinſichtlich der Beförderungspreife völlige Gleichitellung zugefichert, der: 
geftalt, daß die Zahlung dafür an die Eifenbahnverwaltung nach ganz 
gleichen Sägen erfolgen fol. 


2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbefchlüffe oder anderer außerordentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Preußifchen oder der Herzoglich 
Naffauifchen Regierung größere Truppenbewegungen auf den mehrgedach- 
ten Gifenbahnen ftattfinden follten, fo liegt der Gifenbahnverwaltimg die 
Verpflichtung ob, für diefe und für Sendungen von Waffen, Kriegs: 
und Verpflegungsbedürfniffen, ſowie von Militaireffeften jeglicher Art, 
infoweit foldye Sendungen zur Beförderung auf Eifenbahnen überhaupt 
geeignet find, noͤthigenfalls auch außerordentliche Fahrten einzurichten 
und für dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der ungeflört 
fortzufegende regelmäßige Dienft nicht in Anfpruch nimmt, zu verwenden 
und, joweit thunlich, hierzu in Stand zu feßen, nicht minder die mit 
Militairperfonen befegten und die mit Milttaireffeften beladenen, von einer 
anftoßenden Bahn kommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
vorausgefegt, daß dieſe dazu geeignet find, zu uͤbernehmen, auch mit den 
disponiblen Lofomotiven weiter zu führen. Die Leitung aller folcher 
Transporte bleibt jedoch lediglich dem Dienftperfonale der betreffenden 
Gifenbahnverwaltung überlaffen, deffen Anordnungen während der Fahrt 
unbedingt Folge zu leiften ift. 


Hinſichtlich des an die Eifenbahnverwaltungen zu entrichtenden Fahr: 
eldes tritt, wie unter 1., eine völlige Gleichjtellung der beiderfeitigen 
ilitairverwaltungen ein. 


3) Die hohen Eontrahirenden — find übrigens darüber einverſtan⸗ 
den, daß einer jeden auf der in Rede flehenden Gifenbahn durch das 
Gebiet des anderen Theild zu bewirfenden Truppenfendung die herkoͤmm— 
liche Anzeige und Vernehmung mit ber betheiligten Regierung binnen 
angemeflener Frift vorhergehen müffe. 


Im Falle außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne Gefährdung des 
Zweckes eine vorgängige Vernehmung mit der betheiligten Regierung 
nicht zu bewirfen fein würde, wollen jedoch die hohen Eontrahirenden 
Regierungen es gefchehen laffen, daß von diefer Anzeige und Verneh— 
mung ausnahmsweife abgefehen werde, wogegen auch in folchen Fallen 
der Abfendung der Transporte unter allen Umftänden eine Anzeige an 
die betheiligte Regierung oder an die nach Befinden deshalb mit Anwei— 
fung zu verfehenden betreffenden Provinzialbehörden vorangehen foll. 


Artikel 21. 
Mon ben innerhalb des Herzogthums Naffau gelegenen — > 
1: 
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Coͤln⸗Gießener und der Ehrenbreitftein-Oberlahnfteiner Eiſenbahn und von ben 
innerhalb des Königreichs Preußen gelegenen Bahnftreden der Oberlahnftein- 
MWeslarer Eiſenbahn follen als Konzefiionsabgaben und Wequivalent für Die 
Gewerbeiteuern Feine höheren Abgaben erhoben werden, ald fich nach dem Ko: 
niglich Preußischen Gefege Über die Gifenbahnabgabe vom 30. Mai 1853. da⸗ 
für ergeben, dadurch auch jede weitere Befteuerung des Unternehmens mit Aus- 
nahme der Grundfteuer nach den beftehenden Gefegen ausgefchloffen werden. 


Den nach obigem Geſetze zu ermittelnden jährlichen Abgabebetrag für 
die Cöln-Gießener und die Ehrenbreitftein- Oberlahnfteiner Eiſenbahn ftellt Die 
Königlih Preußifhe Regierung, und denjenigen für die Oberlahnftein-Weglarer 
Eifenbahn die Herzoglidy Naffauifche Regierung feft; er wird 


1) beat der Cöln-Gießener Eifenbahn auf die Langenmeilen diefer gan- 
en Bahn, 

2) bezüglich der Gifenbahnitrede von Ehrenbreititein nad) Oberlahnftein auf 
die Kängenmeilen diefer Strede, und — 
3) bezuͤglich der Bahnſtrecke von Oberlahnſtein nach Wetzlar auf die Laͤn— 

genmeilen dieſer Strecke 


leichmaͤßig repartirt und hiernach die auf die beiderſeitigen Gebietsſtrecken fals 
enden Antheile berechnet. 


Dieſe Antheile find ſofort nach der Feſtſtellung, woruͤber Sich die beider⸗ 
ſeitigen hohen Regierungen Mittheilungen zugehen laffen werben, an bie beider: 
ſeits zu bezeichnenden Ginnahmeftellen abzuführen, und zwar bezüglich ber 
Strecke ad 1. von der Cöln-Mindener Eifenbahngefellfchaft, bezüglich der Strecke 
ad 2. von der Rheinifchen Gifenbahngejellfchaft und bezüglich der Strede ad 3. 
von der Herzoglich Naffauifchen GEifenbahnverwaltung. 


Artikel 22. 


Nach vollendeter Aınortifation der Aktien der Cöln-Mindener, beziehungs- 
weiſe der Rheinischen Eifenbahngefellichaft, geht Das Eigenthum der auf Naffauis 
jchem Gebiete gelegenen Streden der Cöln-Gießener, beziehungsweife der Eh— 
renbreitjtein » Oberlahniteiner Gifenbahn, auf die Königlich Preußiſche Regierung 
— ſodann die mit dieſem Eigenthum verbundenen Verpflichtungen 

ernimmt. 


Fuͤr den Fall, daß die Koͤniglich Preußiſche Regierung Sich entſchließen 
ſollte, vor Beendigung der geſetzlichen und ſtatutenmaͤßigen Amortiſation der 
Aktien der Coͤln-Mindener, beziehungsweiſe der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 
das Coͤln⸗Mindener, beziehungsweiſe das Rheiniſche Eiſenbahn-Unternehmen, oder 
auch die Cöln-Gießener, beziehungsweije die EhrenbreitfteinOberlahnfteiner Bahn, 
allein anzufaufen, wird die Herzoglich Naffauifche Regierung zu dem Ankaufe 
der auf Ihrem Gebiere belegenen Bahnſtrecken durch Die Königlich Preußifche 
Regierung Ihre Zuftimmung nicht verfagen. 


Die Herzoglich Naffauifche Regierung behält Sich jedoch das Recht vor, 
(Nr. 5242.) nad) 
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nad; Ablauf von dreißig Jahren, vom Tage ber Betriebserdffnung an gerech⸗ 
net, oder auch Dun die in Ihrem Gebiete belegenen Bahnftreden gegen Er: 
ftattung der Anlagefoften in Eigenthum zu übernehmen. 


Daffelbe behält Sich die Königlich Preußifche Regierung bezkaliu der 
Bahnſtrecke von Weblar bis zur Grenze oberhalb Weilburg vor. 


Artikel 23. 


Sollte in Folge der Beftimmungen des Artifeld 22, 


1) das Eigenthum der Naffauifchen Strede der Cöln= Gießener Eifenbahn 
auf die Herzoglich Naffauifche Regierung, oder 

2) das Gigenthum der Preußifchen Strede der Oberlahnftein = Weilarer 
Gifenbahn auf die Königlich Preußifche Regierung, oder 

3) das Gigenthum der Naffauifchen Strede der Ehrenbreititein » Oberiahn- 
fteiner Eiſenbahn auf die Herzoglih Naſſauiſche Regierung 


übergeben, fo foll nichtsbeftoweniger der Betrieb auf jeder der norftehend un- 
ter 1. 2. und 3. bezeichneten Gijenbahnen ftets in der Hand Giner Verwal: 
fung vereinigt fein, und es foll beim Mangel einer anderweitigen Cinigung 
ber Betrieb auf der Fürzeren Strede immer berjenigen Verwaltung zuftehen, 
welche den Betrieb auf der längeren Strede führt. 

Kommt in dieſem Kalle eine Cinigung über ein Bahngeld oder eine Ver: 
gütung für die Betriebsführung nicht zu Stande, fo hat die den Betrieb füh: 
rende Verwaltung den Reinertrag von der fremden Strede unverfürzt an den 
Eigenthuͤmer derjelben abzuliefern. — 


- Artikel 4. 


Gegenwärtiger Vertrag foll zur landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und Die Auswechfelung der darüber auszufertigenden Ratififations = Urfunden 
fpäteftens binnen fechbs Wochen bewirkt werden. 


Deffen zu Urkund ift diefer Vertrag von den beiderfeitigen Bevollmäch- 
figten unterzeichnet und befiegelt worden. 


So gefchehen zu Wiesbaden, den 8. Februar 1860, 
Eduard v. Möller. Heinrich v. Wingingerode. 
(L. S.) (L. S.) 


* 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Auswechſelung der Ratifi- 
kations-Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 





(Nr. 5243.) 
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(Nr. 5243.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
bes Rubliniger Kreifes im Betrage von 14,000 Thalern. Vom 38. Mai 
1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Wu Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 

Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Lublinitzer Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 15. Februar d. J. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung des Baues 
einer Chauſſee von Pawonkau nah Zawadzki zum Anſchluß an die Oppeln: 
Tarnowiger Chauffee erforderlichen Geldmittel un Wege einer Anleihe zu be— 
fhaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisitände: zu Diefem 
Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsfupons verſehene, Seitens der 
Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 14,000 
Thalern ausitellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im ntereffe der Glaͤu— 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des 
$. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum 
Betrage von 14,000 Thalern, in Buchftaben: vierzehn taufend Thalern, welche 


in folgenden Apoints: 
3,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 
PB] - 


3500 = A - 
5,000 — à 10 = 
150 =: A 50 : 
1,000 = à 2 : 


14,000 Rthlr. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
fünf Prozent jabrlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmen- 
den Folgeordnung jährlich vom Jahre 1861. ab mit wenigfiens jährlich fünf 
Prozent des Kapital zu filgen find, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere 
landesherrlihe Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus bervorgebenden Rechte, ohne die 
Uebertragung des Gigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen be- 
ugt ift. 
* Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurd) für die Befriedigung der Inhaber der Obligario: 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urfundlich unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 28. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Jabrgang 1860, (Nr. 5243.) 42 Pros 
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Provinz Schleſien, Regierungsbezirk Oppeln. 


Obligation 
des Lublinitzer Kreiſes 


Yı; Grund Der unterm . . . . . . . . . .. . . . ...... beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 
vom 15. Februar 1860. wegen Aufnahme einer Schuld von 14,000 Thalern, 
bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Lublinitzer 
Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens 
des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von .........-- 
Thalern Preußifch Kurant, nach den Münzfuße von 1857., welche für den 
Kreis Eontrahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 14,000 Rthlrn. geichieht vom 
Jahre 1861. ab allmalig innerhalb eines Zeitraumes von funfzehn Jahren 
aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigftens fünf 
Prozent jährlih, unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuldverjchreis 
bungen, nah Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1861. ab in dem 
Monate 22.2.0... jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht 
vor, den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie ſaͤmmt⸗ 
liche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, 
fowie die gefündigten Schuldverjchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchitaben, Nummern und Beträge, fowie des Termins, an welchem die Rüd- 
zahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Dieje Bekanntmachung er: 
folgt jechs, drei, zwei und Ginen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Oppeln, fowie in einer zu Breslau 
erfcheinenden Zeitung. 


Bis zu dem Tage, wo folchergefialt das Kapital zuruͤckzuzahlen ift, wird 
es in halbjahrlichen Terminen, in der Zeit vom ..tm ................ bis 
AI DET RE ee naar IE ne aan 
von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlih in gleicher Miünzforte mit 
jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd- 
gabe der ausgegebenen Zinsfupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
bei 
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bei der Kreis» Kommunalfaffe in Zublinig, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Falligfeitstermins folgenden Sir 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prafentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu re Zinskupons der fpäteren Faälligfeitstermine 
— Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Nückzahlungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah— 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunſten des Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts - Ordnung 
Th. 1. Tit. 51. 99. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Lublinig. 


Zinskupons Fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doc 
foll demjenigen, welcher den Verluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjäh- 
rigen Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Derzeigimg der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift ber Betrag ber 
angemeldeten und bis dahin noch nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quit— 
tung ausgezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bis 
um Schluffe des Jahres 18.. ausgegeben. Für Die weitere Zeit werben 
Sinstupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreis: 
Kommunalfaffe zu Lublinig gegen Ablieferung des der alteren Zinskupons— 
Serie beigedrucdten Talons. Beim Verlufte des Talons erfolgt die Aushändi- 
gung der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, 
fofern deren Borzeigung rechtzeitig gefchehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem Vermögen. 


Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 
Lublinitz, den. en.. 18.. 


Die ftändifche Kommiffion für den Chauffeebau im 
Lubliniger Kreife. 


(Nr. 5243.) Pro: 


Provinz Schlefien, Regierungsbezirk Oppeln. 


Zins-Kupon 
zu der 
Kreis⸗-Obligation des Lublinitzer Kreiſes 
Littr. ..... M 
über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen über ..... Thaler 
— Silbergroſchen. 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
der „zeit — BEER EEE: nee rejp. vom 
——— MB .................8. und ſpaͤterhin die Zinſen der 
— Kreis-Obligation für das Halbjahr vom .P......54 
J mit (in Buchftaben) ..... Thalern ..... Silbergrofchen 
bei der Kreis = Kommunalkaffe zu RUN: 
Lublinig, den .. ten .............. 


Die ſtändiſche Kreis— — für den Chauſſeebau 
im Lubliniger Kreiſe. 
Diefer Zins-Kupon ift ungültig, wenn 
beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Kabren 


nach ber Fälligkeit, vom Schluß des betreffen: 
den Halbjahres am gerechnet, erhoben wird 


Provinz Schlefien, Regierungsbgirt Oppeln. 
Taloın 


zur 
Kreis: Obligation des Lublinitzer Kreifes. 


Der Inhaber dieſes Talond empfängt gegen deffen Rückgabe zu der 
Dbligation des Lubliniger Kreiſes 

EN sn A ee uͤher .... Thaler & fünf Prozent Zinſen 
die . . te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis— 
Kommunaltaffe zu Lublinitz. 

Lublinitz, den .. ten ... ......... 18.. 


Die ſtändiſche Kreis-Kommiſſion für den Chauſſeebau 
in —— Kreiſe. 





Medigirt im Büreau bed Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei 
{R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 


— Nr 24. — 





(Nr, 5244.) Geſetz, betreffend ben Erlaß eines vollftändigen Zolltarifd. Vom 27. Juni 
1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 

verordnen, nachdem die unter Vorbehalt der Genehmigung beider Häufer des 

Landtages der Monarchie erlaffene Verordnung wegen Abänderung des Ber: 

eindsZolltarifs vom 29. Dftober 1859. (Gejeg-Sammlung ©. 529.) von den⸗ 

felben genehmigt worden ift, unter Zuftimmung beider Häufer des Landtages 

ber Monarchie, was folgt: 


$. 1. 


In Etelle ded für die Jahre 1846., 1847. und 1848, erlaffenen Zoll: 
tarifs (Gefeg-Sammlung für 1845. ©. 605.) und ber benfelben ergänzenden 
und abändernden Grlaffe, Verordnungen und Gefege, nämlich: 

der Grlaffe vom 28, Dftober 1846. (Gefeh-Sammlung ©. 465.), 
vom 3. Mai 1847. (Geſetz-Sammlung ©. 239.), 

und vom 3. März 1849. (Gefeg-Sammlung ©. 129.), 
der Verordnungen vom 12. Juni 1851. (Geſetz-Sammlung ©. 369.), 
und vom 21. Juli 1851. (Gefeg- Sammlung ©. 511. 

und 519.), 
ferner 

des Gefehed vom 2. Mai 1853. (Gefeß-Sammlung ©. 166.), 

Jahrgang 1860. (Nr. 5244.) 43 ber 


Ausgegeben zu Berlin den 24. Yuli 1860. 





— 32 — 


ber Verordnungen vom 31. Dftober 1853. (Gefeg-Sammlung ©. 873.), 
und un 30. November 1853. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 


ſowie 
des Geſetzes vom 31. März 1856. (Geſetz- Sammlung S. 174.), 


endlich 
der Verordnungen vom 27. Oktober 1856. (Geſetz Sammlung ©. 907.), 
und vom 29. Oktober 1859, (Geſetz-Sammlung ©. 529.), 


tritt ber anliegende Zolltarif in Kraft. 


* * 


Unſer Finanzminiſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Ber zu Hobenzollern-Gigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heyda. 
Simons. Edi — v. Patow. v. Bethmann-Hodlweg. 
v. Schwerin. v. NRoon. 


Zoll⸗ 


(Nr. 5244.) 
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Zolltarif. 





Erfe 


Digitized by Google 


Erfte Abtbeilung. 
Gegenftände, welche gar feiner Abgabe unterworfen find, 


1) Abfälle von Glashuͤtten, beögleichen Scherben und Bruch von Glas 
und Porzellan; von der Bleigewinnung (Bleigefräg, Bleiabzug oder 
Abftrih und DBleiafche); von der Gold- und Sıilberbearbeitung (Münz- 
räge); von Geifenfiedereien bie Unterlauge; Blut von gefchlachtetem 
ieh, fowohl flüffiges als eingetrodnetes ; 


2) Bäume, Sträuche und Reben zum Berpflanzen, ingleichen lebende Ge- 
wächfe in Töpfen oder Kübeln; 


3) Bienenftöcde mit lebenden Bienen; 
4) Branntweinfpälig ; 


5) Dünger, thierifcher; beögleichen andere Düngungsmittel, ald: ausgelaugte 
Afche, Kalfäfcher, Knochenſchaum oder Zucererde, Düngefalz, letzteres 
nur auf befondere Grlaubnißfcheine und unter Kontrole der Verwen— 
dung; auch fünftlihe Düngungsmittel auf befondere Erlaubniß ; 

6) Eier; 

7) Erden und Erze, die nicht mit einem Zollfage namentlich betroffen find, 
ald: Bolus, Bimsftein, Blutftein, Braunroth, Braunftein; gelbe, grüne, 
rothe Farbenerde; roher Flußfparh in Stüden, roher Gips, gebrannter 
Gips und Kalf, Graphit (Reißblei, Wafferblei); Kobalterze; rohe Kreide, 
Lehm, Mergel, Oder, Rothftein, Sand, Schmirgel, Schwerfpath (in 
Eryftallifirten Stuͤcken), gewöhnlicher Töpferthon und Pfeifenerde, Töpfer: 
thon für Porzellanfabriten (Porzellanerde), Tripel, Umbra, Walfererde 
u. a.; auch Eis, rohes; 

8) Sraeugnifle des Aderbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der 
Zollgrenze durchfchnittenen Landgutes, deffen Wohn: oder Wirthfchafts- 
Gebäude innerhalb diefer Grenze belegen find; 

9) Sites, frifche, und Krebfe (Flußfrebfe) ; desgleichen frifche unausgefchälte 

ufcheln ; 

10) Feldfrächte und Getreide in Garben, wie dergleichen unmittelbar vom 

elde eingeführt werden; Flache und Hanf, za oder ungeröftet, in 
Stengeln und Bunden; ferner Gras, Futterfräuter und Heu, auch Heu: 
faamen ; 

11) Gartengewächfe, frifche, als: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kar: 
toffeln und Rüben, eßbare Wurzeln ıc., auch frifche Krappwurzeln, in 

(Nr. 5244) gleichen 
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gleichen Feuerſchwamm, roher; ungetrocknete Cichorien; Flechten, Moos 
und Erdnuͤſſe (Erdpiſtazien); Karden oder Weberdiſteln; 


12) Gefluͤgel und kleines Wildpret aller Art; 
13) Glaſur- und Hafnererz (Alquifoux); 


14) Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausfchluß der 
fremden filberhaltigen Scheidemünge; auch Kupferafche ; 


15) Hausgeraͤthe und Effekten, gebrauchte, getragene Kleider und Waͤſche, 
gebrauchte Fabrikgeraͤthſchaften und gebrauchtes Handwerkszeug, von An: 
ziehenden zum eigenen Benutzung; auch auf beſondere Erlaubniß neue 
Kleider, Waͤſche und Effefren, inſofern fie Ausſtattungsgegenſtaͤnde von 
Ausländern find, welche ſich aus Veranlaſſung ihrer Verheirathung im 
Lande niederlaſſen; 


16) Holz: Brennholz bei dein Xandtransporte, and) Reiftg und Befen daraus, 
ferner Bau: und Nugholz (einſchließlich Flechtweiden), welches zu Lande 
verfahren wird und nicht nach einer Holzablage zum Verſchiffen be: 
flimmt ift; 

Unnrerlung Dem Landtranspore wird das Verflößen in lofen Sniden auf 
Floßkanaͤlen und Floßbächen gleich geachtet. 


17) Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche, welche Reifende, Fuhrleute und Schiffer 
zu ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches reifende Handwerker, 
fowie Geräthe und Jnftrumente, welche reifende Künftler zur Ausuͤbung 
ihres Berufes mit fich führen, ingleihen Mufterkarten und Mufter in 
Abfchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauche als folche geeignet find ; 
dann die Wagen der Keifenden, ferner die bei dein Gingange über bie 

tenze zum Perfonen- oder Waarentransporte dienenden und nur des— 
halb eingehenden Wagen und MWafferfahrzeuge, letztere mit Einſchluß der 
darauf befindlichen gebrauchten Inventarienſtuͤcke, infofern Die Schiffe 
Ausländern gehören, oder infofern inländifche Schiffe die nämlichen oder 
—— Inventarienſtuͤcke einfuͤhren, als ſie bei dem Ausgange an Bord 
—— eiſegeraͤthe, auch Verzehrungsgegenſtaͤnde zum Reiſeverbrauche; 


18) Kunſtſachen, welche berg ar oder für landesherrliche Kunſt⸗ 

nftitute und Sammlungen, auch andere Begenftände, welche für Biblio: 

thefen und andere wilfenfchaftliche, befonders naturhiftorifche Sammlun- 
gen Öffentlicher Anftalten eingehen ; 


19) Kohfuchen (ausgelaugte Lohe ald Brennmaterial); 
20) Milch; 
21) Obſt, friſches; 
22) Papier, beſchriebenes (Aklten und Manuffripte) ; 
23) Saamen von Waldhölzern; 
24) Schach⸗ 
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24) Schachtelhalm, Schilf- und Dachrohr; Baſt; 

25) Scheerwolle (Abfälle bei dem Tuchfcheeren); Flockwolle (Abfälle von der 
Spinnerei); Tuchträmmer (Abfälle von der Weberei), und die aus Lum—⸗ 
pen gewonnene Zupfwolk (Shuddywolle); 

26) Seidenkokons und Abfälle derfelben; ingleichen Flockſeide (Abfälle vom 
Haspeln und Spinnen der rohen Seide); 

7) Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch:, Kalk-, Schiefer:, Ziegel: 
und Mauerfleine; Mühlfteine ohne eiferne Reifen; grobe Schleif: und 
Mesfteine; Tuffteine und Traß; Asphalt, Bergtheer und Cement «(mit 
Harzen und anderen Materialien praparirter Maftir-Gement) ; 

38) Etrob, Spreu, Häderling, Streulaub, Kleie; 

29) Thiere, alle Iebenden, fr welche kein Tarifſatz ausgeworfen iſt; 

30) Torf, Torffohlen und Braunfohlen, auch Steinfohlenafche ; 

31) Treber und Trefter; 

32) Meinftein. 


Zweite Abtheilung. 


‚Gegenflände, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr 
einer Abgabe unterworfen find. 


Funfzehn Eilbergrofchen oder ein halber Thaler im 30: Thalerfuß, oder 

wei and Funfzig und ein balber Kreuzer im 523-Guldenfuß vom Zentner 

rutrogewicht wird in der Hegel bei dem Gingange, und weiter feine Abgabe 

bei dem Verbrauche im Lande, noch auch dann erhoben, wenn Waaren aus: 
geführt werden. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenfländen ein, welche entweder 
nach dem Vorhergehenden (Erſte Abiheilung) ganz frei, oder nach dem Fol— 
genden namentlich 

a) einer geringeren ober höheren Gingangsabgabe, als einem halben Thaler 
oder zwei und funfzig und einem halben Kreuzer vom Zeutner, unter: 
worfen, 

oder 

b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 

Es find dieſes folgende Gegenftände, von welchen die beigefegten Ge: 
falle erhoben werden: 
(Nr. 5244.) 1. Ab⸗ 


— — — 


Benennung Der Gegenftände. 





1. Abfälle: 


von Gerbereien das Leimleder; Thierflechfen, Abfälle und Theile von 
rohen Häuten und —— abgenutzte alte Lederſtuͤcke, desgleichen ſonſtige 
lediglich zur Leimfabrikation geeignete Lederabfaͤlle, Hoͤrner, Hornſpitzen, 
Hornſpaͤne, Klauen und Knochen, letztere moͤgen ganz oder zerkleinert ſein 


Anmerk. Knochen, ſeewaͤtts von der Ruſſiſchen bis zur Mecklenburgiſchen Grenze aus- 
gehend, zollfrei. 


2.| Baumwolle und Baummwollenwaaren: 
EI: Rebhe Rumeſßſeeeee FREE IT HER 
b) Baummollengarn, ungemifcht oder gemifcht mit Wolle oder Leinen: 


1) ungebleichtes ein und zweidrähtiges, und MWatten .P.................. 
2) ungebleichted drei- und mehrdraͤhtiges, ingleichen alles gebleichte oder 
"2 EEE —— 


c) Baummollene, deögleichen aus Baumwolle und Leinen, ohne Beimifchun 
von Seide, Wolle und anderen Thierhaaren gefertigte Zeuge und —— 
waaren, Spitzen (Tuͤll), Pofamentier:, Knopfmacher-, Sticker- und Putz⸗ 
waaren; auch dergleichen Zeug⸗ und Strumpfwaaren mit Wolle gef t 
ober brochirt; ferner Gefpinnfte und Treffenwaaren aus Metallfäder 
(Lahn) und Baumwolle oder Baumwolle und Leinen, außer Verbindung 
mit Seide, Wolle, Eiſen, Glas, Holz, Leder, Meſſing, Stahl und an- 
Deren RRICTTGEN ana ernne nee 


3.1 Blei und Bleiwaaren: 


a) Rohes, in Blöcken, Mulden ꝛc., auch altes, besgleichen Blei-, Silber: 
und Gohbeläͤͤien 


b) Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Röhren, Schrot, Platten ıc., auch ge— 
— 12 > BRENNER SET REISE FLULOEREELEET ET ESLENTEDERNE 


c) Feine Bleiwaaren, ald: Spielzeug ꝛc. ganz oder theilweife aus Blei, auch 
dergle er lacie Baarfrfennn RT 


— 309 — 





AUbgabenfäpe 





Für Tara wird vergütet 








Maapftab 


der 












nah dem 524Gulden-Buß, 
beim 


nach dem 30:Thaler-Fuß, 
beim 


vom Zentner 
Brutto s Gewicht. 





Berzollung. 












Eingang. Ausgang. 
at. 


Eingang. Ausgang. 


Sar. 











Rtblr, Rtbir. Fl. Kr. Pfund. 








Sur. 





1 Zentr. | frei i ; 15 | frei i . | 9% 
| | 

1 Zentr. | frei 5 | frei 173 
1 Zentr. 3 5 [15 1 I fen ud A 
1 3entr. | 8 14 \ 7 in Ballen, 
1 Zentr. | 50 i : j 87 | 30 : : | 18 in Gen und ginen 
1 Zentr 74 26% 
1 Zentr. 2 : i ; 3 130 ; : 6 in Faſſern und Siften. 

7 20 in fäffern u iſten. 
1 Zentr. 10 | . > A LK & [829 in Säfen und Riten 
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Benennung der Gegenſtände. 


BB 





4. 1 Bürftenbinder: und Siebmacherwaaren: 
a) Grobe, in Verbindung mit Holz oder, Eifen, ohne Politur und Lad.... 


b) Keine, in Verbindung mit anderen Materialien (mit Ausnahme von edlen 
etallen, feinen Metallgemifchen, echt vergoldetem oder verfilbertem Me— 

tall, Schildpatt, Perlmutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen), auch 
Siebboͤden aus Pferdehaaren ................................... 


5.] Droguerie: und Apotheker-, auch Farbewaaren: 


a) Chemiſche Fabrikate für den Medizinal- und Gewerbsgebrauch, auch Praä— 
arate, aͤtheriſche und andere Dele, Säuren, Salze, eingedickte Säfte; 
esgleichen Maler:, Waſch-, Paftellfarben und Eiche, Farben- und 
Tuſchkaſten, feine Pinfel, Mundlaf (Oblaten), Englijch-Pflafter, Siegel- 
lad 2; überhaupt die unter Droguerie=, Apotheker: und Karbewaaren 
gemeiniglich begriffenen Gegenftände, fofern fie nicht befonderd ausge— 
ENT RE TORS TR 

Anmerk. zu a. Ricinusoͤl, in Fäffern eingehend, wenn bei der Abferfigung auf den Zentner 
ein Pfund Terpentindl oder ein Achtelpfund Rosmarındl zugefest worden, 
trägt bie allgemeine Eingangsabgabe. 


Ausnahmen treten jedoch folgende ein, und zahlen weniger: 


DI I een —— ——— 
c) Bleiweiß (Kremſerweiß), rein oder verſetzt, Chlorkalk .................. 
d) Eiſenvitriol (gruͤner); Eiſenbeizen, einſchließlich Eiſenroſtwaſſer .......... 
e) Erzeugniſſe, folgende rohe, des Mineral-, Thier- und Pflanzenreichs: 
33. BERN 


2) Aloe, Galläpfel, Harze aller Gattung, europaiiche und außerenropäifche, 
roh und gereinigt; Kreuzbeeren, Rurfume, Quercitron, Saflor; Salpeter, 
gereinigter und ge falpeterfaures Natron; Sumadı, Schwefel, 
Terpentin, Waid END ERBEN un nasnen a saaeeaeeeneeeeee 


— 3ll — 


Te nn nn nn nn nn m — 


Ubgabenjape 








Maapftab Für Tara wird vergütet 
* nach dem 30:Thaler-Fuß, nah dem 524-Gulden-Fuß, vom Zeniner 
beim beim ’ 
Verjzollun Brutto⸗ Gewidt. 
— Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rihlt. Sgt. Rtblt. Sat. a. Ar. nl. &r. Pfund 
4 Ze. | 3 ss — 
1 Zentr. | 10 17 1 30 20 in Faſſern und Kiſten. 
1 Zentr. | 3 | 10 5 | 50 173 -ue 
6 in Ballen, 

Bei Phoäpber, in; Blech⸗ 
filten mit Waffer gefüllt, außer 
der vorftebenden en für bie 
äußere Umfhliefung, noch 20 
Pfund. 

4 Zentr. 1110 2 |) 11 in Faſſern. 
41 Zentr. 2 } 3 | 30 : 6 in Fäffern. 
1 3ent.| . | 74 264 
1 Zentr. 2} 8% 
1 Zentr. . | 3% 82 

44* 


(Nr, 44.) 
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3) Alkanna, Alkermes, Avignonbeeren, Berberisholz, Berberiswurzeln, Buchs⸗ 
baum, Gedernholz, Korkholz, Pockholz; Catechu (Japaniſche Erde); Ci— 
tronenfaft in Faͤſſern; Cochenille, Derbyipath; Eckerdoppern (Rnoppern), 
Elephanten- und andere Thierzahne, Farberginfter; Farbe- und Gerbe- 
wurzeln, nicht befonders genannte; Flohſaamen, Fraueneis (Gypsſpath); 
Gummi arabicum; Gummi elafticum in der urfprünglichen Form von 
Schuhen, Flaſchen x.; Gummi fenegal; Gutta percha, rohe ungereinigte; 

Hölzer, außereuropäijche für Drechsler, Tifchler x., in Blöden und 

Bohlen; Hornplatten, Jndigo, Kino; Rnochenplaften, robe blos ge- 

fchnittene; Kokosnuͤſſe, Lae dye; Meerfchaum, roher; Mufchelfchalen, 
Myrobalanen, Orlean, Palmblaͤtter, Palmnuͤſſe, Perlmutterſchalen; Rohr, 
ſpaniſches, oſtindiſches, marſeiller; Pfefferrohr, Stuhlrohr; Salep; 
Schildkroͤtenſchalen, rohe; Tragant, Wallfiſchbarden (rohes Fifchbein). 

Anmerk. zu e. Die allgemeine Eingangsabgabe tragen: 

4) rohe Erzeugniffe des Mineral-, Thier= und ig zum Gewerbe 
und era ‚ bie nicht befonders höher oder niedriger be= 
euerf find; 

2) —— Natron (gereinigtes, ungereinigtes, kalzinirtes, kryſtalli— 
irtes). 


f) Farbehölger: 
> NEE ENIHEET PETER FOREERFERSEOEROTERTER 
2) aemnblen oder geraſpelt...................................... eines 


8) Mennige, Schmalte, ungereinigte und gereinigfe Soda (Mineral: Alkali), 
Kupfervitriol, gemifchter Kupfer: und Gifenvitriol, weißer Vitriol, Waſſer— 
glas; Grünfpan, raffinirter Cdeftillirter, Eryftallifirter) oder gemahlener; 
ichwefelfaures Ammoniak; chromfaures Kali. . . . . . . . . . . . . .. ........... 

Anmerk. zu g. Mennige kann zur Weißglas-Fabrikation auf Erlaubnißſcheine zu einem 
DViertheile der tarifmäßigen Eingangsabgabe eingeführt werben. 


h) Mineralwaffer, natürliches in Flafchen und Kruͤgen .. .................. 
i) Pott: (Waid:) Afche; gemahlene Kreide ... . . . . . . .. .................. 
k) Salzſaͤure und Schwefelſaͤure ......................................... 
) Schwefelſaures und ſalzſaures Kali.. . . . . . . . .......................... 
m) Terpentinöl (Kienöl); desgleichen Fiſchſpeck 


ee u u u u er u De u ee ee u u a Br u u 






AUbgabenfäpke 
Für Tara wird vergütet 





Maaßſtab 
nach dem 30:Thaler-Fuß, 





L. * 
“ nach dem 524-Gulven-Fuß, vom Zentner 





beim beim 
Berzollung. ‚ Bruttos Gewicht. 
Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rider. Sgt. | Rthlt. Sar. A Ar. Fl. x Dfunt. 
N 
1 Zentr. | . ; ; 5 17% 
1 Zentr. i ; s 2! ; j 8% 
1 3ete.| : l5 |: I PR: Tan u 
1 Zentr. | 4 : E 5 1 43 
1 Zentr. i 74 ; ; ; 26% 
1 Zentr. | . 5 j : . 11743. 
1 Zentr. 1 | 10 ; . 2 | 20 } ; 2 in if. 
1 Zentr. } 5 j , i 171 — 


1 Zentr. i 10 ’ 3 > 35 


(Nr. 5244.) 
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6b.1 Eiſen und Stahl, Eiſen- und Stahlwaaren: 
a) Roheiſen aller Art; altes Brucheifen, Eifenfeile, Hammerfchlag .......-. 


b) Gefchmiedetes und gewalztes Eiſen (mit Ausnahme des fagonnirten) in 
Stäben von F Quadratzoll Preußifch im Querfchnitt und darüber; des— 
gleichen Luppeneifen, Gifenbahnfchienen, auch Roh: und Gementitahl, Guß- 
en 1 EEE OEEDTER ET ERSERDELTENT 


c) Gefchmicdetes und gewalztes Eifen (mit Ausnahme des facomnirten) in 
Stäben von weniger ald  Quadratzoll Preußifch im Querfchnitt ...... 


d) Faconnirtes Eifen in Stäben; desgleichen Eiſen, welches zu groben Be: 
ftandtheilen von Maſchinen und Wagen (Kurbeln, Achfen und dergleichen) 
roh vorgefchmiedet ift, infofern dergleichen Beltandtheile einzeln einen 
Zentner und darüber wiegen, auch — ſchwarzes Eiſen⸗ 
blech, rohes Stahlblech, rohe (unpolirte) Eiſen- und Stahlplatten; Anker, 
ſowie Anker⸗ und Schiffsketten; desgleichen gewalzte und gezogene ſchmiede— 
eiſerne Röhren zu Gas: und Waſſerleitungen.......... ... ... 


e) Weißblech, gefirnißtes Eiſenblech, polirtes Stahlblech, polirte Eiſen- und 
Stahlplatten, Eiſen- und Stahldraht ............................... 
Anmerk. 1. Von Rohſtahl, ſeewaͤrts von der Ruſſiſchen —— bis zur Weichſelmuͤndung 
einſchließlich auf Erlaubnißſcheine für Stahlfabriken eingehend, wird nur bie 

allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 
Anmerk. 2. Geknopperted Zaineifen kann in Bayern auf der Grenze von Hindelang bie 
zur Donau einfchließlich zu dem Zollfage von 1% Rthlr. (2 Fl. 37% £r.) pro 

Zentner eingehen. 


Anmerk. 3. Radfranzeifen zu Eifenbahnwagen wirb nach Pof. d. verzollt. 
f) Eiſen⸗ und Stahlwaaren: 
1) Ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten, Gittern ꝛc............... 
2) Grobe, die aus gefchmiedetem Eiſen oder Eifenguß, aus Eiſen und 
Stahl, Eifenbleh, Stahl: und Eifendraht, auch in Verbindung mit Holz 
gefertigt; ingleichen Waaren dieſer Art, die gefirnißt, verfupfert oder 
verzinnt, jedoch nicht polirt find, als: Werte, Degenklingen, Feilen, 
Hammer, Hecheln, Haspeln, Holzichrauben, Kaffeetrommeln md Muͤh⸗ 
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Ubgabenfäsße 












Für Tara wird vergütet 







Maaßſtab 
nach dem 30:Thaler-Fuß, nach dem 524-Gulden-Fuß, vom Zentner 
der beim beim 
Veriollun Brutto» Gewicht. 
— Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rible. Gar. Riblr. Sur. Pfund. 











1 Zentr. 10 35 


1 Zentr. 


— 
— 
SQ 
— 
— 
I 
wi 


en 
t9 
[807 
we 


1 Zentr. | 2 15 


10 in fräffern und Kiſten. 


6 in Körben. 
4 in Ballen. 

4 3m. | 3 | . i 5155 

1 Zentr. | 4 7 : : i = üäfeen und Rifen. 
4 in Ballen, 

1 Zentr. | 1 1 145 
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len, Ketten (mit Ausfhluß der Anfer- und Schiffsfetten), Nägel, 
Pfannen, Plaͤtteiſen, Schaufeln, Schlöffer, grobe Ringe (ohne Politur), 
Schraubftöcde, Senfen, Sicheln, Stemmeifen, Striegeln, Thurmuhren, 
Tuchmacher: und Schneiderfcheeren, grobe Waagebalfen, Zangen x. . 


3) Feine, fie mögen ganz aus feinem Eifenguß, polirtem Eifen oder Stahl, 
oder aus dieſen Lrfioffen in Verbindung mit Holz, Horn, Knochen, 
lohgarem Leder, Kupfer, Mefling, Zinn (legteres polirt) und anderen 
unedlen Metallen gefertigt fein, als: Gußwaaren (feine), Meifer, 
Scheeren, Streichen, Schwertfegerarbeit ꝛc. (mit Ausſchluß der Naͤh— 
nadeln, metallenen Stridnadeln, metallenen Hafelnadeln ohne Griffe); 
ladirte Eifenwaaren; auch Gewehre aller Urt ....................... 


I 


.| Erze, nämlich: 
a) Eiſen- und Stahlſtein, Stufen ................................... — 


DV: Walk eeeee rear 


Anmerk. An den Bayeriſchen, Saͤchſiſchen, Wuͤrttembergiſchen, Badiſchen und Luxembur— 
giſch⸗Belgiſchen Grenzen, Eiſenerz ........ .......................... 


. Flachs, Werg, Hanf, Heede ............. EEE PROELTT 


9,] Getreide, Hülfenfrüchte, Samereien, auch Beeren: 
a) Getreide und Hülfenfrüchte, und zwar: 
1) Weizen und andere unter 2. nicht bejonders genannte Getreidearten, 
desgleichen Hülfenfrüchte, als: Bohnen, Grbfen, Linſen, Hirfe und 
1 RES IIERSERER 
2) Ro gen, Gerſte (auch gemalzte), Hafer, Haideforn oder Buchweizen, un= 
GIRO CIE Van a nennen 


Anmerf, Hafer in Quantitäten unter einem Preußifchen Scheffel oder bezichungsweife unter 
2 Baperifchen Metzen und andere Getreidearten, ſowie Hnlfenfrächte unter einem 
halben Preußifchen Scheffel oder unter 1 Bayeriſchen Mesen frei. 


je 
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Berzollung. 









Ausgang. Eingang. Ausgang. 




















Rible. Sur. St. &r. al. Kr. Pfaud. 
10 in Faſſern und Kiſten. 
1 3. | 6 |. . b 10 | 30 Et 
! 4 in Ballen. 
i i ) 
| ie | 13 in Fäſſern und Kiften. 
1 Zentr. 10 17 ! 30 A . 6 in Kerbem 
| 4 in Ballen. 
2 fref 5 sr | h 
1 Zentr. | frei | . . 5 frei r j 173 
1 Zentr. | frei | : 23 | frei 54 
— frei frei frei frei 
1 Zentr. . 5 . 1174 
| 
| 
1 Schfl. 2 F Ze = 7 . 
1 Bayerisch : _ 
Shift. 8 ’ 28 
1 Schfl. + ; ‚ . 1% h 
1 Baneriiches * 
Ebäfftl. . 2 : : . 7 
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b) Sämereien und Beeren: 
4) Anis und Kuͤmmel ................ 


2) Oelſaat, als: Hanfſaat, Leinſaat und Leindotter oder Doder, Mohn— 
ſaamen, Raps, Ruͤbeſaat .P............... nannten 


3) Kleeſaat und alle nicht namentlich im Tarif genannte Saͤmereien; 

ingleichen Wachholderbeeren ..... ee 

Anmerk, Ein Preußifcher Scheffel Kleeſaat wird mit Einſchluß des Sackes zu 80 Pfund, 
ein Bayeriſches Schäffel desgleichen zu 360 Pfund gerechnet, 


10.1 Glas und Glaswaaren: 
a) Grünes Hohlglas (Glasgeſchirr) ...............4 


Anmerk, Bei lofer Verpadung werden zu 1 Zentner veranfchlagt 
55 Preußifche 


65 nn | Kubikfuß. 
4% Rheinbayerifche) 

b) Weifies Hohlglas, ungemufterfes, ungefchliffenes; ingleichen Fenſter- umd 
Tafelglad in feiner natürlichen Farbe (grün, halb: und ganz weiß). ...- 
Anmerk. Borgedachtes Hohlglas nur mit abgefchliffenen Stoͤpſeln, Böden oder Rändern... 
c) Gepreßtes, gefchliffenes, abgeriebenes, gefchnittenes, gemufterfes, maſſives 
weißes Glas; auch Bebange zu Kronleuchtern von Glas, Glasfnöpfe, 
Glasperlen: und Glasſchmelz ...-..-.--suassnnnenennonuansannurnenenee 


d) Spiegelglas: 


4) wenn das Stück nicht über 285 Preußiſche oder 333 Altbayertjche 
N oder 255 Nheinbayerifche Quadratzoll mißt: 


a) gegoffenes, belegtes oder unbelegtes, 
aa) wenn das Stück nicht über 144 Preußische Quadratzoll 


1 EEE 
bb) wenn das Stuͤck über 144 und bis 298 Preußiiche Quadrat: 
A: ARE EEE REERTETELETTERTERSERETTERUTTLRET 


4) geblafenes, belegtes oder unbelegtes .......... RR 
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Abgabenſaätze 








Für Tara wird vergütet 


N dem 30-Thaler-Fuf dem 52}-Gulden-Fuß 
nach dem 30:Thaler-Fuß, nah dem 523-Gulden-Fuß, 

de % 5 e; a 6 vom Zentner 

” beim beim ————— 

rutto⸗Gewicht. 

Verzollung. x* * ch 
Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 

Riblr. Egr. Reblr. Sgr. Al Kt. RL xt. Pfund. 


1 Zentr. 3 : . 
1 Zentr. 4 15 


1 Zentr. 6b 


4 Zentr. | 6 


1 Zentr. | 8 ; N j 
1 Zentr. | 3 . . . 





(Nr. 524.) 








3 4 | 33 in Fäfen und stiften, 
7 >25 \ 13 in Körben und Beitellen. 
10 30 i 2 in fäffern und Kiſten. 


! 18 in KRörben. 
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| 

10 | 30 } 
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2) belegted und unbelegtes, gegoffenes und geblafenes, wenn das Stüd 


mift: 
Quadrat: Quadrate Rhbeinbanerifche 
zoll zoll Preußiſch Altbayeriſche Quadratzoll. 
über 285 bis 576 oder bis 666 oder 511..... 
⸗ 976 = 1000 ⸗ : 1156 ⸗ 886 ..... 
⸗ 1000 = 1400 = : 1618 214241 ..... 
= 1400 = 1900 = : 219 : 1684..... 
s 1900 Duabratzoll Preußifch.......-.nurenenuennennuenunnee 
Anmerk. — —— Spiegelglas wird gegen die allgemeine Eingangsabgabe 
eingelaſſen. 


e) Farbiges, bemaltes oder vergoldetes Glas ohne Unterſchied der Form, 
auch Glaswaaren in Verbindung mit uneblen Metallen und anderen nicht 
zu den Gefpinnften — Urſtoffen; — — deren Glas⸗ 
tafeln nicht Uber 288 Preußiſche Quadratzoll das Stud meſſen ........ 

Anmerk. Spiegel von groͤßeren Dimenſionen des Glaſes zahlen, ohne Ruͤckſicht auf die 
Rahmen, den Eingangszoll nach obigen Stuͤckſaͤtzen fuͤr Spiegelglas, den Dimen⸗ 
ſionen des Glaſes gemaͤß; falls ſich der Eingangszoll danach aber geringer als 
10 Rthlr. oder 17 &. 30 &r. vom Zentner berechnet, diefen Saß. 


14,| Hänte, Felle und Haare: 
a) Rohe (grüne, gefalzene, trodene) Haute und Felle zur Leberbereitung; rohe 
behaarte Schaaf, Yamm= und Ziegenfelle; rohe Dferbehnare ——— 
b) Felle zur Pelzwerk- (Rauchwaaren⸗) Bereitung. ....................... 
ce) Hafen: und Kaninchenfelle, rohe, und -Haare .. . . . . . . .................. 
Gy Haare von Rindvieh; Ziegenhaare ...................... 


12. Holz, Holzwaaren ꝛc. 


a) Brennholz beim Waſſertransport................... .. 
b) Bau: und Nußholz beim Waffertransport, oder beim Landtransport zur 
Berfchiffungsablage: 


1) Eichen, Ulmen:, Efchen:, Ahorn, Kirfch:, Birn⸗, Apfel-, Pflaumen⸗, 
Kormel: und Nußbaumholz ......2uueneneoneonneonenerenun een 
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Abgabenfäpe 








Maapitab " Für Tara wird vergütet 
nah dem 30Thaler⸗Fuß, nad dem 524:Gulven-Fuß, 
der ro * vom Zentner 
eim 
Verjollung Brutto⸗Gewicht. 
Eingang Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Riblr, gr. Rihlr. Sur. Ri ir ‚sl. Kr Grund, 
1 Zentr. 10 17 30 20 im Faſſern mad Kiſten. 
t 13 in Körben, 
| | 
| 


ı | 20h fril . I 2 155 [I 13 10 87 au Mifen, 


Zentr. I frei ser 
r 10 t Gin Ballen. 


Zentr. j 20 
Zentr. | frei 


Zentr. | frei 





——— — — 


1 Preußiſcheb 9 
Klafter. . - 
1 Banerifhes 
Klafter. 


1 Schifftlaſt 
373 Ientr.) 
oder bei dem 
Floßen 
75 Preußiſche 
Kubitfuf. 


{Nr. 5244.) 











Benennung Der Gegenftände. 





2) Buchen; auch Fichten:, Tannen, Lerchen:, Pappeln:, Erlen und 
anderes weiche Holz; ferner Bandftöce, Stangen, Faſchinen, Pfahl: 
Dos: TELSBIWEIDER 3. 2a ee aaa 

3) — Faßholz (Dauben) und alles andere vorgearbeitete Nug: 
olz: 


a) aus den unter 1. genannten Holzarten. ...................... 

P) aus den unter 2. genannten Holzarten. . . ..................... 

Anmerk. 1. Holz in gefchnittenen Fournieren, ohne Unterfchied ded Urfprungs, fowohl beim 
Waſſer- ald beim Landtrandporte.........oononneoonssnenennnnunssununne 

Anmerk. 2, In den öftlichen Provinzen des Preußifchen Staats, ferner in den Häfen von 
Hannover und Dldenburg wird —— ie 

Holze 


aa) Blöcde oder Balken von hartem Holze ......... ..... 

bb) Blöde oder Balken von weichem Holze. .......... ................ 

cc) Bohlen, Bretter, Latten, Faßholz (Dauben), Bandftöde, Stangen, Faſchi⸗ 

nen, Pfahlholz, Flechtweiden ꝛ⁊c. ... ... ..... ..................... 

c) Holzborke oder Gerberlohe, desgleichen Holzkohlen .................... 
(6) 2a ee F 


e) Hölzerne Hausgeraͤthe (Meubles) und andere Tiſchler-, Drechsler- und 
Böttcher-Waaren, welche gefärbt, gebeizt, ladirt, polirt, oder auch in ein: 
zelnen Theilen in Verbindung mit Gifen, Meffing, oder lohgarem Xeber 
verarbeitet find; auch geriffenes Fiſchbein .. . . . . .. . ............. 

f) Feine Holzwaaren (ausgelegte Arbeit), jogenannte Nürnberger MWaaren 
aller Art, Spielzeug, feine Drechsler, Schnig- und Kammmacyer-Waaren, 
auch Meerfchaumarbeit, ferner dergleihen Waaren in Verbindung mit 
anderen Materialien (mit Ausichluß von edlen Metallen, feinen Metall: 
gemifchen, echt vergoldetem oder verfilbertem Metall, Schildpatt, Perl: 
mutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen), ingleichen Holzbronce, 
hölzerne Hängeubren, feine Korb: und Holzflechter-Arbeit ohne Unterfchied, 
Fourniere mit eingelegter Arbeit und gefchnittenes Fifchbein, auch Blei- 
und Rothſtiffte EN RR 

g) Gepolfterte Meubles, wie grobe Sattlerwaaren. 

h) Grobe Böttcherwaaren, gebrauchte ............ .................. 

Anmerk. zu ce) und h): Grobe, rohe, ungefärbte Böttcher:, Drechsler:, Tiſchler⸗ und blos 
ehobelte Holzwaaren und MWagnerarbeiten, grobe Mafchinen von Holz und grobe 
Korbflechtermonren tragen die allgemeine Eingangsabgabe. 
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Abg —— 








Maaßſtab Für Tara wird verguͤtet 
nach dem 30.Thaler⸗Fuß, nach dem 524-Gulden-Fuß, — 
* beim beim 
Verzollung. Brutto: Gewicht. 
Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Ride. Ser. Bere Rihlr. Sau. A. Er. Ri Kr. Pfund. 


1Schiffs laſt 
ober bei dem 
lößen 


“ Kubitfuf, ee 1.11.11 1| ' 
1 Schiffälaft. 1 10 ; . 2 20 i . 
i dito, . 20 ; ’ 1 10 j . 
| 

1 Zentr. 1 i N ; 1 | 4 s s 
> Stuͤck. 2’. 11 ı% i . 
25 dito. l , . 
1 Shifstaft. . 15 . . 
1 zentr. | frei |. ; 2% | frei . . 5 
I era. frei . 10 frei . ; 35 

| 
4 Zentr. 3i. j , 5 15 e | 16 in Fäſſern und Kiſten 


} 





= 








6 ın Ballen. 


2 in Fräffern und Kiften. 
13 in KRörben, 
9 im Ballen, 

1 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


(Nr. 5244.) 





14.| Inftrumente, aftronomijche, chirurgische, mathematische, mechanifche, mufikalifche, 
optifche, phyſikaliſche, ohne Ruͤckſicht auf die Materialien, aus denen fie ges 
REN 


15.] Kalender, 
a) die für'd Inland beſtimmt find, werden nach ben, der Stempelabgabe 
halber gegebenen befonderen Vorſchriften behandelt; 
b) die durchgeführt werden, tragen die Durdhgangsabgabe.. Der Wieder: 
ausgang muß nachgewiefen werden. 


16.| Kalf und Gips, gebrannter. 
(Iſt in die erfte Abtheilung aufgenommen worben,) 


17.1 Karden oder Weberdifteln. 


(IR in die erfte Abtheilung aufgenommen worden.) 


48, | Kleider, fertige neue; desgleichen getragene Kleider und getragene Leibwäfche, 
beide legtere, wenn fie zum Verkauf eingeben .. ........................ 


19.| Kupfer und Meffing, Kupfer: und Meffingwoaren: 


a) Gejchmiedetes, gewalztes, gegoffenes zu Gefchirren; auch Kupferjchaalen, 
wie fie vom Hammer fommen, ferner Blech, Dachplatten, gewöhnlicher 
und plattirter Draht, desgleichen polirte, gewalzte, auch plattirte Tafeln 
URS: SEE 

b) Waaren: Keffel, Pfannen und dergleichen; auch alle fonftige Waaren aus 
Kupfer und Meffing; Gelb: und Glocengießer-, Gürtler- und Nabler: 
waaren, außer Verbindung mit edlen Metallen; ingleichen ladirte Kupfer: 
und Neſſingwaarenn nennen re 

Anmerk. Von Rob: (Stid-) Mefling, Rob: ober Schwarzkupfer, Gar: ober Rofetten- 
fupfer, von altem Bruchfupfer oder Bruchmeifing, besgleichen von Kupfer: und 
Meflingfeile, Glodengut, Kupfer: und andern Scheidemuͤnzen zum Einfchmelzen 
(die Münzen auf befondere Erlaubnißfcheine eingehend), wirb die allgemeine Ein— 
gangsabgabe erhoben. 
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Abgabenſätze 





Maaßſtab FR Für Zara wird vergütet 
nach dem 30:Thaler-Fu ach dem 52%- Fuß 
— in Auf, nah dem 523-Gulden-Fuß, vom Zentner 
beim beim i 
Berzollung, Brutto: Gewicht. 
Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Ride. Gar. Ride. Car. A Er. A. &r. Pfund. 

















1 Zentr. 2 


1 Zentr. 6 


23 in Faͤſſetn und stiften. 
9 in Ballen. 





11 ın Körhen. 


20 in Kiſten. 
I ın Ballen. 


1 Zentr, 6 


13 in Faſſern und Kiften. 
) 6 in Rörben. 
\ 4 in Ballen. 


I 
1 Zentr. | 110 
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Benennung der Gegeuſtände. 





20. Kurze Waaren, Quincaillerien zc. 


Maaren, ganz oder theilweije aus edlen Metallen, aus feinen Metallgemifchen; 
aus Metall, echt vergoldet oder verfilbert; aus Schildpatt, Perlmutter, echten 
Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit edlen Metallen belegt; fer: 
ner Waaren aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Alabaſter, Bern: 
ftein, Elfenbein, Sitchbein, Gips, Glas, Gummi elaftifum, Guttapercha, Holz, 
Horn, Knochen, Kork, Lad, Leder, Marmor, Meerfchaum, unedlen Metallen, 
Perlmutter, Schildpatt, unechten Steinen und dergleichen; feine Galanterie- 
und Quincailleriewaaren (Herren und Frauenſchmuck, Toiletten: und foge: 
nannte Nippestifchfachen u. f. mw.) aus unedlen Metallen, jedoch fein gear- 
beitet, und entweder mehr oder weniger vergoldet oder verfilbert oder auch 
vernirt, oder in Verbindung mit Alabafter, Elfenbein, Gmail, Korallen, Lava, 
Perlmutter, Schildpatt, feinen Steinarten, unechten Steinen oder auch mit 
Schnigarbeiten, Paften, Kameen, Ornamenten in Metallguß und dergleichen; 
feine Parfümerien; Tafchenuhren, Stuß- und Wanduhren, legtere mit Aus: 
nahme der hölzernen Hangeuhren; Kronleuchter in Verbindung mit echt ver: 
goldetem oder verfülbertem Metall; Gold: und Silberblatt (echt oder un— 
echt); Naͤhnadeln, metallene Stricknadeln, metallene Hafelnadeln (ohne Griffe); 
efaßte Brillen aller Art; feine ladirte Waaren von Metall oder Pappmaſſe 
papier mäche), feine boffirre Wachswaaren, Regen: und Sonnenfchirme, 
Sacher, Blumen, zugerichtete Schmuckfedern, Wachsperlen, Perrücenmacher: 
arbeit x.; überhaupt alle zur Gattung der Kurzen-, Quincaillerie- oder Ga— 
lanteriewaaren gehörigen unfer den Nummern 2. 3. 4. 5. 6. 10. 12. 19. 
21. 22. 27. 30. 31. 33. 35. 38. 40. 41. 42. und 43. der — Abthei⸗ 
lung dieſes Tarifes nicht mit inbegriffenen Gegenftände; ingleichen Waaren 
aus Gefpinnften von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle, welche mit Bein 
Ceinfchließlich Elfenbein und Fiſchbein), Gifen, Glas, Holz, Horn, Leder, 
Ledertuch, Meſſing, Papier, Pappe, Porzellan, Stahl oder Steingut ver: 
bunden find, 3. B. Tuch» oder Zeugmägen in Verbindung mit Leder, Knöpfe 
auf Holzformen, Klingelfchnäre und dergleichen mehr. . . . . . ................ 










Für Zara wirb vergütet 




















Maaßſiab 30. Thal [ 
un nach dem 30,Thaler-Fuß, nad dem 524-GuldenFuß, vom Zentner 
beim beim Brutto» Gewicht 
Verzollung. — 


Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 


Ride. Ser. Reber. Sur. gt 


4 Zentr. | 50 


®) Mac der Allerhächften Kabinetforder vom 10. Oftober 1845 unterliegen Waaren aus Gold oder Eilber, feinen Metal. 

emifhen, Metallbronge (et vergelbet), ehten Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit Gold oder Silber belegt; ferner 

— auß vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Alabaſtet, Bernftein, Elfenbein, Perlmutter, Scildpatt und unechten Steinen; 
eine Parfümerien; Stuhuhren mit Ausnahme derer in hölzernen Gebäufen; Kronleuchter mit Bronze, Gold» oder Gilberblatt; Fächer ; 

ünftliche Blumen und zugerichtett Schmudfedern bis auf weitere Beſtimmung einem Eingangäzolle von 100 Rthlen. (175 GL) pro Bentner, 
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&r. Pfund. 





20 in Sräffern und fiften. , 
. 13 in Köcben. 
9 in Ballen. 





Benennung Der Gegenftände. 





21.] Zeder, Lederwaaren und ähnliche Fabrikate: 
a) 1) Lohgare oder nur lohroth — Haͤute, Fahlleder, Sohlleder, Kalb- 


leder, Sattlerleder, Stiefelſchaͤfte, auch Juchten; ingleichen fämifch- und 
weißgares Leber, auch Pergament ................. 
2) Gummiplatten und mehr oder weniger gereinigte Guttapercha; Gummi: 
fäden außer Verbindung mit anderen Materialien; Kraßenleder, auch 
Fünftliches, für inländische Kragenfabrifen auf Erlaubnißfcheine unter 
N 20 PEN — 


b) Bruͤſſeler und Daͤniſches Handſchuhleder, auch Korduan, Marokin, Saffian 
und alles gefaͤrbte und lackirte Leder; desgleichen Gummifaͤden, welche 
mit baumwollenem, leinenem oder wollenem rohem (nicht gefaͤrbtem, nicht 

ebleichtem) Garn nur dergeſtalt umſponnen, umflochten oder umwickelt 

and, daß die Gummifaden ohne Ausdehnung noch deutlich erfannt wer- 

den a a aa Va a ee 
Anmerk. Halbgare, fowie bereits gegerbte, noch nicht gefärbte oder weiter zugerichtete 
Ziegen: und Schaaffelle werden gegen die allgemeine Eingangsabgabe eingelaffen. 

c) Grobe Schuhmacher-, Sattler= und Täfchnerwaaren aus Leder oder 
Gummi; Blafebälge, auch Wagen, woran Leder- oder Polfterarbeiten; 
desgleichen andere grobe Gummtfabrifate ..... — TEE — 

d) Feine Lederwaaren von Korduan, Saffian, Marokin, Bruͤſſeler und Daͤ— 
niſchem Leder, von ſaͤmiſch⸗ und weißgarem Leder, von lackirtem Leder 
und Pergament, ſowie Waaren von lackirtem, gefaͤrbtem oder bedrucktem 
Gummi; Sattel: und Reitzeuge und Geſchirre mit Schnallen und Ringen, 
ganz ober theilmeife von feinen Metallen und Metallgemifchen, Hand: 
ſchuhe von Leder und feine Schuhe aller Art ..........P............... 


22,) Leinengarn, Leinwand und andere Zeinenwaaren, d. i. Garn und Webe— 
oder Wirfwaaren aus Flachs, Hanf, Werg und anderen vegetabilifchen Spinn- 
ftoffen, mit Ausnahme der Baumwolle: 

a) Rohes Garn: 
1) Maſchinengeſpinnſt ee 
ahd 










Abgabenfäpße 





Maaßſtab Für Tara wird vergütet 














nach dem 30 Thaler Fuß, 


beim 


nach dem 525-Gulden⸗Fuß, 


vom Zentner 
beim 


Brutto Gewicht. 


ber 


Berzollung. 


Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 












Riblr. Riblr. Il. &r. 


zor 





Pfund. 





16 in Fäaſſern und Kiſten. 
13 m Körben. 
G in Ballen, 


Zentr. 





\ 0 in Faͤſſern und Stifter. 
15 in Körben, 


41 Zentr. 
! 6 in Ballen. 








15 in Riften. 
6 in Ballen, 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


) Nach der Allerhöchſten Kabinetsordet vom 10, Ottober 1845 umterliegen [eb d 
einem 2 von 44 —*— (77 Gulden) pro Zentner. “ nn Fe 
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Benennung der Gegenftände, 





a) Branntwein aller Art, au Arraf, Rum, Franzbranntwein und ver- 
ee EN DUERFEN 


6) Hefe aller Art, mit Ausnahme der Weinhefe .P...................... 


Ei EN ana 
d) Bier und Eſſig, in Flafchen oder Kruken eingehend .................... 
e) Del, in Slafchen oder Kruken eingehend ............... ................ 
f) Wein und Moft, auch Cider: 

43: 8. Ben eingehend ee —— 


P) in Flaſchen .................... 
5 EEE ee 


Anmerk. 1. Frifche ungefalzene Butter auf der Linie von Lindau bis Hemmenhofen eingehend 
Anmerk. 2. Einzelne Stüde in Mengen von nidyt mehr als brei — * werden zollfrei ein⸗ 
gelaffen, vorbehaltlich der im Falle eines Mißbrauchs Irtlicy anzuorbnenden Auf- 

bebung oder Befchränfung diefer Begünftigung. 
h) Fleiſch, ausgefchlachtetes: frifches und zubereitetes; auch eingefchmolzenes 
und ungefchmolzenes Fett, mit Ausnahme des Talgs; Schinken, Sped, 
MWürfte; deögleichen großes Wild -......zusr0nssennenenunnennnnnennnn 


i) Früchte (Suͤdfruͤchte), auch Blätter: 


a) Ge Apfelfinen, Eitronen, Limonen, Pommeranzen, Granaten und ber- 
NT NER TERERTESET TEN ETLENLTTIE NE TETTL ELF ERTL ETTERT TE 
—— der Steuerpflichtige die Auszaͤhlung, ſo zahlt er fuͤr 
Einhundert Stuͤck 20 Sgr. oder 1 FI. 10 Ar. 
Im Falle der Auszahlung bleiben verdorbene unverfteuert, wenn 
fie in Gegenwart von Beamten weggeworfen werben. 


6) Trodene und — Datteln, Feigen, Kaſtanien, Korinthen, Man: 
deln, Pfirfichkerne, Rofinen, Lorbeerblätter, Pommeranzen, Pomme— 
ranzenſchalen und dergleichen ................... 

k) Gewürze, namlich: Galgant, Ingber, Kardamomen, Kubeben, Musfat- 
nuͤſſe und «Blumen (Macis), Nelken, Pfeffer, Piment, Saffran, Stern: 
anis, Vanille, Zimmt und Zimmt-Caſſia, Zimmtbluͤthe ...... — DD— 
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Ubgabenfäpe 

M TS Tara wird vergũtet 

un nad dem 30:Thaler-Fuß, nad dem 524:-Bulden-Fuß, 








der vom Zentner 
Vetzollun ig dig Brutto» Gewicht. 
an Eingang. Ausgang. Eingang. | Ausgang. 
Ride, Gar. Ride. Gar. Fl. &r. Fl. &r. Pfund. 
24 in Kiſten, I nur hei dem Ein- 
1 Zentr. 8 R 14 ; i ; J in — gange in gFlaſchen. 
in Ale ajfern. 
24 in Kiften. 
4 Zentr. | 11 1 19 | 15 : P - in — 
1 Zentr. 1 10 2 | 20 7 in Sören. 
1 Zentr, 8 ; 14 2 5 . 24 in Kiften. 
1 Zentr, 8 F 14 16 in Koͤrben 
1 Zentr, 6 10 | 30 11 in Ueberfäffern. 
1 Zentr, Bi; 14 16 in nen. 
4 3ent. | 3 | 0 635 u Bi u er 
4 Zentr la 11 in Kübeln von weichem Holje. 
1 3m. | 21. 3 | 30 | 1 m Büfen und Alpen. 
6 in Ballen. 
1 3. | 2| . ; 3130|. | 79 in Häfen uud Rifm. 
6 in Ballen. 
33* 
1 Zentr. 4 7 | 13 in Akıben, 
6 in Ballen, 
18 in Stiften. 
13m sl... | 16 in Böen 
4 in Ballen. 
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Benennung der Gegenſtände. 





2) RER a ee ee 


m) a) Kaffee, rober, und Kaffee⸗Surrogate ............................ 


P) Kakao in Bohnen und Kakaoſchalen ............................. 


n) Gebrannter Kaffee, ingleichen Kafaomafle, gemahlener Kakao, Chofolade 
und TEDOEDESDEHDNTTNBBEE u aan namen ne 


DY EDER ART ae ie nenne 


p) Konfitüren, Zucerwerf, Kuchenwerf aller Art; mit Zuder, Eſſig, Oel 
oder fonft, namentlich alle in Flafchen, Büchfen und dergleichen einge: 
machte, eingebämpfte oder auch eingefalzene — Gewuͤrze, Gemuͤſe 
und andere Konſumtibilien (Pilze, Truͤffeln, Gefluͤgel, Seethiere und der— 
gleichen); ferner Kaviar und Kaviar-Surrogate, Sardellen in Del, Oliven, 
Kapern, Paſteten, zubereiteter Senf, Tafelbouilloen, Saucen und andere 
ähnliche Gegenftände des feineren Tafelgenuſſes .......... ............ i 

q) a) Kraftmehl, worunter Nudeln, Puder, Stärke mitbegriffen, Arrowroot, 

Sago: und Sago-Surrogate, Tapiofa......2euseeenennnennnnnnennnn 

A) Mühlenfabrifate aus Getreide und Hälfenfrüchten, nämlich: gefchrotene 

oder gefchälte Körner, Graupe, Gries, Grüße, Mehl... ........... 

Anmerk. 1. Gewöhnlicdyes Roggenmehl (Schwarzmehl), bei dem Eingange zu Lande auf 
der Sächfifchen Grenzlinie gegen Böhmen .............. ................ 

Anmerk. 2. Gewöhnliched Roggenbrob bei dem Eingange zu Lande auf derfelben Grenzlinie 


r) Mufchele oder Schaalthiere aus der Eee, ald: Auftern, Hummern, aus- 


geſchaͤlte Mufcheln, Schildkröten und dergleichen ....................... 
s) eis: 
D-SRBIHE 


BELLE DE 

















Maaßſtab Fuͤr Tara wird vergütet 
y Ei er⸗-Fuß 21:8 » r 

nach dem 30-Thaler-Fus, nach dem 52,:-Bulden- Buß, son Aekinet 

# beim beim ö 
Verzollun⸗ Brutto» Gewicht. 
NED: Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 







Rihlt. Sqr Gar. KL Pfund. 








Tonne 


1 Zentr. 5 


8 in anderen Faſſern. 
9 in Körben, 
2 in Ballen oder Siden. 
‘ 13 ın Fäſſern mit Danben von 


1 Zentr. 6115 B ’ 11 





“ ” 
; 12 in Faͤſſern mit Dauben bon 
Eichen“ und anderm barten 
Holy und in Kiſten. 


Pr 
15 
Eichen» - und anderm harten 
291 Holz und im Kiſten 
1 in anderen Fäſſern. 
pr uU 
/ 9 in Körben. 
3 in Ballen 
2 ir Fäaſſern und Kiſten. 
1 Zentr. 11 15 . 33 in Rörben 
< 6 in Ballen 


. ii i | —* 
| | N SU in Miflen von 1 Zeutt, und 
| dorüber. 
2 9 n 25 / 16 in Kiſten unter 1 Gentr. 
1 zentr. 3 | 20 . | . 6 2) - F J IIm Fäſſern und Käbeln 
— 8 in Köorben. 
\ Gin Ballen. 
F 20 in Faͤſſern und Kiſten 
1 ET enfr. ti . z . 19 15 . - 3 in Mörben 
1 
3 


! 6 in Ballen. 

15 in Fäſſern, Kiſten und 
Hörken. 

G in Ballen. 


1 45 } e 


1 Zentr. 1 i i 
= R 1 10 . i 


1 Zuntr. | . 20 


(Mr. 5244) 41° 
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Venennung Der Gegenftände. 





) Salz (Kochſalz, Steinfalz) ift einzuführen verboten; bei geftatteter Durch- 
fuhr wird die Abgabe befonders beftimmt. 


u) Eyrop *) 


v) Tabad: 
1) Tabadsblätter, unbearbeitete, und Stengel..........- EEE 
2) Tabadsfabrifate: 


a) Rauchtabad in Rollen, abgeroliten ober entrippten Blättern, ober 
gefchnitten; Karotten oder Stangen zu Schnupftabad, auch Tabacks⸗ 
mehl und Abfälle............ EIN EEE EEE 


P) Cigarren und Schnupftabad .................. — —————— 


x) Zucker ) 





*) Die Zollſähe für Zucker und Syrop find durch die| Maagßſtab 
Verotdnung vom 31. Mai 1859 beftimmt und betragen vom ber Eingangdabgatr. 
Derzollung. 
1) Suder: 5 : 
a) Brod und Hut, Kandid-, Brud« oder Lumpen⸗ F ne Dei se 
und weißer geftoffener Zuder oussnersornnnureeree 1 Sentner. { ı * — 
J 
——— 


18 in HZaſſern wit Deauben von Eichen 
b) Robjuder und Farin (Zuckermehl) .....2.4 1 Zentner. 0m En m Dale. 


©) Nobzuder für imländifhe Siedereien zum Raffiniren 16 in Riten son 8 Zentnern wnb dar · 
unter den beſonders vorzufhreibenden Bedingungen 18 —X unter 8 Zeninern, 
unb Renttalen.... 1 Sentner. 5 IK 10 in auperemopäifhen Roprgefichten 
(Unnausers, Uranjans). 
7 in anderen Rücken. 
6 in Ballen, 
Syro 1 gentner, ! 5 Ä 11 68 Bellen, 
Auflöfungen von Zucker, melde als folde bei der 
Revifion beftimmt erkannt werden, unterliegen bem 
a zu 1a. aufgeführten Eingangsgolle für 
der, 
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Abgabenfäpße 





Maaßſtab Kür Tara wird vergütet 


nad dem 30-Thaler⸗Fuß nah dem 524: Gulden-Fuß 
der * u — Buß, vom Zentner 
beim beim 8 — 
rutto icht. 
Berzollung. gi * — 
Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rible. Sur. Riblt.  Sar. a. &r. HL Kr, Pfund. 





Thierbãutenn) und Ranaffer- 


12 in Fäfern, Seronen (nicht ton 
\ koͤrben. 


in Rörben. 


9 
| 8 in Thierbänten. 
4 in Ballen aus Shilf, Baſt 


und Binfen, 
in Ballen anderer Urt, 





in Röcben 


R 16 in Faſſern. 
2 in Kmafierlörben, 


1 Da 1 20 
Zer tr. ’ bin Ballen. 

Sei Eigarsen auker ber derſteheten 

Zara für die dugert Umſchlietzung seh 

= Tinad, ſate bie Gacrren in 452 

Sinn, uns 12 iin in Kirkı 


j , | Sen oder Pepplötchen verpadt find, 
1 Zentr, 8 j 2 14 . ; i 23 in Kiſten. 
| 








(Nr, 5244.) 


Benennung der Gegenftände. 





26.| Del, in Faffern eingehend: 
reed 


Anmerk. 1. Baumoͤl, in Faͤſſern eingehend, wenn bei der Abfertigung auf den Zentner ein 
Pfund Terpentinoͤl oder ein Achtelpfund Rosmarinoͤl zugefegt worden ...... 


DEN: ORDNER ER a a a a ee ee 


Anmerf. 2. Sogenannte Delkuchen, ald NRüdftände bei dem Delfchlagen aus fein, Rapps, 
Rübfaamen u, f. w., ingleichen Mehl aus ſolchen Kuchen und Rüdftänden.. 


27.| Papier: und Pappwaaren: 


a) ungeleimtes ordinaires (grobes graues und halbweißes) Drucdpapier, auch 
grobes (weißes und gefärbtes) Packpapier .................... 

b) geleimtes Papier; ungeleimted feines; buntes (mit Ausnahme der unter 
c. genannten Papiergattungen); lithographirtes, bedrucktes oder linirtes, 

zu Rechnungen, Etiketten, Srachtbriefen, Devifen u. f. w. vorgerichtetes 
Papier; ordinaire Bilderbogen, desgleichen Malerpappe ................ 

c) Gold» und Silberpapier; Papier mit Gold» oder Silbermufter; durchge- 
fchlagenes Papier; ingleichen Streifen von biefen Papiergattungen.....- 
Anmerk. Vom grauen Löfch- und Padpapier, ſowie von Paddedeln und Preßfpähnen 

wird bie allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 


h Papereleee 
e) Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe; grobe ladirte Waaren aus 
diefen Urftoffen, auch Formerarbeit aus Steinpappe, Asphalt oder ahn- 
I BR een RE EEE 


28,| Pelzwerk (fertige Kürfchnerarbeiten): 


a) Ueberzogene Pelze, Mügen, Handſchuhe; gefütterte Deden, Pelzfutter und 
a uund berleieeen 
b) Fertige, nicht uͤberzogene Schaafpelze, desgleichen weißgemachte und ge: 
färbte, nicht gefütterte Angora= und Schaaffelle; ungefütterte Deden, 
scene en gegeeeeeeeeee 








Maaßſtab 
der 


Verzollung. 


4 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


4 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr, 


1 Zentr. 


Nah der Ullerhö 
) Nah ber re 


Eingangdzolle von 20 Mehlr 


(Sr, 5244.) 





nah den 30:ThalersFuß, 


Eingang. 


Rtblr. 


22 


6 


Sgr. 





beim 
Ausgang. 
Ridle. Ser. 
5 


Abgabenfäpe 


nad dem 524-Gulden-Fuf, 
beim 


Eingang. 
A Kt. 
2 | %0 
frei . 
92% 
35 
1145 
8145 
17 | 30 
17 | 30%) 
17 | 30 
38 | 30 
10 | 30 


Ausgang. 





Für Tara wird vergütet 





vom Zentner 
Brutto» Gewidt. 







&r. Pfund. 


16 in Kiften. 
6 in Ballen. 


13 in Körben. 


16 in Kiſten. 
6 in Ballen. 


20 in stiften. 


| 16 in früffern. 
2 6 in Ballen. 


13 in fäffern und Kiſten. 
6 in Ballen, 


Kabinetäorder vom 10. Oktober 1845 unterliegen Papiertapeten biö anf weitere Beftimmung einem 


GL) pro Bentner, 
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Benennung der Gegenftände. 





ee 


30.] Seide und Seidenwaaren: 
a) Gefärbte Seide und Floretfeide, ferner Garn aus Baumwolle und Seide. 
b) Seidene Zeug- und Strumpfwaaren, Tücher (Shawls), Blonden, Spigen, 
Petinet, Flor (Gaze), Poſamentier-, Knopfmacher-, Stider: und Puß- 
waaren, Gefpinnfte und Treffenwaaren aus Metallfaden und Seide, außer 
Verbindung mit Gifen, Glas, Holz, Leder, Meiling und Stahl; ferner 
Gold- und Silberfioffe (echt oder unecht); Baͤnoer, Borten und Tülle, 
ganz oder theilweife aus Seide; endlich obige Waaren aus Floretjeide 
(bourre de soie), oder Seide und Floretſeide.. .. .. . . . ... .. ........... 
c) alle obigen Waaren, in welchen außer Seide und Floretſeide auch andere 
Epinnmaterialin: Molle oder andere Thierhaare, Baumwolle, Leinen, 
einzeln oder verbunden enthalten find, mit Ausschluß der Gold: und Silber: 
fioffe, fowie der Bänder, Borten und Tuͤlle. .......................... 


31.| Seife: 
a) Grüne, fchwarze und andere Schmierſeife. ..................... nn nnn 


Pl. 0: POSTEN RAT ER PEERTTETEHUFTUUTEET ; 
c) Feine, in Täfelchen, Kugeln, Büchfen, Krügen, Töpfen ꝛc. . .. .......... 


32.] Spielfarten von jeder Geftalt und Größe, infofern fie in einzelnen Vereins: 
ftaaten zum Gebrauche im Lande eingeführt werden dürfen, und unter Be— 
rücfichtigung der befonderen Stempel: und Kontrole-Borfchriften.........- 


Anmerk. —* dergleichen zum Durchgange angemeldet, ſo wird die Durchgangsabgabe 
erhoben. 


33,| Steine und Steinwaaren: 
a) Muͤhlſteine mit eiſernen Reifen........................................ 
b) Waaren aus Alabaſter, Marmor und Speckſtein; ferner geſchliffene echte 
und unechte Steine, Perlen und Korallen ohne Baffung ... . ............ 
Anmerk. Große Marmorarbeiten (Statuen, Büften und dergleichen), lintenfteine; feine 
Schleif: und Mesfteine; auch Waaren aus Serpentinftein zahlen die allgemeine 
Eingangsabgabe. 
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Ubgabenfäße 





Maaßſtab Für Tara wird vergütet 


nah dem 30:Thaler-Fuß, nad dem 524-Gulden-Fuß, 


der vom Zentner 
beim beim ’ 
Berzollung. j , RI NIRUE: 
Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Ride, Sur. Rihlt. Ser. Fl. Kr. Bl. &r. Pfund. 


& 


[ 
— 


a 


5 im Ball 


1 Zentr. | 10 17 | 30 . . 


41 Stuͤck. 
1 Zentr. | 10 


» 


A 17 | 30 i . 16 in Fäſſern und Kiſten. 


1 Zentr. 2|. } ä 3 | 30 ; . 13 in Faffern. 
1 Zentr. 134; ; | 16 In Düfex mb Alf. 
1 * * * . i i A 
Zentr, | 110 192 | 30] . . 1 2 in Riten 
Zentr. | 55 96 15 |. . Dee 
4 Zentr. i ; : 45 ; . 
1 Zentr, 3 | 10 i : 50 i N | 13 in Kiſten. 


Zahrgang 1860. (Nr. 5244.) 48 
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Benennung Der Gegenftände, 





3:1 BEWERBER. erh ante 
Anmerf, 1) An ber Preußifchen Seegrenze und auf der Elbe, desgleichen auf befondere 
Erlaubnißfcheine auf der Weſer ober Werra eingehend. .................... 

Anmerk. D) An der Babdifchen Grenze oberhalb Kehl, desgleichen an der Württembergifchen 

Grenze und an der Baperifchen Grenze rechts des Rheins eingehend .......- 


35,] Stroh⸗, Nohr: und VBaftwaaren: 
a) Matten und Fußdecken von Ball, Stroh und Schilf, ordinaire: 
1 ungefärbt...uuu 5454er neueren sera 
N EEE a a a ea tere 
b) Stroh: und Baftgeflechte, Deden von ungefpaltenem Stroh, Span= und 
Mobenäte Hbne SRENHNE sure nen anne heran nenn 
c) Baſt⸗ und Strohhuͤte ohne Unterfchied ... ................ 


36,] Talg Ceingefehmolgenes Fett von Rind» und Schaafvieh) und Stearin: 
3 LO season ernennen“ Brooneor neue nennen 


Talg nr, 
b) Stearin (einſchluͤſſig Stearinſaͤure) ................. 
ee 


38. Töpferwaaren: 
a) Gemeine Toͤpferwaaren, Flieſen, Schmelztiegel ............ 
b) Einfarbiges oder weißes Fayence oder Steingut, irdene Pfeifen........ 
c) Bemaltes, bedrucktes, vergoldetes oder verfilbertes Fayence oder Steingut 
d) Porzellan, weißed........... — 
e) Porzellan, farbiges, und weißes mit farbigen Streifen, auch dergleichen 
mit Malerei oder Vergoldung, ingleichen Knöpfe von Vorzellan, weißen 


und farbigem RETTET TTTETTERESERETTT ..8*4 —D——— 
f) Fayenece, Steingut und anderes Erdgeſchirr, auch weißes Porzellan und 
Email in Verbindung mit unedlen Metallen. .......................... 


8) Dergleichen in Verbindung mit Gold, Silber, Platina, Semilor und an: 
deren feinen Metallgemijchen, ingleichen alles übrige Porzellan in Ver: 
bindung mit edlen oder unedlen Metallen. . . . . . . . . ...... 


eh: 
a) Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Eſel ........................ 


b) Rindvieh: 
1) Ochſen und Zuchtſtiere ... ... ....... 


39. 























— — indie 


Abgabenfäke 


Für Tara wird vergütet 

















nach dem 30: Thaler: Ruf nach dem 523:Giufden: Fuß, 
ch —— Fuß, ach de — vom Zentner 
beim beim 
Brutto⸗Gewicht. 
Eingang. Ausgang. Eingang | Ausgang. 
Rible, Sur. Riblt. Sgt. Fl. &r, HL xt, Dfuub. 
L ‚4 
F 
5 174 . : 
j - =“ | 16 im FFäffern und Kiſten. 
3 . . . > 115 ‘ . | 6 in Ballen. 
10 R . . 17 30 . ® I 20 in Kiſten. 
50 87 30 \ Bin Ballen, 
| 
1 ; . 1 45 
3 . > 15 . . 13 in Fräffern und stiften, 
r 7 
DB) . 1 d 7 
10 e 33 
5 | 8 | 45 
10 | 17 30 
10 | 17 Ju 
; 
95 13 45 B 2 \ 22 in Kiſten 
/ 13 in Korben 
10 17 30 
50 . 87 30 
1 10 ; ; 2 120 
5 j 5145 | 
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Venennung Der Gegenftände, 





SER a a ee 


RI ee ar 
A) Kalber....... — 


J 
A— 
©) Anderes Schaafvich unh Ziegen.. 

Anmerk. 1) Pferde und andere vorgenannte Thiere find zollfrei, wenn aus dem Gebrauche, 
der von ihnen bei dem Eingange gemacht wird, überzeu end hervorgeht, daß 
fie ald Zug= oder Laftthiere zu dem Angefpann eines Reife- oder Frachtwagens 

ehören, oder zum Waarentragen dienen, ober bie Pferde von Neifenden zu 
ihrem Fortkommen geritten werben müſſen. 
Fohlen, melche der Mutter folgen, gehen frei ein. 

Anmerk. 2) Auf der Grenzlinie von Oberwieſenthal in Sachfen bid Schufterinfel in Baden 
werben zu folgenden ermäßigten Saͤtzen eingelaflen: 

BI Magere Ochſen P......................... 
b) Zuchtſtiere und Kühe ..... — 
0) ngieeee ——— 

Anmerk. 3) Auf der Grenzlinie von Harburg bis Leer, beide Orte eingeſchloſſen, werden zu 

folgenden ermaͤßigten Saͤtzen eingelaſſen: 
a) Füllen unter einem Jahr........ PrPEFERFRRERTERTETERRT —XR 
Uwagere ſttteee ———— — 
RE EU ETUDE 
N REN EEE TATORT 


zu b), c) und d) wenn fie zur Maftung beftimmt find und unter den erfor 
berlichen Kontrolen. 


40.| WBachstuch, Wachs:Mouffelin, Wachstafft: 
a) Grobe unbedrucktes Wachstuch .. ..... ..................... 


b) — Gattungen, ingleichen Wachs-Mouſſelin, Malertuch und 
a RE ER ETSREEU SUR FOR TETETEOSTETITDROPEESRFTTE 


CI WSHDMARE an ehe ee mens S lehrer 
d) Alle mit Gummi elaftifum oder Guttapercha überzogenen Gewebe ...... 
Anmerk. Gummidrudtücher für Fabriten auf Erlaubnißfcheine unter Kontrole........... 
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Abgabenfäße 




























Maapftab Für Tara wird vergütet 
nah dem 30:Thaler-Fuß, nach dem 524-Gulven-Fuf 
ber beim beim —— 
Brutto⸗Gewicht. 
lung. . 
Sergolung Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rihlt. Gar Rihlt. Ser. Fl. &r, Yfund, 








1 Stüd.]| 3 i k ; 5 |45 
1 Stüd.| 2 F R i 3 | 30 
1 Stüd.] . 5 ; r 17% ; 
1 Stüd. 1 j ; ; 1145 
1 Stüd.]| . 20 : 3 1 | 10 
1 Stüd.| . 5 . : : 17: 
1Std). Is5| : I... Il 
1 Stüd.| . 5 ’ ; s 173 
1 Stuͤck. 1 10 2 1 0 
41 Stuͤck.! A i 1 145 
1 Etüd,.]| . 20 1 | 10 
1 Etüd.] . 15 j ; 2 52 
1 Stuͤck. 2 1 15 |. ; 4 | 224 
1 Stuͤck. 1 15 2 | 374 
1 Stud, 1 ; ‘ i 1|45 


1 Zentr. | 2 i ’ : 3 | 30 
1 Zentr. 5 8 45 = R 13 in Kiften. 
1 Zentr. | 11 A | : 19 1145 "9 in Röcke 


1 Zentr. | 20 ; - b 35 ’ \ 6 in Ballen, 
1 Zentr. | 10 . . ‚ 17 | 30 ; 


(Nr, 5244.) 


a Sr 
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Benennung der Gegenſtände. 





41.1 Wolle und Wollenwaaren: 


a) Schaafmwolle, rohe und gekaͤmmte, einfchließlich der Gerberwolle ........ 


Unmer?. Haidfchnudenmolle zahlt bei dem Audgange über die Hannoverfche und Dlben= 
burgifche Grenze 2% Sur. (8% Zr.) vom Zenfner. 
b) Weißes drei- oder mehrfach gezmwirntes wollenes und Kameelgarn, aud) 
Garn aus Wolle und Seide; desgleihen alles gefärbte Garn .........- 
c) MWaaren aus Molle (einfchließlich anderer Thierhaare) allein oder in 
Derbindung mit anderen, nicht feidenen Spinnmaferialen gefertigt: 

1) bedruckte Waaren aller Art; ungewalfte Waaren (ganz oder theilweiſe 
aus Kammgarn), wenn fie gemuftert Cd. h. faconnirt gewebt, geftickt 
oder brochirt) find; Umjchlagetücher mit angenähten gemufterten Kanten; 
Pofamentier:, Knopfmacher⸗ und Stidereiwaaren, außer Verbindung mit 
Eiſen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl... . . . . . . . . . . ........... 

2) gewalfte unbedruckte Tuch-, Zeug» und Filzwaaren; Strumpfwaaren 
aller Art; ſowie alle ungewalkte ungemuſterte Waaren ............... 


eee 
Anmerk. Einfaches und doublirtes ungefärbtes Wollengarn, ſowie Oeltuͤcher aus Roß— 
baaren, ingleichen ganz grobe Gewebe aus Kaͤlberhaaren und Werg zahlen bie 

allgemeine Eingangsabgabe. 


42.1 Zink und Zinfwanren: 


a) Roher Zink; alter Bruchzink....................................... 
I) Bleche und: grobe Sinnen nen 
©) Beine, auch lackirte Zinkwaaren. .. ....................... 


43.| Zinn und Zinnwaaren: 


a) Grobe Zinnwaaren, als: Schuͤſſeln, Teller, Keſſel und andere Gefaͤße, 
Roͤhren und Platten ....................... — —— 
b) Andere feine, auch lackirte Zinnwaaren, Spielzeug und dergleichen ...... 


Unmerk Bon Zinn in Blöden, Stangen x. und altem Zinn wirb die allgemeine Ein— 
gangsabgabe erhoben, 
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Abgabenſatze 

















Maaßſtab Für Tara wird vergütet 
nach Dem 30: er⸗Fuß 4; ai 
2 ach de Ay r⸗Fuß, nach dem * Gulden⸗Fuß, vom Zentner 
beim beim Brutto» Gewicht 
icht. 
Verzollung. FAIRE NATION 
Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Ridle. Sur, Riblr, Sgr A. Er, RL &r. Pfund. 
Zentr. | frei i * 10 | frei R i 35 
1 Zentr. 8 : 14 — — 
13 Kası » 
1 Zentr. | 50 : i i 87 30 . i 
\ 20 in Kiften 
{ Sentr, 30 2 ö . 52 30 . — 7 in Ballen. 
1 Zentr. | 20 ; ß 35 : : ; 
| 
! 
1 Zentr. 1 ; : ; 1 45 
1 3entr.| 3 | 10| . a a a ee 1 
1 Zentr. 10 R 44 17 30 z R | 3 in Höfen und Kijten 
i 3 in Koͤrben. 
j 
1 3ent. | 2 | . 30 at — 
t 3 Korben. 
1 Zentr. 10 17 30 Fu: ar | J in Faͤſſern und Kiſten. 
3 in Korben. 
Er. 5244,) 
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Dritte Abtheilung. 


Von den Abgaben, welche zu entrichten ſind, wenn Gegenſtaͤnde 
zur Durchfuhr angemeldet werben. 





41) Die in der erften Abtheilung des Tarifes benannten Gegenftände bleiben 
auch bei der Durchfuhr in der Regel abgabenfrei. 

2) Von Gegenftänden, welche nach der zweiten Abtheilung des Tarifed bei 
dem Gingange oder Ausgange, oder in beiden Fallen zufammen genom— 
men, mit weniger ald 10 Sgr. oder 35. Er. vom Zentner, oder nach 
Maaß oder Srüczahl belegt find, ift in der Regel ald Durchgangs: 
abgabe der Betrag jener Eingangs: und Ausgangsabgaben zu entrichten. 

3) Für Gegenftände, bei welchen die Eingangs- oder Ausgangsabgabe, oder 
beide zufammen, 10 Sgr. oder 35 Kr. vom Zentner erreichen oder über: 
fteigen, wird in der Regel nur jener Sag von 10 Sgr. oder 35 £r. vom 
Zentner, fodann: 


a) von Pferden, Maulefeln, Maul: vom Städ: 

thieren, Eſeln .................. 14 Rthlr. oder 2 Fl. 20 Xr. 
b) von Ochſen und Zuchtſtieren ..... 1 . : 1: 45 : 
co) = Kühen und Yungvieh....... : -⸗— ⸗ 51 ⸗ 
d) = Schweinen und Schaafvich . = -— » 175 -: 


ec) = Heringen fir die Tonne, auc) 
bei dem Durchgange auf den im 
II. Abfchnitte genannten Straßen 3Sgr.9 Pf. = — = 13 = 
als Buncgangbabpabe entrichtet. 
4) Für den Tranfit auf gewiffen Straßen oder für gewiffe Gegenfiände 
ind ausnahmsweife geringere Sage feitgeftellt. 
Diefe Ausnahmen find folgende: 


1L Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 

A. rechtd der Oder feewarts oder lanbwärtd über die Grenzlinien von 
Memel bis Myslowig (die Eifenbahnftraße Uber Myslowis ausge: 
fchloffen) ein- und über irgend welchen Theil der Vereins Zollgrenze 
wieder ausgehen; besgleichen welche 

B. durch die Odermündungen oder links der Oder eingehen, und rechts 
der Oder feewärts oder landwaͤrts über die Grenzlinie von Memel bis 
Myslowig (die Eifenbahnfiraße über Myslowig ausgefchloffen) wieder 
ausgehen; und endlich, welche 

C. auf der Eifenbahn über Myelowig ein» und rechts ber Oder wieder 
ausgehen, 

wirb erhoben vom Zenfner 3% Sgr. ober 12% Xr. 
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Ausnahmsweiſe ift zu entrichten: 
Bon Salz (25 1.), wenn. foldyes durch die Hafen von Danzig, Me: 
mel und über Pillau eingeführt wird zum Bedarf der Koͤniglich Pol: 
nifchen Salzadminiftration unter Kontrole der Königlich Preußifchen 
Salzabminittration, von der Preußifchen Laft............ 3 Rthlr. 


1. Abfhnite 


Bei der Durchfuhr durch nachgenannte Theile des Vereinsgebietes oder 
auf — Straßen wird von den bei dem Ein- und Ausgange hoͤher 
belegten Gegenſtaͤnden an Durchgangsabgabe nur erhoben: 


A. Von Waaren, welche durch die Odermuͤndungen oder links der Oder, 
oder auf der Straße uͤber Neu-Berun, oder endlich auf der Eiſenbahn 
über Myslowitz ein- und links der Oder oder auf der Straße über 
Neu-Berun, oder auf der Gifenbahn uber Myslowig, oder endlich durch 
die Odermündungen wieder ausgehen (mit Ausfchluß der Durchfuhr auf 
den nachfichend unter B. und GC. bezeichneten Straßenzügen), vom 
TEE BEOTTRTLTTERER 5 ©gr. oder 173 Xr. 

B. Bon Waaren, weldye 

41) über die füdliche Grenzlinie von Saarbrüden bis zur Donau (beide 
eingefchloffen) ein: und wieder ausgehen; —— welche 

2) rheinwaͤrts eingeführt, aus den Hafen zu Mainz und Biebrich oder 
oberhalb gelegenen Rheinhäfen, aus Mainhafen oder aus Nedar: 
häfen über die Grenzlinie von Mittenwald bis zur Donau (diefe 
eingefchloffen) wieder ausgehen, und umgekehrt ; ferner, welche 

3) über die Grenzlinie von Schufterinfel in Baden bie Waidhaus in 
Bayern (beide Orte eingefchloffen) ein- und wieder ausgehen, vom 
Zenne aa Se ae ee 24 Sgr. oder 8% &r. 

C. Bon Waaren, welche rheinwärts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz 
und Biebrich oder aus oberhalb gelegenen Rheinhäfen über die Grenz: 
linie von Saarbrüden bie Neuburg a. R. (beide Orte eingefchloffen) 
wieder ausgehen, oder umgekehrt, vom Zentner. 1% Sgr. oder 4% &r. 

D. Bon Vieh, welches auf den vorfiehend unter B. und C. bezeichneten 

- Straßen durchgeführt wird, fowie von demjenigen, welches 

4) auf der linken Rheinfeite ein und wieder ausgeht, und 
2) auf der linfen Rheinſeite nördlich von Saarbrüden eingeht, und 
über die füdliche Grenzlinie zwifchen Neuburg am Rhein und Mit: 
tenwald in Bayern (diefen Ort eingefchloffen) wieder ausgeht, oder 
umgekehrt, 
und zwar: 


von —— Maulthieren, Eſeln, Ochſen und 
uchtſtieren, Kuͤhen und Jungvieh. ........ 
von Saͤugefuͤllen, Schweinen und Schaafvieh .. 
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IT Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr auf Straßen, welche das Vereinsgebiet auf kurzen 
Strecken durchſchneiden und fuͤr welche die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe eine weitere 
Ermaͤßigung der Durchgangsgefaͤlle oder deren Verwandlung in eine nach 
Pferdesladungen zu entrichtende Kontrolegebuͤhr erfordern, werden die oberſten 
bay heise der betheiligten Regierungen folche Ermäßigungen anordnen und 
zur allgemeinen Kunde bringen laffen. 


Vierte Abtheilung. 


Hinfichts der Schiffahrtsabgaben bei dem Transport von Waaren auf 
der Elbe, der MWefer, dem Rhein und deffen Nebenflüffen (Mofel, Main und 
Nedar), bewendet es im Allgemeinen bei den in der Wiener Kongreßakte ent: 
haltenen Beftimmungen, oder den, auf den Grund berfelben über die Schiffahrt 
auf einzelnen biefer Ströme bereits abgefchloffenen Uebereinfünften. 


Fünfte Abtheilung. 


Allgemeine Beltimmungen. 


I. Der Ein-, Aus: und Durchgangszoll wird nach denjenigen Tariffägen 
und Vorfchriften entrichtet, welche an dem Tage gültig find, an welchen 


1) die zum Eingange beftimmten Waaren bei der kompetenten Zollftelle 
ur Berzollung oder zur Abfertigung auf Begleitfchein IL, 
2) die zum Ausgange beitimmten ausgangszolipflichtigen Waaren bei 
einer zur Erhebung des Ausgangszolles befugten Abfertigungsftelle, 
3) die zum Durchgange beftimmten — 
a) im Falle der unmittelbaren Durchfuhr, bei dem Grenzeingangs⸗ 
amte zur Durchfuhr, 
b) im Falle der mittelbaren Durchfuhr, bei dem Niederlageamte 
zur VBerfendung nach dem Auslande 


angemeldet und zur Abfertigung geftellt werben. 


I. Der dem Tarife zu Grunde liegende, im Zollvereine mit Ausnahme des 
Königreichs Bayern und des Kurfuͤrſtenthums Heſſen als — 
an⸗ 
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Landesgewoicht eingeführte Zoll-Zentner ift in hundert Pfunde getheilt, 
und es find von Diefen 


30llpfunden: 


1120 = 1000 Bayerifchen Pfunden, 
2000 == 1000 Rheinbayerifchen Rilogrammen, 
935-505 = 1000 Kurheſſiſchen Pfunden. 


Demnad) find gleich zu achten: 
30llpfunde: 


28 = 25 Bayerifchen Pfunden, 
2 = 1 Rheinbayerifchen Kilogramm, 
14 = 15 Kurheſſiſchen Pfunden, 

und 


Zoll-Zentner: 


28 — 25 Bayerifchen Zentnern zu 100 Pfunden, 
2 = 1 Rheinbayerifchen Quintal zu 100 Kilogrammen, 
36 — 35 Kurheſſiſchen Zentnern zu 110 Pfunden. 


111. Werden MWaaren unter DBegleitfcheinKontrole verfandt, oder bedarf es 
zu dem MWaarenverfchluffe der Anlegung von Bleien, fo wird erhoben: 
für einen Begleitfchein 2 Sgr. oder 7 Kreuzer, 
für ein angelegte Blei 1 Sgr. oder 33 Kreuzer. 
Wegen der Meßgebühren (Meßunfoften) ift das Nöthige in den Meß— 
ordnungen enthalten. Andere Nebenerhebungen find unzuläffig. 


IV. a) Die Zölle werden entweder nach dem Bruttogewichte oder nach dem 
Nettogewichte erhoben. 

Unter Bruttogewicht wird das Gewicht der MWaare in völlig ver: 
packtem Zuftande, mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für bie 
Aufbewahrung und mit ihrer befonderen für den Transport verftanden. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen befonderen äußeren 
Umgebung wird Tara genannt. 

ft die Umgebung für den Transport und für die Aufbewahrung 
nothwendig ein und diejelbe, wie es 3. B. bei Syrop u. f. mw. bie 
gewöhnlichen Faäffer find, fo ift das Gewicht diefer Umgebung die Tara. 

Das Nettogewicht it das Gewicht nach Abzug der Tara. Die 
Fleineren, zur unmittelbaren Sicherung der Waaren nöthigen Umfchlie: 
Bungen (Flafchen, Papier, Pappen, Bindfaden und dergleichen) wer: 
den bei Ermittelung des Nettogewichtes nicht in Abzug gebracht; eben 
fo wenig Unreinigfeiten und fremde Beftandtheile, welche der Waare 
beigemiſcht fein möchten. 

b) Die Zölle werden vom Bruttogewichte erhoben: 
1) von allen verpacdt tranfıtirenden ———— 
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2) von den im Rande verbleibenden, wenn die Abgabe Einen Tha: 
ler oder Einen Gulden und fünf und vierzig Kreuzer vom Zent- 
ner nicht überfteigt ; 

3) von anderen Waaren, wenn nicht eine Vergütung für Tara 
im Tarife ausdrücklich feſtgeſetzt ift. 

c) Von allen Gegenftänden, von welchen nach vorftehender Beltimmung 
der Zoll nicht nach dein Bruttogewichte zu erheben ift, wird Das 

Nettogewicht der Werzollung zu Grunde gelegt. 

d) Bei Beftimmung dieſes Nettogewichtes ift Folgendes zu beobachten: 

1) In der Regel wird die Vergütung für Zara nach den im Zoll- 
Tarife beftimmten Sagen berechnet. 

2) Werden MWaaren, für welche eine Taravergütung zugeftanden 
ift, blos in einfache Säde von Pack- oder Sadleinen gepadt 
ur Verzollung geftellt, fo wird eine Taraverguͤtung von zwei 
Pfund vom Zentner bewilligt. Bei einer Verpadfung in Schilf: 
oder Strohmatten oder ähnlichem Material können vier Pfund 
vom Zentner für Tara gerechnet werden, infoweit nicht in der 
zweiten Abtheilung eine geringere Taravergätung für Ballen 
vorgefchrieben ift. 

Unter den im Tarife mit einem höheren Tarafate als zwei 
Pfund aufgeführten Ballen wird in der Regel eine doppelte 
Umfchließung von dem für einfache Saͤcke bezeichneten Material 
verftanden. Auf einfache Emballage ift diefe höhere Tara für 
Ballen nur dann anwendbar, wenn das dazu verwandte Ma: 
terial nach, dem Ermeſſen der Zollbehörde erheblich fchwerer als 
bei Säden in das Gewicht fällt. 

Bei Waaren, für welche der Tarif eine zwei Pfund über: 
fteigende Tara für Ballen vorfchreibt, ift es, wenn Ballen von 
einem Bruttogewichte über acht Zentner zur Verzollung ange: 
meldet werden, der Wahl des Zollpflichtigen uͤberlaſſen, ent= 
weder fich mit der Taravergätung für acht Zentner zu begnuͤ⸗ 
gen, oder auf Grmittelung des Nettogewichtes durch Verwie— 
gung anzufragen. 

Bei baumwollenen und wollenen Geweben (Tarif, Abthei— 
lung I. 2. c. und 41. c.) findet. diefe Beſtimmung ichon An: 
wendung, wenn Ballen von einem Bruttogewichte über ſechs 
zentner angemeldet werden, dergeftalt, Daß dabei nur von feche 
Zentnern eine Tara bewilligt wird. 

3) Es ift der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ob er bei Ge— 
genftänden, deren Verzollung nach dem Nettogewichte ftattfin- 
det, den Tarafarif gelten, oder das Nettogewicht entweder durch 
Verwiegung der Waaren ohne die Tara, oder der leßteren 
allein, ermitteln laffen will. 

Bei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, deren Netto: 

ewicht nicht ohne Unbequemlichfeit ermittelt werden: kann, weil 
ihre Umgebung für ben Transport und die Aufbewahrung die: 
felbe 
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felbe ift, wird die Tara nad) dem Tarife berechnet, und ber 
—— bat kein Widerſpruchsrecht gegen Anwendung 
eſſ 


elben. 

4) Zn Fallen, wo eine von ber gewöhnlichen abweichende Ver: 
padungsart der Waare und eine erhebliche Entfernung von dem 
in dem Tarife angenommenen Tarafag bemerkbar wird, ift auch 
die Zollbehörbe befugt, die Nettoverwiegung eintreten zu laffen. 

e) Wo bei der Waarendurchfuhr auf Furzen Straßenftreden (Dritte Ab» 
theilung, Abſchnitt I.) geringere Zolljage ftattfinden, Fann, auch wenn 
fonft die Abſchätzung des Gewichtes nachgelaffen wird, mit Vorbehalt 
der fpeziellen Verwiegung im Ganzen berechnet werben: 


die Traglaft eines Lafithieres zu drei Zentner, 

die Ladung eines Schubfarrens zu zwei Zentner, 

⸗ ⸗ =  einipännigen Fuhrwerks zu funfzehn Zentner, 

⸗ ⸗zweiſpaͤnnigen Fuhrwerks zu vier und zwanzig 
Zentner, 


und für jedes weiter vorgefpannte Stuͤck Zugvieh zwölf Zentner mehr. 


V. Bei den aus gemifchten, nicht feidenhaltigen Gefpinnften gefertigten Waas 
ren muß bei der Deflaration auf das darin vorhandene Material, info: 
fern daffelbe zu der eigentlihen Waare gehört, Müdficht genommen und 
e8 müffen aus Baumwolle und Leinen x., ohne Beimiſchung von Wolle, 
gefertigte Waaren nach ihren Urftoffen oder ald baumwollene Waaren 
deflarirt werden. Befteht eine Waare (mit Ausfchluß der Gold- und 
ESilberftoffe, fowie der Bänder, Borten und Tülle) aus Seide oder Flo— 
retjeide in Verbindung mit anderen Gefpinnften aus Baumwolle, Leinen 
oder Wolle, fo genügt die Deklaration als halbfeidene Waare. Die ge: 
wöhnlichen MWeberfanten (Anfchroten, Saumleiften, Saalband, Lisiere) 
m den Zeugmwaaren bleiben dabei und bei der Zollklaflififation außer 

etracht. 


VI Eind in einem und bdemjelben Kollo Waaren zufammengepadt, welche 
verfchiedenen Zolljägen unterliegen, jo muß bei der Deklaration zugleich 
die Menge einer jeden Waarengattung nach ihrem Nettogewichte ange: 
geben werben. 

Geſchieht dies nicht, jo muß entweder der Inhaber der Waaren bie: 
felben Behufs der fpeziellen Revifion bei dem Grenzzollamte auspaden, 
oder es wird, Falls er das leßtere, ungeachtet der ihm Uber die Folgen 
ber Unterlaffung gemachten Gröffnung, ablehnt und jeine diesfällige Er- 
klaͤrung in den Begleitichein amtlich aufgenommen worden, in den Be: 
fimmungsorte von dem ganzen Gewichte des Kollo der Abgabenfaß er: 
hoben, welcher von der am Döchfien beiteuerten Waare, die darin enthal- 
ten, zu erlegen iſt. Ausgenommen hiervon find: Glas, Glaswaaren, 
Inftrumente, Porzellan, Steingut und kurze Waaren, fowie alle f prach⸗ 
gebraͤuchlich zu den kurzen Waaren (Mercerie) gehörigen, in dem 

(Nr. 5244) Tarife 


VII. 


VIII. 
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Tarife nicht als ſolche bezeichneten, fondern unter anderen Nummern auf: 
erührten Gegenftände, wenn die Befchaffenheit der Emballage folcher 
Waaren einen ganz zuverläfligen Verfchluß geftaftet. 


Die Deklaration der fprahgebräuchlich zu den kurzen Waaren 
(Mercerie) gehörigen, im Tarife nicht als folche bezeichneten, fondern 
unter anderen Nummern aufgeführten Gegenftände als ‚Kurze Waaren‘ 
(Tarif, Abtheilung IL Nr. 20.) joll nicht die Verzollung derfelben nach 
dem höheren Tarifſatze für Furze Waaren zur Folge haben, fondern es 
foll die Abgabenentrichtung nach dem Reviſionsbefunde zulaffig bleiben, 
wenn der Zollpflichtige vor der Revifion auf fpezielle Ermittelung anträgt. 


a) Von Waaren, welche zum Durchgange beftimmt find, wird: 


1) fofern diefelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) defla- 
rirt werden, die Durchgangsabgabe erft bei Dem weitern Trans: 
porte von der Niederlage erhoben; 

2) fofern diefelben zum unmittelbaren —— deklarirt wer⸗ 
den, erfolgt die Entrichtung der Durchgangsabgabe in der Re— 

gel gleich beim Eingangsamte, wo nicht aus oͤrtlichen Ruͤckſich⸗ 

ten ——— angeordnet, oder, bei veraͤnderter Richtung des 

Waarenzuges, Nacherhebungen bei dem Ausgangs- oder Pad- 

hofsamte nöthig werben. 


b) Bon Waaren, welche Feine höhere Abgabe bei dem Cingange tragen, 
als die allgemeine Fingangsabgabe (3 Thaler oder 527 Kreuzer vom 
Zentner), und nach der dritten Abtheilung bei dem Durchgange nicht 
mit einer geringeren Abgabe belegt find, ald an Eingangsabgabe oder 
Ausgangsabgabe, oder an beiden zufammen genommen davon zu ent: 
richten fein würde, miüffen die Gefälle gleich bei dem Gingangsamte 
erlegt werden, vorbehaltlich örtlicher Ausnahmen wie bei a. 2, 

c) Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorftehender 
Ausnahme begriffen und nach einem Orte, wo fich ein Hauptzoll- oder 
Hauptfteueramt oder eine andere kompetente Hebeftelle befindet, adreffirt 
find, können unter Begleitichein-Kontrole von den Grenzämtern dort: 
bin abgelaffen und es koͤnnen dajelbft die Gefälle davon entrichtet 
werden. An ſolchen Orten, wo Niederlagen befindlich find, erfolgt 
fodann bie Gefälle-Entrichtung erft, wenn die Waaren aus der Nie- 
derlage entnommen werden follen. 


IX. a) Bei Nebenzollämtern erſter Klaffe fönnen Gegenftände, von welchen 


die Gefälle nicht über fünf Thaler oder 8% Gulden vom Zentner be= 
tragen, in unbefchränfter Menge eingehen. 

Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über ſolche Aemter 
eingeführt werden, wenn die Gefälle von dergleichen auf einmal ein- 
gehenden Waaren den Betrag von funfzig Tbdlan oder 873 Gulden 
nicht überjteigen. 5 

en 
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Den Ausgangszoll koͤnnen Nebenzollämter erfter Klaffe ohne Bes 
fehränfung binfichtlich des Betrages erheben. 

b) Bei En zweiter Klaffe kann Getreide in unbefchränfter Menge 
eingehen. 

Waaren, melche mit geringeren Sagen als fechs Thalern oder 
104 Gulden vom Zentner belegt find, und Vieh dürfen über Nebens 
ollämter zweiter Klaffe in Mengen eingeführt werden, von welchen 
ie Gefälle für die ganze Waarenladung oder den ganzen Viehtrang: 
port den Betrag von ** Thalern oder 17% Gulden nicht uͤberſteigen. 

Der Eingang von höher belegten Gegenftänden ift aber nur in 
Mengen von höchftens zehn Pfund im Einzelnen über folche Neben: 
ämter zuläffig, mit der Maaßgabe, daß auc) die Gefälle von den in 
einem Transporte eingehenden Waaren folcher Art den Betrag von 
zehn Thalern oder 17% Gulden nicht uͤberſteigen dürfen. 

Den Ausgangszoll fönnen Nebenzollämter zweiter Klaffe bis zum 
Betrage von zehn Thalern oder 174 Gulden erheben. 

c) Inſoweit Nebenzollämter von der betreffenden oberftien Finanzbehoͤrde 
erweiterte Abfertigungsbefugniffe erhalten, werden darüber geeignete 
Bekanntmachungen ergehen. 

Die Gefälle müffen bei den Nebenzollämtern fogleich erlegt wer= 
den, infofern diefelben nicht ausnahmsweije zur Ertheilung von Be: 
gleitjcheinen ermächtigt werden. 


X. Es bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und werden nicht 
verftenert: alle Waarenquantitäten unter „ des Zentnerd. Gefällbe- 
träge von weniger als ſechs Silberpfennigen oder einem Kreuzer werden 
überhaupt nicht erhoben. In beiderlei Beziehungen bleiben im Falle des 
Mißbrauchs örtliche Beſchraͤnkungen vorbehalten. 


XI. Hinfichtlich des Merhältniffes, nach welchem die Gold- und Silbermuͤn—⸗ 
en der fämmtlichen Vereinsftaaten — mit Ausnahme der Scheidemunze — 
ei Entrichtung der Gingangs-, Ausgangs: und Durchgangs- Abgaben 
anzunehmen find, wird auf die befonderen Kundmachungen verwiefen. 

Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät ded Königs: 
(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heybt. 


Simons v. Schleinig. v. Patow. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 
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(Nr. 5245.) Verordnung, betreffend die Einführung ber Verordnung wegen Abaͤnderung bes 
Bereind = Zolltarifd vom 29. Dätober 1859. und bed Geſetzes über ben 
Erlaß eines vollftändigen Zolltarifd vom 27. Juni 1860. in bem abe: 
gebiet. Vom 28. Juni 4860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verorbnen, in Gemäßheit des Gefeges vom 14. Mai 1855. (Gefeg-Sammlung 
für 1855. ©. 306.), auf den Antrag Unſeres Staatdminifteriums, was folgt: 


Die Verordnung vom 29. Dftober 1859. — Abaͤnderung des Ver⸗ 
eins⸗Zolltarifs (Geſetz⸗ Sammlung für 1859. ©. 529.) und das Geſetz vom 
27. Juni 1860,, den Erlaß eines vollftändigen Zolltarifd betreffend, werden 
hiermit in Unferem Jadegebiete eingeführt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baben, den 28. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hohbenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v».d. Heybt. 
Simons v. Schleinig. v. Patow. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. Schröder. 





Rebigirt im Büreau bes Staats + Dinifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Aöniglichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei 
(R, Deder), 
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Geieb- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 5246.) Geſetz, bie Zeftftellung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeorbneten be: 
treffend. Vom 27. Yuni 1860, 


Im Namen St. Majeftät des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, gemaͤß Artikel 69. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850., 
mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des. Landtages ber Monarchie, was folgt: 


§. 1. 


Die Wahlbezirfe, die Wahlorte und die Zahl der in jedem Bezirke zu 
wählenden Abgeordneten für das Haus der Abgeordneten werden nach Inhalt 
Ze anliegenden Verzeichniffes hierdurch fefigeftelt. 


$. 2. 


In denjenigen MWahlbezirken, bei welchen laut des anliegenden Verzeich— 
niffes zwei Wahlorte benannt find, findet die zunachft eintretende Wahl in dem 
zuerft genannten, bie demmächft folgende Wahl in dem zweitgenannten Orte 
und fo fortgefeßt in derſelben Reihenfolge abwechfelnd in dem einen und dem 
anderen Orte jtatt. In dem MWahlbezirfe Schleufingen=Ziegenrüäd (Nr. 5. 
Regierungsbezirt Erfurt) wird jedoch zweimal hintereinander im Wahlorte 
Schleufingen und fodann erft zum dritten Male in Ranis gewählt. 


$. 3. 


Eine Abweichung von der laut $. 2. vorgefchriebenen Regel im Wechfel 
Zabrgang 1860. (Nr. 5246.) 50 der 


Ausgegeben zu Berlin ben 28, Yuli 1860, 
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der MWahlorte oder die Beftimmung eines anderen ald des in dem anliegenden 
Verzeichniffe genannten Wahlorted fteht dem Minifter des Innern, jedoch ſtets 
nur für die einzelne, zunaͤchſt bevorfiehende Wahlhandlung, auch nur in dem 
Falle zu, wenn die Abhaltung der Wahl an dem im Verzeichniß beftimmten 
Orte des betreffenden Wahlbezirfes durch anſteckende Krankheiten, Unterbrechun 

der Verbindung mit dem MWahlorte oder durch andere unabwendbare Zufälle 
unausführbar wird. 


Der vom Minifter des Innern zu bezeichnende andere Wahlort darf nie 
mals außerhalb des Wahlbezirkes beftimmt werben. 


$. 4. 


Die $$. 2. und 3. der MWahlverordnung vom 30. Mai 1849. und Die 
Vorfohrift im $. 26. deffelben Gejeges wegen Bellimmung der Wahlorte, wie 
die Beſtimmung unter Nr. 1. $. 2. des interimiftifchen Wahlgefeges für bie 
MWahlen zur zweiten Kammer in den Fuͤrſtenthuͤmern Hohenzollern vom 30. April 
1851. werden aufgehoben. 


$. 5. 


Das gegenwärtige Gefeß tritt bei der erften nach deſſen Verkündigung 
ftaftfindenden Neuwahl des Haufes der Abgeordneten in Kraft. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860, 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern Sigmaringen. v. d. Heydbt. Simons, 
v. Schleinig. Gr. v. Püdler v. Berhbmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


Ber: 
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Derzeichniß 


ber 


Wahlbezirke, MWahlorte und der in den einzelnen Bezirfen zu wählenden 
Anzahl von Abgeordneten. 





(Nr, 5246.) 50% 


Digitized by Google 
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Wahlbezirfe. 


Laufende Nr. 





Provinz; Preußen. 
Negierungsbezirt Königsberg. 





Kreis Memel. 
* —— Prdkuls. 2 
Bez.Gumbinnen). 
Kreis Labiau. 
* -Wehlau. Tapiau. ? 
Stadt Königäberg. 
— Koͤni — Aongehen 3 
— auſen. 
Kreis iili enbeil. 
4. —* Ep Fr Zinten 2 
Kreis Braunsberg. . 
3. —* Heilsberg. 9 | Wormbitt. 2 
Kreis 2 Holland. 
6. * Mohrungen. | Moprungen. 2 
Kreis Dfterode. 
e | =  Neidenburg. Hohenſieim. — 
Kreis Allenſtein. 
8. | = Röffel. | Wartenburg. 2 
i Kreis Raftenbur 
⸗ he | einen 2 
Friedland. 
&umma | 19 
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& 
3 Wahlbezirke. Wahlorte. 
Negierungsbezirk Gumbinuen, 
Kreis Tilſit. 
. | = Niederung. | Tilft. 
Kreis Ragnit. i 
9, = Yilltallen. | Pillkallen. 


3. ae Gumbinnen. | Inſterburg. 


J 


Kreis Angerburg. 
5. — — 3 Ebben. 


Inſterburg. 
Kreis Stallupoͤnen. 


-Goldap. Goldap. 
-Darkehmen. 


Kreis Oletzko. 
6. = Lyck. y 
-Johannisburg. 
Kreis Sensburg. 
7. -Ortelsburg (Reg. Aweiden. 


Bez.Königsberg). Summa 


MHegierungsbezirt Danzig. 


* —* ——— — | Marienburg. 
* Kreis De | Danzig. 
er * 2 Soppot. 
— “ —— Stargardt. 


Summa 


Anzahl 
der zu 


waͤhlen⸗ 
den Ab⸗ 


geord⸗ 
neten. 


154) 


2 


13 


— 


9 
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Anzahl 

der zu 

‚ wählen: 
Wahlbezirke. Wahlorte. ven Ab: 
geord⸗ 

neten. 


& 
u 
— 
ẽ 
2 
7 
= 
= 





Hegierungsbezirt Marienwerder. 











Kreis Stuhm. 
. Marienwerber. 2 
«= Marienwerber. 
Kreis Rofenberg. 
o — 2 
-Graudenz. 
3. Kreis Loͤbau. Loͤbau. 1 
4.| Kreis Strasburg. Strasburg. 1 
Kreis Thorn. 
5. Eulinfee. 3 
: ulm. 
6.| Kreis Schwetz. Schwetz. 1 
Kreis Conib. 
7 Conitz. 2 
Scchlochau. 
Kreis Flatow. 
8. | Saftrow. 2 
⸗Deutſch⸗Crone. — 
Summal 13 


(Nr. 5246.) 


» 
— 
* 
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Wahlbezirke. 


Laufende Nr. 





II. Provinz Brandenburg. 
Stadt Berlin. 


Linkes Spreeellfer, — 
untere Stadt. 





Linkes Spree⸗Ufer, — 
obere Stadt und der 
Stadttheil Berlin. 





Rechtes Spree-Ufer, | — 
untere Stadt. 





Rechtes Spree⸗Ufer, — 
obere Stadt. 





Summa 


Wahlorte. 


Anzahl 
der zu 
waͤhlen⸗ 
den Ab⸗ 
geord⸗ 
neten. 


Bemerkung. 

Zu ben einzelnen 
Wahlbezirken gehören 
die Stadttheile: 

3 Dorotheenftadt, Fried: 
richeftadt, Friedtichs⸗ 
vorftadt, Coͤln und 
Friedrichswerder, ſowie 
die dem ſtaͤdtiſchen 
Weichbilde einverleib— 
ten Grundſtuͤcke von 
Alt⸗Schoͤneberg, Tem⸗ 
pelhof, Charlottenburg, 
Luͤtzow und den Um— 
gebungen bes chemali= 
gen Ererzierplaged im 

biergarten. 


Berlin, Neu⸗Coͤln und 
Louiſenſtadt, ſowie die 
dem ſtaͤdtiſchen Weich⸗ 
bilde einverleibten 
Grundſtuͤcke in der 
Haſenhaide und von 
Deutfch-Rirborf, 


2 Friedrich -Wilhelms⸗ 
ftadt, Spandauer Vor: 
ſtadt und Epanbauer 
Viertel bis zur Roſen— 
thalerz und Großen 
Präfidentenftraße, beide 
Seiten biefer Straßen 
erkl., fowie Alt-Moa= 
bit, Neu: Moabit, Wed⸗ 
ding, Louifenbad nebft 
Kolonie und dag ehe— 
malige Pulvermühlens 
Terrain, 


2 Spandauer Viertel bis 
zur Rofenthaler= und 
Großen Praͤſidenten⸗ 
ftraße inkl., ferner die 
Königsftadt und das 
Stralauer Viertel, 


[59 





9 
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Wahlbezirke. 





Laufende Nr. 


NRegierungsbezirk Potsdam, 





Kreis Weſt⸗ 
Priegnig,. | Pritzwalk. 3 
2, = — Granſee. 2 
Kreis Prenzlau. 
3. = Angermünde, | Prenzlau. — 
Kreis Oberbarnim. 
4. = Niederbarnim. | Bernau. 2 
5.1 Stadt Potsdam. Potsdam, 1 
6.| Kreis Ofthavelland. Nauen. 1 
Kreis er 
7. * Zauch-Belzig. ‚|| Brandenburg. 3 
8. Kreis Juͤterbogk-Lucken⸗] Juͤterbogk. 1 
walde. 
Kreis Teltow. 
-Beeskow⸗-Stor⸗Koͤpnick. 2 
kow. 
Summa 18 


Jahrgang 1860. (Nr. 5246.) 651 
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& 

8 Wahlbezirfe. Wahlorte. 

= 

Negierungsbezirt Franffurt. 

Kreis Arnswalde. 

1. = Sriedeberg. | Wolbenberg. 
Kreis Landsberg. 

2.|i - Solbin. | | Landsberg. 

3. Kreis Königsberg. Baͤrwalde. 
Stadt Frankfurt. 

A| Kreis Lebus. | Branffurt. 

5.] Kreis Sternberg. Droſſen. 
Kreis Zuͤllichau. 

b. <  Rroffen. | Kroffen. 
Kreis Guben. 

7. — — | Guben, 
Kreis Cottbus. 

8, - Gpremberg. Cottbus. 

=  Kalau. 

Kreis Luckau. 

J— Lubben. 


Summa 









Wahlbezirke. 






Raufende Nr. 





M. Provinz Pommern. 
Negierungsbezirf Stettin. 


Kreis Demmin, 
«= Anklaın. 
1. Anklam. 3 
Uſedom⸗-Wollin. 
= Uedermiünbe, 
Kreid Randow. 
2. Greifenhagen. 2 
=  reifenhagen. 
3.] Stadt Stettin. Stettin. 1 
Kreis Pyritz. 
4. Stargardt. 2 
= Gaaßig. 
Kreis Naugard. 
5. Naugard. 2 
=  Regenwalbe. 
Kreis Greiffenberg. 
6, Greiffenberg. 2 
: Gammin. 
Summa | 12 


(Nr. 5246.) 51* 
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Wahlbezirke. Wahlorte. 






Laufende Nr. 


Negierungsbezirk Cöslin. 











Kreis Lauenburg. 
1. - Bütow. Stolp. 3 
⸗ Stolp. 
2, — — | Schlawe. 2 
Kreis Schievelbein, Schievelbein 
und 1 
| « Dramburg. Dramburg. 
4.| Kreis Fürftenthum, Görlin, 2 
Kreis Neuftettin. : 
5. Belgard. Baͤrwalde. 2 
Summa | 10 
Negierungsbezirt Stralfund. 
Kreis Rügen. 
Stralſund. 2 
-Franzburg. 
Kreis Grimmen. 
| Greifswald. 2 
:  Greiföwald. 
Summa 4 


7 





Wahlbezirke. 


Laufende Nr. 






IV. Provinz Schleſten. 
Negierungsbezirt Breslau. 


Kreis Guhrau. 

: Gteinau, 

= Mohlau. 
Kreis Militſch. 

= Trebniß. 
Kreis Wartenberg. 

= Namslau. 

: Dels,. 


4,] Stadt Breslau. 
Kreis Breslau, 
= Neumarft. 


| Kreis Striegau. 
Schweidnitz. 


= Kreis Waldenburg. 
Reichenbach. 


* Kreis re 


» 


5 





* 


* 


nu 


je.) 
« 


16) 
⸗ Sabelfchwerbt. 
* Kreis dirten 


Kreis Nimptſch. 
⸗Strehlen. 


Kreis Ohlau. 
⸗ Brieg. 


* 


10. 


1 * 


— 


Er. 5246.) 


| MWinzig. 
Trebnig. 
10x 


Breslau. 
| Kanth. 


| Schweidnitz. 


——— und 
Reichenb 


| Glatz. 


| ranfenfiein und 
nfterberg. 


| Strehlen. 
| Brisg. 


Summa 





Anzahl 


& wr Fo 

2| Wahlbezirke. Wahlorte. den Ab 

5 geord⸗ 

er neten. 

a ER EEE. — — 

Negierungsbezirf Oppeln. 

Kreis Creutzbur 

N inch ee Ereubburg. 2 

2.| Kreis Oppeln. Oppeln. 2 
Kreis Groß⸗Strehli 

3. -  Lublinik. itz Guttenta. 2 

4.| Kreis Toſt-Gleiwitz. Gleiwitz. 1 

5.] Kreis Beuthen. Beuthen. 2 
Kreis Pleß. 

6. B Rybnik. | Sorau. 3 

7.| Kreis Ratibor. Ratibor. 2 
Kreis Coſel. 

8. R Leobſchuͤtz. Gnadenfeld. 3 
Kreis Neuſtadt. 

9. -  Kalfenberg. | Briebland. 2 
Kreis — 

10. Grontkau Neiſe. 2 











sw Anzahl 
* der zu 
2 . . wählen 
F: Wahlbezirke. Wahlorte. lden Ab⸗ 
geord⸗ 
neten. 
Negierungsbezirf Liegnitz. | 
Kreis Grünberg. 
a nn | Neufalz 2 
Kreid Sagan. Sagan 
und 2 
- Gprotfau. Sprottau, 
Kreis Glogan. 
3, i üben. Glogau. 2 
Kreid Bunzlaı. c 
d. -  Kömwenberg. Eowenberg. 2 
Kreis Haynatı = Gold: 
5. berg. Liegnitz. 2 
Liegnitz. 
Kreis Jauer. 
b. = Bolfenhain. Bolkenhain. 2 
| = Landshut. 
3: ze ——— | Hirfehberg, 2 
Kreis Lauban. » 
8. -  Girliß. | Görlig, 3 
Kreis Rothenburg. 
9. | Hoyerswerda. | Muster. 3 
Summa | 19 


(Ir, 5246.) 
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. Anzahl 
& ei Ei 
* en⸗ 
5 Wahlbezirke. Wahlorte. * ub- 
& neten. 
V. Provinz Pofen. 
Negierungsbezirt Pofen. 
1.| Stadt Pofen Pofen. 1 
2 —— Poſen. Murowanna⸗Gos⸗ 2 
Kreis Obornik. lin. 
Kreis Samter. 
% | : Birnbaum. Sirke. 
Kreis Meſeritz. 
4. -  Bonfl. | Bompı 2 
Kreid Bud. j 
2 | Grit, 2 
Kreis Frauſtadt. ; 
s.reis rin (Sim. x 
Kreis Schrimm. 
2 Scchroda. Co 3 
= Mrefchen. 
Kreis Plefchen. : 
8. | e Krotofchin. Koſchmin. 2 
Kreis Adelnau. ; 
Summa | 19 
Negierungsbezirt Bromberg. 
Kreis Czarnikau. 
en, || Schönlante 2 
Kreis Wirſitz. 
2 ad A 5 3 
+ I Kreis Schubin. — 
au : Sinowraclam. Labiſchin. 2 
Kreis Mogilno. 
4. =  Öneien, One 3 
= Mongromier. — 


Summa | 10 


— 33 — 


Wahlbezirke. Wahlorte. 


Laufende Nr. 


VI. provinz Sachſen. 
Negierungsbezirk Magdeburg. 


Kreis Salzwedel. 

1. | — | Garbelegen. 
Kreis Ofterbur 

2, — Stend *2 Stendal. 


ww 


Kreis Jerichow II. : 
— Serichow J. Genthin. 


* 


— und Suden⸗ 
burg. 


Stadt Magdeburg mit 
Magdeburg. 





a ee neteben, | | Reubaldensteben. 

6. Kreid Wanzleben. MWanzleben. 
Kreid Kalbe, a 
Aſcchersleben. Kalbe. 





Kreis Oſchersleben. 
8. | »s Halberfiabt. Halberfiadt. 
Wernigerode. 


Summe 


Sahrgang 1860. (Nr. 5246.) 52 
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Wahlbezirke. 





Wahlorte. 


Laufende Nr. 


Regierungsbezirk Merſeburg. 


Kreis Lieb 
1. a» | Torgau, 2 
Kreis Schweiniß. Ev 
“ih Bittenberg. | Schweinig. 2 
Kreis Bitterfeld. - 
3. z Delitzſch. Delitzſch. 2 
4.] Saal⸗-⸗-Kreis inkl. Stadt 
H alle. | Halle. 2 
Mansfelder Seekreis. 
5. |! Mansfelder Gebirge: | } Eisleben. 2 
kreis. 
Kreis Sangerhauſen. 
6. | Gelartöberga. | Artern. 2 
Kreis Querfurt. 
I» — Merſeburg. Lauchſtedt. 2 


* 


Kreis Weißenfels. 
| . — Weißenfels. 2 
⸗ eitz. 


Summa | 16 


Megierungsbezirt Erfurt. 





4.| Kreis Nordhauſen. Nordhauſen. 1 
2 * — Heiligenftadt. 2 
Kreis Langenſalza. 
3. Weißenſee. Langenſalza. 2 
s Mühlbaufen, 
4.| Kreis und Stadt Erfurt.| Erfurt. 1 
5 Kreis Schleufingen. — ingen und 


⸗Ziegenruͤck. Ranis. 
Summa | 7 


— 395 — 







WBahlbezirfe, 


Laufende Mr. 


Wahlorte. 


VD. Provinz; Weftphalen. 
Negierungsbezirf Miünfter. 


1.| Kreis Tedlenburg. Ibbenbuͤren. 
2. Se pet: | Steinfurt. 
Stadt Münfter, 
Kreid Münfter, Münfter. 
s  Koeöfelb. 








Kreis Borken. 
= | Recklinghauſen. Dorfſen. 


Kreis Luͤdinghauſen. 
. : Bedum. Ahlen. 
⸗Warendorf. 
Summa 


Negierungsbezirk Minden. 
Kreis Minden. 








1. ⸗RLuͤbbecke. Minden, 
abe» Gebiet. 
— —— 
2. (re, 
«= Bielefeld, 
Kreis Wiedenbruͤck. 
KR Paderborn. Paderborn. 
» Büren. 
I era | Brad. 
Summa 
(Kr. 5246.) 52% 
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Wahlbezirke. Wahlorte. 





Laufende Nr. 





Regierungsbezirk Arnsberg. 


Kreis Wittgenſtein. 
jenen, | Siegen, 1 
Kreis Olpe, Olpe und 
- Meſchede. Meſchede. 1 
\ Kreis Altena, 
5 | :  Sierlohn. Jeetlohn. 2 
4.| Kreis Hagen. Hagen. 0 
Kreis Bochum. 
5 = Dortmund. | Dortmund, 3 
FKreid Hamm. 
Ri e Ooefl. | Speft. 92 
Kreis —— 
7.1) 5Musberg. Warſtein. 9 
: Brilon. 
Summa | 13 


VII. Rheinprovinz. 
Hegierungsbezirt Cöln. 


1. Stadt Coͤln. Coͤln. 2 
Kreis Coͤln. 
— x ⸗ er ee Brühl. 3 
skirchen. 
Kreis Rheinbach. 
— — — 2 
Kreis Sieg. 
4. = Mühlheim. Imre. 3 
« Mipperfürth. 
Kreis Gummersbach. 
Bl, — Wiehl. 


Summa | 11 






Wahlbezirfe. 






Raufende Nr. 


Megierungsbezirk Düffeldorf, 





Kreis Lennep. 
TE age | Snlingen. . 
Stadt Elberfeld und 
2 Stadt Barmen. | Elberfeld, 2 
Kreis Elberfeld (mit 
3, Ausfchluß der Städte] ) Mettmann. 1 
Elberfeld u. Barmen.) 
Stadt Düffeldorf. 
4 |} Kreis Düffeldorf. | Düffeldorf. z 
Kreis Eſſen. 
517°, Duishur | Duisburg. 3 
6.1 Kreis Rees. Weſel. 1 
7.| Kreis Cleve. Cleve. 1 
8.] Kreis Moͤrs. Rheinberg. 4 
Kreis Geldern. 
9.11, Kempen. | Geldern. Ä 2 
10. Stadt Grefeld. Crefeld. 1 
11.| Kreis Gladbach. Gladbach. 2 
Kreis ri broich 
revenbroich. 
12. e Grefeld, exkl. Im a 
Stadt Crefeld. 





Er. 5246.) 
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Wahlbezirke. 





Laufende Nr. 





Negierungsbezirk Coblenz. 

Kreis Wetzlar. Wetzlar. 1 

Kreis Altenkirchen. Neuwied und 2 
Neuwied. Altenkirchen. 


Kreis Coblenz. 

St. Goar. 
Garniſon von Frank: 
furt aM. und Mainz. 


| Kreis Kreuznach. 


Coblenz. 2 








» Gimmern. Simmern. I 2 


» Zell 


Kreiß Kochen. 
- Mayen. Polch. 2 


Kreis Adenau. 
b. Ahrweiler. | | Altenahr. 1 





Summa | 10 


Regierungsbezirk Trier. 
Kreid Daun. 
| s Prüm. Prüm, 2 
« Bitburg. 
Kreis Wittlich. 
⸗Benrnmkaſtel. | Bernfaftel 3 
er a 
eis Trier. ; . 
Garnifon von Luxem⸗ I i 
burg. 
Kreid Saarburg. 
» Merzig. 
⸗Saarlouis. 
Kreis Saarbruͤcken. 
⸗Ottweiler. Ottweiler. 3 





Merzig. 2 








Summa I 11 
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Wahlorte. 






Wahlbezirke. 


Laufende Nr. 





Negierungsbezirk Aachen. 


Kreis Schleiden. 
⸗-MWalmedy. Montjoie. 
⸗Montjoie. 





Kreis Eupen. 
2. | » Hachen. [rasen 
Stadt Aachen. 


Kreis Düren. 
3 — Juͤlich. Duͤren. 


Kreis Geilenkirchen. 
4. -Heinsberg. Erkelenz. 
s Grfelenz. 


Summa 


IX. Hohenzollern. 
Negierungsbezirf Sigmaringen. 


Dberamt —— 
⸗ Haigerloch. 
Sigmaringen. 


1. — Gammertingen. 
⸗7rochtelfingen. 
⸗ Oſtrach und 
Garniſon von Raſtadt. 


Summa 





(Nr. 5246-547.) (Nr. 5247.) 


(Nr, 5247,) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Mai 1860., betreffend bie Beftätigung ber Bes 
fchläffe der Stände bed Kreifed Minden wegen der chauffeemäßigen In— 
ftandfegung und Uebernahme ber Straßenftrede von Minden bie Döhren 
in der Minden-Bremer Poftftraße, ald Kreiöftraße, und bie Uebertragung 
der ben betreffenden Gemeinden burch ben Wllerhöchften Erlaß vom 
24. Juni 1850. verliehenen Rechte und Befugniffe auf den Kreis Minden, 


N den ber Kreis Minden den chauffeemäßigen Ausbau ber Strede ber 
Minden:Bremer Poftitraße von Döhren bis Hühnerberg auf Koften des Krei: 
fed ausgeführt, aud) in der Kreisverfammlung vom 18. November 1857. die 
chauſſeemaͤßige Inftandfegung und Uebernahme der Straßenftrede von Minden 
bis Döhren ald Kreisftraße befchloffen hat, will Ich unter Beftätigung der auf 
Die gedachte Poftftraße bezüglichen Befchläffe der Stände des Kreifes Minden 
vom 18. November 1857. und 30. Dezember‘ 1859. die den betreffenden Ge— 
meinden durch die Orber vom 24. Juni 1850. verlichenen Rechte und Befug- 
niffe hierdurch auf den Kreis Minden übertragen. 


Diefer Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin, 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Finanzminifter und den Minifter bed Innern. 


Rebigirt im Bäreau bes Staats» Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei 
(R, Deder). 


= BI — 


Geies:- Sammlung 
für Sie 
Königliben Preußifben Staaten 


— Nr 26. — 





(Nr. 5248.) Gefeß, betreffend die Verbindlichkeit zur Anwendung geftempelter Alkoholome⸗ 
ter, Dom 24. April 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Ti, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, mit Zuſimmung beider Haͤuſer des Landtages, für den ganzen Um⸗ 

fang der Monarchie, mit Ausfchluß der Hohenzollernichen Lande, was folgt: 


$.1. 


Bei dem Verkaufe weingeiftiger Fluͤſſigkeiten von einer vorbedungenen 
Staͤrke dürfen, fofern die Ueberlieferung im Anlande ftattfindet, zur Ermitte⸗ 
lung des Alktoholgehalts nur die mit dem Stempel einer inländifchen Eichungs⸗ 
behörde verfehenen Altoholometer und Thermometer angewendet werben. Die 
Beſtimmung im Schlußfate des $. 31. der Maaß- und Gewichts: Orbnun 
für die Preußifchen Staaten vom 16. Mai 1816. (Geſetz⸗ Sammlung 1816. 
©. 142, ff.) ift aufgehoben. 


$. 2. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und dÖffenfliche Arbeiten ftellt die 
Bedingungen feft, unter welchen die im $. 4. erwähnten Inſtrumente zur 
Eichung und Stempelung zuzulaffen find, und fchreibt das Verfahren bei Ans 
— dieſer Inſtrumente, insbeſondere die hierbei erforderlichen Reduktions— 

ellen, vor. 


$. 3. 


Die Uebertretung der Vorſchrift im $. 4. oder die Benutzung anderer 
Jahrgang 1860. (Nr. 5248—5249,) 93 ala 


Ausgegeben zu Berlin ben 4, Auguſt 1860, 
ri 


— 352 — 
als der auf Grund des $. 2. worgefchriebenen Rebuktionstabellen wirb mit ber 
im $. 348, des Strafgefegbuches angedroheten Strafe geahndet. 
$. 4, 
Die vorfiehenden Beftimmungen treten für den Umfang der Monarchie, 
mit Ausfchluß der Hohenzollernichen Lande, mit dem 1. Januar 1861. in Kraft. 


$. 6. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und äffentliche Arbeiten ift mit der 
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 24. April 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hohenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald: v.d. Heybt. 
Simons. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Puckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5249.) Geſetz, betreffend die Verwendung bed Reftbeftandes von ben durch das Geſetz 
vom 21. Mai 1859. (Gefeß: Sammlung ©. 2342.) zu ben auferorbent= 
lichen Ausgaben ber Militair: und ber Marines Verwaltung bemilligten 
Gelbmitteln. Vom 27. Juni 1860, 


Im Namen Sr. Majetät des Königs. 
Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
verorbnen, mit Zuftimmung beider Käufer bed Landtages der Monarchie, 
was folgt: 
$. 1. 
Der Binanzminifter wird ermächtigt, dem Kriegsminifter die zur Deckung 


der außerordentlichen Bedürfniffe der Milttairverwaltung in ber Zeit vom 1. Ja— 
| nuar 
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nuar bis zum 4. Mai d. 9. erforderliche Summe bis zum Betrage von 
1,500,000 lrn. zu überweifen. 


$. 2. 


Die dem Kriegsminifter zu uͤberweiſende Summe ($. 1.) ift aus bemje- 
nigen Beftande zu entnehmen, welcher von ben dem Finanzminiſter durch das 
Geſetz vom 21; Mai 1859. (Gefeg-Sammlung ©. 242.) zur Verfügung — 
ſtellten Geldmitteln nach Beſtreitung der durch daſſelbe Geſetz genehmigten, bis 
zum Schluſſe des Jahres 1859. entſtandenen außerordentlichen Ausgaben, ein« 
reg der Beiträge zu den Koften der Ausrüftung der Bundesfeftungen, vers 

ieben ift. 


$. 3. 


Der hiernach nicht zur Verwendung gelangende Betrag des gedachten 
Beſtandes ($. 2.) ift mit Einſchluß der nody zu erwartenden Rüdeinnahmen 
auf die geleifteten außerordentlichen Ausgaben an den Staatsſchatz abzuführen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud« 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, ben 27. Juni 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons v. Schleinig. v.Patow. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5250.) Gefeß, betreffend die Abänderung einer Beflimmung in $. 20. des Geſetzes 
vom 2. März 1850. Aber die Errichtung von Rentenbanken (Geſetz⸗ 
Sammlung Nr. 3234.). Vom 27. Juni 1860. 


Im Namen Str. Majeität des Königs. 
Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 


was folgt: 
(Nr. 5249-5251.) 53* $. 1, 


$. 1. 


Der im zweiten Satze bes $. 20. in dem Gefehe über die Errichtung 
von Rentenbanfen vom 2. März 1850. (Nr. 3234.) fefigeftellte Betrag von 
fünf Silbergrofchen, bis zu welchem bei Zerſtuͤckelung rentenpflichtiger Grund» 
ftüde die — Abloͤſung der vertheilten Rentenbetraͤge durch Kapitalszah⸗ 
lung nach den Vorſchriften bed F. 23. 1. c. verlangt werben kann, wird auf 
Einen Thaler erhöht. 


$. 2. 


Diefe Beftimmung findet auch auf die den Provinzial-Rentenbanfen nach 
$. 58. 1. c. — Mitverwaltung uͤberwieſenen Tilgungskaſſenrenten und auf 
die nach $. 64. 1. c. regulirten Domainenrenten Anwendung. 


$. 3. 


Dem gegenwärtigen Gefege unterliegen alle Zerſtuͤckelungen von renten- 
pflichtigen Grundſtuͤcken, welche nach deffen Verkündung eintreten, 


Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu A a v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinitz. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5251.) Geſetz, betreffend bie Abänderung bed Gefehed vom 13. April 1841. über ben 
erleichterten Austaufch einzelner Parzellen von Grundſtuͤcken. Vom 
27. Juni 1860, 


Im Namen Str. Majettät des Königs. 
Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 


Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, fuͤr 
deren ganzen Umfang, mit Ausnahme der zum Bezirke des Rheiniſchen — 
ations⸗ 


— 855 um 


lationdgerichtöhofes gehörigen Landestheile, der Hohenzollernſchen Lande und 
des Jadegebietd, was folgt: 


$. 4 


Das Geſetz vom 13. April 1841. uͤber den erleichterten Austauſch ein— 
zelner Parzellen von Grundſtuͤcken (Gejeg- Sammlung für das Jahr 1841, 
S. 79.) wird hierdurch aufgehoben. An deffen Stelle treten nachitehende Bes 
flimmungen. 


$. 2. 


Jeder Grundeigenthümer, fowie jeder Lehns- und Fideikommißbeſitzer, 
ift befugt, einzelne Gutsparzellen gegen andere Grundftücde auch ohne Einwil— 
ligung der 2* und Fideikommißberechtigten, Hypotheken⸗ und Realglaͤubiger 
u vertauſchen, ſofern bei landſchaftlich beliehenen Gütern die Kreditdirektion, 
ei anderen die Auseinanderſetzungsbehoͤrde beſcheinigt, daß der Tauſch der ge— 
dachten Intereſſenten unſchaͤdlich ſei. 


g. 3. 


Ein ſolches Unſchaͤdlichkeitsatteſt darf nur ertheilt werden, wenn die ab- 
zutretende Parzelle, im Verhältniß zu dem Gute, von welchem fie abgetreten 
werden foll, von geringem Werthe und Umfange ift und das letztere Durch den 
Taufh an Werth nicht verliert. 


Sind diefe Bedingungen bei dem einen der beiden Güter, zwifchen denen 
der Nustaufch bewirkt werden foll, vorhanden, bei dem andern aber nicht, fo 
ift nur bei jenem das gegenwärtige Gefeß anzuwenden, für das andere bleibt 
es bei den allgemeinen Gefegen, nach welchen bie Einwilligung ber einzelnen 
Real:, Lehns⸗ und Fideifommißberechtigten ꝛc. erforderlich ift. 


$. 4. 


Wenn der Werth der abzutretenden Parzelle mehr beträgt als ber Werth 
bed einzutaufchenden Grundftüds, fo ift eine Ausgleichung durch Kapitalzah: 
lung zuläflig. 

Hinfihtlich der Verwendung folcher Kapitalien in das Hauptgut foms 
men die gejeglichen Vorfchriften über die Verwendung ber Ablöfungsfapitalien 
zur Anwendung. 


$. 6, 
Die abgetretene Parzelle fcheidet aus dem Realverbande des Gutes, 3 


u 
welchem folche bis dahin gehört hat, aus und das eingetaufchte Grundftüc 
(Nr, 5251—5252.) tritt 
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tritt in Beziehung auf die Lehns⸗ und Fideikommißberechtigten, Hypotheken⸗ 
und Realglaubiger, an die Stelle der abgetretenen Parzelle. 


$. 6. 


Alle Beitimmungen, welche mit den Vorfchriften des gegenwärtigen Ges 
feßes in Widerfpruch flehen, oder fich mit denfelben nicht vereinigen laffen, 
werden außer Kraft gefeßt. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 27. Yuni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Bauen mein en. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
Simons. v. Schleinig. Gr. v. Püdler v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5252.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Kreid:Obligationen 
bed NRofenberger Kreifed im Betrage von 70,000 Thalern. Vom 48. Juni 
1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Wu Wilhelm, von Gottes Onaden Prinz von Preußen, 
Negent. 


Nachdem von den Kreisftänden des Rofenberger Kreifes auf dem Kreistage 
vom 26. November 1859. befchloffen worden, die zur Vollendung der vom 
Kreiſe unternommenen Chauffeebauten außer der durch das Privilegium vom 
43. Mai 1857. (Gefeg-Sammlung Nr. 4715. für 1857. ©. 529. ff.) gench- 
migten Anleihe von 100,000 Thalern noch erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu bejchaffen, wollen Wir auf ben Antrag ber gedachten Kreid« 
ftände: zu biefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons vers 
fehene, Seitens der Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen 
Betrage von 70,000 Thalern ausftellen zu dürfen, ba fich hiergegen weber im 
Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
in Gemäßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833, zur a 

li: 
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Obligationen zum Betrage von 70,000 Thalern, in Buchſtaben: ſiebenzig taus 
ſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


30,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 
2500 = A 50 » 
10,00 =: A WM + 
5,00 » 3 10 » 


70,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreiöfteuer mit 
fünf Prozent jahrlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmens 
den Folgeordnung jährlid vom Jahre 1869. ab mit wenigitens jährlich ein 
und ein Drittel Prozent des Kapitald zu tilgen find, durch gegemwärtiges Pris 
vilegium Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ers 
theilen, baß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend 
zu machen befugt ift. 


Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Nechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatios 
nen eine Gewährleiftung Seitens bed Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 18. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. Fuͤr den Minifter bed Innern: 
Sulzer. 


(Nr. 52352.) Pro: 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 
des Roſenberger Kreiſes 





zweite Serie, Littr. ..... BE 
Über: ....... Thaler Kurant. 
Auf Grund des unterm ..................... — Kreistagsbeſchluſſes 
vom 26. November 1859. wegen Aufnahme einer Schuld von 70,000 Thalern, 


bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Roſenberger 
Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens 
des Glaͤubigers unkuͤndbare — — zu einer Schuld von .P. ......... 
Thalern Kurant, welche für den Kreis fontrabirt worden und mit fünf Pros 
zent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 70,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Jahre 1869. ab allmalig — eines Zeitraumes von ſechs und dreißig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
ein und ein Drittel Prozent jaͤhrlich, unter Zuwachs der Zinſen von ben ges 
tilgten Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes, 


Die Folgeordnung der Ginlöfung der ag er wirb durch 
das Loos beitimmt. ie Ausloofung erfolgt vom Jahre 1869. ab in dem 
Monate Dftober jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht 
vor, den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie ſaͤmmt— 
liche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, 
fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchftaben, Nummern und Beträge, fowie ded Termins, an welchen die Ruͤck⸗ 
zahlun lg fol, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung er: 
olgt jechs, Drei, zwei und Ginen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
mtöblatte ber Königlichen Regierung zu Marienwerder, der Koͤnigsberger Zei: 
tung, fowie in dem Rofenberger Kreisblatt. 


Dis ji dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in halbjahrlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich im gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
—* der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis-Kommunalkaſſe in Roſenberg, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit 
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Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligfeitötermine 
zurüßzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zindfupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen, 

Die gefündbigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem — nicht erhoben werden, ſowie Die innerhalb vier Jah— 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfchreibungen erfolgt nach Worfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Th. I. Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Roſenberg. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch 
foll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjäh- 
rigen Verjährungsfrift bei der ee und den ftaftgehabten 
Beſitz der Zindfupons durch — der Schuldverſchreibung oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. | 

Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn balbjährige Zinskupons bie 
um Schluffe ded Jahres 1864. ausgegeben. Für Die weitere Zeit werben 
Sindfupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinsfupond- Serie erfolgt bei ber Kreid- 
Kommunalkaffe zu Rofenberg gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons— 
Serie beigedrudten Talons. Beim Verluſte ded Talons erfolgt die Aushandi- 
ung ber neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, 
ofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreid mit feinem Dermögen. 

Deſſen zu Urkunde haben wir biefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
fchrift ertheilt. 


Die ftändifche Konmiffion für den Ehauffeebau im 
Roſenberger Kreiſe. 


Jahraang 1860. (Nr. 5252) 54 Pro⸗ 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


gind-Kupon 
zu ber 


- Kreid:Obligation des Nofenberger Kreifeg, 
zweite Serie, 
Littr. ..... N SEE 


uͤber ..... Thaler zu fünf Prozent Zinſen über ..... Thaler 
— Silbergroſchen. 


Der Inhaber Er — empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 

Me EEE 8.. und fpäterhin die Zinfen der vorbenannten Kreis— 

Obligation für Das Halbjahr — TON 

mit (in Buchſtaben) ..... Thalern ..... Silbergrofchen bei der Kreid-Kommus 
nalfaffe zu Rofenberg. 


Die ftändifche Kreis: Kommiffton für den Chauffeebau 
im Rojenberger Kreife. 


Diefer Zins» Kupon iſt ungältig, wenn 
beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier fahren 
nach der Fälligkeit, vom Schluß des betreffen: 
den Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Pro= 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Talon 


zur 


Kreis -Obligation des Roſenberger Kreifes. 


Der Inhaber dieſes Talond empfängt gegen beffen Rüdgabe zu ber 
Obligation des Rofenberger Kreifes 

Liir. ...... ME ra über ..... Thaler a fünf Prozent Zinfen 
die .. te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bie 18.. bei ber Kreig- 
Kommunalkaffe zu Rofenberg, fofern dagegen Seitend des als folchen legiti- 
mirten aa der Obligation vorher Fein fchriftliher Widerfpruch einge: 
gangen ift. 


Die ftändifhe Kreis-Kommiffton für den Chauſſeebau 
im Rofenberger Kreiſe. 





(Nr. 5253.) Wllerhöchfter Erlag vom 27. uni 1860., betreffend die Verleihung ber fid- 
Balifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung einer Kreis:Chauffee 
von Kupp nach Kreuzburgerhätte im Kreife Oppeln. 


Neabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis— 
Chauffee von Kupp nach Kreuzburgerhütte im Kreife Oppeln, Regierungsbezirts 
Oppeln, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreife Oppeln das Erpro- 
priationsrecht für die zu dieſer Chauffee erforderlichen Grundftücde, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maafgabe der für die Staats» Chauffeen beftehenden Borfchriften, in Bezug 
auf diefe Straße. Zugleich will Ich dem gedachten Kreife gegen Uebernahme 
der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das echt zur Erbe: 
bung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in bemielben enthalte: 
nen Beftinmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung be: 
treffenden zufäglichen Vorſchriften, wie dieſe Beftimmungen auf den Staats: 

(Nr. 5252-5253.) Chauſſeen 


— 8392 — 


Chauffeen von Ihnen angewendet werben, bierburch verleihen. Auch follen bie 
dem Chauffeegeld » Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten Beflimmungen 
—— der Chauffeepoligeis Wergehen auf bie gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 
Im Namen Sr, Majeftät des Königs? 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patom. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzımninifter. 


Rebigirt im Bureau bes Staats - Mitnifteriums, 
Berlin, gebrudt in ber ſtoͤniglichen Geheimen Ober» KHofbucbruderei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— \r. 7. — 





(Nr. 5254.) Allerhöchfter Erlaß vom 27. Juni 1860., betreffend die Merleihung der fis— 
Balifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis-Chauffee 
von Niebermarsberg, im Kreife Brilon, Regierungsbezirf Arnsberg, nad) 
der Waldeckſchen Grenze in ber Richtung auf Hesperinghaufen. 


Niadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis— 
Chauſſee von Niedermarsberg, im Kreiſe Brilon, Regierungsbezirk Arnsberg, 
nach der Waldeckſchen Grenze in der Richtung auf Hesperinghauſen genehmigt 
habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Brilon das Expropriationsrecht 
die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe 
der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden —— in Bezug auf dieſe 
Straße. Zugleich will Ich dem Kreiſe Brilon gegen Uebernahme der kuͤnfti— 
gen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das "Recht zur Erhebung des 
Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die GStaats-Chauffeen jedes- 
mal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen 
Beltimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betref- 
fenden zufaglichen VBorfchriften, wie dieſe Beltimmungen auf den Staats: 
Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld=- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
— der Chauffeepoligei= Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Deydt. v. Patom. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminifter. 





Jahrgang 1860, (Nr. 5254-5266.) 55 (Nr, 5255.) 
Ausgegeben zu Berlin berg 25, Yuguft 1860, 
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(Nr. 5255.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
bed Briloner Kreifed im Betrage von 60,000 Thalern II. Emiffion. Vom 
27. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 

Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Briloner Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 30. Dezember 1858. befchloffen worden, die zur Ausführung der vom 
Kreife unternommenen Chauffeebauten nach Aufnahme einer Schuld von 100,000 
Thalern noch erforderlichen Geldmittel im Wege einer ferneren Anleihe zu be— 
fhaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu Diefem 
Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verjehene, Seitens der 
Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 60,000 
Thalern ausftellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤu— 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des 
$. 2: des Gefeges vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum 
Betrage von 60,000 Thalern, in Buchftaben: fechszig taufend Thalern, welche 
in folgenden Apoints: 

25,000 Rthlr. zu 500 Rthlr. 


20,000 « : 100 = 
10,000 = : SO : 
5,000 = : 23 =: 


60,000 Rthir. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
vier Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmen- 
den Folgeordnung jährlich vom Jahre 1861. ab mit wenigftens jahrlich Einem 
Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegemmwärtiges Privilegium die lan- 
desherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Leber: 
tragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Das vorftehende Privilegium , welches Wir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatios 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Gefeß- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruds 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. Kür den Minifter bed Innern: 
Sulzer. 


Pro: 
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Provinz Weitphalen, Regierungsbesirt Arnsberg. 


Obligation 
des Kreiſes Brilon 


Lt —— 
BEE a Thaler Kurant. 
U. Scrie. 
Auf Grund bed unterm —.................... beftätigten Kreistagsbefchluffes 
vom .................... wegen Aufnahme einer Schuld von 60,000 Thalern, 


befennt fich die ftändifche Kommiffion für den Chauffeebau des Kreifed Bri- 
lon Namens des Kreifes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des 
Glaͤubigers unkuͤndbare DVerfchreibung zu einer Schuld von .......... Tha⸗ 
lern Kürant nach dem geſetzlich geltenden Muͤnzfuße, welche für den Kreis 
fontrahirt worden und mit vier Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die ers der ganzen Schuld von 60,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Sabre 1861. ab allmälig aus einem zu diefem Behufe gebildeten Tilgungs- 
fonds von wenigftend Einem Prozent jährlich, unter Zuwachs der Zinjen von 
den getilgten Schuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungs- 
planes. 


Die Folgeorbnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Loos beflimmt. Der Kreis behalt fich jedoch das Recht vor, den Til: 
gungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, ſowie fämmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Die ausgelooften, fowie die 

efündigten Schuldverfchreibungen werben unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, 

Sunmnen und Beträge, fowie bed Termind, an welchem die Ruͤckzahlung erfol= 
gen foll, Öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt feche, 
drei, zwei und Ginen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Preußifchen 
Staats-Anzeiger, den Amtsblättern der Königlichen Regierungen zu Arnsberg, 
Minden und Münfter, der Cölnifchen Zeitung und dem Briloner Kreisblatte. 


Dis & dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in halbjahrlichen Terminen, am ..tn ...u.2.... UND am „ER ........ 
von heute an gerechnet, mit vier Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit je 
nem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd- 

abe der auögegebenen Zinskupons, —— dieſer Schuldverſchreibung, 

Bei ber Kreis-Kommunalkaſſe in Brilon, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligkeitstermind folgenden Zeit. ' 
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Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prafentirten Schulbverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligkeitsterminc 
— Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Kücablungätermine nicht erhoben werden, fowie bie innerhalb vier Jah— 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfchreibungen erfolgt nach Worfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Th. 1. Zit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreiögerichte zu Brilon. 


Zinskupons fünnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch 
foll demjenigen, welcher den Verluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjäh- 
rigen Berjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Dorzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quitfung 
ausgezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons für 
die Jahre 1861., 1862., 1863., 1864. und 1865. ausgegeben. Für die wei— 
tere Zeit werden Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinsfupons- Serie erfolgt bei der Kreis— 
Kommunalfaffe zu Brilon gegen Ablieferung des ber älteren Zinskupons-Serie 
beigedrudten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung 
ber neuen Zinsfupond- Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreid mit feinem Vermögen. 


Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter- 
ſchrift ertheilt. 


Brilon, Di ............. 18.. 
Die Chauſſeebau-Kommiſſion des Kreifed Brilon. 


Anmerkung. Die Unterfchriften find eigenhändig zu vollziehen, 


Pro- 





Provinz Weitphalen, Regierungsbezirk Arnsberg. 
Erfter (bis * Zins-Kupon ad) Serie 


zu ber 


Obligation des Kreifes Brilon, 
I. Emiffion. 


über ..... Thaler zu ..... Prozent Zinfen über ..... Thaler 
„u... Öilbergrofchen. 


Der Inhaber diefes Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 


BEE TESITTRER 18.. und fpaterhin die Zinfen der vorbenannten Kreis: 
dei ation fuͤr das — JJ 
mit (in Buchſtaben) ..... Thalern ..... Silbergroſchen bei der Kreis-Wege⸗ 
baufaffe zu Brilon, 

Brilon, den .. ten ............. 18.. 


Die Chauffeebau: Kommilfion ded Kreifes Brilon. 


Diefer Zind = Kupon ift ungültig, wenn Anmerkung. Die Namendunterfchrifs 
beffen Geldbetrag nicht bie zum .......... ten der Mitglieder der Kommiffion können 
erhoben wird. mit Rettern ober Fakſimileſtempeln gedrudt 


werben, boch muß jeder Zindfupon mit ber 
eigenbändigen Namendunterfchrift eined Kon⸗ 
trolbeamten verfehen fein, 
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Provinz Weftphalen, Regierungsbezirk Arnsberg. 
Taloı 


zur 


Obligation des Kreifed Brilon. 


Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen deſſen a, — * 
Obligation des Kreiſes Brilon, II. Emiſſion Litir. ........ MM ....... 
— Thaler zu vier Prozent Zinſen, die ..t Serie ——— fuͤr die pre 
Sabre 18.. bis 18.. bei der Kreis-Wegebaufaffe zu Brilon. 


Brilon, den .. ann 18.. 
Die Ehauffeebau: Kommiffion des Kreifed Brilon. 


Unmertung Die Namensunterfchriften der Mitglieder der Kommiffion können mit 
Rettern oder Fakſi imileftempeln gedrucht werden, doch muß jeder Talon mit der eigenhändis 
gen Namendunterfchrift eines Kontrolbeamten verfehen fein. 


Der Zalon ift zum Unterfchiede auf der ganzen Blattbreite unter den beiden letzten 
Zindfupond mit davon abmeichenden Lettern in untenfichender Urt abzudruden: 


Hter Zins -Aupon. | 10ter Zins- Kupon. 
Talon. 
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(Nr. 5256.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 20. Juli 1860., betreffend die Genehmigung eines 
Nachtrages zu dem Statut der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern. 


. Ihren Bericht vom 4. Juli d. J. will Ich der Ritterfchaftlichen Pri- 
vatbank in Pommern die Ermächtigung zur Ausitellung von Noten unter den 
in den Statuten und deren in der Generalverfammlung vom 25. April d. J. 
befchloffenen Nachtrag enthaltenen Bedingungen auf Grund ded Geſetzes vom 
17. Zuni 1833. (Geſetz⸗ Sammlung 1833. ©. 78.) auf weitere zehn Jahre, 
bis zum 4. Januar 1870., ertheilen, und den erwähnten hierbei zuruͤckfolgenden 
Statutnachtrag genehmigen. Der legtere ift mit diefem Meinem Erlaß dur) 
die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Baden-Baden, den 20. Juli 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydbt. Simond Kür ben Finanzminifter: 
v. Pommmer Eiche 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Juftizminifter und den Finanzıminifter, 


Nachtrag 
zu den 
Statuten für die Ritterſchaftliche Privatbank in Pommern 
vom 24. Auguſt 1849. 


Zu $. 2. 
Da $. 2. der Statuten vom 24. Auguft 1849, wird aufgehoben. An deffen 
Stelle treten folgende Beftimmungen: 


Gegründet ift die Bank im Jahre 1833. auf ein baar eingefchoffes 
ned Altienfapital von Giner Million Thaler Preußifch Kurant mit der 
Berechtigung, daffelbe bis auf zwei Millionen Thaler zu erhöhen. Bis 

(Ne. 5256.) zum 





deſſen 
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zum 25. April 1860. find 3798 Stuͤck Aktien, im Geſammtbetrage von 
1,899,000 Rthlr., ausgegeben worden. 


Die Aktien find jede zu fünfhundert Thalern Preußifch Kurant nach 
dem Schema A. (Schema B. der Statuten vom 24. Auguft 1849.) aus: 
gefertigt. Jeder Aktie werden für eine Reihe von fünf Jahren Dividen: 

enjcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebit Talon nad) dem Schema B. 

beigefügt, welche nach Ablauf des legten Jahres durch neue erfeßt wer: 
den. Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefelljchaft nach Ab— 
lauf von vier Jahren, von dem Tage am gerechnet, an welchem biefel- 
ben zahlbar geftellt find. Bei einem etwanigen Umtaufch der gegemwär- 
fig ausgegebenen Aktien werden folche, nach dem Schema C. angefertigt, 
ausgegeben. Bis dahin werden Erſtere bei Einziehung der ihnen annef: 
tirten Kupons- und Dividendenfchein- Bogen und Beifuͤgung der neuen 
Dividendenfcheine mit folgender Bemerkung verfehen: 


„Dom Jahre 1860. ab wird auf diefe Aftie nur eine jährlich feſtzu— 
fellende Dividende gegen befondere Dividendenfcheine gezahlt.“ 


Die Bank darf das Stammkapital weder durch Rüdzahlung an 
die Aftionaire, noch durch Ankauf der Aktien, noch durch Zins» oder Di: 
videndenzahlung auf das Aktienkapital verkleinern. 


3u $ 3. 


Der $. 3. der Statuten vom 24. Auguft 1849, wird aufgehoben. In 
Stelle treten folgende Beftimmungen: 


Der von dem Jahres-Bruttogewinn, nach Abzug der Verwaltungs: 
foften, der Depofiten= und anderen Zinfen, der etwa vorgefommenen Ver- 
lufte und eines angemeffenen Prozentſatzes für etwa vorhandene zweifel- 
hafte Forderungen verbleibende Reit bildet den Jahres-Reingewinn. Bon 
diefem werden zunachfi vier Prozent des Aktienkapitals abgefegt. Von 
dem dann noch verbleibenden Reſt fließt der dritte Theil zum Reſerve— 
fonds, zwei Drittheile fommen mit den vorabgefeßten vier Prozent als 
Dividerde zur Vertheilung unter die Aktionaire. Inſofern als dieſe 
zwei Drittheile mehr als inf Thaler per Aktie, die Dividende alfo mehr 
als fünf Prozent des Aftienfapitald ausmacht, foll von dem Betrage 
über fünf Prozent noch die Halfte dem Reſervefonds fo lange hinzuge— 
rechnet werden, bis derjelbe die Höhe von zweimal hundert funfzig tau= 
fend Thalern erreicht. Sollte ſich bei einer Jahresbilanz eine Vermin— 
derung des Aktienkapitals herausftellen, fo dient zunächft der Referve- 
fonds zur Dedung derjelben, reicht diefer dazu nicht hin, fo dienen bie 
undchit erzielten Reingewinne vorzugsweife zur Ergänzung bed Aftien- 
—*2** und es darf, bevor dieſe ſtattgefunden hat, weder eine neue 
Reſerve angeſammelt, noch eine Dividende vertheilt werden. So oft und 
ſo lange der Reſervefonds weniger als zweimal hundert funfzig tauſend 
Thaler betragt, dürfen, wenn derſelbe zur Wiederergaͤnzung des — 
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kapitals angegriffen wird, von den alddann zunächft erzielten Reingewin« 
nen nur vier Prozent ded Aktienfapitald® an die Aftionaire vertheilt, der 
Reft des jedesmaligen Reingewinnes aber muß dem Reſervefonds hin⸗ 
ugeſetzt werden, bis derſelbe ſeine fruͤhere Hoͤhe wieder erreicht hat. 
enn aber der Reſervefonds die Summe von zweimal hundert funfzig 
tauſend Thalern oder mehr betraͤgt, wird derſelbe, nachdem er angegriffen 
worden, nur in der zuerſt —— regelmaͤßigen Weiſe ergaͤnzt. 


Der Reſervefonds darf zu keinen anderen Zwecken, als zu der even⸗ 
tuellen Ergaͤnzung des Aktienkapitals verwendet werden und den Be— 
trag von dreißig Prozent des Aktienkapitals nicht uͤberſteigen. Ueber 
dieſen Fonds iſt in den Buͤchern der Bank beſondere Rechnung zu fuͤh— 
ren, derſelbe kann jedoch zu allen Geſchaͤften der Bank, gleich deren 
uͤbrigen Fonds, verwendet werden. 


Zu $. 11. 
In Alinea 2. wird der zweite Satz: 


„Die Auszahlung der Dividende erfolgt auf Beſchluß der General: 
verfammlung gegen Dividendenfcheine nach dem beiliegenden Schema D.“ 


aufgehoben und in beffen Stelle Folgendes beftimmt: 


Die Auszahlung der Dividende erfolgt auf Beſchluß der General: 
verſammlung gegen Divibendenfeheine nach beim Schema B. 


Zu $. 29. 


In Stelle des $. 29. der Statuten vom 24. Auguft 1849. treten fol- 
gende Bellimmungen: 

Das Recht der Bank zur Ausgabe von Eimer Million Thaler in 
“ unverzinslichen Noten wird auf einen weiteren Zeitraum von zehn Jah— 
ren, welcher mit dem 1. Januar 1860. beginnt, prolongirt. Wenn in- 
nerhalb dieſes Zeitraums die Banf-Ordnung vom 5. Oftober 1846. auf: 
—— wird, ſo erliſcht das Recht zur Notenemiſſion ſechs Monate nach 
ekanntmachung des betreffenden Geſetzes ohne Anſpruch der Bankgeſell⸗ 

ſchaft auf Entſchaͤdigung. 


Zu $. 32, 


Das erfte Alinea: 


„Bon dem Betrage der umlaufenden Noten muß wenigftend ein 
Drittheil in Elingendem Gelde, wenigfiens ein Drittheil in diskontirten 
MWechfeln, der Set in inländiichen auf jeden Inhaber lautenden zins⸗ 
tragenden Staats:, Kommunal: oder amderen, unter Autorität des Staats 
von Korporationen oder Gejellichaften ausgegebenen Papieren nach dem 
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Kurswerthe zur Zeit der Hinterlegung, in einer von den übrigen Kaffen 
der Bank gejonderten Kaffe vorhanden fein, für welche eine ganz abge- 
fonderte Buchführung einzurichten: ift.“ 
wird aufgehoben und durch folgende Beſtimmung erfeßt: 
Von dem Betrage der umlaufenden Noten muß wenigſtens ein 
Drittheil in Elingendem Gelde und der Reſt in disfontirten Wechſeln in 


einer von den übrigen Befländen der Bank gejonderten Kaffe vorhanden 
fein, für welche eine ganz abgefonderte Buchführung einzurichten ifl. 


A 
——— 
 Aectie 
der Pommerschen Ritterschaftlichen Privatbank 
zu Stettin. 


Auf diese Actie sind von dem (der Name und Stand des Ein- 
zahlers) fünfhundert Thaler Preussisch Courant baar eingezahlt, und 
hat der Inhaber derselben für diesen Betrag ' verhältnissmässigen An- 
theil an den Fonds der Bank, ihren Erwerbungen, Vorrechten und 
Verpflichtungen, wie selbige durch die Statuten der Bank vom 24. August 
1849. bestimmt sind. 


Die Abtretung des Eigenthums dieser Actie kann nur durch einen 
schriftlichen Cessionsvermerk auf der Rückseite der Actie mit den 
Wonen: cedirt 30 ............ ..... VOR: nennen (Ort und 
Datum) mit Wissen des Bankdirectoriums stattfinden, welches die 
Eintragung des neuen Eigenthümers in den Büchern der Bank auf 
der Actie bescheinigt. 


Die Zinsen à vier Procent werden auf besondere Coupons halb- 
jährlich, die Dividende jährlich in Stettin bei der unterzeichneten Bank, 
auch in Berlin bei anzuzeigenden Agenten bezahlt. 


Stettin, den ..tn .............. 18.. 


Directarium der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 
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Talon. 
a) Vorderſeite: 


Ritterschaſtliche Privathank in Pommern. 
Anweisung zum Empfang der . . len Serie Dividendescheine zur 
Actie AP ..... 
b) Rüdfeite: 


Inhaber empfängt am .......zcssecoscsise en gegen diese Anwei- 
sung die ..t* Serie der Dividendescheine zu der umstehend bezeich- 
neten Actie. | 


Stettin, den ..tn ............. 18.. 
Directorium der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 
(Stempel.) (Unterfchrift in Facsimile.) 


(Unterfchrift des Kontrolbeamten.) 


Dividendefchein. 


Dividendeschein 
zur Actie 
der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern 


Dem Präsentanten dieses Scheins zahlen wir am 1. Mai 18.. 
gegen Auslieferung desselben die Dividende für das Jahr ..... in Ge- 
mässheit vorheriger Bekanntmachung. 

Stettin, den ..ten ............. 18.. 

5 
Directorium der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 
(Stempel.) (Unterfchrift in Facsimile.) 
(Unterfchrift ded Kontrolbeamten.) 
Dieser Schein verliert seine Gültigkeit vom 4. Mai 18.. ab. 
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Aectie 


der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern 
zu Stettin. 


Auf diese Actie sind von dem (der Name und Stand des Ein- 
zahlers) fünfhundert Thaler Preussisch Courant baar eingezahlt, und 
hat der Inhaber derselben für diesen Betrag verhältnissmässigen An- 
theil an den Fonds der Bank, ihren Erwerbungen, Vorrechten und 
Verpflichtungen, wie selbige durch die Statuten der Bank vom 24. August 
1849. und den Nachtrag zu denselben vom ..................* . be- 
stimmt sind. 


Die Abtretung des Eigenthums dieser Actie kann nur durch einen 
schriftlichen Cessionsvermerk auf der Rückseite der Actie mit den 
Worten: cedirt an . . . . .. . .. .. ...... Von ten (Ort und 
Datum) mit Wissen des Bank -Directoriums stattfinden, welches die 
Eintragung des neuen Eigenthümers in den Büchern der Bank auf 
der Actie bescheinigt. 


Die jährliche Dividende wird bei der unterzeichneten Bank in 
Stettin oder an anderen Orten gemäss der zu erlassenden Bekannt- 
machung bezahlt. 


Stettin, den ” „ten “»abbhern nen + “wre. 18. * 


Directorium der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 





Nebigirt im Büreau bes Staats Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in der Aönigliden Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
{R. Deder). 
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Gele: Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 383. — 





(Nr. 5257.) Staatövertrag zwifchen Preußen und bem Großherzogthum Heſſen über bie 
zwifchen Coͤln und Gießen zu erbauende Eifenbahn, Vom 7. Juli 1860. 


Sin Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Er. 
Majeftät des Königs von Preußen, und Seine Königliche Hoheit der Groß- 
berzog von Heffen und bei Rhein, in dem Wunfche übereinftimmend, eine Eifen- 
bahn zwifchen Cöln und Gießen hergeftellt zu fehen, haben zum Behufe einer 
hierüber zu treffenden DBereinbarung zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Königlihe Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: 


Allerhöchftihren Regierungsprafidenten Eduard v. Möller, Ritter des 
Rothen Adlerordend zweiter Klaffe mit Gichenlaub, Komthur des Kö- 
niglichen Hausordend von: Hohenzollern, Komthur eriter Klaffe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſtordens — ** des Großmuͤthigen, 
Kommandeur des Civilverdienſt-Ordens vom Niederlaͤndiſchen Loͤwen, 
— zweiter Klaſſe des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen- 

rdens; 


u ra Hoheit der Großherzog von Heffen und bei 
ein: 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Staatsrath Friedrih Georg v. Bechtholb, 
Kommandeur zweiter Klaffe des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs- 
Ordens, Komtur erfter Klaffe des Großherzoglich Heflifchen Verdienfts 
Ordens Philipps des Großmüthigen, Ritter des Königlih Preußifchen 
Rothen Adlerordens zweiter Klaffe, Kommandeur des Königlih Spas 
nifchen Ordens Karls III. 


und 


Allerhoͤchſtihren Minifterialratd Auguft Schleiermacher, Ritter erfter 
Klaffe des Großherzoglih Heſſiſchen Werdienftordens Philipps Des 
Jahrgang 1860. (Nr. 5257.) 97 Groß⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 10. September 1860. 
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Großmüthigen, Ritter des Königlih Preußifhen Rothen Adlerordens 
britter Klaffe, 


welche, nach vorbergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalt der Ratifi- 
kation über folgende Punkte übereingefommen find: 


Artikel 1. 


Die Koͤniglich Preußifche und die Großherzoglich Heſſiſche Regierung 
—— ſich gegenfeitig, den Bau einer Eifenbahn von Coͤln nach Gießen 
zu geitaften. 


Die Großherzoglih Heſſiſche Regierung wird der Cöln- Mindener Eiſen— 
bahngefellihaft, weldye bereits Seitens der Königlich Preußifchen Regierun 
Fonzeffionirt worden ift, auch Ihrerſeits die Konzeilion zum Bau und Betrie 
der im —— Heſſen gelegenen Bahnſtrecken alsbald nach der Rati— 
fikation dieſes Vertrages ohne erſchwerende Bedingungen ertheilen. Die hohen 
kontrahirenden Regierungen werden dafuͤr Sorge tragen, daß die Coͤln-Gieße— 
ner Gifenbahn innerhalb Ihrer beiderfeitigen Gebiete von der Cöln- Minde- 
ESTER in thunlichht Furzer Frift zur Ausführung gebracht 
werde. 


Artikel 2. 


Die Punkte, wo die Eifenbahn die Landesgrenzen überfchreiten wird, 
follen auf Grund des von der Cöln- Mindener Eıfenbahngefellfchaft auszuar— 
beitenden Projekts, nöthigenfalld durch deshalb abzuordnende technifche Rom— 
miffarien, Ai beftimmt werden. In Gießen foll die Gifenbahn mit der 
Main⸗Weſerbahn in unmittelbare Schienenverbindung gebracht werden, berge- 
ftalt, daß Transportmittel von Coͤln mittelft der zu erbauenden Eiſenbahn un 
unterbrochen auf die Main-MWeferbahn gelangen fünnen und umgefehrt. 

Zu dieſem Ende foll die Spurweite der zu erbauenden. Eifenbahn in 
Uebereinftimmung mit den anfchließenden Bahnen überall gleichmäßig vier Fuß 
acht und einen halben. Zoll Englifchen Maaßes im Kichten der Schienen be— 
tragen, auch der Bau und das geſammte Betriebsmaterial fo eingerichtet wer= 
den, daß. die. Transportinittel ungehindert nach allen Seiten übergehen können. 


Artikel 3. 


Die Genehmigung und Feſtſtellung des Bauprojeftes innerhalb jedes 
Staatögebietd bleibt der betreffenden Regierung. überlaffen, 


Artikel 4. 


Die hohen Eontrahirenden Regierungen fagen fich gegenfeitig bie Unter: 
fuhung 
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ſuchung und Beſtrafung derjenigen Polizei- und Kriminalvergehen durch die 
kompetenten Behörden nach den beſtehenden Geſetzen zu, welche die Anlage der 
Bahn und den Transport auf berjelben betreffen und von Unterthanen bes 
einen Staated in dem Gebiete ded anderen Staates werden begangen werben. 


Die Cöln-Mindener Eifenbahngefellfchaft hat wegen aller Entſchaͤdigungs⸗ 
Anfprüche, die aus Anlaß der Gifenbahnanlage auf Großherzoglich Heſſiſchem 
Gebiete oder des Betriebes derfelben gegen fie erhoben werden möchten, fich 
der Großherzoglich Heſſiſchen Gerichtsbarkeit und den Großherzoglich Heflifchen 
Gefegen zu unterwerfen. 


Artikel 5. 


Die Großherzoglich Heffifche Regierung wird zur Handhabung des Ihr 
über das Unternehmen, foweit e8 innerhalb des Groͤßherzogthums Heſſen zur 
Ausführung fommt, zuftehenden Hoheitd: und Auffichtsrechts einen beftändigen 
Kommiffar beftellen, welcher die Beziehungen der Großherzoglich Heſſiſchen Re— 
gierung zur Cöln-Mindener Eifenbahngefelihaft und zur Bahnvermaltung in 
allen denjenigen Fallen zu vertreten hat, welche nicht zum direkten RER 
ober polizeilichen Einfchreiten der Fompetenten Behörden geeignet find. 


Unbefchabet des Hoheits- und Auffichtsrechts der Großherzoglich Heffis 
ſchen Regierung über bie in Ihrem Gebiete belegenen Bahnftreden und den 
darauf ftattfindenben Betrieb verbleibt die Ausuͤbung des Ober: Auffichtsrechts 
über die Cöln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft im Allgemeinen und deren Ge— 
fchaftsführung ausfchlieglich der Königlich Preußifchen Regierung. 


Artikel 6, 


Die Genehmigung der Fahrpläne und Tarife foll zwar der Königlich 
Preußifchen Regierung ausfchließlich vorbehalten bleiben, doch wird dieſelbe da= 
für Sorge tragen, daß in thunlichfter Verbindung mit den Fahrten der Mains 
Meferbahn täglich mindeftens eine dreimalige direfte Verbindung ohne anderen 
als den durch den Betrieb bedingten Aufenthalt auf den Stationen und ohne 
Wechſel der Wagen zwifchen Cöln und Gießen flattfinde, fowie daß bie Fahre 
preife für die Eiſenbahn von Cöln nach Gießen in ein angemeffened Verhaͤlt⸗ 
niß zu den Fahrpreifen der anfchließenden Eıifenbahnftreden gebracht werben. 

Wegen Herftellung zufammenhängender Züge zwifchen Göln einerfeits 
und Leipzig und Franffurt andererſeits erklärt fich die wog: Preußtiche 
Regierung bereit, mit der ae et Heififchen und ben uͤbrigen betheilig« 
ten Regierungen in fommiffarijche Verbindung einzutreten. 


Artikel 7. 


Zwifchen den beiderfeitigen Unterthanen foll ſowohl binfichtlich der Be 
(Nr. 5257.) 57 ® för: 
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foͤrderungspreiſe als der Zeit der Abfertigung kein Unterſchied gemacht werden, 
namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfer— 
tigung, noch ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 8. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufſicht der dazu beiderſeits kompetenten 
Behörden in Gemaͤßheit des für jedes Staatsgebiet beſonders zu publiziren— 
den Bahnpolizei- Reglement nach übereinftimmenden Grundfägen gehandhabt 
werden. 


Artikel 9. 


Beide Negierungen find daruͤber einverftanden, daß Die wegen Handha— 
bung der Paß- und Fremdenpolizei bei Reifen mittelft der Eiſenbahnen unter 
Ihnen theils fchon beftehenden, theild noch zu verabredenden Beftimmungen 
auch auf die in Rede ftehende Eifenbahn Anwendung finden follen. 


Artikel 10. 


Die Regulirung des Woftbetriebes auf den — — Heſſiſchen 
Strecken der Coͤln-Gießener Eiſenbahn bleibt der beſonderen Vereinbarung vor⸗ 
behalten, welche für die Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft bindend fein ſoll. 


Artikel 11. 


Hinfichtlich der Anlage und des Betriebes einer eleftromagnetifchen Te- 
legraphenlinie auf den Eifenbahnftreden im Großherzoglih Heſſiſchen Gebiete 
Seitens der Königlich Preußiſchen Regierung im Anjchluffe an die Linie von 
Frankfurt a. M. nach Berlin behalten ſich die hohen Eontrahirenden Regie- 
rungen eine befondere Vereinbarung vor, welche für die Eifenbahngefellichaft 
bindend fein ſoll. 


Artikel 12. 


Ruͤckſichtlich der Benugung der Eifenbahn von Coͤln nach Gießen zu 
Zwecken der Militairverwaltung ift man über folgende Punkte übereingefommen: 


4) Fuͤr alle Transporte von Militairperfonen oder Militaireffekten, ar: 
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für Rechnung der Königlich Preußifchen oder der Großherzoglih Heil: 
fchen Militanverwaltung auf der Cöln-Gießener Eiſenbahn bewirkt wer: 
den, wird den beiderfeitigen Militairverwaltungen binfichtlih der Befoͤr— 
derungspreiſe völlige Gleichftellung zugefichert, dergeftalt, daß die Zah— 
lung dafuͤr an die Eifenbahnverwaltung nach ganz gleichen Sägen ers 
folgen foll. 


2) Wenn in Folge etwaiger Bunbesbefchlüffe oder anderer außerordentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Preußifchen oder der Großher— 
— Heſſiſchen Regierung groͤßere —— auf der mehrge⸗ 

achten Eiſenbahn ſtattfinden ſollten, ſo liegt der Eiſenbahnverwaltung die 

Verpflichtung ob, für dieſe und fuͤr Sendungen von Waffen, Kriegs— 
und Verpflegungsbeduͤrfniſſen, ſowie von Militaireffekten jeglicher Art, 
inſoweit ſolche Sendungen zur Befoͤrderung auf Eiſenbahnen uͤberhaupt 
geeignet ſind, noͤthigenfalls auch außerordentliche Fahrten einzurichten 
und für dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der ungeftört 
fortzufegende regelmäßige Dienft nicht in Anſpruch nimmt, zu verwenden 
und, foweit thunlich, Bierzu in Stand zu feßen, nicht minder die mit 
Militairperfonen befegten und die mit Milttaireffeften beladenen, von einer 
anftoßenden Bahn kommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
vorausgefegt, Daß dieſe Dazu geeignet find, zu Übernehmen, auch mit den 
disponiblen Lokomotiven weiter zu führen. 


Die Leitung aller folcher Transporte bleibt jedoch lediglich dem 
Dienftperfonale der betreffenden Eifenbahnverwaltung überlaffen, deffen 
Anordnungen während der Fahrt unbedingt Folge zu leiften ift. 

Hinfichtlich des an die Gifenbahnverwaltungen zu entrichtenden Fahr⸗ 


eldes tritt, wie unter 1., eine voͤllige Gleichſtellung der beiderſeitigen 
ilitairverwaltungen ein. 


Artikel 13. 


Ruͤckſichtlich des Baues und Betriebes der Bahnſtrecken im Großherzog: 
lich Heffifhen Staatsgebiete follen im Allgemeinen die im Großherzogthume 
Heffen wegen der Eiſenbahnunternehmungen beftehenden allgemeinen gefeglichen 
Vorſchriften und abminiftrativen Grundfäge gleihmäßig Anwendung finden, 
infofern nicht der Umſtand, daß die fragliche Habnftreeti mit dem im Slönig- 
lich Preußifchen Gebiete gelegenen Theile der Bahn von Cöln nach Gießen em 
Ganzes ausmacht, und nur im Zufammenhange damit zu benußen ift, zu Ab: 
weichungen Anlaß giebt. 


Im Einzelnen ift man hierbei über folgende Punkte übereingefommen: 


Artikel 14, 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung wird, nach vorgängiger Prüfung 
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ber technifchen Vorarbeiten und erfolgten Feſtſtellung bes — (Arti⸗ 
kel 3.), der Coͤln-Mindener Eifenbahngefellichaft auf den Grund des Geſetzes 
vom 18. Juni 1836. in Beziehung auf die zwangsweife Enwerbung des Grun- 
des und Bodens diejelben Befugniffe verleihen und diefelben Berpflichtungen 
auferlegen, wie allen anderen im Großherzogthum Heſſen konzeffionirten Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften, jene Geſellſchaft auch hinſichtlich der ſonſtigen, mit der Bau— 
führung zuſammenhaͤngenden Verhaͤltniſſe in Feiner Weiſe unguͤnſtiger behan— 
deln, als die uͤbrigen Eiſenbahngeſellſchaften in Ihrem Gebiete. 


Artikel 15. 


In Anſehung der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einſchließ— 
lich der Dampfwagen, iſt man daruͤber einverſtanden, daß die von Einer der 
hohen Regierungen zu veranlaſſende Pruͤfung genuͤge, und eine Genehmigung 
Seitens der anderen Regierung nicht erforderlich fe.  ° 


Artikel 16. 


Die auf ber im Großherzogthbum Heſſen belegenen Bahnftrede ftationir- 
ten Auffichts: und Betriebsbeamten find auf Präfentation der Bahnverwaltung 
bei den betreffenden Großherzoglich Heſſiſchen Behörden in Pflicht zu nehmen. 


Wenn die Großherzogliche Regierung aus polizeilichen Gründen die Ent- 
fernung eines auf Ihrem Gebiete ftationirten Bahnbeamten oder Bedienfteten 
für angemeffen erachten follte, fo bat die Bahnverwaltung benjelben auf ge= 
fchehene Aufforderung fofort vom Dienfte abzuberufen. 


Artikel 17. 


Die Chln-Mindener Eifenbahngefellfchaft wird ruͤckſichtlich der innerhalb 
des Großherzogthums Heffen belegenen Bahnftredten einer anderen Art der Be- 
fteuerung nicht unterworfen werden, als die fonftigen im Großherzogthum be= 
jtehenden Privat-Eiſenbahngeſellſchaften rüdfichtlich ihrer Bahnſtrecken. 


Artifel 18. 


Nach vollendeter Amortifation der Aktien der Coͤln-Mindener Eifenbahn- 
gefellfchaft geht das Eigenthum der auf Heſſiſchem Gebiete gelegenen Streden 
der Coͤln-Gießener Eifenbahn auf die Königlich Preußifche Regierung über, 
welche fodann die mit diefem Gigenthum verbundenen Verpflichtungen übers 
nimmt. 


Die Großherzoglidy Heſſiſche Regierung behält Sich jedoch Das Recht vor, 


nad) Ablauf von dreißig Jahren, vom Tage der Berriebserdffnung an gerech- 
net, 


m) 
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net, oder auch fpäter, die auf Ihr Gebiet fallenden Bahnftreden gegen Ers 
ftattung der Anlagekoften in Eigenthum zu übernehmen. 


Für diefen Fall foll jedoch der Betrieb auf diefen Streden gegen ein, 
nach den Betriebsergebniffen, beziehungsweife dem Anlagefapital zu vereinbas 
rended Bahngeld derjenigen Verwaltung überlaffen werden, welche den Betrieb 
auf der Preußifchen Strede der Bahn hat. 


Artikel 19, 


Für den Fall, daß die Königlich Preußifche Regierung Sich entfchließen 
follte, vor Beendigung der gefeglichen und fiatutenmäßigen Amortifation der 
Aktien der Cöln-Mindener Eijenbahngefellfchaft, das Cöln-Mindener Eifenbahn- 
Unternehmen oder auch die Coͤln-Gießener Bahn allein anzufaufen, wird bie 
———— Heſſiſche Regierung zu dem Ankaufe der auf Ihrem Gebiete 
gelegenen Bahnſtrecken durch die Koͤniglich Preußiſche | Ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht verſagen, wobei Sie Sich jedoch das Recht vorbehaͤlt, das Eigen— 
thum der in Ihr Gebiet fallenden Bahnſtrecken von da an zu jeder Zeit unter 
denſelben Bedingungen an Sich zu xehen wie die Koͤniglich Preußiſche Regie: 
rung bie auf hr Sebier fallenden Bahnftreden erwerben wird. 


Artikel 20. 


Gegenwärtiger Vertrag foll zur landeöherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechjelung der darüber auszufertigenden Ratififationg = Urkunden 
fpäteftend binnen ſechs Wochen zu Berlin bewirkt werben, 


Deffen zu Urkund ift diefer Vertrag von den beiderfeitigen Bevollmäch- 
tigten unterzeichnet und befiegelt worden. 


So gefchehen Bingen, am 7. Juli 1860, 
Friedr. Georg v. Bechthold. 


Eduard v. Möller. (L. S.) 
(L 8) Auguft Schleiermadher. 
(L. 5) 


Die Auswechfelung der Ratifitationen des vorftchenden Vertrages ift in 
Berlin bewirkt worden. 
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(Nr. 5258.) Beftätigungs-Urfunde Aber einige Abänderungen bed Statutd ber Berlin: Potds 
dam: Magdeburger Eifenbahngefellfchaft. Wom 10, Auguft 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Brinz von Preußen, 
Regent. 

Nachdem die Berlin-Potsdam-Magdeburger ne ee ia in ihren, 
am 29. Dftober 1857. und 14. Mai 1860. abgehaltenen Generalverfammlun- 
gen, laut der über die Verhandlungen derfelben gerichtlich aufgenommenen Pro» 
tofolle, Abänderungen bed unterm 17. Auguft 1845. (Gefeg- Sammlung ©. 
555. ff.) und 28. Auguft 1849. (Gefeg- Sammlung ©. 353. ff.) llerhöchfi 
—— Geſellſchaftsſtatuts dahin beſchloſſen hat, daß an die Stelle der 
$. 45. 46. 47. 58. und 59. die in der Anlage enthaltenen Beſtimmungen tre— 

7 ten follen, wollen Wir diefen Statutänderungen, dem Antrage ber Geſellſchafts— 
vorftände gemäß, die landesherrlihe Genehmigung hierdurch ertheilen. 

Die gegenwärtige Urkunde ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu 
machen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Dftende, den 10. Auguft 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. 


Nachtrag 
zu den 


Statuten der Berlin-Potsdam-Magdeburger Eiſenbahn— 
geſellſchaft. 


Die Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft hat in ihren am 
29, Oktober 1857. und 14. Mai 1860. abgehaltenen —————— 
aut 
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laut der über die Verhandlungen derfelben er — Proto⸗ 
kolle Abaͤnderungen der unterm 17. Auguſt 1845. teren ©. 555.) 
und unterm 28. Auguft 1849. (Geſetz-Sammlung ©. 353.) Allerhöchft befta- 
tigten Gefellichaftsftatuten dahin befchloffen, daß an die Stelle der $$. 45. 46. 
47. 58. und 59. nachfolgende Bellimmungen treten: 


$. 45. 


Das Direktorium befteht aus fieben ordentlichen Mitgliedern. Wird dem 
erften Techniker der Geſellſchaft Eis und Stimme im Direftorio eingeraumt 
($. 59.), jo nimmt derfelbe die Stelle des fiebenten Direftors ein. Jedes Mit: 
glied hat bei der Berathung eine enticheidende Stimme. Gtellvertretende Di: 
reftionsmitglieder werden nicht gewählt. 


$. 46. 


Die Mitglieder des Direftorii werden vom Ausfchuffe auf drei Jahre 
— Der Ausſchuß iſt jedoch befugt, drei der beſoldeten Mitglieder des 
irektorii auf laͤngere Zeit bis zu hoͤchſtens zwoͤlf Jahren zu waͤhlen. Die 
Mitglieder des Direktorii brauchen nicht aus den Mitgliedern des Ausſchuſſes 
gewaͤhlt zu ſein. 
Jedes Ausſchußmitglied, welches zum Mitgliede des Direktorii gewaͤhlt 
wird, ſcheidet durch die Annahme dieſer Wahl aus dem Ausſchuſſe aus. 


Jedes Mitglied des Direftorü hat für die Dauer feines Amtes zehn 
Stammaftien der Gefellichaft bei der Geſellſchafts-Hauptkaſſe zu Depontren, 
oder die von ihm etwa ald Ausjchußmitglied ſchon deponirten zehn Aktien Dies 
felbe Zeit hindurch liegen zu laffen. 


Die Mitglieder des Direftori nehmen auf jedesmaliges Verlangen des 
Ausichuffes oder feines Vorfigenden an den Situngen des Ausſchuſſes mit bes 
ratbender Stimme Theil. Der Worfigende des Augfchuffes und fein Stellver- 
treter find jederzeit berechtigt, den Sitzungen des Direftorii mit berathender 
Stimme beizumohnen. 


$. 47. 


Der Ausſchuß wählt jährlih den Worfigenden des Direftorii und be: 
flimmt zugleich, in welcher Reihenfolge derfelbe bei Verhinderungsfällen durch 
die übrigen Mitglieder des Direftorüi vertreten werden fol. Der Ausſchuß iſt 
aber auch befugt, den WVorfig im Direftorio umd die Stellvertretung im Vor—⸗ 
fige auf die ganze Amtsdauer der betreffenden Direftionsmitglieder zu verleihen. 


Jahrgang 1860, (Nr. 5258.) 58 $, 58, 
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$. 58. 


Die Mitglieder des Ausfchuffes und des Direftorii verfehen in der Re— 
gel ihre Funktionen unentgeltlih und haben für die Abwartung der Gigungen 
nur im Falle einer Reife Diäten und KReifefoften zu liquidiren. Jedes Aus- 
ſchuß⸗ und Direftiond- Mitglied, welchem laufende Gefchäfte außer der Theil: 
nahme an ben Situngen bertragen find, erhält ein Gehalt oder eine firirte 
Remuneration. Der Ausſchuß beftimmt deren Höhe und unterwirft.fie jähr: 
lich einer KRevifion,? fofern fie nicht ausdräcdlich auf eine —— Zeit ausgeſetzt 
find. Das Gehalt,oder die Remuneration der Direktoren kann für die ganze 
Zeit ihrer Amtsdauer firirt werden. Auch ift der Ausfchuß befugt, denjenigen 
Direktoren, welche auf zwölf Jahre gewählt find, für den Fall der Nichtwie— 
berwahl unter den früheren Bedingungen oder der Dienftunfähigfeit, eine lebens: 
längliche Penfion bis zur Hälfte ihres jährlichen Gehalts oder ihrer jährlichen 
Remuneration zu bewilligen. 


$. 59. 


Das Direktorium hat die zur Ausführung feiner Beichlüffe erforderlichen 
Gefellihaftsbeamten nach ir und ——— der Grenzen des vom Aus: 
fchuffe feftgefeßten Etats anzuftellen, mit Inftruftion zu verfehen und dem Be— 
finden nach wieder zu entlaſſen. Es ift bei der Wahl derfelben der Regel nach 
nicht befchränft. Nur zu der Wahl 


a) des erften Betrieböbeamten (Bevollmächtigten und Betriebsdireftord), der 
die adminiſtrative Gefchäftsführung, 


b) bes Rendanten, der die Kaſſen-, Buch» und Rechnungsführung zu be= 
forgen hat, 


muß das Direktorium die Beftätigung des Ausſchuſſes einholen. 


Es ſteht dem Ausfchuffe frei, dem jedesmaligen erften Techniker der Ge— 
fellfchaft je für die Dauer der fonftigen dreijährigen Wahlperiode des Diref- 
torii Sig und Stimme in dem legteren einzuräumen, 


$. 59. a. 


Jedem Mitgliede des Direftorii fann während der Dauer feiner Wahl- 
periode aus denjenigen Gründen, aus welchen nicht richterliche Staatdbeamte 
unfreiwillig entlaffen oder penfionirt werden fünnen, durch einen Beichluß des 
Ausichuffes feine Gigenfchaft ald Direfrionsmitglied und das ihm danach zu= 
ftändige Gehalt oder die ihm danach zuftändige Remunerafion genommen wer: 
den, jedoch vorbehaltlich ber ihm zugejagten Penſion. Zur Gültigfeit eines 
ſolchen Bejchluffes iſt Folgendes erforderlich: 2 

1) Der 
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1) Der Antrag hierauf muß von mindeftend zwölf Ausfchußmitgliedern fchrifts 
lich, unter Angabe der Motive, bei dem WBorfigenden des Ausfchuffes 
angebracht werden. 


2) Der Vorfigende ded Ausfchuffes hat dieſen — dem be⸗ 
treffenden Direktionsmitgliede zu feiner etwaigen Gegenerklaͤrung mitzu: 
theilen und zugleich eine — zur Berathung und Beſchluß— 
nahme uͤber den Antrag, unter ausdruͤcklicher Bezeichnung des Zwecks der 
Sitzung, dergeſtalt anzuberaumen, daß —23 der Mittheilung des An 
trags an das betreffende Direftionsmitglied und der Ausfhußfigung eine 
Friſt von vier bis acht Wochen offen bleibt, auch zu der Sitzung alle 
Mitglieder des Direftorii einzuladen. 


3) In der Ausfhußfigung ſelbſt muͤſſen mindeftend vier und zwanzig Aus- 
—— einſchließlich der Stellvertreter der Behinderten, anwe— 
end fein. 


4) Der Beſchluß muß mit einer Majorität von mindeftend drei Wierteln 
der anmefenden Ausjchußmitglieder gefaßt werben und dig Gründe der 
Entlaffung enthalten, 


5) Ueber bie betreffende Ausfchußfigung ift ein gerichtliche oder notarielles 
Protofoll aufzunehmen. 


Gegen den Beſchluß des Ausfchuffes fteht dem entlaffenen Direktiong- 
mitgliede, nicht aber den Antragftellern, binnen vier Wochen nach Faſſung des 
Beichluffes die Berufung an die Generalverfammlung zu, welche endgültig, mit 
Ausichluß des Rechtsweges, entfcheibet. 


Die Entlaffung eines mit — —— —* Direktions⸗ 
mitgliedes hat die Folge, daß von dem Tage, an welchem die vierwoͤchentliche 
Berufungsfriſt abgelaufen, oder die Entlaſſung endgültig durch Die General: 
verfammlung beftätigt ift, das entlaffene — ſtatt ſeines Gehalts 
oder feiner Remuneration die ihm für den Fall der Nichtwiederwahl oder der 
Dienftunfähigkeit zugeficherte Penfion erhält. Soll ihm auch die Penfion ent- 
ogen werden, fo ift died nur im gewöhnlichen Rechtöwege, in welchem die Ge- 
— ſchaft als Klaͤgerin aufzutreten hat, und nur aus den Gruͤnden zulaͤſſig, 
aus welchen nichtrichterliche Staatsbeamte unfreiwillig ohne Penſion entlaſſen 
werden koͤnnen. Bis zur rechtskraͤftigen Entſcheidung dieſes Prozeſſes laͤuft 
die Penſion fort. 


(Nr. 52686250.) 58% (Nr. 5259.) 
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(Nr. 5259.) Statut bed Praufauer Deichverbanded. Vom 10. Auguft 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer des obe— 
ren Theils der dem Dorfe Maltſch gegenuͤber liegenden Oder-Niederung im 
Kreiſe Wohlau Behufs der gemeinſamen Normaliſirung und Unterhaltung eines 
Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu ver— 
einigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten 
erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes über das Deich- 
wejen vom 28. Januar 1848. $$. 11. umd 15. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 
1848. ©. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


” „Praufauer Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


$ 1. 


In der auf dem rechten Dberufer liegenden, an die Höhenfelder von 
Praufau und Leubus grenzenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller im 
oberen Theile derfelben bei Praufau eingedeichten und noch einzubeichenden 
Grundftäcde, welche ohne Verwallung bei den bisher befannten höchiten Waſſer— 
ftänden der Ueberſchwemmung durch die Dder unterliegen würden, zu einem 
Deichverbande vereinigt. 


Diefer Verband hat feinen Gerichtöftand bei dem Kreidgerichte zu 
Wohlau. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt Die Normalifirung und Unterhaltung des vorhan- 
denen Praufauer Deiches in denjenigen Abmeffungen ob, welche erforderlich 
find, um die Grundſtuͤcke des Praufauer Theiles der Niederung gegen Ueber— 
fhwenmung durch den hoͤchſten Wafferftand der Oder zu fichern. 


Die Lage und Richtung der einzelnen Deichftreden ift gleich deren Ab- 
meffungen durch die Staatsverwaltungsbehörden zu beftimmen. 


Menn zur Erhaltung der Hauptdeiche Deckwerke am Stromufer oder im 
Porlande mötbig werden, jo hat der Deichverband Diefelben auszuführen, vor— 
behaltlich feiner Anfprüche an andere Verpflichtete, deren bisherige Verbindlich: 
feit Dadurch nicht aufgehoben wird. 


$. 3, 
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$. 3. 


Die Unterhaltung der Entwäfferungsgräben in der Niederung ift auch 
fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen diefelbe bisher oblag. 

Die regelmäßige Räumung des Hauptgrabens wird aber unter bie Kon— 
trole und Schau der Deichverwaltung geftellt. 

Das MWaffer des Hauptgrabens darf ohne widerrufliche Genehmigung 
A a von Privafperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet 
werben. 

Dagegen hat jeder Grundbefiter der Niederung das Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in den Hauptgraben zu ver: 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreis 
benden Punkten gefcheben. 


N 4. 


Der Verband hat in dem Deiche die Auslaßfchleufe für den Hauptgra- 
ben anzulegen und zu unterhalten. 


$. 9. 
Die Arbeiten ded Deichverbandes werden burch die Deichbeamten fir Vexpfichtun⸗ 
Geld aus der Deichkaffe ausgeführt. — 
Gelbleiftuns 


Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, gr Befoldung der Deichz gen, 


beamten und zur Verzinfung und Tilgung der zum Beften des Verbandes fon=  Befimmung 
trahirten Schulden haben die Deichgenoffen nach dem von der Regierung zu fiher und 


Breslau am 20. Juni 1860. ausgefertigten Deichfatafter aufzubringen, nach Veronlagun 
welchem auch die Koften der Katajtrirung einzuziehen find. —— 


Auf den Wunſch der Betheiligten kann das Deichamt auch die Ausfuͤh— 

rung von Bauten durch Naturalleiſtung der Intereſſenten geſtatten. 
$. 6. 

Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag wird für jest auf jährlich ſechs Sil— 
bergrofchen für den Normalmorgen, und die Höhe des anzufammelnden Re: 
fervefonds auf achthundert Thaler feftgefegt. 

$. 7. 


Der ſchon von früher beſtehende Deichkörper, beffen Unterhaltung ber 
(fr. 5259.) Dei: - 


Allgemeine 


gen. 
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Deichverband übernimmt, geht gleich den neuen Anlagen in deſſen Gigenthum 
und Nußung über. Doch foll die Nutzung der Gräferei auf den Deichen dem 
bisherigen Eigenthuͤmer des Grundes und Bodens überlaffen werden, wenn 
derjelbe dafür die Flache zur neuen Deichfohle und zum Banquet unentgeltlich 
bergiebt und ſich zur unentgeltlichen Hergabe der Erde zu den gewöhnlichen 
Reparaturen verpflichtet. Der Nutungsberechtigte muß fich allen Befchrän- 
fungen unterwerfen, welche von den Behörden zum Schutze des Deiches für 
nöthig erachtet werden. 


Mo der Grumdbefiger diefe Leiftungen für die Gräfereinugung nicht über: 
nehmen will, da fallt diefelbe dem Deichverbande zu. 


$. 8. 


Die Deiche und der Graben find in zwei Auffichtsbezirfe zu theilen. 


$. 9 
Sn Deichamte führen 
1) der Deichhauptmann .......... Eine Stimme, 
2) der Deichinſpektor ............. Eine Stimme, 
3) ber Forſtfiskus ................ Zwei Stimmen, - 
4) der Domainenfisfuß ........... Cine Stimme, 
5) die Gemeinde Praufau ........ Fine Stimme, 


legtere durch ihren Vorſteher, refp. deffen gewöhnlichen Stellvertreter. 


$. 10, 


Die allgemeinen Beitimmungen für Fünftig zu erlaffende Deichftatute vom 
14. November 1853. (Gefeg-Sammlung vom Bi 1853. ©. 935. ff.) follen 
für den Praufauer Deichverband Gültigkeit haben, infofern fie nicht in dem 
vorftehenden Statut abgeändert find. 


$. 11. 


Abäanderungen dieſes Deichftatutd können nur unter landeöherrlicher Ge: 
nehmigung erfolgen. 


Urkund⸗ 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc 
tem Königlichen Infiegel. i . i 


Gegeben Oftende, den 10. Auguft 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. Simons. Gr. v. Puͤckler. 





(Nr. 5260.) Allerhöchfter Erlafß vom 17. Auguft 1860., betreffend den Eifenbahnanfchluß 
der Steinfohlenzeche St. Nikolaus (Pluto) an die Bahnhöfe Gelfen- 
firchen und Herne⸗Bochum ber Eöln- Mindener Eifenbahn. 


ch will nad Ihrem Antrage vom 10. Auguft d. 3. der Aftiengefellichaft 
Pluto Fi Effen im Kreife Duisburg geftatten, die ihr gehörige, zwijchen ben 
Bahnhöfen Gelfenfirchen und Herne Bochum der Cöln- Mindener Gifenbahn 
unweit des Bahnförpers belegene Steinfohlenzeche St. Nikolaus (Pluto) ver: 
mittelft Anlage eines Parallelgeleifes mit den beiden genannten Bahnhöfen nach 
Maaßgabe des Mir vorgelegten Planes zu verbinden und bie aljo bergeftellte 
Verbindung zu den Zwecken der Geſellſchaft zu benugen. Es gefchieht Dies 
jedoch unter der Bedingung, daß anderen Unternehmern fowohl der Anfchluß 
an das neue Geleife mittelſt Zweigbahnen, ald auch die Benußung jenes Ge- 
leifes jelbft gegen zu vereinbarende, eventuell von Jhnen feftzufegende Fracht: 
oder Bahngeldfäge vorbehalten bleibt. Zugleich beftimme Ich, daß die in dem 
Geſetze über die Gifenbahnunternehmungen vom 3. November 1838. ergange- 
nen Vorfchriften über die Erpropriation auf Diefed Unternehmen Anwendung 
finden follen. 


& Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu 
machen. 


Dftende, den 17. Auguft 1860, 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Sr, 5959 53261) (Nr. 5361.) 
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(Nr. 5261.) Bekanntmachung ber Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des Nachtragsſtatuts des 
Ptausker Aktienvereins Über Ausgabe von 20,000 Rthlr. fuͤnfprozentiger 
PrioritaͤtsStammaktien. Vom 30. Auguſt 1860. 


©. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Könige, mittelſt Allerhöchften Grlaffes vom 17. Auguft d. J. Die von dem 
Prausfer Bergwerfs-Aktienveren befchloffene Ausgabe von 20,000 Rthlr. fünf: 
prozentiger Prioritäts: Stammaftien zu genehmigen und ben unterm 13. Yuli 
d. x notariell vollzogenen —— zu beſtaͤtigen geruht, was hierdurch 
nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. No— 
vember 1843. mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt dem Statutnachtrage durch das Amtsblatt der Köoͤ— 
niglichen Regierung zu Liegnitz bekannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 30. Auguſt 1860. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Im Auftrage: 
Hoene, 


Nebiairt im Büreau bes Etaatt » Minifteriumd. 


Berlin, gebrudt in ber ftöniglichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderet 
(R, Deder), 
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Geieg- Sammlung 
für die 


Königlidben Preußiſchen Staaten 


— \r 29. — 





(Nr. 5262.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen bed Alt⸗ 
märfifchen Wifche-Deichverbandes im Betrage von 100,000 Thalern. Vom 
10. Auguft 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


MW Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von dem Altmärkifchen Wifche-Deichverbande befchloffen wor- 
den, die zur Negulirung des Alands und zur Ausführung der damit in Wer: 
“ bindung ftehenden Deihbauten erforderlichen Geldmittel zum Theil im Wege 
einer Anleihe zu beichaffen, wollen Wir auf den Antrag des Deichamtes: 
jr biefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, Seitens der Gläubiger unfünd- 
are Obligationen ausftellen zu dürfen, da fich biergegen weder im Intereſſe 
der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Ge: 
mäßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obli- 
gationen zum Betrage von 100,000 Thalern, 


„Sinmal hundert taufend Thalern“, 


welche in 50 Apoints zu 500 Thaler, in 500 Apoints zu 100 Thaler und in 
500 Apoints zu 50 Thaler nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit 
Hülfe der Meliorationskaffen-Beiträge. des Altmärkifchen Wifche-Deichverbandes 
mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach ber durch das Loos zu beftim- 
menden Folgeordnung jpäteftens vom 1. Januar 1866. ab alljährlich mit min- 
deftend Einem Prozent ded Kapitald zu tilgen find, durch gegenwärtiges Pri- 
vilegium Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlihen Wirkung er: 
theilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohme die Uebertragung bes — *— nachweiſen zu duͤrfen, geltend 
zu machen befugt iſt. 


Jahraang 1860. (Nr. 5262.) 59 Das 
Ausgegeben zu Berlin den 25. September 1860. 
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. Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfieigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
term Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Dftende, den 10. Auguft 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Püdler. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


Obligation 
des Altmarkiſchen Wiſche-Deichverbandes 





Littr. ..... —— 
fuͤnfhundert 
über einhundertThaler Preußiſch Kurant. 
funfzig 





Dar Altmärfifche Mifche-Deichverband verfchuldet dem Inhaber diefer, Sei: 
tens des Gläubigerd unfündbaren Berfchreibung die Summe 
fuͤnfhundert 
einhundert 
funfzig 
deren Empfang das unterzeichnete Deichamt beſcheinigt. 

Dieſe Schuldſumme bildet einen Theil des zur Ausfuͤhrung ſeiner Me— 
liorationen von dem Deichverbande in Gemaͤßheit des Allerhoöchſten Privile: 

giums 


von Thalern, 
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RE RER: an iunrennn (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 186. 
8 aan ) aufgenommenen Gefammtdarlehnd von Cinmal hundert taufend 
alern. 


Die Rücdzahlung der Schuld gefchieht ipäteftens vom 2. Januar 1866. 
ab allınalig aus einem zu dieſem Behufe mit wenigfiend Einem Prozent jähr- 
lich, unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schulbverfchreibungen, gebil= 
beten Tilgungsfonds. 


Die Folgeordnung der Kinlöfung ber — —— wird durch 
dad Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1865. ab im Mo— 
nat uni jeden Jahres, zuerfi im Juni 1865., und die Auszahlung des Ka— 
pitald und der Zinjen erfolgt dann in dem Zinstermine am 2. Januar des 
folgenden Jahres. Der Verband behält fich jedoch das Recht vor, nach Ab: 
lauf von vier Jahren den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu ver: 
ftärken, fowie jämmtliche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu kündigen. 
Die ausgelooften, fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter 
Bezeichnung ihrer Nummern und ihres Betrages, jowie des Termins, an wel: 
chem die Rüdzahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Be— 
fanntmachung erfolgt fechs, drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungs- 
termine in dem Preußijchen Staatd:Anzeiger, dem Magdeburger Amtsblatt 
und dem Ofterburger Kreisblatt. Sollte eines oder das andere der bezeichnes 
ten Blätter eingehen, jo beftimmt der Oberpräfident der Provinz En in 
welchen anderen Blatte die Bekanntmachung erfolgen foll. 


Bis * dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, in der erſten Woche des Januar und Juli, von 
heute an gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem 
verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd: 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
Bei der Deichkaffe in .......... in ber nad) dem Eintritt des Faͤlligkeitster⸗ 
mind folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
—* ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Kupons wird der Betrag vom Rapitale ab» 
gezogen. 

Die gefündigten — welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem — — ——— nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jah: 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunſten ded Verbandes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtd-Orbnung 
* J. a nr $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreiögerichte zu Seehaufen 
in ber Altmark. 


(Nr. 5262.) 59% Zins» 
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Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch 
ſoll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤh— 
rigen Verjaͤhrungsfriſt bei dem Deichamte anmeldet und den ſtattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Dorzeignng der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Werjährungsfrift der Betrag ber 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werben. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... balbjährige Zinskupons bis 
um Schluffe des Jahres 1865. ausgegeben. Fuͤr bie weitere Zeit werben 
insfupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Deich: 
kaſſt en gegen Ablieferung bes der älteren Zinskupons-Serie beige- 
drucdten Talgnd. Beim Verlufte des Talons erfolgt die Aushandigung der 
neuen Zindfupond= Serie an den Inhaber ber Schuldverfchreibung, fofern de: 
ren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Verband mit feinem Grundvermögen, ſowie mit den Beiträgen, welche auf 
Grund des $. 14. der Allerhöchft — Verordnung vom 1. Juli 1859. 
(Befeg-Sammlung vom Jahre 1859. ©. 367.) von den Verbandsgenoffen er- 
hoben werben. 


Deffen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 
Seehauſen in der Altmark, den „tm ............. 18.. 


Das Deichamt des Altmärkiſchen Wilche-Deichverbandes. 
(Unterfchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regifter AG 1... 


Pro: 
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Provinz Sachſen, Regierungobezirk Magdeburg. 


Zins-Kupon 
zur 
Obligation des Altmaͤrkiſchen Wiſche-Deichverbandes 
Lip; ..... — | 

über ..... Thaler ..... Silbergroſchen ..... Pfennige. 

Der Inhaber dieſes Zinsfupons fängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
a 18.. und Päterhin bie Sinfen ber I Bis Obli⸗ 
gation für das Halbjahr vom .............4 I TER RERENTE 
mit (in Buchftaben) ..... Thaler ..... Silbergrofchen ..... Pfennige bei der 
Deichlaffe zu .......... | 

Seehaufen in der Altmark, den ..tm ............ 18.. 


Das Deichamt des Altmärfifchen Wifche-Deichverbandes, 
(Facsimile der Unterfehrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regiftr AP ..... 


Diefer Zinskupon wird ungültig, menn 
beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom Tage der Fälligkeit ab, erhoben wird. 


(Nr. 5262-5263.) (Nr. 5263.) 
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(Nr. 5263.) Statut wegen Bildung einer Genoſſenſchaft zur Ent- und Bewaͤſſerung ber 
Wieſen im Luͤckerather Bachthale. Vom 25. Auguſt 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 

ertheilen hiermit dem beigefchloffenen Statute wegen Bildung einer Genoffen- 

2 ſchaft zur Ent- und Bewäfferung der MWiefen im Lüderather Bachthale, auf 

Grund ded Gefehed vom 28. Februar 1843. $$. 56. und 57. (Gefeh-Sammlung 

vom Sabre 1843. ©. 51.) und des Gefeged vom 11. Mai 1853. Artikel 2. 

(Gefeg- Sammlung vom Jahre 1853. ©. 183.), die landesherrliche Beitätigung. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Dftende, den 25. Auguſt 1860, | 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Gr. v. Püdler. Kür den Juſtizminiſter: 
Müller. 


Statut 


des Lückerather MWiefenverbandes im Kreife Sieg, 
Bürgermeifterei Ruppichteroth. 


Verhandelt Rofe, den 30. Juni 1857. 


Pr dem unterzeichneten Bürgermeifter erfchienen die Eigenthümer der Grund: 
ſtuͤcke in dem Luͤckerather Bachthale bei Rofe, wie fie auf ber beigefchloffenen 
Karte des MWiefenbaumeifters Börner vom Yahre 1857. und dem dazu gehöri: 
gen Kataflerauszuge vom 16. Februar 1857. bezeichnet find, und verabrebeten 
unter fich folgenden Genoffenfchaftsvertrag auf Grund des Geſetzes über Die 
Benugung der Privatfläffe vom 28. Februar 1843. $$. 56. ff. (GefegSamm- 
lung vom Jahre 1843. ©. 51.). 


$. 1. 
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$.1. 


Die Befiger der vorgedachten Grundſtuͤcke bilden einen MWiefenverband, 
um den Ertrag ihrer Grundfiäcde durch Ent: und Bewäfferung zu verbeffern. 


Der Verband wählt fein Domizil bei feinem jedesmaligen Vorfteher. 


$. 2. 


Die Haupt-Be⸗ und Entwäfferungsgräben, die Wehre und Schüßen, bie 
Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Verbands⸗ 
wiefen erforderlichen Anlagen werben auf gemeinfchaftliche Koften des Ver: 
bandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher durch den beftellten 
— — anzufertigen und in Streitfaͤllen von der Regierung feſtzu— 
ftellen iſt. 


Die Befaamung, der Umban und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
MWiefenparzellen durch Planirung, Düngung ıc. bleibt den Eigenthuͤmern über: 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen des Wiejenvor- 
fteherd im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiftenz auch koͤnnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wiefenwärter des Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 


$. 3. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An: 
— von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. 


Der Buͤrgermeiſter ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feſt und laͤßt die Beitraͤge von den Saͤumigen durch adminiſtrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 


Die Anlagen werden in ber Regel in Tagelohn ausgeführt, unter Lei⸗— 
tung eined Wiefenbaumeifters; wo ed indeß zweckmaͤßig ift, follen die Arbeiten 
we; Beftimmung des Vorftandes an den Mindefifordernden verdungen werden, 


Ausnahmsweife kann der Vorſtand auch die Anlagen durch Natural: 
leiftung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In folchen Fällen ift der Wiefen- 
vorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften des Saͤumigen machen und 
die Koften von demfelben durch Exekution beitreiben zu laffen. Eben dazu ift 
der MWiefenvorfteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre ' 
— obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 

rfen. 


(r. 5263.) $. 4. 
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F. 4. 


Die Anlegung der noͤthigen Graͤben, Wehre ꝛc. muß jeder Wieſengenoſſe 
ohne Weiteres — und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoſſirungen und Uferrändern wachſende Gras oder andere zufällige Vor— 
teile erfegt werden follte, ift Gntichädigung zu gewähren. Streitigkeiten hier- 
* a mit Ausfhluß des Rechtsweges, fchiedsrichterlich entfchieben 

cir,. 9. 9.) 


Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Miefen- 


verbandes gehört, erfolgt nach den Vorſchriften bed Geſetzes vom 28. Fe: 
bruar 1843, 


. 


$. 9. 


Die Angelegenheiten des MWiefenverbandbes werden geleitet von einem 
Miefenvorfteher und zwei Wiefenfchöffen, welche zufammen den Vorſtand bilden, 
Diefelben befleiden ein Ehrenamt. Als Erfag für baare Auslagen und 
Verſaͤumniß erhält jedoch der MWiefenvorfieher eine von den Verbandsgenoffen 
in der Generalverfammlung zu beichließende jährliche Vergütung pro Morgen. 


$. 6. 


Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den MWiefengenoffen aus 
ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebft zwei Gtellvertretern für die Wie- 
ſenſchoͤffen. 

Bei der Wahl hat jeder Wieſengenoſſe Eine Stimme; wer mehr als zwei 
Morgen im Verbande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beſitzt, 
drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in berfelben. Er verpflichtet die Gemählten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moralifche Perfonen Fönnen durch ihre gefeßlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemänner mitfiimmen. 

Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeftend Einen Morgen MWiefe im Ber: 
bande befigt und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfräf- 
tiges Erkenntniß verloren hat. 


Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 


Zur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter befchei- 
nigte Wahlprotofoll, — 
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$. 7. 


Der Wieſenvorſteher iſt die ausfuͤhrende Verwaltungsbehoͤrde des Ber: 
bandes und vertritt denſelben anderen Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber. 


Er hat insbeſondere: 


a) die Ausführung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Beräfferungsplane mit Hülfe des betreffenden Wiefenbaumeifterd zu ver: 
anlaffen und diefelbe zu beauffichtigen ; 


° b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweifen und 
die Kaffenverwaltung zu repidiren; 


ec) die Voranfchläge und Jahresrechnungen den Wiefenichöffen zur Feſtſtel⸗ 
lung und Abnahme vorzulegen; 


d) den Wiefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und bie halbjährige Grabenfhau im April und November mit den Wie— 
fenfchöffen abzuhalten; 


e) den Schriftwechfel für den MWicjenverband zu führen und die Urkunden 
deffelben zu unterzeichnen. Zur Abjchliefung von Verträgen ift die Zu: 
fiimmung der Wiefenfchöffen nöthig; 


f} die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
diefes Statuts und der befonderd Dazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler fejizufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


In Verhinderungsfällen läßt fich der Wiefenvorfieher durch einen Wiefen- 
fchöffen vertreten. 


$. 8, 


Zur Bewahung und Bedienung der Wiefen ftellt der Vorſtand einen 
MWiejenwärter auf dreimonatlihe Kündigung an, beffen‘ Lohn die General: 
verfammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorſtandes ein= für allemal be: 
— Die Wahl des Wieſenwaͤrters unterliegt der Beſtaͤtigung des Land⸗ 
rathes. 


Der Wieſenwaͤrter iſt allein befugt zu waͤſſern und muß ſo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleuſen oͤffnen oder zuſetzen, oder uͤberhaupt die Be— 
waͤſſerungsanlage eigenmaͤchtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
ftrafe von zwei Thalern für jeden Kontraventionsfall. 


Der Wiefenwärter wird als Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweifun- 

en des MWiefenvorfiehers pünktlich Folge leiften und -Fann von demfelben mit 
erweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 
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$. 9. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthum von Grunditäcden, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen —— und uͤber beſondere, auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent- 
ſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 


Dagegen werden nach erfolgter Feſiſtellung des Bewaͤſſerungsplanes durch 
die Regierung (ckr. $. 2.) alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten des 
Verbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Ge— 
noffen betreffenden Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entfchiebden. 


Gegen die Entfcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem MWiefenvorfteher angemeldet werden muß. 
* weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil traͤgt die 

oſten. 

Das Schiedsgericht beſteht aus dem Buͤrgermeiſter und zwei Beiſitzern. 
Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter für jeden werden von der General- 
verjammlung der Wiefengenoffen auf drei Jahre gewählt. 

MWaählbar ift Jeder, der in der Gemeinde feines Mohnortd zu ben 
Öffentlichen Gemeindeämtern wählbar ift, mindeftens Ginen Morgen Wiefe bes 
fist und nicht Mitglied des Verbandes if. 

Wenn der Bürgermeifter felbft Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Berheiligten einen anderen unparteifchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichtd ernennen, 


Daffelbe Fann der Landratb thun, wenn fonftige Ginwendungen gegen 
die Perfon des Buͤrgermeiſters von den Betheiligten erhoben werben, welche 
deffen Unparteilichkeit nach dem Ermeſſen des Landrathes beeinträchtigen. 


$. 10, 


Wegen der Waäfferungsordnung, der Grabenräumung, der Heumwerbung 
und der Huͤtung auf den Wiefen hat der Vorſtand die nörhigen Beſtimmungen 
ji —— und kann deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler 

edroben. 


$. 11. 


Der Wiefenverband ift der Oberaufficht ded Staates unterworfen. 
Das 


—— 


Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Koͤniglichen 
Regierung in Coͤln als Landespolizeibehoͤrde und von dem Miniſter für die land- 
wirtbfchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Be- 
fugniffen, welche den Yuffichtöbehörben der Gemeinden zuftehen. 


$. 12. 


Dies Statut Fann nur mit Genehmigung des Minifterd für die land- 
wirtbfchaftlichen Angelegenheiten abgeändert werden. 


(Folgen die Unterfchriften.) 





. (Nr. 5264.) Belanntmachung der Allerhöchften Beftätigung des Statuts einer unter ber 
Benennung „Aktiengeſellſchaft für Gasbeleuchtung in Hamm’ mit dem 
Domizil zu Hamm errichteten Aktiengefellfchaft. Vom 8, September 
1860. 


San Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Er. Majeftät 
des Königs, mittelſt Allerhoͤchſten Grlaffes vom 17. Auguft d. J. die Errich» 
tung einer MAftiengefellichaft unter dem Namen „Aktiengeſellſchaft für Gas» 
beleuchtung in Hamm“ mit dem Domizil zu Hamm im Negierungsbezirf Arnd» 
berg zu genehmigen und deren Statuten zu beftätigen geruht, was hierdurch 
—J —— des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. No— 
vember 1843. mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt dem Statute durch das Amtsblatt der Koͤniglichen 
Regierung zu Arnsberg bekannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 8. September 1860. 


Der Miniſter Der Miniſter für Handel, Gewerbe 
des Innern. und öffentliche Arbeiten. 
Gr. v. Schwerin, Im Auftrage: 
Hoene, 


(Nr. 5263-5265.) (Nr, 5265.) 
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(Nr. 5265.) Bekanntmachung des Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 30. Auguſt 1860., betreffend 
bie Umwandlung ber Kommanditgeſellſchaft zur Gruͤndung bed Bades 
Neuenahr im Regierungsbezirk Coblenz in eine Aktiengeſellſchaft unter ber 
Firma: „‚Ultiengefellfchaft zur Gründung des Bades Neuenahr im Ahr: 
thale“ und Beftätigung ihred Statutd, Vom 10. September 1860. 


ip Regenten Prinzen von Preußen Königliche Hoheit haben, im Namen 
Seiner Majeftät des Königs, mittelſt Allerhöchiten Erlaſſes vom 30. Auguft 
1860. auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843. die Umwandlung ber 
befiehenden Kommanbditgefellichaft zur Gründung des Bades Neuenahr im Res 
gierungsbezirf Coblenz in eine Aftiengefellichaft unter der Firma: „Aktiengeſell— 
Ichaft zur Gründung des Bades Neuenahr im Ahrthale“ mit dem Domizil zu 
Neuenahr zu genehmigen und deren Statuten zu beftätigen geruht, was hier— 
durch nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aftiengefellfchaften vom 
9. November 1843. mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Allerhöchite Erlaß nebft Statuten durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Coblenz befannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 10. September 1860. 


Der Diinifter für Handel, Der Der Minifter der geift- 
Gewerbe und öffentliche Miniſter lichen, Unterrichtd- und 
Arbeiten. des Innern. a 
eiten, 
v. d. Heydt. Gr.v. Schwerin. Im Auftrage: 
Lehnert. 





Nebigirt im Vüreau des Staats -Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober + Hofbuchbruderei 
(NR, Deder), 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 30. — 





(Nr. 5266.) Geſetz wegen Abänderung des $. 83. der Steuer- Ordnung vom 8, Febriar 
1819. und der Deklaration vom 6, Oktober 1821. Vom 21. September 
1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Wa Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Der $. 83, der Steuer-Ordnung vom 8. Februar 1819. Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung ©. 102.) und die Deklaration vom 6. Oktober 1821. (Gejeß-Samınlung 
S. 187.) werden aufgehoben. An deren Stelle treten folgende Beftimmungen: 


$. 2. 


Mer Brauerei ald Gewerbe, Branntweinbrennerei, Weinbau oder Ta- 
badsbau betreibt, muß für fein Gefinde, feine Diener, Gewerbsgehälfen und 
feine im Haufe befindliche rasen Kinder und Anverwandte rücichtlich der 
wegen Berlegung der Gejege über die Braumalzs, Branntwein-, Wein: und 
Tabadsiteuer verhängten Defraudationsd- Strafen, fofern fie in Geldbußen be- 
fiehen, mit feinem Vermögen haften. Daffelbe gilt von den Gefällen, zu deren 
Zahlung eine der vorgedachten Perfonen wegen einer Zumiderhandlung der ge- 
nannten Art verurtheilt worden ift. 

Rückfichtlich der verwirften Kontraventions-Ötrafen tritt dieſelbe Haf- 
tungsverbindlichfeit ein; es fann jedoch im Falle mehrerer oder wiederholter Kon: 
traventionen derjelben Art bei gleichzeitiger Entdeckung die Kontraventions⸗ 
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Strafe, insbeſondere die durch die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 10. Januar 
1824. ad 5. verhängte Ordnungsſtrafe von Einhundert Thalern gegen ben fub: 
fidiarifch Werpflichteten gleichwie gegen die eigentlichen Thäter oder Theilneh: 
mer nur in dem einmaligen Betrage feſtgeſetzt werben. 


$. 3. 


Der Steuerverwaltung bleibt in dem Fall, wenn die Geldbuße von dem 
Verurtheilten nicht beigetrieben werden kann, vorbehalten, die Geldbuße von 
dem fubfidiarifh Verhafteten einzuziehen, oder ſtatt deffen, und mit Verzich— 
tung hierauf, die im Unvermögensfalle an die Stelle der Geldbuße tretende 
Freiheitsſtrafe ſogleich an den Angeſchuldigten vollſtrecken zu laſſen, ohne daß 
letzteren Falles die Verbindlichkeit des ſubſidiariſch Verhafteten ruͤckſichtlich der 
Gefaͤlle dadurch aufgehoben wird. 


$. 4. 


Soweit in Gefegen Uber Abgaben in Anfehung der Vertretungsverbind: 
lichkeit Feine befonderen Anordnungen getroffen, vielmehr ftatt deffen die Beſtim— 
. mungen des $. 83. der Steuer-Ordnung vom 8. Februar 1819. und der De- 
Elaration vom 6. Dftober 1821. für anwendbar erklärt worden find, freten 
fortan die Vorfchriften der $$. 2. und 3. dieſes Gefeged an die Stelle des 
$. 83. der Steuer-Ordnung vom 8. Februar 1819. und der Deklaration vom 
6, Dftober 1821. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Jnfiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. September 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Auerswald, v. d. Heydbt. Simons. v. Scleinig. v. Patow. 
Or. v. Puͤckler. Gr.v Schwerin. 
In Vertretung bed Kriegsminifterd : 
ering. 
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(Nr. 5267.) Allerhoͤchſter Erlaf vom 35. Auguft 1860,, betreffend die Verleihung ber fid- 
Balifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Kreid:Ehauffee 
im Kreife Cottbus des Regierungsbezirks Frankfurt won Cottbus bie zur 
Kalauer Kreisgrenze in ber Richtung auf Drebfau. 


N acdem Ih durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis: 
Chauffee im Kreife Cottbus des Regierungsbezirtd Frankfurt von Cottbus bis 
zur Kalauer Kreisgrenze in der Richtung auf Drebfau genehmigt habe, ver- 
leihe Ich hierdurch den Kreisftänden dad Grpropriationsrecht für die zu die— 
fer Chauffee erforderlihen Grundſtuͤcke, imgleichen dad Recht jur Entnahme 
der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats-Chauſſeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zu: 
glei will Ich den Kreisftänden gegen Uebernahme der Fünftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffee- 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal gel- 
tenden Chauffeegeld- Tarif, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftim: 
mungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen WBorfchriften, wie diefe Beſtimmungen auf den Staatd-Chauffeen 
von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld= Tarife vom 29. Februar 1840, — Beſtimmungen we⸗ 
en der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Dftende, den 25. Auguft 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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an ARE: 


(Nr, 5268.) Allerhöchfter Erlaf vom 29. Auguft 1860,, betreffend bie Verleihung ber fid« 
Palifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Deutfch Piekar Aber Neudek bis zur Polnifch-Ruffifchen Grenze bei 
Niesdara im Beuthener Kreife des Regierungsbezirfd Oppeln. 


Made Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Deutſch Piefar über Neude bis zur Polniih:NRuffifchen Grenze bei Nies— 
bara im Beuthener Sreife des Negierungsbezirfd Oppeln durch die Grafen 
Hendel v. Donnerdmard auf Siemianowig und auf Neudeck genehmigt habe, 
verleihe Ich hierdurch denſelben das Expropriationsrecht für die zu dieſer 
**— erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zus 
gleich will Jch den genannten Grafen Hendel v. Donnersmard gegen Uebernahme 
der fünftigen chauffeemaäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhe— 
bung des Chauffeegeldes nach den Beitimmungen des für die Staatd-Chauffeen 
jedesinal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einjchließlich der in demſelben enthalte: 
nen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonfligen die Erhebung bes 
treffenden zufäglichen Vorfchriften, wie diefe Beflimmungen auf den Staats— 
Chauſſeen von Jhnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die 
den Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beitimmungen 
—— der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Dftende, den 29. Auguft 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5269.) 
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(Nr. 5269.) Allerböchfter Erlaß vom 21. September 1860,, betreffeub bie Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für die Berlängerung der Ehauffee von Kogtnau 
nach Reificht refp. Hainau bis Neuforge im Regierungsbezirk Liegnitz. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Verlängerung ber 
durch die Grlaffe vom 23. Dezember 1850. und 24. April 1854. bereits ge- 
nehmigten Chauffee von Kotzenau nach Reiſicht reip. Hainau bis Neuforge im 
Regierungsbezirk Liegnig genehmigt habe, verleihe ch hierdurch den Bauun- 
ternehmern, Grafen zu Dohna auf Koßenau, Grafen v. Noftig auf Parchau, 
Freifrau v. Senden-Bibran und der Stadtgemeinde Hainau, einem jeden für 
die von ihm zu erbauende Strede, refp. den Kreiſen Goldberg-Hainau, Lüben 
und Glogau das GErpropriationsrecht für die zu Der ganzen Chauffee von Hai⸗ 
nau nach Neuſorge erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent— 
nahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaßgabe der 
für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. 
Zugleih will Sch den vorgenannten Bauunternehmern, reſp. den Kreiſen Gold: 
berg-Hainau, Luͤben und Glogau gegen Uebernahme der künftigen chauffeeınaßi- 
gen linterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach 
den Beftimmungen des für die Stanis:Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee: 
eld= Tarifs, einjchließlich der in deinfelben enthaltenen Beftinmungen über bie 
Defreltanen ſowie der jonfligen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vor: 
ſchriften, wie dieſe Beftimmungen auf den Staats » Chauffeen von ihnen 
angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beitimmungen wegen der Chauffee: 
polizeiz Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-⸗ Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 21. September 1860, 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 
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(Nr. 5270.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 21. September 1860., betreffend die Verleihung ber 

fiſskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 

von Beeskow uͤber Storkow nach Prieroebräd zum Anfchlug an die Kd- 
nigs⸗Wuſterhauſen-⸗Buchholzer Chauffee. 


N ben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Beeskow-Storkow beabfichtigten Bau einer Chauffee von Beeskow über Stor: 
fow nach Prierosbrüf zum Anſchluß an die Königs: Wufterhaufen-Buchholzer 
Chauſſee genehmigt habe, verleihe Jch hierdurch dem genannten Kreife das Erpro- 
priationsrecht für die zu dieſer Chauffee erforderlidyen Grundftüde, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffecbau: und Unterhaltungs: Materialien, nach 
Maafgabe der für die Staats-Chauſſeen beitehenden VBorfchriften, in Bezug 
auf dieſe Straße. Zugleich will Jch dem Kreife Beesfow-Storfow gegen Ueber: 
nahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhe- 
bung des Chauffeegeldes nach den Beitimmungen des für die Staatd-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthalte- 
nen Bellimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung be— 
treffenden zufäglichen Vorfchriften, wie Diefe Beltimmungen auf den Staats: 
Chauffeen von Ihnen angewender werden, hierdurch verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld= Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beitimmungen 
.. ber Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 21. September 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patom. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 5271.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
bed Kreifed Beeskow⸗Storkow im Betrage von 50,000 Thaler. Vom 
21. September 1860. 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs. 


MW Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 

Nachdem von den FKreidftänden des Kreiſes Beeskow⸗-Storkow auf den 
Kreistagen vom 8. September 1859. und 29. Juni 1860. befchloffen worden, 
die zur Ausführung der vom Kreife unternommenen Chauffeebauten erforders 
lichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den 
Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwede auf jeden Inhaber lau= 
tende, mit Zinskupons verjehene, Seitens der Gläubiger unfündbare ae ei 
fionen zu dem angenommenen Betrage von 50,000 Thalern ausftellen zu dürs 
fen, da fich hiergegen weder im ntereffe der Gläubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des J. 2. des Geſetzes vom 
17. Zuni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Berrage von 50,000 
Thalern, in Buchjtaben: funfzig taufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 

25,000 Rthlr. zu 100 Rthlr. 
12,500 = : 0 = 
12,500 = ı 2 = 


= 50,000 Rthir. 

nad dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beitimmen- 
den Folgeordnung jährlih vom 1. Januar 1861. ab mit wenigftend jährlich 
Einem Prozent des Kapitald zu tilgen find, durch gegenwärtige Privilegium 
Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtliden Wirkung ertheilen, daß 
ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne 
die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen be= 
fugt ift. 

, Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Gefeg: Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. September 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


(Nr. 5271.) Pro: 


— 440 — 


Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam. 


Obligation 
des Kreiſes Beeskow-Storkow 


Auf Grund des unterm ..................... beſtaͤtigten Kreistagsbefchluffes 
vom 8. September 1859. wegen Aufnahme einer Schuld von 50,000 Thalern 
bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Kreiſes Bees— 
kow⸗Storkow Namens des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Sei— 
tens des Gläubigers unfündbare DVerfchreibung zu einer Schuld von ........ 
Thalern Preußiich Kurant nach dem zur Zeit gefeglich geltenden Münzfuße, 
welche für den Kreis Fontrabirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu vers 
zinfen ift. 

Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 50,000 Thalern gefchieht vom 
Jahre 1861. ab allmalig innerhalb eines Zeitraumes von fieben und dreißig 
Jahren aus einem zu biefem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigftens 
Einem Prozent jährlich, unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuld: 
verfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird burch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre ..... ab in dem 
Monate ....... jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durdy größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie ſaͤmmtliche 
noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, ſowie 
die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buch: 
fiaben, Nummern und Beträge und des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung 
erfolgen foll, Öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt feche, 
drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Preußifchen 
Staatd-Anzeiger, dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Potsdam, 
2 Zeitungen und dem amtlichen Organe der Kreisbehoͤrde 
zu Beeskow. 


Bis * dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
ed in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße KRüd: 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife biefer RETTEN, 
ei 
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bei ber Kreis: Kommunalfaffe in Beeskow, und zwar auch in der nach bem 
Eintritt des Fälligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Rapitald praäfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinsfupond der jpäteren Fälligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rächzablungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah— 
ren nicht erhobenen Zinjen, verjähren zu Gunften des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld» 
verfehreibungen erfolgt nach Worichrift der Allgemeinen Gericht Ordnung 
TH. 1. Tit. 51. 99. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Beeskow. 


Zinsfupons können weder aufgeboten, noch amortifirt werben. Doch 
fol demjenigen, welcher den Verluft von Zinsfupons vor Ablauf der vierjäb: 
rigen Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den flattgehabten 
Beſitz der Zindfupons durch Vorzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag ber 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinsfupond gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung jind zehn balbjährige Zinskupons bis 
zum Schluffe des Jahres 18.. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Kreide 
Kommunalkaſſe zu Beesfow gegen Ablieferung des ber älteren Zinskupons-Serie 
beigedrudten Talons, wenn nicht der Inhaber der Obligation MWiderfpruch da= 
gegen eingelegt bat. Beim Verlufte des Talons erfolgt die Aushandigung 
der neuen Zindfupons= Serie an den Inhaber der Schuldverjchreibung, jofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig gejcheben ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 


Deffen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter: 
fchrift ertheilt. 
Beeskow, ben „IE ............... 18.. 


Die Chauffeebau: Kommilflon des Kreiſes Beeskow-Storkow. 
Anmerkung. Die Unterfchriften find eigenhändig zu vollziehen. 


— 1. — 
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Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam. 


Erſter «) Zins-Kupon ..... Serie 
zu ber 
Dbligation des Kreifed Beeskow-Storkow 
Litir. ..... —— 
über ..... IE zu fünf — Zinſen über ..... Thaler 
RT Silbergrofchen. 
Der Inhaber dieſes Zinsfupons empfängt gegen beffen Ruͤckgabe am 
ee ce 18.. und fpäterhin Die Sinfen 7 vorbenannten Kreis⸗ 
Obligation für das Halbjahr vombißß 
mit (in Buchſtaben) ..... Thalern ..... ee bei ber Kreid-Rommu- 
nalfaffe zu Beeskow. 
Beeskow, den „aM ............. 18.. 
(Stempel.) 


Die nl a nn des Kreiſes Beeskow⸗-Storkow. 


Dieſer Ziuskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht bis zum — * — — 
erhoben wird. 
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Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam. 


Talon 


zur 


Obligation des Kreiſes Beeskow-Storkow. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Kreiſes Beeskow-Storkow 

Lite; — — — — —, — über ..... Thaler u ..... Prozent Zinfen 
die „. te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis: 
Kommunalfaffe zu Beeskow, fofern von Seiten des Inhabers der Obligation 
fein Widerfpruch dagegen erhoben worden ift. 


Beeskow, den ..ten ............. 18.. 
Die Ehauffeebau: Kommiffion des Kreiſes Beeskow: Storfow. 


Anmerkung. Der Talon ift zum Unterfchiede auf ber ganzen Blattfeite unter ben 
. legten Zindfupond mit bavon abweichenden Lettern in untenftehender Art abzus 
rucken: 


ter Sins-Mupon. 10ter Zins -Aupon. 
Talon. 





(Br, 5311-5272.) (Nr, 5272.) 
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(Nr. 5272.) Belanntmachung ber unter dem 10. September 1860. erfolgten Allerhoͤchſten 
Genehmigung von Abänderimgen bed Statuts ber Allgemeinen Eifens 
bahn-BVerficherungsgefellfchaft in Berlin. Vom 30. September 1860. 


Sene Königliche Hoheit der Regent Prinz von Preußen haben, im Namen 
Er. Majeftät ded Königs, die von der in Berlin bomizilirten Allgemeinen 
Eifenbahn: Verfiherungsgefellfchaft in der außerordentlichen Generalverfamm: 
lung vom 28. Dftober v. J. befchloffenen und in dem notariellen Afte vom 
22. Dezeinber 1859. ald zweiter Nachtrag zujammengeftellten Abanderungen 
des unter dem 26. September 1853. genehmigten Geſellſchaftsſtatuts mittelft 
Allerhöchften Erlaffes vom 10. September d. 3. zu genehmigen gerubt, was 
nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über Aftiengefellihaften vom 9. No— 
vember 1843, mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß bie oben gedach- 
ten Abänderungen mit ber Beftätigungs =» Urfunde durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin zur Öffentlichen 
Kenntniß gelangen werben. 


Berlin, den 30. September 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe Der Minifter 
und öffentliche Arbeiten. des Innern. 
v. d. Heydt. Gr. v. Schwerin. 


Nebigirt im Bureau bes Staats» Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Hönigliden Geheimen Ober» Hofbuchbruderei 
IR. Deder). 


ar ME 
Geies- Sammlung 
für die 
Königlihben Preußiſchen Staaten 


—— Nr. 3l. — 


— —— 





(Nr. 5273.) ZufaßsUrtifel zu der Webereinkunft untergiden Uferftaaten des Rheins vom 
31. März 1831. Vom 3. April 1860, 


N asoen Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden, Seine Ma- 
jeftät der König von Bayern, Seine Majeftät der Kaifer der Franzoſen, Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog von Heffen und bei Rhein, Seine Hoheit 
ber Beraog von Naffan, Seine Majeftät der König der Niederlande und Seine 
Königliche Hoheit der Negent, Prinz von Preußen, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs von Preußen, die. Verlegung des Sitzes der Gentralfommiffion für 
die Nheinschiffahrt im Wege eines Zufag-Artifels zur Konvention vom 31. März 
1831. für angemeffen erachtet haben, haben Sie für die Unterbandlung und Un— 
terzeichnung dieſes Zufag:Artifeld zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, namlich: 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden: 
den Herrn Guftav Kuͤhlenthal, Ihren Geheimen Legationsrath; 
Seine Majeftät der König von Bayern: 
den Herrn Carl v. Kleinfchrod, Ihren Geheimenrath; 
Seine Majeftät der Kaifer der Franzofen: 
den Herrn Theodor Goepp, Ihren Konful erſter Klaffe; 
Seine Königlihe Hobeit der Großherzog von Neffen und bei 
Rhein: 
den Herrn Carl Schmitt, Ihren Geheimen Regierungsrath; 
Seine Hoheit der Herzog von Naffau: 
den Herm Friedrich Wilhelm Schepp, hren Regierungsbireftor; 
Seine Majeftät der König der Niederlande: 
den Herm Jonkherr Emil Tefta, Ihren Generalfonful; 
Seine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: 
ben Herrn Martin Friedrih Rudolph Delbrüd, Ihren Direktor 
im Minifterium für Handel, Gewerbe und ‚öffentliche: Arbeiten, 
Sabrgang 4860. (Nr. 5273-5274.) 63 welche 


Ausgegeben zu Berlin ben 6. November 1860, 
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welche in Mainz zufammengetreten find, und, nachdem ihre Vollmachten in 
Se Form befunden worden, fich über den folgenden Zufag-Artifel vereinigt 
aben: 


Die von den Rheinuferftaaten zur Gentralfommiffion abgeorbneten Be: 
vollmächtigten werden in Sufunft in Mannheim zufammentreten. 

Der Wohnfig des Oberaufſehers der Rheinſchiffahrt wird ebenfalls 
nah Mannheim verlegt. 


Diefer Zuſatz-Artikel, welcher die nämliche Kraft und — haben 
ſoll, als die vorgedachte Uebereinkunft vom 31. März 1831. ſelbſt, ſoll ratifi- 
zirt und es ſollen die Ratifikations-Urkunden binnen vier Wochen in Mainz 
ausgewechfelt werben. 


Deffen zu Urkund haben die betreffenden Bevollmaͤchtigten dieſen Artikel 
unterzeichnet und unterfiegelt. 


So gefchehen Mainz, den 3. April 1860, 


(L. S) ®uftav Kühlenthal. 

(L. S) Garl v. Kleinfchrod. 

(L. S.) Theodor Goepp. 

(L. S) Garl Schmitt. 

(L. S.) Friedrich Schepp. 

(L. S) Emil Teita. 

(L. 8) Martin Friedrich) Rudolph Delbrück. 


Der vorfiehende Zufag-Artifel ift von Seiten fämmtlicher Rheinuferſtaa⸗ 
ten ratifizirt und Die Katififationg = Urkunden find ausgetauſcht reip. in Das 
Archiv der Rheinfchiffahrtd-Eentrallommiffion niedergelegt. worden. 





(Nr. 5274.) Statut für den Verband der Wiefenbefiger im Wahnthale in ber Bürgermeis 
fterei Meunfirchen des Siegkreifed, Vom 3. Oktober 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mr Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, Behufs Verbeſſerung der im Wahnthale in der Buͤrgermeiſterei 

Neunkirchen bed Siegkreiſes belegenen Wieſen, nach Anhörung der Berheilig- 
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ten, dem Antrage der M nach! berfelben entfprechend, auf Grund des Geſetzes 
vom 28. Februar 1843. $$. 56. und 57. Sert-Camnlung vom Jahre 1843, 
©. 51.) und des Gefeges vom 11. Mai 1853, Artikel 2. (Gefeg-Sammlung 
vom Jahre 1853. ©. 183.), was folgt: 


ER 

Die Befiger der im MWahnthale unter dem von Neunkirchen nach Bruche 
haufen führenden Kommunifationswege und circa 200 Ruthen von der Herken« 
rather Mühle entfernt belegenen Wiejen, wie fie in dem Situationsplane des 
MWiefenbaumeifters Börner und dem dazu gehörigen Kataflerauszuge vom 
17. Auguft 1859. verzeichnet find, werden zu einem Miefenverbande vereinigt, 
um den Ertrag ihrer Grundftüde durch Ent: und Bewäff zu verbeffern. 

Der Verband hat Korporationsrechte und fein Domizil bei feinem jeded« 
maligen Vorſteher. 


$. 2. 

Die Haupt-Be- und Entwäfferungsgraben, die Wehre und üßen, Die 
Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Verbands— 
wieſen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaffliche Koften des Wer: 
bandes gemacht und — nach einem Plan, welcher durch den beſtellten 
— anzufertigen und in Streitfaͤllen von der Regierung feſtzu⸗ 
tellen ift. 

Die Befaamung, der Umbau und die fonitige Unterhaltung der einzelnen 
MWiefenparzellen durch Planirung, Düngung ıc. bleibt den Eigenthuͤmern über: 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen des MWiefenvor- 
fteher8 im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch Fönnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wieſenwaͤrter des Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 


$..3. 

Die Beiträge zur —*2* und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen Wehr⸗ 
Anlage werden von allen Genoffen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flächen 
aufgebracht. Die kbrigen Koften werben fo getheilt, daß die Wiefen auf der 
rechten Bachfeite die dortigen Koften für fich allein und eben fo die Wiefen 
auf der linken Geite ihre Koften allein nach Verhaͤltniß der Fläche tragen. 
Nur follen die Wieſen im oberften Lippchen zu der hölzernen Rinne nichts 
beitragen. 

ler Bürgermeifter jegt die Hebeliſten auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feſt umd läßt die Beiträge von den Säumigen durch adminiſtrative Erefution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Die Anlagen werben in der Regel in elohn ausgeführt, unter Lei⸗ 
tung eines Wiefenbaumeifters; wo es indeß zweckmaͤßig iſt, follen die Arbeiten 
= Beftimmung des Vorftandes an den Mindeftfordernden verbungen werden. 

Ausnahmsweife kann der Vorftand auch die Anlagen durch Natural: 
leiftung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In folhen F iſt der Wieſen⸗ 
vorſteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gepbrig ausgeführten Arbeiten 


(Nr. 5274.) nad) 
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nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften bed Saͤumigen machen und 

die Koften von demſelben durch Grefution beitreiben zu laffen. Eben dazu ift 

ber Miefenvorfteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre 

— obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 
rfen. 


$. 4. 

Die Anlegung der nöthigen Graben, Wehre ꝛc. muß jeder Miefengenoffe 
ohne Weiteres geitatten und den dazu erforderlichen Grumd und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoslirungen und Uferrändern wachjende Gras oder andere zufällige Vor: 
theile erfeßt werden follte, iſt Entfchädigung zu gewähren. Streitigkeiten hier: 
—— ae mit Ausschluß des Rechtsweges, fchiedgrichterlich entichieden 
(cfr. $. 9.). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des MWiefen- 
Pasing a erfolgt nach den Borfchriften des Gefebes vom 28, Fe⸗ 

ruar 1843, 


$. 5. 


Die Angelegenheiten des MWiefenverbandes werben geleitet von einem 
Wieſenvorſteher und zwei Wiefenfchöffen, welche zufammen den Vorftand bilden. 

Diejelben befleiden ein Ehrenamt. 

$. 6. 

Die Mitglieder des Borfiandes werden von den MWiefengenoffen aus 
— — auf drei Jahre gewaͤhlt, nebſt zwei Stellvertretern fuͤr die Wie— 
ſenſchoͤffen. 

Bei der Wahl hat jeder Wieſengenoſſe Eine Stimme; wer mehr als zwei 
Morgen im Verbande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beſitzt, 
drei Stimmen, und ſo fort fuͤr je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverſammlung und führt den Vorſitz 
in derfelben. Gr verpflichtet die Gewaählten durch Handfchlag an Eidesflatt. 

Minderjährige und moraliſche Perjonen können 34 ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt —— welcher mindeſtens Einen Morgen Wieſe im Ber: 
bande befigt und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤf⸗ 
tiged Erkenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die B:- hriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 

Zur Legitimation des Vorftandes dient das vom Bürgermeifter befcheis 
nigte Wahlprotokoll. 


$. 7. 
Der Wiefenvorfteher ift die ausführende Werwaltungsbehörbe des Ber: 
bandes und vertritt benfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 


Er 


= 49 = 
Er hat insbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinihaftlihen Anlagen nad dem. fejigeftellten 
Bewafferungsplane mir Hülfe des betreffenden Wiejenbaumeifters zu ver: 
anlaffen und diefelbe zu beauffichtigen ; 

b) die Beiträge audzufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweifen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren; 

c) die Voranfchlage und Jahresrechnungen den MWiefenfchöffen zur Feftilel- 
lung und Abnahme vorzulegen; 

d) den Wieſenwaͤrter und Die Unterhaltung der Anlagen zu beauflichtigen 
und die halbjahrige Grabenjchau im April und November mit den Wie 
jenfchöffen abzuhalten; 

e) den Schriftwechfel für den MWiejenverband zu führen umd Die Urkunden 
deffelben zu unterzeichnen. Zur Abjchliefung von Verträgen ift die Zus 
ftimmung der Wiefenfchöffen nöthig; 

f) die Ordnungsitrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
diefes Statuts und der bejonders dazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feitzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


In Behinderungsfällen läßt fich der Wiefenvorfteher durch einen Wiefen- 
fchöffen vertreten. 


$. 8. 


Zur Bewachung und Bedienung der Wieſen ftellt der Worftand einen 
Miefenwärter auf dreimonatlihe Kündigung an, deſſen Lohn die General: 
verjammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorfiandes ein= für allemal bes 
fiimmt. Die Wahl des Wiejenwarters unterliegt der Beflätigung des Land» 
rathes. 

Der Wieſenwaͤrter iſt allein befugt zu waͤſſern und muß ſo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleuſen oͤffnen oder zuſetzen, oder uͤberhaupt die Be— 
waͤſſerungsanlage eigenmaͤchtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
ſtrafe von zwei Thaͤlern fuͤr jeden Kontraventionsfall. 

Der Wieſenwaͤrter wird als Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweiſun⸗ 
en des Wieſenvorſtehers puͤnktlich Solge leiten und kann von demfelben mit 

erweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 


$. 9. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern bed Merbandes über das 
Eigenthum von Grundftücden, über die Zuftändigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
jpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Berbindlichkeiten der Parteien ent: 
fiehen, gehören zur Enticheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden nach erfolgter Feſtſtellung des Bewäfferungsplanes durch 
die Regierung (efr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Verbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Ge— 
noffen betreffenden Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entjchieden. 

(Sr. 5274) Gegen 


Mn 


Gegen die Entfcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Befanntmachun 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem MWiejenvorfieher angemeldet werden ur 
* weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil traͤgt die 

oſten. 

Das Schiedsgericht beſteht aus dem Buͤrgermeiſter und zwei Beiſitzern. 
Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter für jeden werden von der General: 
verfammlung der MWiefengenoffen auf drei Jahre gewählt. 

Waͤhlbar ift Jeder, der im der Gemeinde feines Wohnorts zu den 
Öffentlichen Gemeindeimtern wählbar ift, mindeſtens Einen Morgen Wieſe be 
figt und nicht Mitglied des Verbandes ift. 

MWenn der Birgermeifter ſelbſt Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Berheiligten einen anderen unparteitfchen 
Morfigenden des Schiedsgerichtd ernennen. 

Daffelbe fann der Landrath thun, wenn fonftige Ginwendungen gegen 
die Perfon des Bürgermeifters von den DBerheiligten erhoben werden, welche 
deſſen Unparteilichfeit nach dem Grmeffen bed Landrathes beeinträchtigen. 


$. 10, 

Wegen der Wäfferungsorbnung, der Grabenrdumung und ber Huͤtung 
auf den Wieſen hat der Borftand die nöthigen Beftimmungen zu treffen und 
fann deren liebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler bedrohen. 

$. 41. 

Der Wiefenverband ift der DOberaufficht ded Staated unterworfen. 

Das Auffichtörecht wird von dem Kreislandrath, von der Regierung 
in Coͤln ald Randespolizeibehörde und von dem Minifter für die landwirthichaft- 
lichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, 
welche den Auffichtöbehörden der Gemeinden zufiehen. 

$. 12. 

Abänderungen dieſes Statuted fönnen nur unter landesherrlicher Geneh- 
migung erfolgen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 3. Oftober 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simone Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5275.) 
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(Nr. 5275.) Statut für die Wieſengenoſſenſchaft zu Cuchenheim im Kreiſe Rheinbach. 
Bom 3, Oftober 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verorbnen, Behufs Werbefferung der auf der rechten Seite des Erftmuͤhlen⸗ 
baches in der Gemeinde Cuchenheim, Kreiſes Rheinbach, belegenen Wiefengrund« 
ftüde, nach Anhörung der Betheiligten, dem Antrage der Mehrzahl derfelben 
entiprechend, auf Grund des Gelege vom 28. Februar 1843. $$. 56. 57. 
(Gejeg: Sammlung vom Jahre 1843. S. 51.), was folgt: 


$. 1. 

Die Befiger ber auf ber rechten Seite bes Grftmühlenbaches in der Ges 
meinde Guchenheim, zwifchen dem Wege von Stolzheim nach Cuchenheim, be= 
legenen Wieſen, wie fie in dem Öituatibnsplane des Wieſenbauers Dahlhaus 
und dem dazu gehörigen SKatafterauszuge vom 7. Februar 1858. verzeichnet 
find, werben de einem MWiefenverbande vereinigt, um den Ertrag ihrer Grund» 
ftüde durch Ent» und Bewäfferung zu verbeflern. 

Der Verband hat Korporationgrechte und fein Domizil bei feinem jedes⸗ 
maligen Vorſteher. 


$. 2. 

Die Haupt» Ber und Entwaͤſſerungsgraͤben, die Wehre und Schuͤtzen, 
bie Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Vers 
bandswiefen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaftliche Koften des 
Derbandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher Durch den bes 
ftellten MWiejenbaumeifter anzufertigen und in Ötreitfällen von der Regierung 
feitzuftellen ift. 

Die Befaamung, der Umbau und bie fonftige Unterhaltung ber einzelnen 
Wiefenparzellen durch Planirung, Düngung ꝛc. bleibt den Eigenthümern übers 
laffen, jeboch find diefelben gehalten, daber den Anordnungen bed Wiefenvors 
fteherd im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiten; auch koͤnnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wiefenwärter ded Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen, 


g. 3. 
Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An- 
— — von den Genoffen nad Berbälmig ihrer betbeiligten Flächen 
aufgebracht. 
® Der Bürgermeifter fegt die Hebeliften auf Antrag des MWiefenvorftehers 
feft und läßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminifirative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen, 
Die Anlagen werden in ber Regel in Tagelohn ausgeführt, unter Reis 


(ir. 875.) fung 
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tung eines Wieſenbaumeiſters; wo es indeß zweckmaͤßig iſt, ſollen die Arbeiten 
nach Beſtimmung des Vorſtandes an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Ausnahmsweiſe kann der Vorſtand auch die Anlagen — Natural⸗ 
leiſtung der Eigenthuͤmer ausführen laſſen. In ſolchen Fällen iſt der AWiefen- 
vorftcher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nad) einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften des Säumigen machen und 
die Koften von demjelben durch Exekution beitreiben zu laffen. Eben dazu ift 
ber MWiefenvorftcher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre 
re obliegen und im ntereffe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 

en. 


$. 4. 

Die Anlegung der nöthigen Gräben, MWehre x. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Weiteres geftatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoffirungen und Uferrandern wachfende Gras oder andere zufällige Vor⸗ 
theile erfeßt werden follte, ift Entjchädigung zu gewähren. . Streitigkeiten hier⸗ 
* — mit Ausſchluß des Rechtsweges, ſchiedsrichterlich entſchieden 

cir. $. 9.). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des MWiefen- 
——— erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Fee 

ruar ; 


$. 5, 
Die Angelegenheiten des MWiefenverbandes werden geleitet von einem 
MWiefenvorfteher und zwei Wiefenfchöffen, welche zufammen den Vorftand bilden. 
Diefelben befleiven ein Ehrenamt. Als eat für baare Auslagen und 
Verſaͤumniß erhält jedoch der Miefenvorfteher jährlich pro Morgen eine von 
ber Generalverfammlung zu bejchließende Vergütung. 


$. 6, 

Die Mitglieder des Morftandes werben von ben Wiefengenoffen aus 
ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebſt zwei Stellvertretern für den Wie: 
fenfchöffen. 

Bei der Mahl hat jeder Wiefengenoffe Eine Stimme; wer mehr als zwei 
Morgen im Werbande befitt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen befist, 
drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Cine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in berfelben. Gr verpflichtet die Gemwählten durch Handfchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moralifche Perfonen fünnen durch ihre gefeglichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemänner mitftimmen. 

Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeftens ein Viertel Morgen Wieſe 
im Verbande befit und den Vollbefiß der bürgerlichen Rechte nicht durch rechte: 
kraͤftiges Erkenntniß verloren bat. 

Sm Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. — 
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Zur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter befchei- 
nigte Wahlprotokoll. 
$. 7 


Der MWiefenvorfteher ift die ausführende Verwaltungsbehörbe des Ver: 
bandes und vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 
Gr bat insbefondere: 

a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nach dem feftgeftellten 
Dewärfferungsplane mit Hülfe des von dem Vorftande erwählten Miefen- 
baumeifterd zu veranlaffen und diefelben zu beauffichtigen; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweifen und 
die Kaffenverwalftung zu revidiren; 

ec) die Voranfchläge und Fahresrechnungen den Wiefenfchöffen zur Feftftel- 
lung und Abnahme vorzulegen; 

d) den MWiefenwärter und die Interhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und bie — Grabenſchau im April und November mit den Wie— 
ſenſchoͤffen abzuhalten; 

e) den Schriftwechſel fuͤr den Wieſenverband zu fuͤhren und die Urkunden 
deſſelben zu unterzeichnen. Zur Abſchließung von Verträgen iſt die Zu— 
ſtimmung der Wieſenſchoͤffen nbthig; 

f) die Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
diefes Statuts und der befonders dazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler fetzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 

In Verhinderungsfaͤllen läßt fich der Wiefenvorfteher durch einen Wiefen- 
fchöffen vertreten. 
$. 8. 


Zur Bewachung und Bedienung der Wiefen ftellt der Vorftand einen 
Miefenwärter auf dreimonatliche — an, deſſen Lohn die General— 
verſammlung der Genoſſen bei der Wahl des Vorſtandes ein⸗ für allemal be— 
— Die Wahl des Wieſenwaͤrters unterliegt der Beſtaͤtigung des Land— 
rathes. 

Der Wieſenwaͤrter iſt allein befugt zu waͤſſern und muß ſo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an Waſſer erhalten. Kein 
— arf die Schleuſen oͤffnen oder zuſetzen, oder uͤberhaupt die Be— 
waͤſſerungsanlage eigenmaͤchtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
firafe von zwei Thalern für jeden Kontraventionsfall. 

Der Wiefenwärter wird als Feldhüter vereidigt; er muß den Anweifun- 

en bed Miefenvorfiehers pünktlich Folge leiften und Fann von demielben mit 
erweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 


$. 9. 

Die Streitigkeiten, welche een Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthum von Grundftücden, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent: 
ftehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. 
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Dagegen werden nach erfolgter Feftftellung des Bewäfferungsplanes durch 
die — (efr. $. 2.) alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten des 
Merbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eined oder des anderen Ge: 
noffen betreffenden Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entichieden. 

Gegen die Entjcheidung des VBorftandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
bed Befcheides an gerechnet, bei dem MWiefenvorfteher angemeldet werden muß. 
Gin weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die 
Koften. 

Das Schiedsgericht befteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beifigern. 
Die Beifiger nebit einem Stellvertreter für jeden werden von ber General: 
verfammlung der Wiefengenoffen auf drei Jahre gewählt. 

Waͤhlbar iſt Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu den 
Öffentlichen Gemeindeämtern wählbar ift, mindeſtens Ginen Morgen Wiefe be: 
figt und nicht Mitglied des Verbandes ift. 

Menn der Bürgermeifter felbft Mitglied des Verbandes fein follte, ſo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteiiſchen 
Morfigenden des Schiedsgerichts ernennen. 

Daffelbe fann der Landrath thun, wenn fonflige Einwendungen gegen 
die Perfon des VBürgermeifterd von den Berheiligten erhoben werben, welche 
beffen Unparteilichfeit nach dem Ermeſſen des Landrathes beeinträchtigen. 

$. 10, 

Wegen der MWäfferungsordnung, der Grabenräumung, der Heumwerbung 

und der Hütung auf den Wieſen hat der Vorſtand die nöthigen Beſtimmungen 


du treffen und kann deren Lebertretung mit Ordnungsftrafen bie drei Thaler 
edrohen. 
$. 11. 


Der Miefenverband ift der Oberaufficht des Staates unterworfen. 

Das Auffichtörecht wird von dem Kreislandrath, von der Regierung 
in Cöln als Landespolizeibehörde und von dem Minifter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, 
welche nach SS. 65. 114 — 119. der Gemeinde: Ordnung vom 15. Mai 1856. 
den Aufiichtsbehörben der Gemeinden zuftehen. 


$. 12. 


Abanderungen dieſes Statuted koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneh— 
migung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 3. Oftober 1860. 

(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


Simond. Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5276.) 


Par: — 


(Nr. 5276.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 19. Dktober 1860., beireffeud die Aenderung ber fruͤ— 
her feftgefegten Richtungslinie für die von dem Hoͤrder Bergwerks- und 
Hüttens Verein zu Hörbe audzuführende Eifenbahn von der Hermanns— 
hütte nach dem bei Bradel und Affeln belegenen Steinkohlen » Bergwerke 
bed Vereins. 


J. Ihren Bericht vom 18. September d. J. will Ich geftatten, daß bei 
dem vom Hörder Bergwerfd: und Huͤtten⸗Vereine zu Hörde beabfichtigten, durch 
Meinen Erlaß vom 13. Februar d. J. (Gefeg-Sammlung für 1860. ©. 87.) 
enehmigten Bau einer Eiſenbahn von der Hermannshütte bei Hörde an ber 
—— Eiſenbahn nach dem bei Brackel und Aſſeln belegenen Stein— 
kohlen⸗Bergwerke des Vereins die aus dem beiliegenden Plane erſichtliche ab— 
eaͤnderte Linie zur Ausfuͤhrung gebracht werde. Im Uebrigen verbleibt es bei 
er Beſtimmung des vorerwaͤhnten Erlaſſes vom 13. Februar d. J. 


Berlin, den 19. Oktober 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Bring von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 5277.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Dftober 1860., betreffend bie Abänderung bed 
$. 70. des Statuts für die Kaufmannfchaft zu Memel vom 21. Mai 
1822. 


$ 

Y.; Ihren Bericht vom 18. September d. J. will Jch genehmigen, daß an 
Stelle des $. 70. des Statuts für die Kaufmannfchaft zu Memel vom 21. Mai 
1822, (Gefeg- Sammlung ©. 153. f.), dem Befchluffe der Kaufmannjchaft 
entiprechend, die nachftehende Beſtimmung trete: 


$. 70. 


Selbige werden zu Diefem Zwede jährlich von dem Vorſieheramte 
nach feinem beſten Wiffen in zwölf Klaffen getheilt, von welchen bie 
höchite auf den Satz von 24 Rthlrn. und die folgenden jede abftufend 

{Nr. 5276-5718.) um 
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um 2 Rthlr. geringer geſtellt wird. Nach dieſem Maaßſtabe werben 
die Beiträge bejtimmt und bie Beitragenden abgefchäßt. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 19. Oftober 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons, 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 





(Nr. 5278.) Belanntmachung des Allerhöchften Erlaffes vom 19. Dftober 1860., betreffend 
die Errichtung einer Altiengefellfchaft unter der Benennung ‚Bergbaus 
und Hütten: Aftienverein Lenne-Ruhr““ zu Meggen und bie Beftätigung 
der Statuten bed Vereins. Bom 22. Dftober 1860. 


San Königliche Hoheit der Prinz:Regent haben, im Namen Or. Majeftät 
bes Königs, mittelft Allerhöchften Erlaſſes vom 19. d. M. die Errichtung einer 
Aktiengefellichaft unter ber Benennung „Bergbau: und Hhtten - Aftienverein 
Lenne-Ruhr” mit dem Domizil zu Meggen, im Kreiſe Olpe bes use 
bezirfd Arnsberg, zu genehmigen und die in dem notariellen Akte vom 6. Auguft 
d. 3. feftgeftellten Statuten zu beftätigen geruht, was hierdurch nach Vor— 
fchrift des $. 3. des Geſetzes Aber die Aktiengefellichaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß ber 
Allerhöchfte Erlaß nebft den Statuten durch dad Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Arnsberg befannt gemacht werben wirb. 


Berlin, den 22. Dftober 1860, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Bürcau bed Staats-Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei 
{R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 32 — 





(Nr. 5279.) Verordnung, betreffend die Gerichtsbarkeit über die Preußiſche Garniſon der 
Bunbesfeftung Raftatt. Vom 1. Oktober 1860, 


Im Namen Sr. Majeſtät des Könige. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, auf Grund des $. 13. des Geſetzes vom 8. Juni 1860. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 243.), was folgt: 


6.4, 

Die durch die Order vom 19. Juli 1834. (Geſetz-Sammlung S. 132.) 
und ben Xrtifel VIII. Abfat 1. des Gefeges vom 26. April 1851. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 184.) wegen ber Gerichtsbarkeit über die Preußifchen Garni: 
fonen der Bundegfeitungen Mainz und Luremburg getroffenen Beftimmungen 
werden hierdurch auch auf die in der Bundesfeftung Raſtatt ftehende Preußi- 
ſche Garnifon für anwendbar erklärt. 

$. 2. 

Die Gerichtsbarkeit über die zu diefer Garnifon gehörigen Militairperfo- 
nen und Beamten, ſowie über deren Angehörige in dem Umfange des gedach— 
ten Gejeges foll dem Kreisgerichte zu Weſel zuftehen. 

rfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 1. Dftober 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simons, In ne des Kriegsminiſters: 
ering. 





Jahrgang 1860. (Nr. 5279—5280,), 65 (Nr. 5280.) 
Ausgegeben zu Berlin den 19. November 1860, 
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(Nr. 5280.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. Oktober 1860., betreffend die Genchmigung ber 
unter der Firma „Deutſche Feuerverficherungs = Aftiengefellfchaft‘‘ in Ber: 
lin zu domizilirenden Aktiengeſellſchaft und die Beftätigung ber Statuten 
diefer Gcfellfchaft. 


J. Ihren Bericht vom 14. Dftober d. J. will Ich zur Grrichtung der un: 
ter der Firma „Deutfche Feuerverfiherungs-Aftiengefellfchaft“ in 
Berlin zu domizilirenden Aktiengefellichaft zur Verficherung gegen Feuersgefahr 
hierdurch die Landesherrliche Genehmigung ertheilen und zugleich dem anbei zu: 
rüderfolgenden, am 13. September d. 3. notariell vollzogenen Statute der Ges 
jellichaft mit der Maaßgabe Meine Beftätigung bewilligen: 


1) daß die Gefchäfte der Gefellichaft nicht eher beginnen dürfen, bis der 
Nachweis geführt worden, daß das volle Aftienfapital nach den Beftim- 
mungen des $. 7. eingezahlt refp. belegt ift, und daß, wenn biefer Nach: 
weis binnen ſechs Monaten von heute ab nicht geführt worden, die ges 
genwärtige Konzeflion erlifcht, und 


2) daß die gemäß $. 55. aufzuftellende jährliche Bilanz durdy die Gefell- 
ſchaftsblaͤtter ($. 63.) öffentlich befannt gemacht werden muß. 


Diefer Erlaß ift mit dem Statute durch die Gefeß-Sammlung und Durch) 
das Amtsblatt der Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin zu publiziren. 


Potsdam, den 18, Oftober 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons Gr. v. Schwerin. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
der Juſtiz und des Innern. 


St a⸗ 
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Statut 


ber 


Deutfchen Feuerverficherungs-Aftiengefellfchaft zu Berlin. 


L 
Firma, Domizil, Zwed, Dauer und Sorum der Gefellfchaft. 


$. 1. 


Auf Grund des Gefeßed vom 9. November 1843. tritt eine anonyme gicma und 


Aktiengeſellſchaft mit Faufmännifchen Rechten und Pflichten unter der Firma: 
Deutſche Feuerverfiherungs-Aftiengefellichaft 
zufammen, mit dem Domizil in Berlin. 


g. 2. 


Der Zweck der Gefellihaft it: im In- und Auslande für feſte Pra- 
mien fowohl Mobilien als Smmobilien, letztere foweit die Gefeßgebung eines 
Staates es geitattet, unmittelbar, durch Ruͤckverſicherung oder durch Gründung 
von Verbänden gegen allen Schaden zu verfichern, welcher durch Brand, Blig: 
ſchlag, Erplofion, fowie durch das bei Feuerdgefahr gefchehene Loͤſchen, Nie: 
derreißen oder erwiejen nothwendige Ausraͤumen verurjacht wird, und in ber 
— Vernichtung oder dem Abhandenkommen verſicherter Gegenſtaͤnde 
beſteht. 

Bei Transportgegenſtaͤnden kann dieſe Verſicherung auf alle Gefahren 
ausgedehnt werden, welchen dieſelben unterwegs ausgeſetzt ſind, einſchließlich 
der Gefahren zur See. 

Die Geſellſchaft iſt weder verpflichtet, jede Verſicherung anzunehmen, 
noch gehalten, im Fall der Ablehnung einer Verſicherung einen Grund dafuͤr 
anzugeben. Die Pflichten der Geſellſchaft den Berſicherten gegenuͤber ergeben 
fih aus den allgemeinen und fpeziellen Bedingungen der ausgeftellten Polizen. 

Die Gefellichaft behält fich vor, mit landesherrlicher Genehmigung auch 
andere Verficherungsbranchen in ihren Gefchäftsbereich zu ziehen. 


$. 3, 


Die Dauer der Gejellihaft wird auf funfzig Jahre beſtimmt, ange: 
rechnet vom Tage der landesherrlichen Beſtaͤtigun —* Statuten, inſofern die 
(Nr. 5280.) 5* Auf⸗ 


Domizil 


Forum. 


Grunblapital. 


lu 
ne 
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Aufloͤſung derſelben in dem durch $. 61. vorgeſehenen Kalle, oder nah Maſaß— 
gabe der beſtehenden Geſetze nicht fruͤher erfolgt. 

Auf Beſchluß der Generalverſammlung und mit landesherrlicher Geneh- 
migung kann dieſe Dauer verlaͤngert oder abgekuͤrzt werden. 


$. 4, 


Das Forum der Gefellihaft it das Königliche Stadtgericht zu Berlin. 
MWegen der auf die Werficherungsverträge bezüglichen Anfprüche kann die Ge: 
fellihaft auch vor den Gerichten des Orts belangt werden, wo die Haupt: 
Agentur, durch welche der Verficherungsvertrag vermittelt worden, ihren Sitz hat. 


u. 
Dom Grundkapitale, von den Aktien und den Aftionairen. 


$. 3. 


Das Grundfapital der Gefellichaft befteht in 


Einer Million Thalern 
im Dreißig:Thalerfuße, 
vertheilt auf Cintaufend Aktien, jede Aktie zu Cintaufend Thalern. 


Für den Fall, daß die Geſchaͤfte eine Erhöhung diefed Kapitals noth- 
wendig machen, kann daſſelbe auf Beſchluß der Generalverfammlung und mit 
landesherrlicher Genehmigung erhöht werben. 


$. 6. 


Bei Erhöhung des Grundfapitald find die am Ende dieſer Statuten ges 
nannten Gründer der Gefellichaft, beziehentlich deren Erben, berechtigt, fo viel 
Aktien zum Nominalwerthe derjelben zu übernehmen, als die fonitigen Beſtim⸗ 
mungen biefer Statuten ($. 11.) geftatten. 


$. 2: 


Auf jede Aftie find zwanzig Prozent des Nominalbetrages, alfo zwei— 
hundert Thaler für eine Aftie, baar einzuzablen Für den Reit von 
achtzig Prozent des Nominalbetraged jeder Aftie, aljo achthundert Tha— 
ler, Dat jeder Aftionair drei Solawechfel nach den Formularen der Beilagen 
unter Litt. A. 1. 23. und 3. (fiehe am Cchluffe) auszuftellen. Diefe Sola— 
wechfel find einen Monat vor Ablauf der in den ausgeitellten Eremplaren ans 


gege⸗ 
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gegebenen Prafentationdfrift zu erneuern. Der Verwaltungsrath ift verpflich- 
tet, die Sicherheit derfelben bei jedem Jahresabſchluſſe zu prüfen und event. 
deren Ginzahlung ($. 15.) zu veranlaffen. Die Aftionaire haben in Berlin 
MWechfeldomizit zu erwählen. Alle Infinuationen erfolgen gültigerweiie an bie 
in biefem Domizile wohnenden, von den Aftionairen zu beſtimmenden Perjonen, 
nad) Maaßgabe der $$. 20. und 21. Th. I. Tit. 7. der Allgemeinen Gerichtd- 
Drdnung, und in Grmangelung der Beltimmung der Perfon auf dem Sekre— 
tariate ded Stadtgerichts zu Berlin. Aftionaire, welche in einem Lande woh— 
nen, in welchem die Allgemeine Deutſche Wechfelordnung nicht gilt, haben einen 
der Direktion genehmen wechfelfäbigen, ſelbſiſchuldneriſchen Bürgen zu ftellen, 
der in einem Lande wohnt, in welchem jene Wechfeloronung Geltung bat. 


Der Ausfteller ift verpflichtet, die nach den Solawechſeln fchuldigen Be: 
. — Tage nach Praͤſentation oder erfolgter Aufforderung baar ein— 
zuzablen. 


I. 8. 


Die Aktien lauten auf beftimmte Inhaber und werden nach dem Kor: 
mular der Beilage Litt. B. mit laufender Nummer, auf den Namen ded Ber 
ſitzers und mit der Unterfchrift eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes und 
eines Mitgliedes der Direktion, ausgefertigt. 


Auf denfelben find die $$. 7. 9. 10. 12, bis infl. 19. und 63, der Sta- 
tuten mit abgedrudt. . 


$.9. 


. Jede Aftie erhält in einem von der Direktion zu führenden Aftienbuche 
ein Folium, auf welchem der Name, Stand und Wohnort des jededmaligen 
Inhabers, fowie alle Eigenthumsveränderungen eingetragen werden. Nur Die 
aus dieſem Aftienbuche erfichtlichen Inhaber der Aktien gelten ald Mitglieder 
der Gefellfchaft. Für jede Uebertragung einer Aktie ift Ein Thaler Umfchreibe- 
ebühren zu entrichten. Die gefchehene Eintragung des Befigwechiels einer 
Aftie muß auf legterer jelbit vermerfr werden. Der Uebertragungsvermerk ift 
mit den Unterjchriften eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes und eines Mit: 
glieded der Direktion zu verfehen. 


$. 10, 
Eine Aktie ift untheilbar. Sie fann nur auf eine Perfon, nicht auf eine 
— ausgeſtellt werden. Geht durch Erbſchaft oder auf andere Weiſe eine 
Aktie in den Beſitz mehrerer Perſonen oder einer Firma uͤber, ſo kommen die 
Beſtimmungen des $. 14. zur Geltung. 


(Mr. 5280.) $. 11. 


Horm ber 
Ulktien. 


Untheilbarkeit 
ber Altien. 
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$. 11. 
„Beate Seht Ein einzelner Aktionair darf nicht mehr ald funfzig Stud Aftien befigen. 
einer Hand, 

$ 12. 
Wirkungen des Jeder Aftionair partizipirt an dem Gewinne oder Verlufte der Gefell- 


Mttiendefget ſchaft nach Verhaͤltniß feiner Aktienzahl. Ueber den Nominalbetrag der Aktien 
hinaus fann er unter Feinerlei Umftänden für die Verpflichtungen oder Ver: 
bindlichfeiten der Gefellichaft in Anfpruch genommen werden. Das eingezablte 
Kapital kann unter feiner Bedingung zurücgefordert werden. 


$. 13. 


Ertheilung und Ueber die Gewährung von Aktien an die erften Zeichner beflimmen die 
fl Gründer der Gejellichaft; über die Gewährung von Aktien bei Erhöhung des 
Aftienfapitald hat der Verwaltungsrath der Gefellfchaft zu entfcheiden. Die 
Genehmigung des Berwaltungsratbes ift auch bei dem Uebergange der Aktien 
an neue Eigenthuͤmer erforderlich. Findet die Genehmigung des Leberganges 
einer Aktie Halt, fo bat der neue Eigenthuͤmer über den nicht baar eingezahlten 
Betrag der Aktie neue Solawechſel auszuftellen, und erft am Tage des Ein- 
anges berjelben bei der Gefellichaft tritt der Uebergang der Aktie an den neuen 
Figenthümer in Kraft. Der frühere Aftionair erhalt Dagegen feine Solawechſel 
zurücd, und es hören vom Tage des Ueberganges der Aktie an feinen Befiß- 
nachfolger an alle feine Rechte und Pflichten als Aktionair der Gefellfchaft auf. 


$. 14. 


Vererbung der Stirbt ein Aftionair, fo haben deffen Erben innerhalb der nachiten ſechs 
Aktien Monate das Recht, der Gefellihaft einen neuen Aktionair vorzufchlagen. Ber: 
weigert diefelbe den Uebergang der Aktie auf den Vorgefchlagenen, jo haben 
die Erben das Recht, binnen anderweiten drei Monaten, vom Tage der ihnen 
befannt gemachten Ablehnung des erften Vorfchlages an, einen anderen Aktio- 
nair vorzufchlagen. 
Verweigert die Gefellfchaft den Uebergang auch auf diefen neuen Vor: 
eſchlagenen, oder erfolgt ein folcher Vorſchlag nicht innerhalb der bezeichneten 
Fit, fo ift diefelbe befugt, die Aktie für Rechnung der Erben durch einen ver: 
eideten Makler an ber Börfe zu Berlin verkaufen zu laffen. 
$. 15. 


Gegwungener Wenn ein Aftionair, fo lange die ihm zuftändige Aktie noch nicht voll 
u 8* eingezahlt iſt, in Vermoͤgensverfall oder in Konkurs geraͤth, oder ſeine Zahlun⸗ 
mögendverfat gen ſuspendirt; wenn er ein außergerichtliches Arrangement mit feinen Glaͤu— 
dB Attionatb. bigern 
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bigern verſucht oder trifft; wenn ſein Mobiliar oder Immobiliar zwangsweiſe 
verſteigert wird, oder wenn ihm ſonſt die unbehinderte Dispofition über fein 
Mermögen ganz oder theilweiſe entzogen wird, fo Fann die Gefellfchaft den 
Aktionair oder beziehentlich feine Rechtsnachfolger auffordern, entweder die nach 
$. 7. ausgeftellten Solawechjel durch Cinzahlung des Betrages, worauf fie 
lauten, mit baarem Gelde zu erfegen (in welchem Falle der Baarbetrag zu 
Gunften des betreffenden Aftionairs bis zum ftatutenmäßigen Eintritte der Faͤl— 
ligfeit zinsbar angelegt wird), oder einen neuen Aftionair vorzufchlagen. 


Gefchieht weder das Cine noch das Andere binnen vierzehn Tagen nach 
der erften Diesfallfigen Aufforderung ver Gefellichaft, oder wird der Lebergang 
der Aftie an den Vorgefchlagenen nicht genehmigt, fo ift die Gefellichaft be— 
fugt, die betreffende Aktie für Rechnung des Aftionaird oder feines Rechtsnach— 
folgers, wie oben $. 14. angegeben, verfaufen zu laffen. 


$. 16. 


Kommt ein Aftionair nach erfolgter Praͤſentation oder Aufforderung feis Desgleigen bei 
nen laut Solawechſeln Litt. A. 1. 2. 3. übernommenen Zahlungsverpflichtun: —— 
gen zur feſtgeſetzten Friſt nicht nach, ſo iſt der Verwaltungsrath berechtigt, ihn ——— 
aller Rechte als Aktionair verluſtig zu erklaͤren. 


Seine Aktien werden alsdann in gleicher Weiſe, wie $. 14. angiebt, ver: 
Fauft, und es fällt ſowohl die baare Einzahlung, ald auch der durch den Ver- 
fauf erzielte Mehrbetrag, jedesmal ohne Ausnahme der Gefellfchaft anheim, 
während für einen etwaigen Minder-Erlös bis zu deſſen Belauf die Wechſel 
des Aftionairs geltend gemacht werben. 


$. 17. 


‚ Das im $. 16. vorgefchriebene Verfahren gezwungenen Verkaufs der Desaleigen bei 
Aktien findet auch auf diejenigen Aftionaire Anwendung, welche bie in $. 7. „junterlafener 
vorgefchriebene —— erneuerter Solawechſel an die Geſellſchaft binnen ter Austellung 


der von ihr fefigefeßten Frift unterlaffen oder verweigern. —e 


$. 18. 


Wenn in den, durch die $$. 14. 15. 16. und 17. bezeichneten Fällen Unmullicung 
des Verkaufs von Aftien die leßteren nicht binnen vier Wochen nach der deg- dr Attien. 
halb erlaffenen Aufforderung abgeliefert werden, fo ift die Gefellfchaft berech- 
tigt, die betreffenden Aftien durch breimalige, von vierzehn zu vierzehn Tagen 
erfolgende Bekanntmachung ald ungültig zu erklären und an Stelle folcher an- 
nullirten Aktien neue Aktien mit neuen Nummern, und auf den Namen des 
neuen Eigenthuͤmers lautend, auszufertigen. 

(Nr. 5280.) $. 19, 
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$. 19, 


— Geht eine Aktie verloren, oder wird eine folche vernichtet, fo ift dieſelbe 
auf Antrag des Berechtigten nach den gefeglichen Beftimmungen zu mortifizis 
ren. Es wird hierauf auf Grund des redytsfräftigen Amortifationg-Crfenntnifjes 
eine neue Aktie unter neuer Nummer ausgeftellt und lestere dem im Aftienbuche 
verzeichneten Eigenthuͤmer der mortifizirten Aktie gegen Grlegung der Stempel: 
und Umjchreibegebühren ($. 9.) behändigt. 


III. 
Von der Verwaltung. 


$. 20, 


——— Die Verwaltung der Geſellſchaft ruht in den Haͤnden: 
a) der Generalverſammlung der Aktionaire; 
b) des Verwaltungsrathes; 
c) der Direktion. 


A. Don der Generalverfanmlung. 
$. 21. 


Ordentliche und Altjährlih findet regelmäßig im erfien Semefter am Sitze der Gefellichaft 
eh eine ordentliche Generalverjammlung ftatt, die erfie nach Ablauf des erften vol- 
fanmlungen. len Rechnungsjahres. 
Außerordentliche Generalverfammlungen fünnen und müffen am Sitze ber 
Gefellichaft zufammenberufen werben: 
a) wenn ed die Direktion für erforderlich hält; 
b) wenn der DVerwaltungsrath darauf anfrägt; 


ce) wenn bie Befiger von zufammen mindeftens einem Viertel der emittirten 
Aktien unter Angabe der Gründe bei dem Verwaltungsrathe oder bei 
ber Direktion darauf antragen. 


ö F. 22. 


Einladungen zu Die Einladungen zu ben Generalverfammlungen find mittelft zweimali= 


denfelben. ger Bekanntmachung, von denen bie zweite fpäteftend vierzehn Tage * der 
ef: 
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Verfammlung in ben Organen ber Gefellichaft ($. 63.) veröffentlicht fein muß, 
von dem DBerwaltungsratbe zu erlaffen. Die Gegenflände der Tagesordnun 
müffen ausdrücdlich in der Einladung erwähnt werden. Der Verwaltungsrat 
ift verpflichtet, jeden Antrag auf die Zageöorbnung zu bringen, welchen er jelbft, 
oder die Direftion, oder ein Aftionair zu ftellen beabfichtigt, den legten jedoch 
nur dann, wenn berfelbe dem Verwaltungsrathe fpäteftens zehn Tage vor Er- 
laß der erften Einladung fchriftlich zugeht. 


$. 23. 


Zum Grfcheinen in der Generalverfammlung ift jeder — einer Aktie Perſonlich An- 
berechtigt. Die Aktionaire haben ſich durch Borzeigung ihrer Aktien zu Legitis weiembeit und 
miren und erhalten erft nach geichehener Legitimation das Necht, zu fimmen. Altionire. 
Die Vertretung nicht perjünlich erfcheinender Aftionaire ift nur durch Aftionaire 

—— welche durch ſchriftliche Vollmachten legitimirt ſein muͤſſen. Ehefrauen 

oͤnnen ſich durch ihre Ehemaͤnner, Minderjaͤhrige durch ihre Vormuͤnder und 

juriſtiſche Perſonen durch ihre Repraͤſentanten, auch wenn dieſe nicht ſelbſt Ak— 

tionaire ſind, in den Generalverſammlungen vertreten laſſen. 


$. 2. 

Bei den Abftimmungen berechtigt der Beſitz oder die Vertretung von Stinmberehti 
1 bis infl. 5 Aktien zu Einer Etimme, —* 
610 = = zwei Stimmen, 

11 = ⸗ 20 s 3 drei 2 
1 : : 30 3 = vier ⸗ 
31 = 3 50 ⸗ 2 fuͤnf 2 


Der Beſitz und die Vertretung von zuſammen über funfzig Aktien ge— 
währt von funfzig Aktien ab nur Cine Stimme für je zwanzig Aktien mehr, 
jedoch können in Einer Perjon nie mehr als zehn Stimmen vereinigt fein. 


$. 25. 
, Jede in flatutenmäßiger Weiſe zufammenberufene Generalverfammkung Bejätuffähig. 
ift ohne Rüdficht auf die Zahl der erfchienenen Aftionaire beſchlußfaͤhig. er Gene 


Ausnahmen hiervon finden nur ftatt, wenn es fih um Beichließungen lungen. 
über Abanderungen der Statuten, um Auflöfung der Gejellfchaft oder Verlän- 
gerung der Gefellichaftsdauer handelt (HS. 27. und 61.). 


Die Befchlüffe werden nach abfoluter Stimmenmehrheit der Anwefenden 
Jahrgang 1860. (Nr. 5280.) 66 gefaßt. 


— 46 — 


gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen entfcheidet die des Morfißenden. Die 
gefaßten Beichläffe find für die Aktionaire ohne Umnterfchied bindend. 


$. 26. 


Senn he Die Generalverfammlung befchließt über folgende Gegenflände: 


— 1) den Geſchaͤftsbericht der Direktion und des Verwaltungsrathes; 
2) den jährlichen Rechnungsabſchluß und die Bilanz; 
3) die Emennung der Revifionsfommiffion; 
4) die Wahl der Mitglieder des Werwaltungsrathes und deren Stellvertreter; 
5) Suspendirung von Direftionsmitgliedern; 
6) Anträge auf Erhöhung des Aftienfapitals; 
7) Anträge auf Statutenabanderungen; 
8) Anträge auf Auflöfung und Liquidation der Gefellichaft; 
9) die Aufnahme von Anleihen; 
10) alle anderen Anträge, welche auf der Tagesordnung ftehen. 


Die zu 6. 7. und 8. gefaßten Befchlüffe der Generalverfammlung be: 
dürfen der landbesherrlichen Genehmigung; follen über dieſe Gegenftände Be- 
fchlüffe gefaßt werden, fo ift Died in der Ginladung zur Generalverfammlung 
befonders anzuführen. 


: $. 27. 


Anträge auf Abänderungen der Statuten, auf Erhöhung des Aftienfa- 
pitald, ſowie auf Verlängerung der Gefellichaftsdauer, koͤnnen nur in einer 
Generalverfammlung disfutirt werden, in welcher mindeſtens der fünfte Theil 
aller emittirten Aktien reprajentirt ift. Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes 
in dieſer Hinficht müffen fich mindeftens zwei Drittheile der anweienden Stim— 
men für Die Abänderung reip. Erböbung oder Verlängerung der Geſellſchafts— 
dauer erflären. Anträge auf Auflöfung der Geſellſchaft fünnen nur in einer 
Generalverfammlung disfutirt werden, in welcher mindefiens die Halfte aller 
emittirten Aktien reprafentirt if. Wenn jedoch eine erfie Generalverfammlung 
ben fünften Theil und beziehentlich die Halfte aller emittirten Aktien nicht res 
präfenfirt, fo wird eine neue einberufen, in welcher, ohne Ruͤckſicht auf die An— 
zahl der reprafentirten Aktien, Abanderungen der Statuten, Grhöhung des 
Grundfapitald, oder die Auflöfung der Geſellſchaft disfutirt und befchloffen 
werden fönnen, dafern fich mindeſtens zwei Drittheile der anmefenden Stimmen 
dafuͤr erklären. Hierauf ift in der Einladung zur anderweiten Generalverfamm: 
lung ausdrücklich aufmerffam zu machen. 


$. 28. 





$. 38. 


Der Vorfigende des Verwaltungsrathed führt den Vorſitz in der Ge— Gefdäftsteitu 
neralverjammlung. Er ernennt zur Prüfung der Stummberechtigung und zur gerfemmtun 
— der Stimmen aus der Mitte der anweſenden Aktionaire zwei 

rutatoren. 


Die Protofolle der Generalverfammlung werben gerichtlich oder notariell 
aufgenommen, von dem Worfigenden, den Sfrutatoren und den anwejenden 
Direftionsmitgliedern, fowie von mindeſtens zwei DVerwaltungsrathsmitgliedern 
und allen Aftionairen, die e8 verlangen, unterzeichnet. 


$. 29. 


Die durch die Generalverfammlung vorzunehmenden Wahlen der Mits Wahlen. 
glieder des Verwaltungsrathes und deren Stellvertreter erfolgen durch Stimm: 
zetrel und nach abfoluter Stimmenmehrheit. Grgiebt bei einer Wahl die erfte 
Abftimmung Feine abjolute Majorität, fo werden diejenigen Beiden, welche Die 
relativ meiften Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl geftellt. Bei 
Stimmengleichheit entjcheider das Loos. 


$. 30. 


Die ordentliche Generalverfammlung eines jeden Jahres erwählt in der _ Revifions- 
$. 29. beftimmten Weife drei Kommilfare, welche den Auftrag haben, die Rech— —— 
nungen und die Bilanzen zu prüfen, welche von der Direktion der Generalverſamm- Berwaltunge- 
lung bes nächften Jahres vorzulegen find. Die Funktionen diefer Kommiffare Pro. 
beginnen einen Monat vor der nachften Generalverfammlung und endigen mit 


dem Schluffe derielben. 


In der Zeit ihrer Bunftionsdauer haben die ernannten Kommiſſare das 
Necht und die Verpflichtung, im Gejfchaftslofale der Geiellihaft die Rechnun— 
en, Bücher, Kaffenbeftände und Alles, was fie zur Erfüllung ihrer Obliegen- 
heiten für noͤthig finden, zu unterfuchen. Sie eritatten darüber der Generals 
verfammlung Bericht. Diefer Bericht muß jedoch auch der Direktion und dem 
Merwaltungsrathe, und zwar fpäteftens acht Tage vor der Generalverfamm- 
lung, fchriftlih mirgetheilt werden. 


Die Generalverfammlung hat auf Grund diefed Berichtes dem Verwal: 
tungsrathe und diefer der Direktion Decharge zu ertheilen, und über die, auf 
etwaige Erinnerungen der Pruͤfungskommiſſion, von beiden Verwaltungsorga— 
nen gegebenen Beantwortungen zu entjcheiden. 


(Sr. 5280.) 66® B. Bon 
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B. Don dem verwaltungsrathe. 
$. 31. 


In allen der Generalverfammlung ber Aftionaire nicht ausdruͤcklich vor: 
behaltenen Yngelegenbeiten wird die Deurfche Feuerverficherungs » Aftiengefell: 
fchaft der Direktion gegenüber durch einen DBerwaltungsrath vertreten. Ders 
felbe befteht aus fieben von der Generalverfammlung zu wählenden Mitglies 
bern und fieben Stellvertretern. Er bt die Kontrole über die Direktion. 


Die Stellung fämmtliher Berwaltungsrathsmitglieder und beren ©tell- 
vertreter, einfchließlich der im $. 33. ernannten oder nach $. 34. gewählten, 
ift, unbefchadet der Entfchädigungsanfprüche aus befiehenden Verträgen, von 
der Generalverfammlung zu jeder Zeit widerruflich. 


$. 32, 


Zu Mitgliedern des Verwaltungsrathes find nur folche felbfiftändige Af- 
tionaire wählbar, welche im vollen Befige der bürgerlichen Ehrenrechte find. 
Ein Mitglied des Verwaltungsrathes, welches bie zur Waͤhlbarkeit erforder: 
lichen Gigenfchaften verliert, oder auf welches die in den $$. 15. und 16. nam: 
haft gemachten Falle Anwendung finden, ift Dadurch feiner Funktion ald Mit: 
glied des Verwaltungsrathes ohne Weiteres enthoben. 


Befoldete Beamte der Gefellichaft Fönnen nicht Mitglieder des Merwal: 
tungsrathes fein. Keim Mitglied des Verwaltungsrathes darf Aber die in $. 7. 
beftimmte Zahlungsverbindlichfeit für feine Aktien hinaus Schuldner der Ge- 
fellfichaft fein. Kein Mitglied des Verwaltungsrathes darf in gleicher Funktion 
bei einer anderen Feuerverficherungs-Gejellihaft wirffam fein. 


$. 33. 


Mährend ber erfien fünf Jahre, angerechnet vom Tage der landesherr: 
lichen Beftätigung des Statuts, befteht der Verwaltungsrath aus ben nachbe: 


erten Verwal, NAannten Gruͤndern der Gejellichaft: 


tungkrathes. 


1) Herr Julius Conrad Freund, 
2) = Bernhard Friedheim, 
3) = Wilhelm Helbig, 
4) = Dr. Dtto Hübner, 
5) = Stadtgerichtsrathb a. D. Lehmann, 
6) ⸗Jacques Meyer, 
7) =: 8 F. Wappenhans. 
Nach 
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Nah Ablauf diefer Zeit fcheiden von den Mitgliedern des Verwaltungs: 
rathes alljährlich zwei, im je dritten Jahre drei in der durch das Loos zu bes 
flimmenden Reihenfolge aus. Sind folchergefialt ſaͤmmtliche Mitglieder des 
erfien Verwaltungsrathes ausgefchieden, fo erfolgt der fpätere Austritt nach ber 
Reihenfolge des Eintritts. Die Ausgefchiedenen koͤnnen jedoch fofort wieder 
gewählt werben. 


Bei außerordentlicher Weiſe vorfommenden Erledigungen findet die Neu— 
wahl interimiftisch durch den Merwaltungsrath in der $. 39. beftimmten Weiſe 
zu gerichtlichem oder notariellem Protokolle bis zur nachiten Generalverfamm: 
lung, und durch letztere demnächft fir diejenige Dauer ftatt, für welche das 
ausgefchiedene Mitglied noch zu fungiren gehabt haben würde. Freiwilliger 
Ruͤcktritt ift jedem Verwaltungsrarhsmitgliede drei Monate nach vorgängiger 
Kündigung geftattet. 


$. 34. 


Die Beftimmungen der $$. 32. und 33, finden auch auf die Stellvertres Stelvetre 
ter der Mitglieder des Verwaltungsrathed Anwendung. tung. 


Die Einberufung eines Stellvertreters muß erfolgen, ſobald ein Mitglied 
des Verwaltungsrathes durch Abweſenheit oder auf ſonſtige Weiſe an der Aus— 
uͤbung ſeiner Funktionen auf laͤngere Zeit als drei Monate verhindert worden 
iſt. Dieſelbe findet jedoch auch bei einer kuͤrzeren Verhinderung eines Verwal: 
tungsrathsmitgliedes ftatt, wenn folche zur Herbeiführung der Bejchlußfähigfeit 
der Verfammlungen des Verwaltungsrathes erforderlich erfcheint. Jede Ein— 
berufung eines Gtellvertreters erfolgt durch den Vorfigenden des Merwal- 
tungsrathes und gefchieht in der Heibenfolge, in welcher diefelben gewählt find. 


Für die erften fünf Jahre, angerechnet vom Tage der landesherrlichen 
Betätigung des Statuts, werden die Stellvertreter vom Werwaltungsrathe 


erwaͤhlt. 


$. 35, 

Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes, fowie jeder Stellvertreter, muß Kaution. 
mindeſtens fünf Aftien eigenthimlich befigen. Diefelben müffen während der 
Amtsdauer bei der Gejellichaftsfaffe ald Kaution unbefchwert deponirt bleiben, 

$. 36. 

Der Verwaltungsrath hat feinen Sig in Berlin. Wenigftend fünf Mits wopug ber 
glieder deffelben, einſchließlich des Vorfigenden und feines Stellvertreter, muͤſſen Verwaltungs 
m Berlin wohnhaft fein. u 


(Nr, 5280.) $. 37. 
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$. 37. 


Leitung und Le⸗ Der Verwaltungsrath erwählt in der $. 39. beſtimmten Weiſe aus feis 
a ner Mitte einen Vorfigenden und einen ftellvertretenden Vorfigenden. Die Na= 
gd+ * a u . 2.0 

zathes. men derjelben, ſowie ſaͤmmtlicher Verwaltungsrathsmitglieder und Etellvertreter, 
auch jeder Wechſel, welcher in dieſen Perfonen eintritt, find von der Direktion 
durch die Geiellichaftsblätter bekannt zu machen. Der Verwaltungsrath führt 
jeine Legitimation durch gegenwärtiges Statut und durch die Wahlprotofolle 

der Generalverfammlung. 


$. 38. 


geit der Der Der Berwaltungsrath verfammelt fi) an feinem Siße, fo oft es bie 

femmlungen. Geſchaͤfte erheifchen, wenigftend aber einmal monatlih. Die Cinladungen zu 
den Verfammlungen, foweit biefelben nicht eins für allemal durch das Ge— 
ſchaͤftsregulativ vorgefchrieben find, erfolgen fchriftlich Seitens des Vorſitzenden 
oder deffen Stellvertreterd. Cine Zufammenberufung des Merwaltungsrarbes 
muß erfolgen, wenn drei Mitglieder deffelben oder die Direktion darauf anfra= 
gen. Der vollziehende Direktor hat das Recht, den Berfammlungen des Ver: 
waltungsrathes mit berathender Stimme beizumohnen, auch fann berjelbe in 
Verhinderungsfällen ein Mitglied der Direktion hierzu bevollmächtigen. Wird 
über perfönliche Angelegenheiten des vollziehenden Direktors im Verwaltungs: 
rathe verhandelt, fo ift deffen Beifein ausgejchloffen. 


$. 39. 


Beſchluhfaͤhlg · Die Verſammlungen des Verwaltungsrathes ſind bei Anweſenheit des 
ae Vorfigenden oder deſſen Stellvertreters, und außerdem vier anderer Mitglieder 
zather. refp. Stellvertreter beichlußfähig. Die Beichlüffe, fowie alle ftatutengemäß vom 
Merwaltungsrathe vorzunehmenden Wahlen erfolgen nach abjoluter Stimmen— 
mehrbeit der anweſenden Mitglieder, die Wahlen mittelft Stimmzettel. Im 
Falle der Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme des Vorfigenden, refp. bie 

feines Stellvertreters. 


Ueber die Verhandlungen des Verwaltungsrathes find Protofolle in der 
durch das Gejchäftsregulativ zu beftimmenden Art und Meife abzufaffen. Die 
Protofolle find von dem Vorſitzenden zu vollziehen und mit den fonftigen Ak— 
ten, Urfunden und Schriften des Verwaltungsrathes von ihm aufzubewahren. 
Die Ausfertigungen des Verwaltungsrarhed werden von dem Borfigenden oder 
deffen Stellvertreter und noch einem Mitgliede für den Verwaltungsrath ver: 
bindlich unterfchrieben. 


$. 40, 
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$. 40. 


Die Gefchäfte des Verwaltungsrathes find: Wirlungokteis. 


a) die Anſtellung der Direktoren; 

b) die Auffichtsführung über die flatutengemäße Handlungsweife derjelben; 

c) die —— von Mitgliedern der Direktion oder deren Erſatzmaͤnner, 
bei Gefaͤhrdung der Intereſſen der Geſellſchaft; 

d) die Prüfung der von der Direktion ber Reviſionskommiſſion zu uͤberge— 
benden Hauptrechnung und deren Juſtiſikation; 

e) die Kontrolirung und Revifion der Bücher, Korreipondenzen und andes 
rer Schriftiihcke, deren Einficht einem Mitgliede des Berwaltungsrathes 
zu Feiner Zeit verweigert werden barf; 

f) die Beftiimmung der feften Remunerationen, Gehälter, Tantiemen oder 
ſonſtigen Bezüge für die Direktion, fowie die Beſtimmung der Tantie— 
men für die Beamten und Angeftellten ($. 52.); 

g) = Rena des Gefammtbetraged ber jährlich zu vertheilenden Di: 
vibende; 

h) die Verwendung und Anlegung ded Grundfapitald nach ben Beftimmuns 
gen des $. 43.5; 

i) die Beftimmung über die Erwerbung und DVerdußerung von Grund» 

en; 

k) ie — uͤber die Verwendung des Reſervefonds nach Vorſchrift 

es $. 43.; 


) die Wahrnehmung der Intereſſen der Geſellſchaft in jeder Hinſicht. 


$. 41. 


Der Verwaltungsrath hat die Befugniß, einzelne feiner Mitglieder, refp. Speyiatberot, 
©telivertreter der legteren, zur Beſorgung voruͤbergehender und einzelner Funk: mr * 
tionen, nach Befinden unter Ausſtellung einer Spezialvollmacht, zu delegiren. glieder. 


$. 42. 


Der Verwaltungsrath bezieht, außer dem Erſatze für die durch feine Remuneration 

— etwa veranlaßten baaren —— fuͤr ſeine Muͤhwaltungen eine —— 

antieme von funfzehn Prozent desjenigen Reinertrages des Geſchaͤfts, welcher 
verbleibt, nachdem gehn Prozent zum Refervefonds und vier Prozent Zinfen 
bed eingezahlten Aftienfapitald abgejegt worden find (vergl. $. 37.). Die 
Vertheilung derjelben unter die Mitglieder des Verwaltungsrathes und ihrer 
Stellvertreter erfolgt im Verhaͤltniß zu der Zahl der Sigungen, —— 
(Nr. 5280.) ei⸗ 
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beigewohnt haben; dabei wird für ben jedesmaligen Vorfigenden bad Doppelte 
des vorftehenden Verhältniffes angenommen. 

Nach Verlauf von fünf Jahren, angerechnet vom Tage der landed- 
herrlichen Beftätigung des Statuts, fichen der Generalverfammlung hinfichrlich 
diefer Tantieme abandernde Beſchluͤſſe zu. 


$. 43. 
Benuhung ber Die — der vorhandenen Gelder erfolgt nach dem Ermeſſen des 
— Verwaltungsrathes durch Beleihung oder Ankauf inlaͤndiſcher Staatspapiere, 


Stadtobligationen, Eiſenbahn- und Prioritaͤtsaktien und anderer ſicher fundirten 
Papiere, durch Anleihen auf Grundſtuͤcke mit pupillarifher Sicherheit, durch 
Beleihung von Waaren und durch Disfontiren von guten MWechjeln, beides leh- 
tere nach den Grundfägen der Königlichen Bank. 


C. Don der Direktion. 
$. 44, 


Juſammen · Die unmittelbare Leitung und Ausfuͤhrung der Geſchaͤfte iſt einer Direk— 
nation tion übertragen, welche aus einem vollziehenden Direktor und zwei Mitgliedern 
beitebt. 

Die Namen der Direktoren, ſowie jeder Wechfel, welcher in biefen Per: 
fonen eintritt, find von dem Verwaltungsrathe in Gemäßheit des $. 63. öffent: 
lich befannt zu machen. 

Die Mitglieder der Direktion find zu gerichtlichen oder notariellem Pro— 
tofolle vom DVerwaltungsrathe zu wählen; 7 führen ihre Legitimation durch 
Ausfertigung des Wahlakts oder durch ein auf Grund beffelben amtlich aus— 
geftelltes Atteſt. 


$. 45. 


Nothwendige Hinſichtlich der moraliſchen Qualifikation zu Direktoren erleiden die uͤber 

yerenfgaften die Mitglieder des Verwaltungsrathes in $. 32. ausgeſprochenen Beitimmuns 
“gen Anwendung. Nächfidem darf feiner ber Direftoren über den Betrag ber 
m $. 7. beftiimmten Nachichußverbindlichfeit auf die Aktien der Gefellichaft 
Schuldner der Gefellichaft fein. 


$. 46. 


Exfte Direktion. In die Direktion tritt zunaͤchſt als vollziehender Direktor: Herr Wilhelm 
Robert Scheibler, Mitbegründer der Gejellichaft. — 
ie 
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Die anderen beiden Direktorſtellen werden von dem Verwaltungsrathe 
zu geeigneter Zeit, ſpaͤteſtens innerhalb fuͤnf Jahren, angerechnet vom Tage 
der landesherrlichen Beſtaͤtigung des Statuts, beſetzt und deren Funktionen in 
wiſchen durch — ſeiner Mitglieder reſp. Stellvertreter ausgeuͤbt. Fuͤr die 
eit der Thaͤtigkeit dieſer Verwaltungsrathsmitglieder als Direktoren ruht deren 
—— als Mitglieder des Verwaltungsrathes, und wird von letzterem eine 

erſon aus der Zahl der Stellvertreter an deren Stelle ernannt. Ebenſo ruht 
die Funktion eines Stellvertreters, wenn derſelbe zeitweilig in die Direktion be— 
rufen wird. 

Die Anftellungsbedingungen der Direftoren, jowie das Honorar der als 
Direktoren fungirenden Verwaltungsrathsmitglieder, werden von dem Verwal: 
tungsrathe mit den Berreffenden vereinbart und Fontraftlich feitgeftellt. 

Bei lang andauernden Behinderungen eines Direftionsmitgliedes hat der 
Merwaltungsrarh eines feiner Mitglieder ald Erſatzmann zu berufen, auch Fann 
derſelbe in folchen Fallen einzelne Befugnife des behinderten Mirglieded anderen 
Beamten der Gefellihaft übertragen. 


$. 47. 


Jeder der Direktoren muß zehn Aktien der Gefellichaft befigen, welche gaution. 
während feiner Amtsdauer bei der Gefellichaftsfaffe ald Kaution unbefchwert 
deponirt bleiben müffen. 


$. 48. 


Die Mitglieder der Direktion verwalten die Angelegenheiten der Gefelle geitung. 
fchaft nach den unter fich vereinbarten und von dem Verwaltungsrathe gut ges 
heißenen Berwaltungsregeln. 

Der vollziehende Direktor, oder in beffen Abwefenheit fein Erſatzmann 
($- 46.), hat neben den allgemeinen Obliegenheiten eines Direktors alle Schrif- 
ten und Befanntmachungen, mögen diefelben unter der Firma der Gefellichaft 
oder im Namen der Direktion ausgefertigt fein, durch LUnterfchrift feines Na— 
mens zu vollziehen. Vertraͤge und ſolche Schriften (mit Ausnahme der Ver: 
fiherungg= Verträge), wodurd der Gefellichaft ein Recht erworben, oder eine 
Verbindlichkeit auferlegt wird, ingleichen Anftellungsdefrete und Inftruftionen, 
hat ein zweited Direffionsmitglied mit zu unterfchreiben. 


$. 49. 


Der Direktion liegt die oberfte und unmittelbare Leitung der Geſellſchafts- MWirtungstzis, 
angelegenheiten ob und fie verwaltet diefelben, infoweit fie nicht ausdruͤcklich 
der Generalverfanmlung oder dem Verwaltungsrathe vorbehalten find (conf. 

$$. 26. und 40.), mit allen Befugniffen und Obliegenheiten eines Gefellichafte- 

Jahrgang 1860. (Nr. 5280.) b7 vor: 


— 44 — 


vorftandes, wie bie $$. 19. bis 25. des Gefeßed vom 9. November 1843. (Ge: 
feß-Sammlung 1843. ©. 341.) fie feftjegen, in der Eigenſchaft eines unbe— 
a Handlungsdisponenten. Sie ift insbefondere verpflichtet und bezüglich 
erechtigt: 


a) vierteljährlich Furze Rechnungsüberfichten jur Beurtheilung ded Standes 
bes Unternehmens aufzuftellen, fodann alljährlich, und zwar am 31. De: 
zember, die Hauptabfchlüffe der Rechnungen und der Bilanzen anzufertis 
gen und folche dem Verwaltungsrathe zur Beftimmung der Dividenden: 

eträge, fowie zur Prüfung, Normirung und Juftifijirung vorzulegen; 


b) den Gefchäftäbericht abzufaffen; 


c) Beamte, Agenten, Haupt: und Generalagenten anzuftellen, zu entlaffen 
und deren Gehälter und Provifionen, fowie auch deren etwaige Kautions- 
leiftungen * beſtimmen und, ihnen Inſtruktionen zu ertheilen (vergleiche 
jedoch $. 54.). 


$. 50, 


Kelt der Were Die Direktoren verfammeln fich fo oft ed nöthig if. Sie befchließen 

fammlung. nach Stimmenmehrheit. Ber Abwefenheit eined Direftord koͤnnen die Anwefen- 
den felbfiftandige Befchlüffe faffen; fie müffen aber in Fällen der — — 
den Vorſitzenden des Verwaltungsrathes zur Entſcheidung hinzuziehen. Ueber 
jede Direktionsſitzung iſt ein Protokoll oder eine Regiſtratur aufzunehmen und 
gehörig zu vollziehen. Durch alle legal gefaßten Beichlüffe und Handlungen 
er Direktion, fowie Durch alle in ihrem Namen ausgefertigten Schriften und 
Bekanntmachungen wird die Gefellfchaft verpflichtet. 


$. 51. 


Verantwort- Die Mitglieder der Direktion find bei Aushbung ihrer Funktionen für 
—— ee ſolche Handlungen verantwortlich, welche den Statuten, oder den auf Grund 
“For — derfelben vom Verwaltungsrathe getroffenen Anordnungen zuwiderlaufen, fowie 
für Verfehen, welche bei Anwendung gewöhnlicher Vorficht hatten vermieden 

werben fönnen. 


$. 52. 


Remuneration. Die Direktoren beziehen jährliche feſte Beſoldungen, deren Höhe der Ver: 
waltungsrath beftimmt. Außerdem find fie mit einer Zantieme am Reingewinn 
des Gefchäftd zu betheiligen, deren Höhe gleichfalld der Verwaltungsrath zu 
befiimmen hat. 


$. 53, 


$. 53, 


Die mit den Direktoren abzufchließenden Verträge müffen dem DBermal- 
tungsrathe ausdrüdlic das Necht vorbehalten, die Mitglieder der Direktion 
jederzeit auf Grund eines von wenigfiens fünf bejahenden Stimmen ausge: 
ſprochenen Befchluffes des Verwaltungsrathes wegen Dienftvergehen oder grober 
Sahrlaffigkeiten in ihren Amtsverrichtungen zu fuspendiren, und nach Befinden 
zu entlaffen. Den betreffenden Direktoren ftebt jedoch Berufung an die Gene: 
ralverfjammlung frei. Wird von biefer der Beichluß des DBerwaltungsrathes 
beftätigt, oder legt der zu entlaffende Direktor eine Berufung an die General: 
verfammlung gar nicht ein, fo hat eine auf ſolche Weile ausgefprochene Ent— 
laffung der Direftoren zur Folge, daß alle denfelben vertrags- oder flafuten- 
mäßig gewährten Anfprüche an die Gejellfihaft auf Befoldung, Entſchaͤdigung 
oder andere Vortheile für die Zufunft von felbit erlöfchen. 


$. 54. 


— 


Die Direktion ernennt und ſtellt ſaͤmmtliche Beamte und Huͤlfsarbeiter — 
e. 


der Geſellſchaft an, und iſt befugt, dieſelben zu entlaſſen. 


Die Entlaſſung von Beamten, und namentlich die dabei einzuhaltende 
Kuͤndigungsfriſt, iſt aus deren Dienſtvertrage zu beurtheilen. Die Anſtellung 
und Entlaſſung ſolcher Beamten, welche uͤber achthundert Thaler Jahresgehalt 
empfangen, beduͤrfen außerdem der Genehmigung des Verwaltungsrathes. 


IV. 
Von der Bilanz, dem Reſervefonds und der Dividende. 


$. 55. 


Die Bilanz über das Gefellfchaftövermögen wird jährlih am 31. Des Bitany, Red 
zember auf Grund der Bücher nach den Regeln der Faufmännifchen Buchfühs "ungsablegung 


rung gezogen. 


Der —— bat dabei zu beſtimmen, wie viel auf den Koften- 
werth der im Befiß der Gefellichaft befindlichen Immobilien und Mobilien, 
fowie auf Einrichtungskoſten abzufchreiben ift, jedoch foll die Abfchreibung in 
jeder dieſer Rubrifen mindeſtens fünf Prozent jährlich betragen, wobei ben 
Berwaltungsrathe zur Pflicht gemacht it, einen höheren Sag zu beftimmen, 
wenn died nach Maaßgabe der Ubnugung oder der fonftigen Verhältniffe ange— 
meffen erfcheint. Das Konto der Einrichtungskoften ift nach Verlauf der erften 
drei vollen Gefchäftsjahre zu fchließen. Erſt mit diefem Zeitpunfte erfolgen 
die Abjchreibungen bei demſelben. 

(Nr. 5.80 ) 67* Die 
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Die Effeften und etwaigen Depofita, welche in ber Bilanz nach Gattum- 
en jpezifizirt werden müffen, dürfen nie höher ald zu dem Tagesfurfe der 
erliner Börfe vom 31. Dezember in Anſatz gebracht werden. Die Rechnungs- 

ablegung geſchieht durch die Direftion. Cie wird einer von der Generalver: 
fammlung der Aftionaire zu waählenden Revifionsfommijfion ($. 30.) zur 
Prüfung vorgelegt. 


$. 56. 
Grunbbeftim- Aus den Jahreseinnahmen find zu deden: 
Zion da a) die im Jahre vorgefommenen Schäden; 
Bilanz. b) die bis zum Jahresſchluſſe zwar angemeldeten, aber noch nicht regulir- 


ten Schäden, in Höhe der angemeldeten Gntjchädigungsforderung; 
ce) die Verwaltungsfoften, etwaige Zinfen für Pajliven und ſonſtige noͤthige 
Ausgaben. 
Ferner ift aus der Jahreseinnahme abzufeßen: 
d) die Pramienreferve für die noch laufenden Berficherungen. 


$. 57. 


Gewinnbertheis Der aus der Bilanz eines Gefchäftsjahres nach Dedung aller Abſchrei— 
lung. bungen ($. 55.) und Ausgaben ($. 56.) fich ergebende Ueberfchuß ſaͤmmtlicher 
Aktiva über ſaͤmmtliche Paſſiva bildet den Reingewinn des betreffenden Jahres. 
Bon diefem Ueberſchuſſe werden verwendet: 
a) wenigſtens zehn Prozent zur Bildung eines Kapitalrefervefonds, bie 
derjelbe die Höhe von zweimalhundert taufend Thalern erreicht hat. 
Hat er diefe erreicht, fo kann Die Zufchreibung zum Reſervefonds auf 
fünf Prozent des Neingewinns eingefchränft werden, und endlich kann 
diefe Zufchreibung zum Nefervefonbs, wenn und jo lange berjelbe Eine 
Million Thaler beträgt, ganz aufhören; 
b) eine Dividende bis zu vier Prozent des eingezahlten Kapitals. 
Von dem alsdann noch verbleibenden Ueberfchuffe werden entnommen: 
c) funfzehn Prozent Tantieme für den Verwaltungsrath ($. 42.); 
d) die den Direktoren oder anderen Beamten vertragsmäßig oder durch Die 
Generalverfammlung bewilligte Tantieme, 


Der nach obigen Verwendungen verbleibende Betrag wird an bie Aftio- 
naire ald Superdividende vertheilt. 


$. 58. 


Refervefonde. Der Kapitalrefervefonds ift Dazu beftimmt, die Verlufte und Entſchaͤdi— 
gungen zu decken, welche die Präimienrejerve für die laufenden ———— 
ber: 
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überfteigen, bergeftalt, daß Praͤmienreſerve- und Kapitalrefervefonds erft ab- 
forbirt jein müffen, che das Grundfapital angegriffen werden fann. Ueber den 
Kapitalrefervefonds ift bejondere Rechnung zu führen. 


$. 59. 


Die Zahlung der Dividenden gefchieht in Berlin am 1. Juli jeden Jah—- Ort und geit 
red auf dem Büreau der Gefellichaft, fie Fann aber auch an anderen, von der .— 
Direktion zu beflimmenden und durch die Gefellfchaftsblätter befannt zu machen- . 
den Orten ftattfinden. 

Es werden Dividendenfcheine nach Maaßgabe des beigedructen Formulars 
auf je fünf Jahre ausgegeben. Gine Amortifation derjelben ift nicht ftatthaft, 
doch foll demjenigen, welcher den Verluſt der Dividendenjcheine vor Ablauf 
der Verjährungsfrift anzeigt und den ftattgehabten Befig durch Vorzeigung der 
Aktien oder font in glaubbafter Weiſe darthut, der Betrag der angemeldeten 
— zum Ablauf jener Friſt nicht praͤſentirten Dividendenſcheine ausgezahlt 
werden. 

Dividendenfcheine, deren Betrag vier Jahre nach deren Falligkeit nicht 
erhoben ift, werden ungültig und ihr Betrag verfällt dem Rejervefonds der 
Gefellichaft. 

Jede neue Serie von Dividendenjcheinen wird dem Vorzeiger der Aftie 
ausgehändigt. 


$. 60, 


Sollte fi in einem Jahre ein Verluft ergeben, jo erfolgt die Ergänzung Verfahren bei 
zundchft aus dem SKapitalrefervefonde. Reicht diefer zur Deckung deffelben Verluſten. 
nicht hin, jo wird der fehlende Berrag aus dem eingezahlten Grimdfapitale 
entnommen. Dieje aus dem Refervefonds, refp. aus dem eingezahlten Grund» 

Fapitale entnommenen Beträge müffen aber aus den Ueberfchüffen der folgen: 
den Jahre wieder zuruͤckbehalten werben. 


Y, 
Don der Auflöfung und Liquidation. 


$. 61. 


Wenn von dem Aftienfapitale der Gefellfhaft ein Drittheil feines No— Auftsfung. 
minalwerth8 verloren gegangen fein follte und eine Grganzung deffelben nicht 
binnen Jahresfriſt bewirft werden Fünnte, jo ift Durch den Verwaltungsrath 
eine außerordentliche Oeneralverfammlung einzuberufen, welche über die Auf- 
löfung der Gefellihaft zu beichließen hat. Was die Befchlußfähigkeit m 

folchen 


Nr, A2R0,) 


Liquidation, 


Deffentlie Be» 
lanntmachun · 
gen. 
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ſolchen Generalverſammlung anlangt, fo gelten daruͤber die im $. 27. dieſer 
Statuten feftgeftellten Beſtimmungen. 


$. 62. 


Die Liquidation des Gefchäfts, im Falle der befchloffenen, oder nach ben 
gejeglichen Beftimmungen nöthig gervordenen Auflöfung geichieht, dafern nicht 
ein gerichtliche Konfursverfahren eröffnet worden ift, oder die Generalverfamm: 
lung nicht anders befchlieft, durch den Verwaltungsrath, welcher den Befchluß 
der Auflöfung binnen vierzehn Tagen durch die Gefellichaftsblätter befannt zu 
machen hat. Die Vertheilung des Gefellihaftsvermögend auf die Aftien und 
die Auszahlung an die Aktionaire darf erft nach beendigter Liquidation des Ge: 
ſchaͤfts, und nachdem alle Verficherungen abgelaufen oder erlofchen, auch alle 
fonftigen Verbindlichfeiten der Gefellichaft erledigt find, ftattfinden. 

Nachdem dies gefchehen, hat der Verwaltungsrat dreimal öffentlich be— 
fannt zu machen ($. 63.), daß mit Vertheilung des verbleibenden Ueberfchuffes 
an die Aftionaire verfahren werden folle; Die Bertbeilung felbft ift nicht eher 
als ſechs Monate nach der legten Inſertion der zulegt gedachten Bekanntmachung 
zu bewirken. 

Die Auszahlung gefchieht in Berlin und in fonftigen vom DBerwaltungs- 
rathe zu beitimmenden Schen, welche in der Bekanntmachung bezeichnet wer: 
den muͤſſen. 

Die unerhoben geblieberen Antheile werden auf Koften und Gefahr ber 
betreffenden Aftionaire unter Beifuͤgung eined Gremplard der Schlußrechnung 
und des über die Verhandlung der Generalverfammlung, in welcher die Auf: 
löfung befchloffen worden ift, aufgenommenen Protofolls bei der in $. 4. ge: 
nannten Gerichtsbehörde deponirt, und es ift das Noͤthige darüber, daß dem: 
gemäß verfahren werden folle, in der Bekanntmachung wegen Auszahlung der 
Schlußdividende mit aufzunehmen. 


vi 
Don den öffentlichen Bekanntmachungen. 


$. 63. 


Alle öffentlichen Aufforderungen, Ginladungen und Bekanntmachungen 
haben für die Aftionaire Rechtswirkung und die Kraft befonders behändigter 
Vorladungen, wenn fie durch den Preußiſchen Staatd-Anzeiger, die Voſſiſche 
Zeitung und die Berliner Börfenzeitung ſtattgefunden. 

Sollte eines diefer Blätter eingehen, fo ift durch Beſchluß des Verwal: 
tungsrathes interimiftifch, unter Zuftimmung der Auffichtöbehörde ($. 64.), ein 
anderes an deſſen Stelle zu wählen. Die nächfte Generalverſammlung hat fo: 

dann 
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dann befinitiv ber die Wahl eines neuen Blattes zu beftimmen. Der General: 
en ſteht e8 überhaupt zu, andere Gejellfchaftsblätter zu wählen. Alle 
bezüglichen Aenderungen, welche der Genehmigung der Auffichtsbehörbe beduͤr— 
fen, find in den uͤbrig bleibenden Gefellfchaftsblättern befannt zu machen. 


vu 
Don der Oberaufſicht der Staatsregierung. 


$. 64. 


Das Königliche Polizei-Prafidium zu Berlin bildet die Auffichtsbehörde oseraufat der 
von Staatd wegen. Es bleibt demielben vorbehalten, einen Kommiffarius zur Staatsregie 
Wahrnehmung ed Auffichtsrechtes für beftändig oder für einzelne Fälle zu ers "* 
nennen. Diejer Kommiſſarius kann nicht nur allen Generalverfammlungen beis 
wohnen, fondern auch folche Verfammlungen, fowie den Gefellfchaftsvorftand 
und die anderen Organe der Gefellihaft gültig zufainmenberufen, ihren Bes 
rathungen bewohnen und jeder Zeit von den Büchern, Kaffenbeftänden, Rech: 
nungen, Regiftern und fonftigen DVerhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefell- 
ſchaft Einficht nehmen. 


VIII. 
Tranſitoriſche Beſtimmungen. 


$. 65. 


Die nachbezeichneten Gründer: Tranfitorifche 


inmungen. 
1) Fabrikbeſitzer Julius Conrad Freund, —. 
2) Fabrifant Bernhard Friedheim, 
3) Kaufmann Wilhelm Helbig, 
4) Dr. phil. Otto Hübner, 
5) Stadtgerichtsrath a. D. Julius Carl Lehmann, 
6) Kaufmann Jacques Meyer, 
7) Kaufmann Carl Friedrich Wappenhans, 
8) Haupt: Agent Wilhelm Robert Scheibler, 
find ermächtigt, die landesherrliche Genehmigung dieſes Gefelljchaftsvertrages 
u erwirfen, etwaige von der Staatsregierung getroffene Abanderungen in ihrer 
Gefammtpeit oder durch Einzelne aus ihrer Mitte vorzunehmen und den alfo 
abgeaͤnderten Geſellſchaftsvertrag mit voller Rechtsverbindlichkeit für alle Aktio— 
naire zu vollziehen. 
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Formular A. 1. 


Vierzehn Tage nach Vorzeigung zahle ich gegen dieſen meinen Wechfel 
an die Direktion der Deutfchen Beuerverficherungs -Aftiengefellichaft zu Berlin 
DER DER -AITDER: DEE: susanne nr zeaeenenn J. 
die Summe von 


Einhundert und funfzig Thalern 
im Dreißig⸗-Thalerfuße, 
und leiſte zur Verfallzeit prompte Zahlung nach Wechſelrecht, inſofern dieſer 
Wechſel binnen funfzig Jahren, laͤngſtens alſo bis zum .................... 
— ———— bei dem von mir erwaͤhlten Domiziliaten in ..... ..... 
präfentirt wird. 
(Drt und Datum der Austellung.) 


(Namensdunterfchrift, Stand und Wohnort.) 


4————42 


„rennen“ 


Formular A. 2, 


Vierzehn Tage nach Vorzeigung zahle ich gegen biefen meinen Mechfel 
an die Direftion der Deutfchen Feuerverficherungs = Aftiengefellichaft zu Berlin 
ober deren Order De JJ 
die Summe von 


Dreihundert Thalern 
im Dreißig⸗Thalerfuße, 


und leiſte zur Verfallzeit prompte Zahlung nach Wechſelrecht, —— 
e 


—_— 51 — 
Wechſel binnen funfzig Jahren, längftens alſo bis zum .................... 
— bei dem von mir erwaͤhlten Domiziliaten in ........... 
präfentirt wird. 
(Drt und Datum der Austellung.) 


(Namensunterfchrift, Stand und Wohnort.) 


De u 4—4422* 


„na. nr Eee 


Formular A. 3. 


Vierzehn Tage nach Vorzeigung zahle ich gegen biefen meinen Wechfel 
an Die Direftion der Deutſchen Feuerverficherungs = Aetiengefellfichaft zu Berlin 
oder deren Order bei ................................... iinnnnn 
die Summe von 


Dreihundert und funfzig Thalern 
im Dreißig- Thalerfuße, 
und leifte zur Verfallzeit prompte Zahlung nach MWechfelrecht, infofern dieſer 


MWechfel binnen funfzig Jahren, längftens alfo bi8 zum P................... 
en san bei dem von mir erwählten Domiziliaten in ........... 


prajentirt wird, 
(Drt und Datum der Ausftellung.) 


(Namensunterfchrift, Stand umd Wohnort.) 


- ———————4———— 


-. nn 
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Formular B. 


Aktie M..... 


ber 


Deutschen Seuerverfiherungs - Aktiengefellfchaft 
zu Berlin 
über 
Gintaufend Thaler 
im Dreißig= Thalerfuße. 


In Gemäßheit der Statuten der Deutfchen Feuerverficherungs = Aktien: 
gefellfchaft und Der umferm ..saaeonrsauennearnnnennonsnnnensnnnsnunnenennee 
erlangten Iandesherrlichen Beftätigung hat fich 


(Name, Stand und Wohnort) 


“ 
De ee ee Be ee u eu er Er re I a a 


DE Zur Zu u Zur Zu Bee u u er ur Zr Bu u Zee u u u u Ze u u u u eK u 


mit dem Betrage von 


Eintauſend Thalern 


durch baare Einzahlung von zweihundert Thalern und Unterzeichnung von drei 
Wechſeln nach Hoͤhe von zuſammen achthundert Thalern an dem Grundkapital 
dieſer Geſellſchaft betheiligt. 


D..felbe unterwirft ſich durchgaͤngig deren Statuten und nimmt nach 
den Beftimmungen ber legteren verhältnißmäßigen Antheil an dem Vermögen 
und Gewinne.oder Berlufte der Gefellichaft. 


Eine 


—_ 153 — 


Eine Befigveränderung diefer Aftie erlangt nach $. 13. der Statuten 


nur nach Genehmigung des Verwaltungsrathes der Gefellichaft Gültigkeit. 


Peine 18.. 
Die Deutfche Feuerverficherungs-Afktiengefellichaft. 
Der Verwaltungsrath. (L. S) Die Direktion. 
N. N. ns N.N. 
(Unterfchrift eines Verwaltungsraths⸗ (Unterfchrift eines Direktors.) 
mitgliebes.) 


NB. Auf den Original-Aktien ift der Wortlaut der $$. 7. 9. 10. 12. bis inkl. 19. 
und 63. der Statuten mit abgebrudt. 


Formular C. 
Dividendenfchein. 

(Borderfeite.) 

Am 1. Juli 18.. zahlt die unterzeichnete Gefellfchaft dem Ueberbringer 

bie auf die Aktie MR ..... für das Jahr 18.. treffende Dividende, 

RE DE 2 an 2 18.. 

Die Deutfche Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft. 

Der Verwaltungsrath. (L. 8) Die Direktion. 

(Ruͤckſeite.) 


Dividendenſcheine, deren Betrag vier Jahre nach deren Faͤlligkeit nicht 
erhoben iſt, werben unguͤltig und ihr Betrag verfällt (laut $. 59. der Statuten) 
dem Reſervefonds der Gefellfchaft. 





(Br. 5250-5281.) (Nr. 5281.) 
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(Nr. 5281.) Befauntmachung, betreffend bie Beftätigung bes Revidirten Statutd ber Bers 
linifchen Feuerverficherungd:Anftalt. Vom 27. Dktober 1860. 


Mes Regenten Prinzen von Preußen Königliche Hoheit haben, im Namen Sr. Mas 
jeftät des Königs, mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 5. Oftober d. %. dem nad) 
dem Befchluffe der Aftionaire der Berlinifchen Beuerverficherungs-Anftalt aufgeftell: 
ten „Revidirten Statute vom 27. Januar 1860,” — welches in die Stelle ber 
durch die Allerhöchfte Order vom 11. Dezember 1812, genehmigten Verfaffungs« 
Artikel der Anstalt und der dazu erichienenen Anhänge und Nachträge tritt — 
die landesherrliche Beftätigung zu ertheilen geruht. 

In Verfolg der Bekanntmachung vom 27. November 1857. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 1031.) wird dies, nach Vorfchrift der $$. 3. und 4. des Ger 
feßes über die Aktiengefellichaften vom 9. November 1843. bierdurch mit dem 
Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Allerhöchite Erlaß nebft 
dem revidirten Statute in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Pots⸗ 
dam und der Stadt Berlin abgedruckt werden wird. 


Berlin, den 27. Oftober 1860, 


Der Minijter für Handel, Der Juſti FF 
z⸗ Der Miniſter 
—— PNERHUNE Miniſter. des Innern. 


v. d. Heydt. Simons. Gr. v. Schwerin. 





Nebigirt im Bürcau bes Staats» Mmifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchdruderei 
(NR. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 


für die | 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 33. — 





(Nr. 5282.) Mititair-Durchmarfch- und Etappen⸗Konvention zmifchen ber Königlich Preußi⸗ 
fchen und der Großberzoglich „neflifchen Regierung. Vom * Oktober 1860. 


Nohdem die zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Großherzoglich 
Heſſiſchen Regierung am 17. Januar 1817. zu Frankfurt a. M. abgefchlof. 


fene und jeitvem mehrfach, zulegt unter dem 2 April 1847. erneuerte Mili— 
tair⸗Durchmarſch⸗ und Gtappen= Konvention abgelaufen ift, das Bedürfniß eines, 
die bezüglichen gegenfeitigen Verhaͤltniſſe regelnden Uebereinfommens aber noch 
fortdauert, fo find zum Zwecke der Abfchließung eines neuen Vertrages bier: 
über Bevollmächtigte ernannt, und zwar: 
Königlich Preußifcher Seite: 
der MWirfliche Geheime Legationdratb Hellwig 
und 
ber Chef des Generalftabes VI. Armeeforps, Oberft v. Hartmann, 
und 
Großberzoglidh Heffifher Seite: 
der Minifter-Refident am Königlich Preußischen Hofe, v. Biegeleben, 
welche unter Vorbehalt der landesherrlichen Ratififation die nachftehenden Ar- 
tifel vereinbart haben: 


Artifel 1. 
Seftftellung der Röniglidy Preußifchen Militairſtraßen, deren Etappen- 
. Hauptorte und Etappenbezirke. 
$.1. 
A. Militairftraße von Erfurt nach Coblenz und umgekehrt. 


Die Militairfiraße von Erfurt nach Coblenz berührt im Großherzogthum 
Heften folgende Gtappen-Hauptorte mit den zugehörigen Etappenbezirken: 
Jahtgang 1860. (Nr. 5282.) 69 4) 


Ausgegeben zu Berlin ben 26, November 1860, 


ben 


1) den Hauptort Alsfeld, vier Meilen von dem Gtappenorte Hersfeld, 
mit den Bezirfsorten: 
Romrod, LKiederbach, Altenburg, Zell, Billertshaufen, Eudorf, Eifa, 
Elbenrod, Dogelrod und Reibertenrod ; 


2) den Hauptort Grünberg, vier Meilen von Alsfeld, mit den Bezirks: 
orten: 
Reiskirchen, Lindenftruth, Ettingshaufen, Münfter, Saafen, Harbadh, 
Göbelnrod, Quefborn, Wetterfeld, Lauter, Wirberg, Stangenrod, 
Slenfungen, Weidartshain, Merlau und Ilsdorf; 


3) den Hauptort Gießen, drei Meilen von Grünberg, mit ben Bezirks: 
orten: 

Heuchelheim, Kleinlinden, Großlinden, —* Wieſeck, Großen⸗ 
buſeck, Burkhardsfelden, Annerod, Trohe, Roͤdchen und Altenbuſeck 

im Großherzogthum Heſſen, mit den Orten: 
Atzbach, Dudenhofen, Muͤnchholzhauſen, Kinzebach, Luͤtzenlinden, 
Groß: und Klein⸗Rechtenbach 

im Königreich Preußen. 


Der Hauptort Gießen nimmt nur den Stab und die Hauptquartiere auf 
und fommt mit feinen Feuerftellen nicht in Aufrechnung. 

Für Diejenigen Falle, wo größere Abtheilungen Königlich Preußiſcher 
Truppen auf der Main-Weſer-Eiſenbahn erft Abends in Gießen ankommen, 
um am andern Morgen weiter befördert zu werden, treten dem Gtappenbezirfe 
bie Orte Lollar und Lang-Göns hinzu. s 

Die Truppenabtheilungen find für dieſe Fälle in —— Weiſe 
auf die Orte Gießen, Lollar und Lang-Goͤns zu vertheilen und demgemaͤß von 
ber Eiſenbahn an dieſen Orten abzuſetzen und daſelbſt einzuquartieren. 

Zu dem Bezirke der nun folgenden Königlich Preußifchen Etappe Braun: 
fels (drei Meilen von Gießen), fowie zu dem Rayon von Weplar, ‚werben 
Großherzoglich Heffifche Orte nicht zugezogen. 


B. Militairftraße von Coblenz nad Mainz und umgefehrt. 


Auf dieſer Militairftraße ift Haupt-Etappenort Bingen, vier Meilen von 
ber nächften Preußifchen Etappe St. Goar, mit ben Bezirkdorten: 
Kempten, Gaulsheim und Buͤdesheim 
im Großherzogthbum Heffen, fowie 
Münfter, Sarmsheim, Weiler, Waldalgesheim, Niederheimbach und 
Dreieckshauſen 
im Koͤnigreich Preußen. 


Außer dieſen durch den Staatsvertrag vom 30. Juni 1816. begruͤndeten 
Militairſtraßen raͤumt die Großherzoglich Heſſiſche Regierung noch die folgen— 
den Militairſtraßen ein: — 

lz 
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C. Militairſtraße von ger auf Trier, Luremburg und 
Saarlouis und umgekehrt. 


Haupt⸗Etappenort auf dieſer Militairftraße ift im Großherzogthum Heffen 
Bingen, vier Meilen von der Königlich) Preußifchen Etappe Simmern, mit 
ben vorftehend zu B. bezeichneten Großherzoglich Heflifchen und Königlich Preu— 
ßiſchen Bezirksorten. 


D. Militairſtraße von Mainz uͤber Hoͤchſt und Gruͤnberg nach der 
Provinz Sachſen und. umgekehrt. 


Haupt-⸗-Etappenort für dieſe Militairſtraße ift Friedberg (4 Meilen von 
Hoͤchſt), 4 Meilen von der zu A. 2. aufgeführten Gtappe Grünberg mit den 
zu E. genannten Großherzoglich Heſſiſchen Ortfchaften: 

Bauernheim, Bruchenbrüden, Fauerbach bei Friedberg, Ilbenſtadt, 

Nieder: Rosbach, Nieder- Wöllftadt, Ober: Rosbach, Ober: Wöllftadt, 

Ockſtadt und Oſſenheim. 

Fuͤr dieſe Straße iſt jedoch Friedberg als Etappe nur bezüglich derjeni— 
gen Koͤniglich Preußiſchen Truppen zugeſtanden, welche zur Garniſon von 
Mainz gehören und über Hoͤchſt und Grünberg nach den ruͤckwaͤrts liegenden 
Königlichen Landen, oder von dort nah Mainz marfchiren. 


E. Militairfiraße von Erfurt über Franffurt a M. nach Raſtatt 
und umgefehrt. 


Für diefe Militairftraße iſt Friedberg der Haupt:Etappenort und find 
demſelben nachftehend benannte Großherzoglih Hefliihe Orte und Bezirksorte 
zugetheilt: 

Bauernheim, Bruchenbrüden, Fauerbach bei Friedberg, Ilbenſtadt, 

Nieder-Rosbah, Nieder: Wöllftadt, Ober-Rosbah, Ober: Wöllftadt, 

Deftadt und DOffenheim, 


F. Militairfiraße von Coblenz Aber Mainz nach Raftatt und 
umgefebrt. 


Auch für diefe Militairftraße iſt Haupt-Etappenort Bingen mit ben zu 
B. bezeichneten Großberzoglich Heſſiſchen und Königlich Preußiſchen Bezirks— 
orten. Im Uebrigen fünnen jedoch auf dieſer legteren Militairftraße die König- 
lich Preußifchen Truppen Nachtquartier und Verpflegung im Großherzogthum 
Heflen nicht beanfpruchen. 


$. 2. 
Bei den Etappenbezirken, welche gemeinfchaftlihe Rayons haben, wie 


die zu A. 3, und B., C. und F., wird Die Ginquartierung nach der Anzahl 
(Nr. 5282.) 69* der 
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ber Feuerftellen repartirt. Jede Feuerftelle, ber deren Anzahl ein Katafter 
zu führen, wird als eine Einheit angenommen, das Haus mag groß oder Flein 
fein. Die Vertheilung der Ginquartierung auf die einzelnen Ortichaften des 
Stappenbezirfs erfolgt durch die Großberzogliche Gtappenbehörde nach folgen- 
dem Verhaͤltniß: 

Der Unteroffizier zählt wie ber Gemeine, der Subaltern» Offizier, der 
Bataillons- und Aſſiſtenzarzt, fowie die Zahlmeifter und fonfligen Militairs 
beamten in deren Rang, für 3 Mann; der Hauptmann, der Regimentsarzt, 
der Militairprediger und Auditeur, jowie Militairbeamte von gleihem Range, 
für 4 Mann; der Stabsoffizier für 6 Mann, der Brigade: Kommandeur und 
General für 8 Mann. 

Dem Koͤniglich Preußifchen Etappen-Inſpektor fieht in folchen ge= 
meinfchaftlichen Rayons die Ginficht der Gtappenbücher zu, um fich daraus 
zu überzeugen, daß die Vertheilung der Cinquartierung durchgehende nach den 
Grundjagen diefer Konvention gefcheben fei und fich im Zeitraum von drei Mo- 
* Laſt auf ſaͤmmtliche Gemeinden des Etappenbezirks thunlichſt ver— 
theilt habe. 


g. 3. 


Wo direkte Verbindung durch Eiſenbahnen oder Dampfſchiffe beſteht, 
ſoll die Beförderung Königlidy Preußifcher Truppen, namentlicy auch einzeln 
marjchirender unberittener Mannfchaften im Allgemeinen und unter Friedens— 
verhältniffen per Eijenbahn reip. Dampfichiff, ohne Benugung der im Obigen 
feftgeftellten Etappen, ftattfinden. 


$. 4. 


Die Königlich Preußifhen Truppen find gehalten, auf feinen anderen 
ald den bezeichneten Etappenftraßen zu marjchiren und nur die benannten Orte 
ald Etappenorte zu betrachten. Jede diefer Bellimmung zumwiderhandelnde 
Truppenabtheilung ift, ſoweit thunlich, an die nächite Königlich Preußische 
Militairbehoͤrde zu dirigiren. Die Königlih Preußische Regierung verpflichtet 
fi) noch befonders, die Leiſtungen aller Art, welche dergleichen Truppenab- 
theilungen verurfacht haben, in den von den Großherzoglich Heififchen Ver— 
waltungsbehörden befcheinigten Koftenpreifen zu bezahlen, ſowie allen durch den 
Marſch entitandenen Schaden nach der unter Zuziehung der Königlich Preußi— 
ſchen Etappen Jnfpeftoren vorzunehmenden pflichtinäßigen Taration dreier Taras 
toren zu eritatten. 


$. 5. 


Die Königlich Preußifchen Truppen find gehalten, nach jebem im $. 1. 
ald zum Gtappenbezirfe gehörig bezeichneten Drte zu geben, welcher ihnen von 
der Großherzoglich Heſſiſchen Etappenbehoͤrde angewieſen wird, es fei denn, 
daß dieſelben Artillerie, Munitiond: und andere bedeutende Transporte Fr 


fih führen. Diefen Trandporten, nebit der zur Bewachung erforderlichen 
Mannichaft, müffen ſtets folche Ortichaften angewiefen werden, welche hart 
an der Militairfiraße liegen. In andere Ortichaften, ald die oben erwähnten, 
dürfen die Truppen nur für den Fall gelegt werden, wenn ftärfere Corps in 
anfehnlichen Echelons marfchiren. In folchen Fallen werden fich die mit der 
Dislofation beauftragten Königlich Preußijchen Offiziere mit ben Großherzog: 
lich Heſſiſchen Etappenbehörden über einen weiter auszudehnenden Bezirk vers 
einigen. Die Großherzoglich Heilifchen Ctappenbehörden find übrigens ver- 
pflichtet, im Ginvernehmen mit den Quartiermachern, die Auswahl der den 
durchmarfchirenden Truppen anzuweifenden Gtappenorte möglichft jo zu treffen, 
daß nicht durch nothwendige Maͤrſche innerhalb des betreffenden Etappenbezirks 
die Lange eines Tagemariches von 4 Meilen überfchritten wird. Zu biejem 
Zweck it von den Kommandos der marjchirenden Truppen der Gtappenbehörde 
bei der Anmeldung durch die Quarfiermacher zugleich anzuzeigen, von welchen 
Nachtquartieren aus die verfchiedenen Truppentheile am Tage ihres Cintreffens 
im Gtappenbezirfe ihren Marjch zuruͤckzulegen haben. 


$. 6. 


An jedem Stappenorte wird eine Großherzoglich Heſſiſche Behörde, aus 
bem betreffenden Kreisrath oder einem fonitigen Civilbeamten beftehend, ernannt, 
welche die Einquartierungs-, Verpflegungs- und Transport Angelegenheiten, 
ſowie die Gtappenpolizei leiten und beforgen wird. 


$. 7. 


Die Königlich Preußifchen Etappen-Inſpektoren zu Mainz, Hersfeld und 
MWeslar, und zwar eriterer in Hinficht auf bie Etappe Bingen, der zweite auf 
die Etappe Alsfeld und leßterer in Hinficht auf die uͤbrigen Gtappen, unter: 
ſtuͤtzen bie Kain) Nora Gtappenbehörden in der Weiſe, daß fie alle bei 
ihnen angebrachten Bejchwerden gegen die durchmarjchirenden Königlichen Trup- 
pen auf der Stelle zu entfcheiden, zu fehlichten oder fonft zu bejeitigen befon= 
ders beauftragt find. Es ift ferner ihres Amtes, durch Die geeignete Requiſi— 
tion und Ginleitung bei den Großherzoglichen Landesbehörden dahin zu wirken, 
daß die Königlichen Truppen auf den Etappen nach den ag dieſer 
Konvention behandelt und die Wege allenthalben in fahrbarem Zuſtande er— 
halten werben. 


Artifel II. 
Injtradirung der Truppen und Einrichtung der Marfihrouten. 
$. 8. 
Die Marfchrouten für bie a Preußifchen ..— fönnen, außer 
b) 


von dem Königlich Preußifchen Kriegs-Miniſterium, von den Generalfommandos 
(Nr. 52R2.) des 
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bed IV. Armeekorps zu Magdeburg und des VIII. Armeekorps zu Coblenz, 
auch von dem Gouvernement oder der Kommandantur der Bundesfeftung Mainz, 
je nachdem die eine oder die andere dieſer Stellen von Geiten der Krone 
Preußen befegt ift, mit Gültigkeit ertheilt werden. Auf die von anderen Bes 
—* gegebenen Marſchrouten wird weder Quartier noch Verpflegung ver— 
abfolgt. 


$. 9. 


In den von den oben erwähnten Behörden auszuftellenden Marfchrouten 
ift die Zahl der Mannfchaft (Dffiziere, Unteroffiziere und Gemeine) und Pferde, 
wie bie ihnen zufommende Verpflegung und ber Bedarf der Transportmittel, 
genau zu beitimmen. 

Insbeſondere ift darauf zu achten, daß die Großherzoglichen Behörden 
von den Truppenmärjchen frühzeitig genug in Kenntniß gefegt werden, und es 
wird in dieſer Hinficht Folgendes beſtimmt: 

Einzeln marfchirende Mannfchaften bis zu 15 Mann werden vorher nicht 
angemeldet. 

Den Detafchements von 15 Mann bis & 50 Mann ift Tages zuvor ein 
Quartiermacher vorauszufchiden, um bei der Großherzoglichen Etappenbehörbe 
das Noͤthige anzumelden. 

Don der Anfunft größerer Detafchements bis zu einem vollen Bataillon 
oder einer Eskadron miffen die Großherzoglichen Gtappenbehörden wenigſtens 
3 Tage vorher benachrichtigt werden. 

Wenn ganze Bataillond, Eskadrons oder mehrere Truppen gleichzeitig 
marfchiren, fo müffen nicht allein die Großherzoglichen Gtappenbehörben wenig- 
ftend 8 Tage zuvor hiervon in Kenntniß gefegt werden, fondern es follen auch 
die Großherzoglichen Landesbehörden, nämlich für die Provinz Ober-Heſſen das 
Großherzogliche Kreisamt Gießen und für den Leberrheinifchen Theil des Groß- 
berzogthums das Großherzogliche Kreisamt . wenigftend 8 Tage zuvor 
benachrichtigt und requirirt werden. Außerdem foll, wenn Eins oder mehrere 
Regimenter gleichzeitig durchimarfchiren, den Korps ein fommandirter Offizier 
oder Verpflegungsbeamter wenigftend 3 Tage zuvor vorausgehen, um wegen 
der Dislofation, Verpflegung der Truppen, Stellung der Transportmittel und 
fo weiter mit den erwähnten Landesbehörden gemeinfchaftlich die use Vor: 
bereitungen auf fämmtlichen Etappenörtern für das ganze Korps zu bereben. 

Es foll hierbei jedoch folche Einrichtung getroffen werden, daß an einem 
Gtappenorte niemals mehr ald Gin Regiment Infanterie oder Kavallerie oder 
eine fonftige, die Stärke eines Reiterregimentd an Mannfchaften und Pferden 
nicht tiberfchreitende Truppenabtheilung an demfelben Tage eintrifft. Diefer 
fommandirte Offizier x. muß von ber Zahl und Stärfe der — von 
ihrem Bedarf an Verpflegung, Transportmitteln, Tag der Ankunft u. ſ. w. 
ſehr genau unterrichtet ſein. 

Diefe Beſtimmungen treten auch für den Fall in Kraft, daß die Eiſen— 
bahnen, reſp. Dampfichiffe zur Beförderung der Truppen benugt und 

aus⸗ 
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RR für dieſe Quartier bezäglich Verpflegung in Anfpruch genom⸗ 
men wird. 

Bei bloßen Durchfahrten mit der Eiſenbahn bedarf es für Truppen— 
abtheilungen unter der Stärke eines Bataillons oder einer Eskadron Feiner vor- 
gängigen Anmeldung. 

Dagegen müffen Truppenabtheilungen, welche in der Stärfe eines Ba— 
taillong, einer Eskadron oder einer Batterie auf der Eifenbahn befördert wer: 
den, einen Tag zuvor, ftärfere Abtheilungen drei Tage vorher angemeldet wer: 
den, und zwar je nad) der Provinz, Durch welche der Truppentrangport flat: 
ie bei dem Kreisamte der betreffenden Provinzial: Hauptftadt Mainz oder 

ießen, 


$. 10. 


Für die Linien von Erfurt nach Mainz und umgekehrt — 32 Meilen — 
und von Erfurt nach Coblenz über Braunfeld — 27 Meilen — ift, in Rüd: 
fiht auf die längere Dauer der diesfälligen Märfche, zur Vermeidung nach- 
theiliger Folgen für die Königlich Preußifchen Truppen von der Großherzog: 
lich Heſſiſchen * ein —3 in Alsfeld derart zugeſtanden worden, 
daß derſelbe zur Erleichterung der Großherzoglichen Lande mit den benachbar: 
ten Etappen Vacha im Großherzogthum Sachfen- Weimar und Hersfeld im 
Kurfürftenthum Heffen in Zeitabfchnitten von je drei Jahren wechjelt. Letzte— 
res ift auch Seitens der Königlich Preußischen Regierung mit den genannten 
Regierungen vereinbart worden, und kann hiernach der Ruhetag in Alsfeld erft 
dann wieder beanfprucht werden, wenn berfelbe zundchft in Vacha und dem— 
nächft in Hersfeld je drei Jahre hindurch gehalten worden ift. 

Da auch bedeutende Nachtheile aus den großen und ununterbrochen fort- 

efegten Tagemärfchen für die Remonten hervorgegangen find, fo geftattet bie 
roßherzoglicy Heffifche Regierung, daß. die Remonte: Kommandos, nach dem 
Empfange der Remonten, ohne Einhaltung der ad $. 1. aufgeführten Etappen, 
in einem Tage nicht mehr ald zwei bis zwei und eine halbe Meile zurücklegen 
und nach drei Marfchtagen jedesmal einen Ruhetag halten, wonach Die ** 
ligten Großherzoglichen Behoͤrden mit Anweiſung verſehen werden ſollen. 


Artikel II. 


Einquartierung und Verpflegung der Truppen und die dafür zu 
zahlende Vergütigung. 


A. Einquartierung und Verpflegung der Mannſchaft. 
$. 11. 
Einzelnen Beurlaubten und fonft nicht im Dienfte befindlichen Militair: 


perfonen wird weder Necht auf Quartier, noch auf Verpflegung gegeben. 
(Nr. 5282.) Dies 
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Diejenigen Truppen aber, welche zu Quartier und Verpflegung berech- 
tigt find, erhalten folcye in der Regel bei den Einwohnern. 

Der Großherzoglih Heſſiſchen Regierung bleibt jedoch vorbehalten, die 
Unterbringung der Truppen, mit Rücficht auf etwa I ergebende befondere 
Umftände, ausnahmsweife auch in heizbaren Baraden zu bewirken; bie legte: 
ren müffen mit dem benöthigten Lagerſtroh für Unteroffiziere und Gemeine, 
einem Hafenbrett zum Aufhängen der Armatur und den erforderlichen Tijchen, 
Stühlen oder Bänfen verſorgt fein. 

Jeder Unteroffizier und Gemeine ift gehalten, mit der Einquartierung und 
Verpflegung in den Baraden zufrieden zu fein, fobald er dasjenige erhält, was 
er reglementsmäßig zu fordern berechtigt ift. 

Die durchmarichirenden Truppen, welche der Marfchroute gemäß bei den 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten, auf die Anweiſung der Großherzog- 
lichen Gtappenbehörden und gegen auszuftellende Quittung de Kommandiren= 
den, bie Naturalverpflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Ver: 
pflegung einguartiert werden foll. Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinficht 
fefigeftellt, daß ber Offizier ſowohl, wie der Soldat, mit dem Tijche feines 
Wirthes zufrieden fein muß. 

In den Fallen, wo Quartierträger nur ein einziges heizbares Zimmer 
befigen, in welches, wegen Enge des Raumes und Anzahl der zur Familie ges 
hörenden Perfonen, die Ginquartierten nicht aufgenommen werden können, und 
dieſen Feine gebeizte Schlafjtube angewiejen werden kann, wird den Großher- 
oglichen Ortsvoritänden aufgegeben werden, für die nach Verſchiedenheit der 
— erforderliche Bedeckung fuͤr die Schlafſtaͤtten zu ſorgen. 


$. 12. 


Um ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirthes, ſowie uͤbermaͤßigen 
Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes beſtimmt: 


Der Unteroffizier und Gemeine und jede zum Militair gehörende Perſon, 
die nicht den Rang eines Offizier hat, fann in jedem Nachtquartier, ſei es 
bei den Einwohnern oder in den Baraden, verlangen: 


nach Zollgewicht zwei Pfund gut ausgebadenes Roggenbrot, 3 Pfund 
Fleiſch nebſt Zugemäfe und erforderlichem Salz, foviel des Mittags 
und Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehört. 


Fruͤhſtuͤckk hat der Soldat nicht zu beanfpruchen, auch ift er nicht be: 
rechtigt, von dem Wirthe Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern. 

Die Obrigfeiten follen dagegen dafür forgen, daß — Vorrath 
an Bier und Branntwein in jedem Orte vorhanden iſt, und daß der Soldat 
nicht uͤbertheuert wird. 

Die Subaltern-Offiziere, bis zum Hauptmann exkl., erhalten, außer 
Quartier, Holz und Licht, das noͤthige Brot, Suppe, Gemuͤſe und $ Pfund 
Fleisch, alles vom Wirthe gehörig gekocht, auch Mittags und Abends bei 
jeder Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie es in der Gegend gebraut en 

er 
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der Etappe Bingen aber eine Bouteille Wein; Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, 
Butterbrot und ein Achtel Quart Branntwein. 

Bataillonsaͤrzte, Aſſiſtenzaͤrzte und Zahlmeiſter, ſowie die mit denſelben 

leichen Rang habenden Militair-Verwaltungsbeamte, find wie Subaltern— 

Difiiere zu verpflegen und einzuquartieren. 

Der Hauptmann kann außer ber oben erwähnten Verpflegung bed Mit 
tags noch ein Gericht — Regimentsaͤrzte, Militairprediger und Audi⸗ 
teure, ſowie die im Range derſelben ſtehenden Militair-Verwaltungsbeamten, 
ſind gleich den Hauptleuten anzuſehen. 

Bezuͤglich der Bekoͤſtigung der Stabsoffiziere und Generale ſind die 
Quartiertraͤger verpflichtet, fuͤr eine angemeſſene und reichliche Bewirthung 
Sorge zu fragen. 


$. 13. 


In der Regel erhält der General drei, der Stabsoffizier zwei, und je 
der andere Dffizier x. ein Zimmer. Wenn jedoch in den angemwiejenen Orten 
feine Häufer fich befinden, in welchen die vorgeichriebene Zimmerzahl zu haben 
wäre, dann werben die Quartiermacher und demgemaͤß bie Königlichen Offi⸗ 
ziere ſich auch mit weniger Räumlichkeiten begmügen. 


$. 14. 


Sur dieſe Ginquartierung und Verpflegung wird, nach vorgängiger Li: 
— von der Königlich Preußiſchen Regierung folgende Verguͤtigung 
zahlt: 


für einen Gemeinen oder Unteroffizier, fowie für jede, in beren Rang 
ftehende fonftige Militairperfon, auch für einen Offiziersdiener 

— Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
für einen Lieutenant „2222.22 0000 nn Ren 00 — 1:3 9 : 6 =: 
für einen Hauptmann oder Rittmeifter ... 1 = — =: — ⸗ 

für einen Major, Oberftlieutenant oder Oberft 
(legterer ala Regiments- Kommandem). 1 = 15 = — : 

für einen Oberft ald Brigade: Kommandeur 
oder für einen General ................ 1 — es— ⸗ 
und fuͤr Militairbeamte die deren Rang entſprechenden Saͤtze, Alles im 

30:Thalerfuß, den Thaler zu 30 Silbergroſchen gerechnet. 


Für diejenige Zahl von Truppen, welche durch die vorausgefenbeten 
Quartiermacher zeitig (Art. IE $. 9.) oder, wenn biefe ie ſpaͤt eingetroffen, 
für diejenige Zahl, welche nach $. 9. fchriftlih angemeldet, und für deren 
Unterfommen und Verpflegung bereits Verfügung getroffen war, ift die Ent: 
ſchaͤdigung vollftändig zu leiften, wenn auch nur eme geringere Zahl wirklich 
eintrift ‚ inſoweit nicht im vorfommenden Falle mit den Quartierwirtben, welche 
für bie — Mannſchaften Anſchaffungen gemacht hatten, eine billi⸗ 
gere Vereinbarung zu erreichen iſt. 

Jahrgang 1860. (Nr. 5282.) 70 Brot, 


— 41 — 


Brot, welches etwa an bie Truppen von der Militairbehörbe vertheilt 
worden ift, kann den Quartierträgern auf die zu beanfpruchende reglements— 
mäßige Entjchädigung nicht in Anrechnung gebracht werden. 

Für eine jede MWachtftube, welche den Königlich Preußifchen Truppen 
auf der Ftappenftraße in der erforderlichen Größe mit den gewöhnlichen Wacht: 
utenfilien verfehen anzumeifen bleibt, werden in den fechs Wintermonaten, naͤm— 
lich in den Monaten Oktober, November, Dezember, Januar, Februar und 
März für das Feuerungs- und Grleuchtungsmaterial zwölf Silbergrofchen, in 
den ſechs Sommermonaten, nämlich) im April, Mai, —* Juli, Yuguf und 
September aber ſechs Sılbergrofchen für jeden Tag, wo fich eine Wache darin 
befindet, in Anfag gebracht. 


$. 15. 


Meiber und Kinder follen in der Regel weder Quartier noch Verpfle— 
gung erhalten. Sollte indeß ausnahmsweiſe dieſes nicht vermieden werben 
Önnen, fo ift diefe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marfch- 
route befonders zu bemerken und werden alsdann fowohl die Frauen als Die 
Kinder gleich den Soldaten gegen die oben feftgefegte Entſchaͤdigung einquar— 
tiert und — 

Dagegen koͤnnen die Frauen und Kinder der Offiziere auf Quartier und 
Verpflegung nie Anſpruch machen. 


$. 16. 


Wenn durchmarſchirende Koͤniglich Preußiſche Soldaten ꝛc. unterwegs 
krank werden, fo find dieſelben der naͤchſten Königlih Preußiſchen Etappen— 
Inſpektion zu uͤberweiſen. 

Sollte die Erkrankung derartig fein, daß dieſe Ueberweiſung nicht mög: 
lich ift, fo wird die betreffende Großberzoglih Heſſiſche Verwaltungsbehoͤrde 
für eine ordnungsmäßige Verpflegung der Erkrankten, wenn angängig in Kran— 
Fenhäufern, Sorge tragen. Die dadurch entfiehenden Koften, insbejondere auch 
das nach der Großberzoglichen Mebdizinalordnung zu berechnende Honorar des 
Arztes und Wundarztes, die nach der Großherzoglichen. Apothefertare zu be= 
rechnenden Koften für Medifamente u. f. w., find, nachdem fie von einer Groß: 
berzoglich Heffiichen oberen Verwaltungsbehoͤrde feftgeftellt worden, von der 
Königlich Preußifchen Behörde alsbald zu bezahlen. 


B. Berpflegung, Transport und nächtliche Bewachung ber 
Militair-Arreftaten. 
$. 17. 
a) Wo direkte Verbindung durch Eifenbahn oder Dampfichiffe befteht, foll 


die Beförderung der Militair-Arreftaten per Eifenbahn refp. Dampfichiff, 
ohne Benußgung der im $. 1. feftgeflellten Etappen, ftattfinden. * 
Die 
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Die Ablieferung der Militair-Arreftaten Seitens ber Großherzog: 
lich Heſſiſchen Begleitmannfchaften an die naͤchſte Königlich Preußiſche 
Behörde wird von der Großherzoglich Hefiiihen Regierung verfügt 
werden. 

b) Die Verpflegung der Militair-Arreftaten wird in demfelben Betrage 
vergütet, welcher im $. 14. der gegenwärtigen Konvention für die Vers 
pflegung der durchmarfchirenden Militairs überhaupt feſtgeſetzt worden ift. 

c) Die Eskortirung (durch Gensdarmerie oder Sicherheitswache) wird mit 
ſechs Silbergrofchen auf die Meile für jeden Gsfortirenden, fei dieſer 
nun zu Fuß oder zu Pferde, bezahlt. 

d) Die Zahl der esfortirenden Mannfchaft wird jedesmal von den König- 
lich Preußifchen Behörden unter dem Vorbehalte beftimmt werden, daß 
es den Oroppergoglich Heſſiſchen Behörden überlaffen bleibe, die Eskorte 
in einzelnen Fallen, wenn MWiderfeglichkeit zu beforgen ift, zu vers 
ftärfen. 

e) In Gtappenplägen, wo Garnijon liegt, wird für die nächtliche Bes 
wachung und Verwahrung des Arreftaten Feine befondere Vergütung ges 
leiftet. 

Dagegen wird an denjenigen Gtappenorten, bie feine Garnifon 
haben, und in den Fällen, wo alldort Fein entbehrlicher, leerer und gut⸗ 
verwahrter Raum mehr vorhanden und die Bewachung in einem weniger 

eſicherten Lokale unvermeidlich iſt, Königlich Preußiſcher Seits eine Ent: 
— von acht Silbergroſchen fuͤr jeden Waͤchter bezahlt. 

f) Auf allen Etappenplaͤtzen ohne Ausnahme aber wird die Heizung und 
Beleuchtung der Verwahrungsorte der dafelbft eintreffenden Preußifchen 
Militair-Arreftaten, wenn jener Aufwand blos um dieſer leßteren willen 
gefchieht, für jede Nacht in den 6 Wintermonaten mit ſechs Silber: 
grofchen, in den 6 Sommermonaten aber mit drei Silbergrofchen ver= 
gütet. 


C. Einquartierung und Verpflegung der Pferde, 
$. 18, 


Die Etappenbehörden und Ortsobrigkeiten werden gehörig dafür forgen, 
daß den Pferden ſtets möglichft gute, reinliche Stallung angewiefen wird. 

Iſt der Einquartierte mit der feinen Pferden eingerdumten Stallung nicht 
zufrieden, jo hat er feine Bejchwerde bei der Ortsobrigfeit anzubringen. Es wird 
dagegen Königlich Preußifcher Seits bei großer Verantwortung unterfagt, daß 
die Militairperfonen, welchen Rang fie aud) haben mögen, die Pferde ber 
Quartierwirthe eigenmaͤchtig aus dem Stalle ziehen und die ihrigen Dagegen 
hineinbringen laffen. Der Stallwirth ift verpflichtet, an Stallrequifiten: Eimer, 
Befen und brennende Laterne zu ftellen. Dagegen verbleibt ihn der Dünger. 


(Kr. 5282.) 70° 49, 
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$. 19. 


Der Fouragebedarf wird durch Lieferanten in ein in dem Gtappen- 
Hauptorte zu -errichtendes Gtappenmagazin, für deſſen Lokal die Lieferanten 
felbft zu forgen haben, berbeigeichafft. 

Die Lieferanten haben dann auch für die zur Herbeiichaffung und Ber: 
theilung der Fourage nöthigen Fuhren felbft zu forgen, und bejteht für Groß: 
berzoglich Heflifche Unterthanen in diefer Beziehung an fich feine Verpflichtung. 

Die Lieferung foll von der Großberzoglichen Gtappenbehörde für einen, 
von dem Königlich Preußischen Etappen = Inipektor zu beftimmenden Zeitraum 
öffentlich verfteigert und dem Mindeftfordernden übertragen werden. Nur wenn 
der Königlich Preußiiche Etappen - Inipeftor mit dem Grfolge der erften Ver— 
fteigerung zufrieden ift, hat es bei diejer Verfteigerung fein Bewenden; wenn 
ihm aber die Preife zu hoch erfcheinen, fo Fann er auf einen zweiten Verſtei— 
erungstermin antragen. Giebt auch der zweite Termin fein dem Königlichen 
Sutereffe zufagendes Rejultat, fo bleibt es der Königlich Preußifchen Regierung 
überlaffen, Direft oder aus freier Hand die nöthigen Verforgungsmaaßregeln 
binfichtlicy der erforderlichen Fourage zu treffen. 


$. 20. 


Die ——— werden auf Anweiſung der Großherzoglich Heſſi— 
ſchen Etappenbehoͤrden und gegen Quittung des Empfaͤngers aus dem Etap— 
penmagazin von den Lieferanten an die Königlichen Truppen verabreicht und 
die dabei entftehenden Streitigkeiten von der Gtappenbehörde jofort entfchieden. 


$. 2. 


Die Königlich Preußiſche Regierung bezahlt an die Großherzoglich Heffi- 
fhe Regierung und dieſe an den Kieferanten den Werth der abgelieferten Fou— 
rage, worüber fich legtere mit ordnungsmäßigen Quittungen ausweifen, nach 
dem VBerfteigerungspreife. 


$. 2. 


Wenn die Zeit ed nicht erlaubt,. die Fourage aus dem Gtappenmagazin 
berbeizufchaffen, und Daher ausnahmsweiſe die zu dem Etappenbezirk gehörenden 
bequartierten Ortichaften unvermeidlicher Weiſe die Fourage im Orte felbft lie- 
fern müffen, jo flieht ed den Gemeinden jederzeit frei, ſolche nach Heſſiſchem 
Maaß und Gewicht felbft auszugeben, und haben die Kommandirten der De— 
tafchements dieſelben von der Ortsobrigfeit zur weiteren Diitribution gegen ords 
nungsmäßige, gehörig auforifirte Quittungen in Empfang zu nehmen; das Heſſi— 
ſche Maaß und Gewicht der Preußiichen Rationen ift deshalb allen Ortsbehör: 
den von der Gtappenfommilfion befannt zu machen. 

Im Falle die Quittungen uͤberhaupt verweigert oder vor dem Abmarjche 

der 
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der Truppen ben Ortöobrigfeiten gar nicht eingehänbigt werben, fo foll die von 
der Gtappenbehörde pflichtmaßig geichehene Atteftation der auf die Marjchroute 
geleifteten Lieferungen als gültige Quittung angenommen werden. 


$. 23. 


Die Königlich Preußifche Regierung verpflichtet fih, im Falle die Fou— 
rage ausnahmsweise nicht aus dem Gtappenmagazin, fondern von den Quar: 
tiergebern oder den Gemeinden geliefert wird, joldye nach den von der Groß- 
berzoglih Hefliichen Verwaltungsbehörde befcheinigten Marftpreifen durch Ver: 
mittelung der Königlich Preußiſchen Gtappenbehörde an bie erftere zur weiteren 
Vertheilung an die Empfangsberechtigten zu zahlen. 


$. 4. 


Für Franke, zurücgelaffene Pferde werden die Kurfoften auf durch die 
Großberzoglichen Ctappenbehörden atteftirte Rechnungen von der Königlich 
Preußiichen Regierung vergütet. 


$. 3. 


Alle fonftigen Bedürfniffe, ald Wagenreparaturen, Pferbebeichlag, Schuhe 
und dergleichen mehr, find von den Truppen gleich baar zu bezahlen. 


Artifel IV. 
Derabreichung des Dorfpanns und Stellung der Fußboten. 


$. 26. 


Für Transportmittel aller Art, fowie für die erforderlichen Boten hat 
die Königlich Preußische Regierung durch ihre Behörden felbft zu forgen. Die 
Großherzoglich Heſſiſchen Behörden find jedoch verpflichtet, ihnen hierbei jede 
mögliche Unterftügung zu Theil werden zu laffen. 


Artifel V. 
Aufrechthaltung der Ordnung und militairifchen Polizei. 


$. 27. 


Anftände, welche zwijchen den Bequartierten und den Soldaten entftehen 
follten, werden von den Großberzoglichen Gtappenbehörden und den komman— 
direnden Königlich Preußifchen Offizieren, wie auch, wo es nötbig fein follte, 
unter der Dazwifchenfunft des Königlich Preußiichen Etappen-Inſpektors ges 
meinfchaftlich bejeitigt. 

(Nr. 5282.) Die 
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Die Großherzogliche Etappenbehoͤrde iſt berechtigt, jeden Unteroffizier ober 
Soldaten, welcher [ii thätlicher Mißhandlungen feines Wirthed oder eines an⸗ 
deren Großherzoglichen Unterthanen erlauben follte, zu arretiren und an den 
Kommandirenden zur weiteren Unterfuchung und Beftrafung abzuliefern. 

Fin durch Grzeffe der durchmarfchirenden Truppen etwa entftehender 
Schade wird durch Drei verpflichtete und ihrer Unterthanenpflichten für diefen 
Akt entlaffene Taratoren, mit Zuziehung des Königlich Preußifchen Etappen— 
Inſpektors, abgeichägt und der Durchichnittsbetrag der Abjchäagungen von der 
Koͤniglich Preußiſchen Behörde vergütet. 


$. 28. 


Die Königlih Preußifchen fommandirenden Offiziere fowohl, wie die 
Großherzoglich Heſſiſchen Etappenbehörden find angewiefen, ſtets mit Eifer und 
Ernſt dahin zu trachten, daß zwifchen den Bequartierten und den Soldaten 
ein guter Geift der Eintracht erhalten werde, und daß die Einwohner willig 
diejenigen Laſten tragen, welche, der Natur der Sache nach, nicht ganz geho— 
— aber durch ein billiges Benehmen von beiden Seiten gemildert werden 

nnen. 


$. 29. 


Die Koͤniglich Preußiſchen Truppen, welche auf eine der genannten Mi— 
litairſtraßen inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Konven— 
tion, ſoweit es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet und zu deren Befolgung an— 
gewieſen werden, ſowie die erforderlichen Auszüge aus derfelben auf allen 
Etappen zur Nachricht befannt gemacht und affigirt werben follen. 


Artikel VL 
Liquidation der zu leiftenden Dergütungen. 


$. 30, 


Bei Durchmärfchen ganzer Truppenabtheilungen und größerer, unter 
Führung von Offizieren marſchirender Detafchements müffen die Vergütungen 
für die an die Truppen gefchehenen Leitungen nach den Fonventionsmaßig feft- 
geftellten Sägen in der Regel direft und jogleih von ben Truppenabtbeiluns 
gen an die Großherzogliche Gtappenfommiffton in deren Büreau gegen Vor: 
lage der von den Kommandoführern ausgeftellten Empfangsbefcheinigungen 
(event. gegen deren Zufendung durch Poft) und unter Ertheilung von Gegen- 
beicheinigungen über die gezahlten Beträge bezahlt werden. 

ur wegen Vergütung der Leiftungen für einzeln durchmarſchirende Sol- 
daten und für die Pleinen, ohne Offiziere marfchirenden Detafchements, fowie für 
feltene Ausnahmefälle, in welchen für größere Detafchements die direkte ſofor— 
tige Bezahlung durch bie Truppen nicht bewirft werden konnte, tritt ” Liqui⸗ 

ations⸗ 
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bationsverfahren ein, und zwar, nach der Mahl ber Großherzoglichen Behörbe, 
entweder in jedem einzelnen Falle fogleich oder vierteljährlich. 

Bei diefer Liquidation hat der Großherzogliche Gtappenfommiffär als 
Beläge für feine Forderungen der Königlich Prenßichen Etappen-Inſpektion 
nur die von den Kommandofuͤhrern ausgeſtellten Empfangsbeſcheinigungen vor: 
zulegen, worauf, wenn dieſe richtig befunden werden und der Abjchluß darnach 
erfolgt fein wird, die Zahlung dafür fogleich in dem Buͤreau des Großherzog: 
lichen Gtappenfommiffärs zu leiften ift. Sollten hierbei Quittungen vorfommen, 
denen die ordnungsmäßige Form fehlt, fo foll das Fehlende aus den pflicht- 
mäßig geführten Gtappenbüchern der Großherzoglichen Gtappenbehörden er: 
gänzt werben. | 


Artifel VIL 
Allgemeine Beftimmungen. 


$. 31. 


Die vorftehende Gtappenfonvention tritt mit bem erftien des auf deren Pu: 
blifation im Großherzogthum folgenden Monats in Kraft und ift von diejem 
Tage an auf zehn Jahre abgefchloffen. Falls jedoch der Vertrag von einem 
oder dem andern ber Fontrahirenden Staaten nicht fpätefiens ein halbes Jahr 
vor dem Ablaufe gekündigt wird, fo foll derfelbe für ein weiteres Jahr und 
fo fort von Jahr zu Jahr verlängert angefehen werden. Es bleibt dabei vor: 
behalten, daß für den Fall eines während der Dauer des Vertrags eintreten- 
den Krieges, den Umftänden nad), die etwa nothwendig abzuändernden Beſtim— 
mungen durch eine bejondere Uebereinkunft feitgejegt werben follen, 


$. 32. 


Gegenwärtiger Vertrag foll landesherrlich ratifizirt und die Auswechſe— 
lung der Ratifikations-Urkunden binnen zwei Monaten zu Berlin bewirkt werden. 
Zu Urfund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtigen 
ini rg und unterfiegelt. 
So gefchehen Berlin, den 8. | 
und Breslau den 9, Dftober 1860. 


. Friedrich Hellwig. Franz Arnold v. Biegeleben. 
(L. S.) (L. S.) 
Julius v. Hartmann, 
(L. 5.) 


Vorftehender Vertrag ift ratifizirt worden, und hat die Auswechfelung 
der Ratififationd-Urfunden am 10. November d. J. zu Berlin ftattgefunden. 





(fr. 5282—5283.) (Nr. 5283.) 


Z 
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(Nr. 5283.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Neuſtadt-Magdebur⸗ 
ger Stadt-Obligationen zum Betrage von 25,000 Thalern. Vom B. Of: 
tober 1860. 


Im Namen Sr. Majeltät des Königs. 


Mi, Milhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Neuſtadt-Magdeburg mit Genehmi- 
gung der Stadtverordnetenverfammlung darauf angetragen hat, die zum Bau 
eines Schulhaufes für Die neu errichtete Bürgerfchule, zur Beichaffung einer 
zweiten Dampfmafchine für die ftädtiiche Wafferfunft und zum Ankauf eines 
Grundſtuͤcks, auf welchem die ftädtifchen Waflerwerfe angelegt worden find, 
erforderlichen Ausgaben durch ein Anlehen von 25,000 Rthlr. deden und zu 
biefem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsfcheinen verfehene Stadt: 
Dbligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemäßheit des $. 2. des 
Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche eine 
Zahlungsverpflichtung auf jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiged Pri- 
vilegium zur Ausftellung von 25,000 Rthlrn. Neuftadt-Magdeburger Stadt: 
Obligationen, welche nach dem anliegenden Schema in 250 points zu 
100 Rthlrn. auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinfen und, 
von Seiten der Gläubiger unfündbar, nach dem feftgeftellten Zilgungsplane 
durch Ausloofung oder Ankauf innerhalb vierzig Sabren von der Zeit der 
Emiſſion an zu amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, die lan- 
besherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen 
in — ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates zu 
bewilligen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 8. Oktober 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von, Preußen, Regent. 


v. db. Heybt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Neu— 


tu⸗ 
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Neuſtadt-Magdeburger 
Stadtwappen. 


Neuſtadt-Magdeburger Stadt-Obligation 
über 
Einhbundert Thaler 


Ausgefertigt in Gemäßheit bed lanbeöherrlichen Privilegiumd vom ........ 
Gefeß: Sammlung de 1860. ©. ..... 





PM; Magiftrat der Stadt Neuftadt bei Magdeburg urkunden und befennen 
hiermit, daß der Inhaber diefes Schuldfcheins der hiefigen Stabt ein Darlehn 
von 100 Rthlrn., fchreibe: 

Einhundert Thalern 


Kurant gegeben hat, deffen Empfang wir hiermit befcheinigen. Diefe Schuld: 
fumme bildet einen Theil des zur Befriedigung mehrerer dringenden Kommus 
nalbebürfniffe in Gemäßheit des Allerhöchiten Privilegiumd vom ......... . 
— aufgenommenen Darlehns von 25,000 Rthlrn. Die Ruͤckzahlung dieſes 
Darlehns geſchieht binnen ſpaͤteſtens vier ig SSabren von der Emiſſion der Obli- 
gationen ab nadı Maafgabe des fefigefte ten Tilgun splans dergeftalt, daß 
die darin jährlich —— Amortiſationsrate in den Haushaltsetat auf: 
enommen und aus dieſem Zilgungsfonds die Stadbt-Obligationen vermittelft 
usloofung oder freien Anfaufs binnen fpäteftens vier ig Fahren —** wer⸗ 
den. Die Stadtgemeinde Neuſtadt bei Magdeburg beh It fi) das Recht vor, 
den Tilgungsfonde durch größere Ausloofungen: zu verftärfen, fowie fämmtliche 
noch umlaufende Schuldverichreibungen zu Fündigen. Den Gläubigern fteht 
fein Kündigungsrecht zu. Die ausgelooften, fowie die gekuͤndigten Schuldver- 
fehreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Nummer, ſowie bed Termins, an 
welchem die Rüdzahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Be: 
Fanntmachung erfolgt drei Monate vor dem Zahlungstermine in dem Amts- 
blatteder Königlichen Regierung zu Magdeburg und im Staatd-Anzeiger. Jedes- 
mal, fobald eines Diefer Blätter eingehen follte, wird nach Beltimmung der 
Königlichen Regierung ein entfprechendes anderes Blatt gewählt werben. Bis 
u dem Tage, an welchen folchergeftalt das Kapital zuruͤckzugeben ift, wird 
affelbe in Balbjährlichen Terminen am 2. Januar und am 1. Juli, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich verzinfet. Die Auszahlung der Zinfen 
und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüdgabe der ee ebenden Zinskupons, 
beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, bei der Stadtfaffe in Neuftabt bei 
agdeburg, in der nach bem Gintritt des nk Alpen Des —— Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗— 

bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
Zabrgang 1860. (Nr. 5283.) 71 zuräd. 
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— Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 

abgezogen. 

Die gefündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb vierzig Jahren nad) 
dem Kjahlungstemine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jahr 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften der Stadtgemeinde Neuftadt 
bei Magdeburg. Wenn bie zu tilgenden Obligationen ftatt der Ausloofung 
aus freier Hand erworben werden, jo follen die auf diefem Wege getilgten 
Nummern jedesmal durch die oben bemerkten Blätter öffentlich befannt gemacht 
werden. In Anfehung ber verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zind- 
kupons finden die auf die Staatsfchuldfcheine und deren Kupond Bezug haben- 
den Vorfchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufgebots 
und der Amortifation verlorener oder vernichteter Staatspapiere $$. 1. bis 13. 
mit nachitehenden näheren Beftimmungen Anwendung: 

a) die im $. 4. jener Verordnung vorgefchriebene Anzeige muß dem Mas 
giftrat gemacht werden, welchem alle diejenigen Geichäfte und Befug- 
niffe zufiehen, welche nach der angeführten Verordnung dem Schatzmini— 
fterium zufommen; gegen die Verfügungen des Magiftrats findet Nefurs 
an die Königliche Regierung zu Magdeburg ftatt; 

b) das im $. 5. jener Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Kö= 

niglichen Stadt: und Kreisgericht zu Magdeburg; 

ec) die in den $$. 6. 9. und 12. jener Berurbunng vorgeichriebenen Bekannt: 
machungen follen durch diejenigen Blätter geſchehen, durch welche bie 

——— Obligationen veroͤffentlicht werden; 

d) an die Stelle der im $. 7. jener Verordnung erwähnten ſechs Zinszah— 
Iungstermine follen vier, und an bie Stelle des im $. 8. erwähnten ach⸗ 
ten Zahlungstermins foll der fünfte treten., 

Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... halbjährige Zinskupons aus- 
gegen; die ferneren Zinskupons werden für fünfjährige Perioden ausgegeben 
werben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinsfupond- Serie erfolgt bei der Stadtfaffe 
in Neuftadt bei Magdeburg gegen Ablieferung bed der älteren Zinskupons— 
Serie beigedrudten Talons. Beim Verlufte des Talond erfolgt die Aushaͤn— 
digung der neuen Zinsfupons= Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, 
forern deren Vorzeigung rechtzeitig geichehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet bie 
Stadtgemeinde Neuftadt bei Magdeburg mit ihrem Vermögen. 

* — zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 

eilt. 

Neuſtadt bei Magdeburg, den „tm ............. 18.. 


Der Magiftrat. 


(Facsimile der Unterfchrift des Magiftratsdirigenten und eines anderen 
Magiftratsmitgliedes.) 


Serie 


BEER BERN 


Serie I. 


Zind=-Kupon AR ..... 
über 
Zwei Thaler funfzehn Silbergrofhen Zinfen 


b 
Stadt - Obligation AP ..... über 100 Thaler. 


Inhaber dieſes Kupons empfängt gegen beffen Nüdgabe am .......... 
— die halbjaͤhrlichen Zinſen der Stadt-Obligation AM" ..... mit zwei 
Thalern — Silbergroſchen aus der Stadtkaſſe in Neuſtadt bei Magdeburg. 

Neuſtadt bei Magdeburg, den . tm ............. 18.. 


Der Magiftrat. 

(Facsimile der Unterfchrift des Magiftratsdirigenten und eines anderen 
Magiftratsmitgliedes.) 

Diefer Zindfupon wird ungültig, wenn 


beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom Tage der Fälligkeit ab, erhoben wird. 


Talon 


zu der 


Neuftadt: Magdeburger Stadt-Obligation A ...... 


über 


100 Thaler A fünf Prozent verzinslid. 


Inhaber diefes Talond empfängt gegen deſſen Rüdgabe zu der vorbe- 
nannten Obligation die ..... tt Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. 
bis 18.. bei der Stadtfaffe in Neuftadt bei Magdeburg, fofern nicht von 
dem Inhaber der Obligation gegen diefe Ausreichung proteftirt worden iſt. 

Neuftadt bei Magdeburg, den ..tm ............ 18.. 


Der Magiſtrat. 
(Facsimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen 
Magiftratsimitgliedes.) 





(Nr. 5233-5284.) (Nr. 5284.) 
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(Nr. 5284,) Ullerhöchfter Erlag vom 19. Oktober 1860., betreffend bie Verleihung ber fid« 
kaliſchen Vorrechte für ben Bau und bie Unterhaltung ber Kreid-Ehauffeen 
von Brubnia über Groß-Murzyno nach ber Pofen-Thorner Staatsſtraße 
und von Strzelno über Miyny nach Wronowy. 


N adden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau ber Kreis— 
Chauffen a) von Brudnia über Groß-Murzyno nach dem Chauffee- Nummer: 
fteine 18,33 der Pofen-Thorner Staatsftraße, und b) von Strzelno über Mlyny 
nah Wronowy im Kreife Inowraclaw, Regierungsbezirtd Bromberg, geneh- 
migt habe, verleihe Sch hierdurch dem Kreife Inowraclaw das Erpropriationd- 
recht für Die zu dieſen Chauffen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug 
auf diefe Straßen. Zugleich will Ich dem gr Kreife gegen Uebernahme 
ber fünftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhe— 
bung des Chauffeegeldes nach den Beflimmungen des für die Staatd-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einjchließlich der in demfelben enthalte- 
nen Beftimmungen über die Befreiungen, ſowie der fonftigen die Erhebung be- 
treffenden zufäglichen Vorfchriften, wie diefe Beſtimmungen auf den Staatd- 
Chauffeen von Ihnen angewendet werden, bierburch verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angeb ngten Beſtimmungen 
— der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch bie Gefet - Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. ! 


Berlin, den 19. Oktober 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. db. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Mebiairt im Bürcau bed Staats: Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Aöniglichen Weheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koöniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 34. — 





(Nr. 5285.) Verordnung über die Einrichtung des Landarmen-, Korrigenden- und Irren⸗ 
weſens in der Neumark. Vom 19. Oktober 1860. 


Im Ramen Sr. Majeftät des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen über die Einrichtung und Verwaltung des Landarmen-, Korrigenden— 
und Irrenweſens der Neumark nach Anhörung des Kommunallandtages der— 
ſelben, unter Aufhebung des Landarmen⸗ singen vom 12, Mai 1800,, jo: 
weit Daffelbe in Nachfolgendem nicht ausdruͤcklich aufrecht erhalten wird, "und 
des Regulativs vom 13. März 1828., auf Grund des $. 11. des Gefeges über 
die Verpflichtung zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842., was folgt: 


l. Umfang des Verbandes. 


$. 1. 


Der Landarmenverband der Neumark umfaßt die nachftehenden Kreiſe: 
den Königsberger Kreis, 


= Goldiner ⸗ 
-Landsberger⸗ 
-Friedeberger⸗ 
Arnswalder ⸗ 
-Sternberger⸗ 
s Groffener _ 


- züllichau: Schweichufer 4 ER 
Den früher in den Verband mir en Alt⸗Neumaͤrkiſchen Krei- 
fen Dramburg, Schievelbein und Cottbus bleibt der Rücktritt in denfelben vor= - 


behalten. j , i 
1. Deſſen Zwede im Allgemeinen. 


$. 2. 
Die Zmede des Landarmen: Verbandes der zu erftreden fi: 
Zabrgang 1850. (Nr. 5285.) 1) auf 


Ausgegeben zu Berlin den 3. Dezember 1860, 
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1) auf die Ausubung der Randarmenpflege für die zum Verbande gehöris 
gen Landestheile; 

2) auf die Erziehung und Befferung ſittlich verwahrlofter Kinder; 

3) auf die Vollfirefung der gegen Landftreicher, Bettler und Arbeitsfcheue, 
welche im Bereiche des Verbandes aufgegriffen find, erkannten Strafen 
unter der im $. 26. enthaltenen Befchrankung ; 

4) unter derfelben Beichranfung auf die Vollftrefung der gegen Weibsper⸗ 
fonen, welche im Bezirfe ded Landarmen- Verbandes wegen gewerbsmaͤßig 
betriebener Unzucht aufgegriffen worden, dieferhalb erfannten Strafen; 

5) auf bie Unterbringung und Beichäftigung folcher Perfonen, denen nad) 
Art. 11, bis 14. des Gefeßes vom 21. Mai 1855. (Gefeß- Sammlung 
von 1855. ©. 311.) von der Verwaltungsbehörde der zeitweilige Aufs 
enthalt in einer Arbeitsanftalt angewiejen wird; 

6) auf die Detention und Befchaftigung derjenigen Perfonen der zu 3. 
und 4. bezeichneten Kategorien, gegen welche nach ausgeftandener Strafe 
Einſperrung in ein Arbeitshaus verhängt wird; 

7) auf die Heilung, fichere Verwahrung und Verpflegung der dem Bezirk 
des Landarmen: Verbandes angehörigen Geiftesfranken, welche zur Vermei— 
dung von Gefahr für fich und Andere einer ſtrengen Aufficht bedürfen; 

8) auf die Aufnahme Ortsarmer in denjenigen Fallen, in welchen Land— 
arınen= Verbände gefeglich fich folcher, mit oder ohne Vergütung, zu unter: 
ziehen haben. 


I. YAufbringung der zur Erreihung obiger Zwecke 
erforderlichen Mittel. 


$. 3, 


zur Erreichung der in dem; vorftehenden Paragraphen bemerften Zwecke 
und zur Beflreitung der Koften der Verwaltung ift ein Zandarmen= Fonds ge— 
bildet, deffen Ginnahmen hauptfächlich in folgenden Titeln beftehen: 

4) in dem Arbeitöverdienft der Landarmen und Korrigenden, 

2) in den Ginnahmen aus dem Grbrechte der Landarmen:Anftalt, 

3) in den Beträgen, welcye die Kommunen für die ald Pfleglinge in das 
Zandarmenhaus aufgenommenen Ortsarınen zahlen, 

4) in den Beträgen, welche für die Verpflegung der Hauslinge aus deren 
eigenen Einkommen und Bermögen eingezogen werden fönnen, ober von 
etwa verpflichteten dritten Perfonen gezahlt werben, 

5) in den Landarmen-Beiträgen und 

6) in den Zinfen des angefammelten Landarmen-Fonds. 


A. Arbeitsverbienfte der Landarmen und Korrigenden. 


$. 4. 

Fin Jeder, welcher in der Landarınen und Korreftiond-Anftalt des Mer: 
bandes feine Verpflegung findet, beziebungsweife Behufs Abbuͤßung der gegen 
ihn erfannten Strafe oder zur Korreftion in derfelben detinirt wird, ift nach 

feinen 
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ſeinen Kraͤften zur Arbeit verpflichtet, und muß den Verdienſt aus derſelben, 
Behufs Deckung der Koſten ſeiner Verpflegung und Detention, der Anſtalt 
uͤberlaſſen. Die Anſtaltsbehoͤrden haben jedoch dafuͤr Sorge zu tragen, daß 
den detinirten Pfleglingen und Korrigenden zugleich die Moͤglichkeit zur Er— 
werbung eines Ueberverdienſtes verſchafft werde, welcher zu einem, ihre kuͤnftige 
— Subſiſtenz begruͤndenden kleinen Fonds allmaͤlig angeſammelt und 
bei ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt ihnen ausgehaͤndigt wird, bis dahin aber 
ihrer Dispoſition entzogen und derjenigen der Anſtaltsbehoͤrde unterworfen bleibt. 


B. Erbrecht der Landarmen-Anſtalt. 


$. 5. 


Auf den eigenthuͤmlichen freien Nachlaß der in die Landarmen-Anſtalt 
zur Verpflegung auf Koſten der Anſtalt aufgenommenen und in derſelben ver: 
ftorbenen Armen fteht dem Landarmen-Verbande das in den $$. 50. seq. 
Tit. 19. Theil IL des Allgemeinen Landrechtd beftimmte Erbrecht zu. Im 
Beziehung auf den Nachlaß der in die Korreftionsanftalt zur Strafe oder 
Korreftion eingelieferten und in berjelben verftorbenen Perfonen anderer Kate: 
gorien findet em foldyes Erbrecht nicht ftatt. 

Der Landarmen:Berband ift jedoch berechtigt, zur Dedung der Koften der 
Unterhaltung der in der Anftalt verftorbenen Häuslinge aller Kategorien den 
Ueberverdienft derfelben und Die mitgebrachten baaren Gelder und fonjtigen von 
den Anftaltsbeamten gewiffenhaft zu tarirenden Effekten, ohne Verpflichtung 
zu einer Ginlaffung auf die gerichtliche Nachlaßregulirung, eigenthümlich zu= 
rüczubebalten, und nur den nach erfolgter Dedung jener Koften verbleibenden 
Ueberreft an die den Nachlaß regulirende Behörde oder Die legitimirten Erben 
abzuliefern, denen auf Verlangen deshalb der erforderliche Nachweis gegeben 
werden foll. 


C. Landarmen-Beiträge. 


$. 6. 

Soweit die in ben $$. 4. und 5. gedachten Ginnahmen nicht hinreichen, 
die Verwaltung des Landarmen=, Korrigenden= und Irrenweſens zu erhalten, 
find die Koften derfelben von den affozürten Landestheilen durch jährliche Bei: 
träge aufzubringen. Die Vertheilung und Erhebung der Beiträge erfolgt nach 
den Beichlüffen des Kommunallandtages, welche jedoch vorher der Beftätigung 
der Staatsregierung bedürfen. 


IV. Innere Organifation des Verbandes. 
$. 7. 


Nachdem den Ständen der zu einem Landarmen:Verbande der Neumark 
affoziirten Landestheile die eigene Verwaltung der Landarmen-Anſtalten unter 
Kontrole und Dberaufficht der Staatsbehörden bereitd durch den Landtags- 
Abfchied vom 17. Auguft 1825. an die zum erften Provinziallandtage verfam- 

(Nr. 5285.) 72* melt 


— 508 — 


melt gewefenen Stände der Marf Brandenburg und bes Markgrafthums Nie: 
derlaufig zurückgegeben worden ift, joll es hierbei auch ferner bewenden. Diefe 
Verwaltung, weldye ſich nicht nur auf die gefammte Defonomie der beftehen= 
den Landarmen-, Korreftiond: und Irrenanſtalten ded Verbandes, fondern zu— 
gleich auf die Ausübung der das Landarınenweien, die Korreftion der in $. 2. 
zu Nr. 2. 5. 6. bezeichneten Detinenden, die Aufnahme der irren, die Trans— 
portirung und Entlaffung ſaͤmmtlicher den Anftalten zugewiejenen Individuen 
betreffenden, im $. 8. nicht ausgenommenen landegpolizeilichen Funktionen in= 
nerhalb der Grenzen des Verbandes erftredt, wird von der unter dem Namen 
„ſtaͤndiſche Zandarmen=Direftion der Neumark“ bereits beftehenden Behörde 
auch fernerhin fortgeführt. 


$. 8. 
Nicht berührt wird durch die Ucbertragung der in $. 7. benannten lan= 
— Funktionen an die Landarmen-Direktion: 

1) die Befugniß der Landraͤthe und der Regierungen zur Ueberweiſung fol- 
cher Perfonen an den Landarmen:Berband, welche zur Zeit, wo be die 
Armenpflege in Anfprud) nehmen, einem Ortsarmen-Verbande ihres Ver- 
waltungsbezirfs nicht angehören, jowie zum Grlaß der im Art. 6. und 
Art. 11—15. des Gefeges vom 21. Mai 1855. gedachten Refolure; 

2) die Befugniß der Regierungen zur Entfcheidung darüber, ob in den Faͤl— 
fen der $$. 117 — 119. des Strafgefegbuches der Verurtheilte nach aus— 
gefiandener Strafe in ein Arbeitshaus gebracht werden ($. 120. a. a. O. 
reip. Gefeg vom 14. April 1856., GeſetzSammlung ©. 210.), und wie 
lange die in folchem Falle, oder eine auf Grund des $. 146. des Straf- 
gefegbuches verhängte Befferungshaft dauern, ingleichen ob gegen einen 
verurtheilten Auslander auf Grund des $. 120. a. a. DO. mit Landes 
verweifung verfahren werden foll; 

3) die Kompetenz der Regierungen zur Entſcheidung von Streitigkeiten im 
Sinne der $$. 33. und 34. des Armengefeged vom 31. Dezember 1842, 
Ceinfchließlich der Streitigkeiten zwifchen dem Landarmen-Berbande einer- 
und einzelnen in beffen Bereich gelegenen Ortsarmen = Verbänden ande- 
rerfeits) ; 

4) die Zuftändigfeit der Regierungen zur Ausübung der Dienft-Disziplin über 
die Unterbehörden auch innerhalb des durch diefe Verordnung berührten 
Verwaltungsgebiets, und zum Grlaß hierauf beruhender allgemeiner Anz 
ordnungen. 


Kommunallandtag der Neumarf. 


$. 9. 

Bei der Verwaltung der Defonomie ift die Landarmen-Direftion zunaͤchſt 
dem Kommunallandtage der Neumark untergeordnet. Derfelbe hat demgemäß 
insbefondere die von der ftändifchen Verwaltungsbehörde entworfenen Ginnahmes 
und Ausgabe-Etats zu revibiren und feilzufegen, die von berjelben mit einer 
Generalnachweifung über Die Nejultate der Verwaltung in dem BE 

are 
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Jahre vorzulegenden Yahresrechnungen zu revidiren und zu bechargiren, Die 
jährlichen Beiträge und deren Aufbringung ($. 6.) feftzufeßen, und über bie 
Erweiterung oder Veränderung der beftehenden Anitalt zu bejchließen. 

Die hierüber gefaßten Beichlüffe des Kommunallandtages find jedoch auf 
dein verfaffungsmäßigen Wege zur Betätigung einzureichen, 


Dberauffichtsrechte des Staats. 


$. 10. 


In allen in $. 9. nicht erwähnten gu ift die Landarmen-Diref: 
tion den Staatsbehörden, und zwar zunaͤchſt dem Oberpräfidenten der Provinz, 
unmittelbar untergeordnet, welcher auf diesfällige Befchwerden entjcheidet. In 
weiterer Inſtanz geht die Entfcheidung an den Minifter des Innern. 


Staͤndiſche Landarmen:Direftion. 


$. 11. 


Die ftandifche Landarmen:Direftion hat ihren Eiß in Landsberg a. d. W. 
und ift aus drei Mitgliedern zufammengejeht, für welche außerdem zwei Stell: 
vertreter für etwaige Behinderungsfalle erwählt werden. Giner der Direktoren 
muß als beftändiger Deputirter am Sitze der Direftion, oder doch in der Nähe 
deffelben feinen Wohnſitz haben. 

zum Reffort der Landarmen-Direftion gehört die gefammte äußere Ver: 
waltung der dem Verbande gehörigen Fonds und Anftalten, 

&ie bedient jich hierbei der in den $$. 15— 18, bezeichneten Organe. 
Außerdem haben aber aud) die Königlichen und Orts:Behörden den Requifitionen 
der Landarmen:Direftion gebührende Folge zu leiften. 


Kommiffarius des Staats. 
$. 12. 

Die unmittelbare DOberaufficht und Kontrole des Staats bei den der 
ftändifchen Landarmen=Direftion in Beziehung auf das Landarmen-, Korrigenden- 
und Irrenweſen überwiejenen landespolizeilichen Funktionen wird durch einen 
Regierungs-Kommiſſarius ausgeuͤbt. Derjelbe ift berechtigt, an den Berathun— 

en der Direktion Theil zu nehmen, und führt alsdann den Vorfig. Ein 

Stimmrecht fieht ihm nicht zu; er ift aber, wenn er es im Intereſſe der Staatdauf- 
ficht für erforderlich erachtet, berechtigt, die Bechlüffe der Direktion zu fuspen- 
— ze" einem jolchen Falle ift die Entſcheidung der vorgefegten Behörde 
einzuholen. 

j Alle Inftanzberichte der Landarmen- Direktion gehen durch die Hande 
diefed Kommiffarius zur Durchficht und efwanigen Yınzufügung feines Gut: 
achtens, desgleichen geben alle Verfügungen der vorgejegten Behörde an die 
Landarmen:Direftion bei demſelben durch. 
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Wahl und Amtsdauer der Direktion und ihrer Stellvertreter. 


$. 13. 


Die Wahl der Mitglieder der Landarmen- Direktion und ihrer Etellver: 
treter wird durch den Kommunallandtag der Neumark vollzogen und unterliegt 
der Iandesherrlichen Beftätigung. Sie erfolgt auf neun Jahre, und zwar der: 
geftalt, daß alle drei Jahre ein Mitglied ausjcheidet, fuͤr welches alddann eine 
neue Wahl oder Verlängerung der Dienftzeit eintritt. 

Die Reihenfolge des erfien Ausſcheidens wird bei mangelnder Vereini— 
gung unter den Direftoren durch das Loos beftimmt. 

Der Vorfigende der Direktion wird durch die Mitglieder derfelben ermählt; 
der beftändige Deputirte kann niemals Vorſitzender fein. 


Gefhäftsführung der Direktion. 
$. 14. 


Die Direktion verfammelt ſich regelmäßig vierteljährlich, bei befonderen 
PBeranlaffungen aber auch außer Diefer Seit 

In ihren DVerfammlungen erfolgen die Befchlüffe nach Follegialifcher Be- 
rathung durch Stimmenmehrheit der Direktoren. Um einen gültigen Beſchluß 
zu faffen, müffen daher alle drei Mitglieder der Direktion oder deren Gtellver- 
freter anweſend fein, und werden Die fchriftlihen Vota der Nichtanmwefenden 
dabei nicht beachtet. Ueber die gefaßten Befchlüffe wird in jeder Seffion ein 
Konferenzprotofoll geführt, welches dem Kommiffarius der Staatsregierung ftets 
abjchriftlich mitzutheilen iſt. 

Der beſtaͤndige Deputirte hat die Ausfuͤhrung dieſer Beſchluͤſſe, und die 
von einer Verſammlung zur anderen vorkommenden laufenden Geſchaͤfte, in— 
gleichen die Vorbereitung derfelben für die Zufammenfünfte der Direktion zu 
ejorgen. Insbeſondere ift von ihm in jedem einzelnen Falle über die Annahme 
der eingelieferten Pfleglinge und Züchtlinge Beftimmung zu treffen. Die nähe: 
ren Beſtimmungen über den Gefchäftsbetrieb bei der Kandarmen-Direftion blei- 
ben ber von dem Kommunallandtage der Neumark zu entwerfenden und von 
* —— des Innern zu beſtaͤtigenden Geſchaͤftsanweiſung fuͤr dieſelbe vor— 
behalten. 


Kaſſe und Depofitorium der Landarmen-⸗Anſtalt. 


$. 15, 


Die Kaffe der Landarmen-Anftalt, welche fich ebenfalls in Landsberg a. d. W. 
befindet, muß alle Monate von dem beftändigen Deputirten der Direktion, und 
zwar an bem Tage, wo die Revifion der Königlichen Kaffen in Landsberg 
ftattfindet, ordentlich, und außerdem, wenigftens einmal in jedem Jahre, auf 
Anordnung des Worfigenden der Direftion außerordentlich revidirt werden. 

Zu dem Depofitorium, welches mit drei verfchiedenen Schlöffern ver— 
fehen fein muß, wird der eine Schlüffel von dem beftändigen Deputirten, der 
zweite von dem Inſpektor, und der dritte von dem Rendanten geführt. 

Ins 
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Inſpektion der Anftalt. 


$. 16. 

Der fpeziellen DBerwaltung der Landarmen-Anftalt fteht unter ber bes 
ftändigen Aufficht und Kontrole der Landarmen = Direktion eine Inſpektion vor, 
welche aus dem Inſpektor, der die Hauptleitung des Gefchäftsganges im Land- 
armenhaufe und die Aufficht und Kontrole über die übrigen DOffizianten der 
Anftalt ausübt, einem Rendanten und einem Aktuarius zufammengefegt ift. 


Zugeordnete Beamte der Anſtalts-Inſpektion. 


4% 
Außerdem wird ein Oberauffeher und ein Hausvater für das Landarmen— 
haus beftellt, und endlich ein Prediger, ein Lehrer, ein Küfter, ein Arzt und 
Wundarzt vemjelben zugeordner. 


Mahl und Gefhäftsfüährung der Anftaltsbeamten. 


$. 18. 

Die im $. 16. gedachten Beamten ernennt der Kommunallandtag. Die 
Direktion hat aber bei eintretenden Vakanzen nöthigenfalld ein Proviſorium 
einzurichten. 

Die —— ber im $. 17. aufgeführten Beamten wird dagegen von 
der Landarmen-Direftion felbfifiändig vorgenommen. 

Die nähere Fefiftellung der Obliegenheiten der in den $$. 16. und 17. 

edachten Anjtaltsbeamten bleibt der für das Landarmenhaus zu entwerfenden 
Dee reip. den Dienftinfiruftionen vorbehalten. 


Subalternbeamte. 


$. 19. 

Die Anftellung des fonft noch erforderlichen Subalternperfonals bleibt 
der Landarmen-Direktion innerhalb der ihr durch den Etat gefegten Schranken 
lediglich uͤberlaſſen; doch ift fie dabei an die allgemeinen Borichriften wegen 
Beruͤckſichtigung der zur Civilverforgung berechtigten Militairperfonen gebunden. 


V. Bon den Zweden des Landarmen-Verbandes im 
Befonderen. 


A. Randarmenpflege. 
$. 20. 

Nimmt eine Gemeinde auf Grund des $. 14. des Geſetzes über Die 
Verpflichtung zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842, die Beihllfe des Land» 
armen= Verbandes zur Verpflegung eines ihr zur Laſt fallenden Ortsarmen 
wegen angeblichen Unvermögens in Anſpruch, und wird dieſer Anfpruch ar 
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der Sandarmen: Direktion nach den obwaltenden Verhältniffen für begründet 
nicht anerkannt, fo ift von dem Oberprafidenten darüber zu enticheiden, nachdem 
Das behauptete Unvermögen und der Betrag, welchen die Gemeinde ohne ihren 
Ruin aus eigenen Mitteln dazu verwenden fann, durch die Regierung näher 
erörtert und begutachtet worden ift, 


$. 2. 


Der Abjendung eines Armen in das Landarmenhaus muß deffen Ans 
meldung bei der Landarmen= Direktion durch die Volizeibehörde des Orts, in 
welchem die Hülfsbedürftigkeit des Armen eingetreten iſt, und die Erflärun 
der erjteren, daß fie zu defien Aufnahme bereit fei, ohne von der gemäß $. 19. 
des Armenpflege- Gejeßes vom 31. Dezember 1842. ihr zuftiehenden Befugniß 
der Ueberweifung an die betreffende Ortsgemeinde oder Gutsherrfchaft Gebrauch 
8 machen, in der Regel vorhergehen. Der Anmeldung muß eine ausfuͤhrliche 
Vernehmungsverhandlung über die heimathlichen und perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe 
des Angemeldeten jedesmal beigefuͤgt ſein. 


$. 22. 


Die Reife: und Zehrungskoſten find von der Gemeinde oder Gutsherr- 
fchaft, welche die Abjendung bewirkt, vorzufchießen, von der Landarmen-Direk⸗ 
tion aber zu vergüten, fofern nicht der Leberwiefene ein auf Grund der $$. 14. 
und 16. des Armenpflege-Geſetzes vom 31. Dezember 1842. übernommener 
Ortsarmer fein follte, in welchen Falle jene Koften von dem betreffenden 
Drtsarmen: Berbande zu tragen find. 


$. 3. 


Da das Neumärkifche Landarmenhaus zu Landsberg a. d. IB. fowohl zur 
Aufnahme und Verpflegung der Landarmen, ald zur Detention der Korrigen- 
den beftimmt ift, fo miüffen die Räume, welche in demfelben beiden, von ein= 
ander wejentlich verfchiedenen Gattungen von Häuslingen angewiefen find, ſtreng 
von einander gejondert fein, auch die Korrigenden eine von jenen fie unterfchet= 
dende Kleidung erhalten. 


B. Erziehung und Befferung fittlih verwahrlofter Kinder. 


$. 4. 


Soweit es die Ruͤckſichten des Landarmenhaufes und die Mittel des 
Zandarmen: Fonds geftatten, follen außer den der Fürforge des Landarmen-Ver— 
bandes anheimfallenden heimatblofen Kindern auch folche verwahrlofte Kinder 
gegen einen mäßigen Verpflegungsfag in das Landarmenhaus aufgenommen, 
und bort für deren Erziehung und Unterricht geſorgt werden, für welche zwar 
nicht von dem Landarmen-Verbande, fondern von ihren eigenen Eltern oder 
Bormündern oder von einer affoziirten Gemeinde oder Gutsherrichaft die Fürs 
forge auszunben fein wuͤrde, für deren angemeffene Erziehung aber die ent= 
fprechenden Ginrichtungen in den Heimathsorten entweder überhaupt fehlen, = 


Doch nur mit einem unverhältnißmäßigen Koftenaufwande zu befchaffen fein 
wuͤrden. 


C. Vollſtreckung der gegen Landſtreicher, Bettler und Arbeits— 
ſcheue erkannten Strafen. 


$. 25. 


Die Koſten des Transports der Verurtheilten aus den Gerichtsgefäng- 
niffen nach der Landarmen- Anftalt werden von der Anftaltöfaffe getragen, 
wahrend die in dem Unterfuchungsverfahren entitandenen KRoften, ein ließlich 
der etwa nöthigen Bekleidung des Verurtheitten zum Transport in die Anftalt, 
dem Kriminalfonds verbleiben. 

Da, wo das die Unterfuchung führende Gericht fih mit der Kandarmen- 
Anftalt an demfelben Orte befindet, Fönnen die im Bezirf des Gerichts auf: 

egriffenen Landftreicher, Bettler und Arbeitsjcheuen fofort nach der Aufgrei— 
* in die Landarmen-Anſtalt geſchafft, und in derſelben während der Unter: 
fuchung detinirt werden. 

Auch in diefem Falle trägt die Koften der Detention wie des Transports 
der Landarmen- Fonds. 


$. 26. 


Die Vollftrefung der Strafen, welche gegen die im Bereiche des Ver: 
bandes aufgegriffenen Landftreicher, Bettler und Arbeitsicheuen, fowie gegen die 
gewerbsmäßig Unzucht treibenden MWeibsperfonen erkannt worden find, erfolgt 
auf Koſten des Verbandes in der Landarmen= und Korreftions-Anftalt, wenn 
die Strafe das Maaß von Einer Woche Gefängniß überfchreitet, oder der An— 
gefbulbigte in Gemäßheit der Beſtimmung des $. 25. jchon für bie Zeit ber 
Interfuchung in die Anftalt geſchafft worden if. 


D. Korreftiond- Verfahren. 


$. 27. 


Die Koften der Detention während der Korreftionshaft, ingleichen die 
Koften der Detention der in das Landarmenhaus in Gemäßbeit der Artikel 11. 
bis 14. des Gejeßes vom 21. Mai 1855. eingelieferten Perfonen, fallen dem 
Landarmen⸗Fonds zur Laft. 

In allen Fallen, in welchen die Landftreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen, 
fowie die gewerbsmäßig Unzucht treibenden Weibsperfonen nach ausgeitandener 
Strafe, weil fie Ausländer find, aus dem Lande gewiefen werden, ift dieſe 
Maafregel durch die Landarmen-Direftion in Vollzug zu fegen. 


E. Verwahrung, Verpflegung und Heilung der Geiſteskranken. 


$. 28, 


Es hängt vom Landarmen-Verbande ab, ob für die Neumark ein eigenes 
Jebtzang 1760. (Nr, 5265.) 73 Irren⸗ 
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Irrenhaus erbaut und eingerichtet, oder ob mit einer anderen Anſtaltsverwal⸗ 
tung ein Abkommen wegen Aufnahme der Irren getroffen werben foll. 


$. 29. 
Der Landarmen-Perband ift 
4) verpflichtet, die Fürforge zu übernehmen, 
für alle, im Sinne des $. 2. Nr. 7. gefährlichen irren des Be— 
zirks, und — ohne ſelbſt für diejenigen, welche zur Klaſſe der Orts⸗ 
armen gehoͤren, eine Verguͤtung von den oͤrtlichen Verbaͤnden ver— 
langen zu koͤnnen. 

Befigen folche Irre Vermögen, oder find unterftüßungspflich- 
tige und =fähige Verwandte vorhanden, fo it für die Verpflegung 
eine angemeffene Vergütung zu leiften. Kann die Vergütung nur 
theilweile gewährt werden, fo trifft der Ausfall den Kandarınen- Fonds, 
nicht den Ortsverband. 


2) Außerdem darf die Landarmen-Direftion die Fuͤrſorge übernehmen: 
a) für alle nicht gefährlichen Jrren, welche zu den Landarınen ges 


hören; 

b) für solche nicht gefährliche Irre, welche die Ortsverbände als Orts- 
arme zu verpflegen haben, fofern diefe Verbande einen angemeffenen 
et ‚Bnghiat für die Aufnahme an den Landarmen = Verband 
zahlen; 

c) unter Vorausſetzung leicher Verguͤtung für die nicht gefährlichen 
und nicht der öffentlichen Armenpflege bedürftigen Irren. 


$. 30, 


Menn die Unterbringung eines Wahn: oder Blödfinnigen in einem Irren⸗ 
hauſe nach Maaßgabe des $. 29, Nr. 1. nothwendig wird, fo hat die Orts— 
polizeisBehörde fich wegen deffen Aufnahme an die Landarmen=Direftion zu 
wenden. 

In diefer Pflicht der Ortspolizei- Behörde wird auch dadurch nichtd ges 
ändert, daß über einen folchen Gemuͤthskranken bereits die Kuratel eingeleitet 
und die Vormundſchafts-Behoͤrde daher ebenfalld zu dem Antrage auf Sicher— 
ftellung des Geiſteskranken verpflichtet ift. 

$. 31. 

Dem Antrage müffen beigefügt fein: 

4) das gerichtliche Erfenntniß, wodurd der Kranke für wahn- oder blöd» 
finnig erflärt worden iſt, 

2) ein arztliches Zeugniß über den Kranfheitszuftand, insbefondere Darüber, 
ob Hoffnung zur MWiederherftellung des Kranken vorhanden, und ob der 
Zuftand derartig ift, daß eine gewöhnliche Beauffichtigung deffelben nicht 
genügt, fondern feine Ginfperrung nothwendig ift, und 

3) eine genaue Auslaffung über die Zamiliens und Vermögens: Verhältniffe 
bes Kranken, 

$. 32, 
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$. 32, 


Die Direftion muß in jedem der im $. 29. unter Nr. 1., 2.a., b. und c. 
bezeichneten Fälle vor Genehmigung der Aufnahme auf das Genauefte feft- 
ftellen, ob die Erforderniffe des $. 29. und refp. des $. 31. vorhanden find, 
und hat ed zu verantworten, daß Fein Menfch unter dem Vorgeben der Ber: 
ftandesftörung feiner Freiheit ohne Noth beraubt werde. 


$. 33. 


Nur ausnahmsweife kann daher die Aufnahme felbft gemeingefährlicher 
Geiſteskranken in eine Srrenanftalt ohne vorhergegangene gerichtliche, Wahn- 
oder Blödfinnigkeits- Erklärung erfolgen. Cine ſolche Ausnahme ift nur be 
gründet, wenn von zwei Aerzten bezeugt wird, daß eine Wiederherftellung des 
Kranken wahrfcheinlich ift, die Förmlichkeiten der Prüfung feines Gemuͤthszu— 
ftandes ihn aber nachtheilig fein koͤnnen, oder zu feiner Heilung und zu feiner 
eigenen und feiner Umgebungen Sicherheit Anftalten noͤthig find, die am Orte 
feines Aufenthalts nicht gewährt werden koͤnnen. Auch ift zu befcheinigen, daß 
feinem perfönlichen Richter hiervon Anzeige gemacht fei, und dieſer nichts da— 
gegen zu erinnern gehabt habe, woruͤber es jedoch einer ausdräclichen Aeuße— 
rung des Gerichts nicht bedarf. In ſolchem Falle foll die Aufnahme alsdann 
unverzüglich veranlaßt werden. 


$. 34. 


Hat die Direktion Bedenken, ob eine durch gerichtliches Erkenntniß für 
wahn= oder blödfinnig erflärte Perfon, deren Aufnahme in das Irrenhaus be- 
antragt wird, zu derjenigen Klaffe Geiftesfranfer gehöre, die nach $. 29. Nr. 1. 
aufgenommen werden müffen, fo fteht e8 derfelben frei, ihn vor der Leberwei- 
fung in die Srrenanftalt ins Landarmenhaus aufzunehmen, um hier feinen Ge: 
müthszuftand prüfen zu laffen. Findet fich hier nach dem übereinftimmenden 
Zeugniffe des Anftaltsarztes und der Inſpektion, daß er nicht zu den bezeichneten 
Irren — ſo iſt die abſendende Polizeibehoͤrde verpflichtet, ihm zurüczunehmen. 
Dieſe Behörde ift, jedoch nur auf eigene Kosten, befugt, dem Anftaltsarzte zur 
Beobachtung des Kranten noch zwei andere Aerzte in Landsberg a. d. W. zu— 
—— und weicht deren einſtimmiges Gutachten von der Meinung der beiden 
Anſtaltsbeamten ab, ſo entſcheidet das Medizinalkollegium der Provinz. 


$. 35, 


Wenn die Direktion gegen die Aufnahme des Irren Fein Bedenken fin: 
bet, fo veranlaßt fie ſolche umd feßt die nachjuchende Behörde hiervon in Kennt: 
niß, um die Einlieferung unmittelbar in das Irrenhaus zu bewirken, 


$. 36, 

Die Transportfoften nach dem Irren- oder Landarmenhaufe werben nach 

denfelben Regeln, wie die Koſten der Verpflegung des Irren ($. 29.), getra= 

gen, ebenjo auch Die Koften der bei ber Yurnabıne deffelben ins Irrenhaus 
(fr. 5285.) 73% 


mits , 
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mitzubringenden Ausftattung, deren nähere Feftftellung der Hausorbnung vor: 
behalten bleibt. 


9. 37. 


Wenn die Aufnahme vermoͤgender Irren (H. 29. Nr. 2. Litt. c.) in 
eine Irrenanſtalt beantragt wird, ſo wird, wenn die Umſtaͤnde es geſtatten, die 
Landarmen-Direktion dies auf Koſten der Kranken oder der zu ihrer Unter— 
haltung verpflichteten Verwandten bewirken, und fommt es in dieſem Falle 
nicht auf die mehrere oder mindere Gefährlichkeit berfelben an. Unter allen 
Umitänden muß aber das Mahn: oder Bloͤdſinnigkeits-Erkenntniß, mit Aus 
nahme der im $. 33. bezeichneten Fälle, beigebracht werden. 

Ein Gleiches finder fiatt, wenn der Ortsarmen- Verband ($. 29. Nr. 2. 
Litt. b.) die Koſten ber Unterhaltung im Irrenhauſe übernehmen will, oder es 
fih um die Aufnahme eines nicht —ã landarmen Geiſteskranken (H. 29. 
Pr: 2, Litt. a.) handelt. 

Die Einzahlung der Koften erfolgt in die Landarmen=Kaffe und aus die— 
fer im Ganzen an die Irrenanſtalt. 


Schlußbeftimmungen. 
$. 38, 

Die Landarmen- Direktion hat alljährlih nach dem Rechnungsabichluffe 
die Refultate der Verwaltung in Beziehung auf die Landarmenpflege, das Kor: 
rigendenwejen und die Heilung und Pflege der Gemüthöfranfen in einer fum- 
marijchen Nachweifung durch die Amtsblätter der Negierung zu Frankfurt a. d. D. 
zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. ; 


$. 39. 


In den Jmmunitäten der Landarmen- und Korreftiond-Anftalt, wie fie 
bisher, namentlid) gemaß $. 32. des Landarmen-Reglements vom 12, Mai 
1800., und ber fpäfer dazu ergangenen ergänzenden und mobifizirenden Beſtim— 
mungen befanden haben, tritt durch dieſes Reglement Feine Aenderung ein. 

Gegeben Berlin, den 19. Oftober 1860. 


(L.S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simone. v. Patow. v. Betbmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. 
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(Nr. 5286.) Wllerböchfter Erlaß vom 12. November 1860., betreffend die Anciennetätövers 
bältniffe und die Gehaltsfiufen ber richterlichen Beamten. 


J.- Ihren Bericht vom 31. Oktober d. J. beftimme Ich in Ergänzung des 
Grlaffes vom 19. März; 1850., betreffend die Anciennetätdverhältniffe, die Ge— 
haltsftufen und den Rang ber richterlichen Beamten, jowie der Beamten ber 
Staatdanwaltjchaft (Gefeg-Sammlung ©. 274.), was folgt: 


1) Die Verleihung der zuläffigen Gehaltszulagen an die richterlichen Beam- 
ten in den etatsmäßig fefiftchenden Sehaltöklaffen ihrer Kategorie erfolgt 
nah Maaßgabe der Anciennetät. Dies hindert jedoch nicht, einzelne 
Richter von einem Gerichte an dad andere, in den Grenzen, wie Died 
gejeglich zuläffig ift, mit einem ihrem Dienftalter entfprechenden Gehalte 
u verfegen. Auch muß es bei den bisherigen Berwaltungsgrundfägen 
Pinfichrlich der den Einzelrichtern zu bewilligenden Zulagen fo lange fein 
—. behalten, ald nicht hierzu ein befonderer Fonds ausgefegt wers 
en fann. 


2%), Wenn gegen einen Richter die Einleitung einer gerichtlichen oder Diszi⸗ 
plinarUnterfuchung befchloffen worden, fo ift bi8 nach Beendigung des 
Verfahrens das Cinrücen deffelben in höhere Gehaltsftufen auszufegen, 
Cine Nachzahlung der folchergeftalt — Gehaltszulagen 
findet nicht ſtatt, wenn das Endurtheil auf Dienſtentlaſſung oder auf 
Werkgung mit Verminderung bed Dienfteinfommens lautet, wogegen in 
allen —— Fällen eine Nachzahlung unter Zuruͤckbeziehung der Verlei- 
bung auf denjenigen Zeitpunkt zu bewilligen ift, von welchem ab die Ge- 
baltsverbefferung bei nicht ſtattgehabtem Unterfuchungsverfahren zur An= 
weifung gelangt fein würde. 


3) ft gegen einen Richter im Disziplinarverfahren auf Verfegung mit Ver: 
minderung ded Dienfteinfommens erkannt, fo ift die ausgefprochene Ver: 
minderung immer nur auf dasjenige Dienfteinfommen zu beziehen, in deſſen 
Genuffe der Richter fich bei Einleitung der Unterfachamg befunden hat. 


Berlin, den 12. November 1860. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. 


An den Juftizminifter. 





(Fr. 6286-5287.) (Nr. 5237.) 
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(Nr. 5287.) Verordnung vom 19. November 1860., betreffend die Wieberherftellung ber 
bei dem Brande ber Stadt Eilrich im Jahre 1860. vernichteten Hypothe— 
fenbücher und Grundaften, und die Umortifation ber dabei verloren ges 
gangenen Dokumente, 


D. bei dem am 25. September 1860. in der Stadt Ellrich ftattgefundenen 
DBrande ein großer Theil der Hypothefenbücher und ſaͤmmtliche Grund: und 
fonftige Akten der Gerichtsfommiffion zu Ellrich verbrannt, Behufs der Wieder- 
berftellung der Hppothefenbücher und Grundaften aber nad) $. 3. Titel 4. der 
Allgemeinen Hypothekenordnung befondere Anweifungen erforderlich find, fo be= 
ftimme Jh auf Ihren Bericht vom 15. November d. J.: 


4) Alle diejenigen, welchen auf die im Bezirfe der Gerichtskommiſſion zu 
Ellrich gelegenen Grundftüde oder Gerechtigkeiten Gigenthums:, Hypo— 
thefen= oder andere Realrechte oder Anfprüche zuftehen, follen durch eine 
in den Öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Regierung zu Grfurt 
dreimal (monatlicdy einmal) einzuräcdende und an der Gerichtsftelle der 
Gerichtskommiſſion zu Ellrich auszuhängende Vorladung aufgefordert 
werben, ihre Rechte oder Anfprüche innerhalb einer dreimonatlichen Frift, 
deren Ablauf dem Tage nach beftimmt zu bezeichnen ift, bei der Gerichts— 
Kommilfion zu Ellrih anzumelden und nachzumeifen. 


2) Mer diefer Aufforderung nicht Folge leiftet, behält zwar feine Rechte 
gegen die Perjon feines Schuldners und deffen Erben, er kann fich auch 
an das ihm verhaftete Grundftäc halten, fo lange fich folches noch in 
den Händen feines Schuldners oder beffen Erben befindet; er verliert 
aber, infoweit der Schuldner das Recht oder den Anfpruch nicht felbit 
zur Gintragung angemeldet, oder, wenn ber Richter aus anderen Doku— 
menten davon Kenntniß erhielt, folche nicht anerfannt und deren Eintra= 
gung bewilligt hat: 


a) fein Realrecht in Beziehung auf jeden Dritten, ber im redlichen 
Blauben an die Richtigkeit des Hypothekenbuchs nach deffen Wie- 
derheritellung das Grundftüd oder die Gerechtigkeit erwirbt; 


b) fein Vorzugsrecht in Beziehung auf alle übrige Realberechtigte, 
deren Hypotheken- oder andere Realanfprüche vor den feinigen eins 
etragen worden find, und haftet zugleich für jeden von feinem 
————— ſpaͤterhin gemachten Mißbrauch und den dadurch und 
aus der Nichtbefolgung der an ihn ergangenen Aufforderung ent— 
ſtandenen Schaden. ieſe Folgen find in der oͤffentlichen Vorla— 
dung zu 1. den Ausbleibenden anzufündigen, 


3) Die Antereffenten follen bei diefem Aufgebot und der MWiederherftellun 
ber Hppothefenbücher und Grundaften von allen Gerichtskoften un 
Stempelgebühren befreit fein. Cine gleiche Befreiung von Gerichtsfoften 
und Stempelgebühren foll denjelben auch bei der 3 ——— 

rigen 
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übrigen verbrannten Gerichtsaften, namentlich der Nachlaß: und Mor: 
mundfchaftsaften, zu Statten kommen. 


4) Wenn nach diefen Vorfchriften das Aufgebot erfolgt ift, bedarf es auch 
weiter feines befonderen Aufgebots zur Amortifation der bis dahin vers 
lorenen, auf einen geilen Inhaber lautenden Hypotheken-Inſtrumente, 
welche die Grundſtuͤcke betreffen, die innerhalb des Bezirks gelegen ſind, 
auf welchen ſich das Aufgebot erſtreckt, vielmehr ſoll die Quittung oder, 
ſoweit der Anſpruch noch beſteht, der Mortifikationsſchein des Berechtig— 
ten auch die Stelle des Praͤkluſionserkenntniſſes vertreten. 


5) Bei nothwendigen Subhaftationen, welche gegenwärtig und bis zur er 
folgten Wiederheritellung des Hypothekenbuchs eingeleitet werden, bat 
das Gericht die Aufnahme der Tare und den Bietungstermin nur den= 
jenigen Hppothefengläubigern und Realberechtigten befonders befannt zu 
machen, deren Rechte biß zur Ginleitung der Eubhaftation zu den neu 
angelegten Grundaften angemeldet find. Allen etwanigen, dem Gerichte 
noch nicht wieder befannt gewordenen Hnpothefengläubigern und Real 
berechtigten, fowie allen fonftigen unbefannten Realprätendenten iſt in 
dem öffentlichen Subhaftationspatente die Warnung zu ftellen, daß bei 
ihrem Ausbleiben im Bietungstermine ohne Rüdficht auf fie mit dem 
Zufchlage und der gr der Kaufgelder werde verfahren und fie 
mit ihren Rechten und Anfprüchen an das Grundſtuͤck nicht weiter wer: 
den gehört werben. 


Sie haben diefe Verordnung durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. November 1860. 
Im Ttamen Seiner Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons, 


An den Juftizminifter. 


(Nr. 5287.) Berich: 


Berihtigung. 


In $. 3. des nn vom 23, Januar 1846., betreffend das für Ent: 
wäfferungdanlagen einzuführende Aufgebots- und Präflufiond: Verfahren (Ges 
feg- Sammlung für 1846. ©. 26.), ift 3. 3. v. u. ſtatt des Wortes „aber“ 


zu feßen: „ober“, indem es dort heißen muß: „in Betreff des zu entwäffernden 
oder zu den MWafferleitungen zu benugenden Terraind ꝛc.“ 


Rebigirt im Büreau bes Stantd- Mintftertums, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchdruderei 
{N. Decker). 
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Königliben Preußifben Staaten. 
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(Nr. 5288.) Revidirtes Reglement der Immobiliar-Feuerſozietaͤt der ſaͤmmtlichen Städte 
des Regierungsbezirks Königsberg, mit Ausnahme von Königsberg und 
Memel, und ded Regierungsbezirtd Gumbinnen. Vom 18. November 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


haben das für die Feuerſozietaͤt der ſaͤmmtlichen Städte des Regierungsbezirks 
Koͤnigsberg, mit Ausſchluß von Koͤnigsberg und Memel, beſtehende Reglement 
vom 22. Auguſt 1853. und gleichzeitig das fuͤr die Feuerſozietaͤt der Staͤdte 
des Regierungsbezirks Gumbinnen beſtehende Reglement vom 29. April 1838. 
nebſt den Zuſatz-Verordnungen vom 14. November 1845. und 22. Auguſt 1853. 
einer neuen Reviſion, unter — der Deputirten der ſaͤmmtlichen affozürten 
Städte, unterwerfen laffen, und verordnen nad Anhörung des Provinzial 
Landtages der Provinz Preußen, unter Genehmigung der von den Deputirten 
beichloffenen Vereinigung der beiden Sozietaͤten in eine einzige Sozietät und 
unter Aufhebung der oben gedachten Reglements und — auf 
den Antrag Unſeres Miniſters des Innern Folgendes: 


$. 1. 
Umfang und Zwed der Sozietät. 


Diefe Sozietät umfaßt die jammtlichen Städte der Regierungsbezirfe 
Königsberg und Gumbinnen, mit Ausnahme der Städte Königsberg und Memel, 
und tritt, unter Uebernahme aller Rechte und Verbindlichkeiten, foweit fie nicht 
durch dieſes Reglement abgeändert werden, an die Stelle der beiden bisherigen 
getrennten Sozietäten für den gedachten Umfang. 

Der Zweck derfelben ift auf die gegenjeitige Verficherung von Gebäuden 

egen Feuersgefahr gerichtet, und es wird alſo die Gefahr dergeitalt gemein- 
paftlich übernommen, daß fich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsver— 
haͤltniſſe eines MWerfichererd und eines Derficherten befindet, als Verſicherer 
Jahrgang 18 Nr. 3288 74 jedoch 


Ausgegeben zu Berlin den 11. Dezember 1860, 


u 


jedoch nur mit den ihm nach dem gegenwärtigen Neglement pro rata. feiner 
Verficherungsfumme obliegenden Beiträgen verhaftet it. 


$. 2. 
Stempel:, Sportel: und Portofreiheit. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerfozietäts = Angelegen- 
heiten, die darauf pezügliche Gorrefpondenz zwifchen den Behörden und Mit: 
gliedern der Sozietät, die amtlichen Artefte für die Verficherungen, fowie die 
Quittungen über empfangene Brandentfchädigung, find vom tarifmäßigen Stem— 
pel und von Sporteln entbunden. Bei Prozeffen Namens der Sozietät find 
diejenigen Gerichtsfoften einfchließlih der Stempel, deren Bezahlung der So— 
zietät obliegt, jedoch mit Ausjchluß der baaren Auslagen ($. 6. des Geſetzes 
vom 10. Mai 1851. über den Anſatz und die Erhebung der Gerichtsfoften, 
Geſetz- Sammlung ©. 621.) und der nach früheren Beftimmungen zu berech= 
nenden Kopialien und Botengebühren, außer Anjag zu laffen. 

Zu Verträgen mit emer ftenpelpflichtigen Partei ift der tarifmaßige 
Stempel in dein halben Betrage, zu den Nebeneremplaren der Stempel be— 
glaubigter Abfchriften zu verwenden. 

Ebenſo foll der Sozietät die Portofreiheit in Abficht aller mit dem Ver— 
merk: „Feuerſozietaͤts-Sachen“ verfehenen und mit öffentlichem Siegel verfchlof- 
fenen Berichte, Schreiben und Verfügungen, Gelder und Padete zufiehen, die 
in Feuerfozietäts « Angelegenheiten zwijchen den Behörden hin- und hergefendet 
werden. Privatperfonen umd einzelnen pntereffenten aber kommt die Porto— 
freiheit nicht zu Statten ; fie müffen daher fowohl ihre Briefe an die Feuer- 
ſozietaͤts⸗ Behörden franfiren, ald auch das Porto für die an fie ergebenden 
Schreiben entrichten, 


$. 3. 
Gegenftand der Verficherung. 


Die — darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr nur Gebaͤude 
aufnehmen, welche innerhalb derjenigen ſtaͤdtiſchen Gemeindebezirke belegen ſind, 
auf welche ſich ihr Verband erſtreckt. Unter dem Worte: „Gebaͤude“ werden 
Baulichkeiten jeder Art und Beſtimmung, einſchließlich der Zaune und Beweh— 
rungen, verſtanden. 


$. 4. 
Ausnahmen. 
Es ſollen jedoch: 
Pulvermuͤhlen und Pulverniederlagen, Zuckerſiedereien und Cichorienfabriken, 
Glas- und Schmelzhuͤtten, Brachſtuben, 
Schmieden, Eiſen- und Kupferhaͤmmer und Hochoͤfen ohne Bedachung von 
Stein oder Metall, 
Stuͤck⸗ 
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Stuͤckgießereien und Muͤnzgebaͤude, Schwefel⸗ und Salpeterſiedereien, Ter⸗ 
pentin⸗ und Firnißfabriken, Theeröfen, Holz⸗, Soda⸗, Blauſaͤure- und Salz— 
ſaͤurefabriken, Anſtalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, 
Knallſilber und Knallgold, Glockengießhaͤuſer und Laboratorien der Apo— 
theker, welche nicht allein zum Zwecke der Apotheke dienen, 

mt — Feuerzeug-⸗, Schießbaumwolle⸗, Parafin-, Zuͤndhuͤtchen⸗ 
fabriken, 

Gypsbrennereien, Kalkoͤfen, Kienſaamendarren, 

Papierfabriken mit Trocknerei durch Ofenheizung, 

endlich alle andere, den vorſtehenden Gebaͤuden gleichzuſtellende Anlagen, 


wegen allzugroßer Feuergefaͤhrlichkeit gar nicht aufgenommen werden duͤrfen. 


Solche Laboratorien, die nur zum Zwecke des Apothekers dienen, koͤnnen 
aufgenommen werden. 


$. 5. 


Die Beſtimmungen des $. 4. beziehen ſich jedoch nicht auf die Wohn— 
und MWirthichaftsgebaude der Beſitzer folcher Fabriken oder Anitalten und ihrer 
Arbeiter und Werkleute, infofern diefelben mit den vorgedachten Gebäuden in 
feinem unmittelbaren Zufammenhange ftehen. 


$. 6. 
Sonftige Ausfchließung von der Verſicherung. 


Auch andere als die vorgenannten Gebäude dürfen dann nicht aufge 
nommen und müffen von der ferneren VBerficherung ausgeichloffen werden, wenn 
‚fie fo baufällig find, daß ihre Bewohnung oder Benugung polizeilich unterfagt, 
oder ihr Werth bis auf den achten Theil des Neubamverthes- herabgefunfen ıft. 


g. 7. 


Die Sozietätd - Direktion erhalt das Recht, aus Gründen, worüber fie 
lediglicy den ihr vorgefegten Staatsbehörden ($. 107.) Rechenichaft zu geben 
ſchuldig it, einzelnen Bewerbern den Gintritt zu verfagen und einzelne Aſſo— 
züirte nach dem Ausfpruche der Repräfentanten von der ferneren Verſicherung 
auszufchließen. 


Gin aus den in den vorfiehenden Paragraphen bemerften Gründen 
verfügter Ausſchluß tritt nöthigenfalld ohne vorhergegangene Kündigung und 
fogleicy mit der dem Auszujchließenden gefchebenen Gröffnung in Wirfjamfeit, 
doch hat ein folcher Ausgefchloffener auch den Beitrag für die Verſicherung 
nur bis zu dem Tage des Ausicheidens nach Verhältniß der Zeit zu leijten, 
und das Mehrgezahlte muß ihm erjtattet werden. 
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$. 8, 
Modus der Verficherung. 


Jedes Gebäude muß einzeln, und alſo jedes abgefonderte Neben oder 
Hintergebaube befonders verfichert werden. 


$. 9. 
Verſicherungsfreiheit. 


* Es beſteht keine Zwangsverpflichtung zur Verſicherung bei dieſer So— 
zietaͤt. 


$. 10. 
Bedingungen. 


68 darf aber fein Gebäube, welches anderswo ſchon zu irgend welchen 
Betrage verfichert ifi, bei der Sozietät ganz oder zum Theil aufgenommen, und 
fein bei der leßteren bereitd verſichertes Gebaude auf irgend eine andere Weiſe 
nochmals, weder ganz noch zum Theil, verfichert werden. Auch dürfen bie 
Gebäude einer und derjelben Beſitzung nicht bei verfchiedenen Sozietäten vers 
fichert werden, mit Ausnahme des Falles, daß die anderwärts zu verfichernden 
Gebäude nach den Vorfchriften des gegenwärtigen Reglements zur Aufnahme 
bei der Sozierat überhaupt nicht geeignet find. 


$. 11. 


Finder es fich, daß ein bei der Sozietät verfichertes Gebäude auch noch 
bei einer anderen Gefellichaft verfichert ift, fo wird baffelbe bei der erfteren fo= 
fort geloͤſcht, ohne daß dem Verſicherten ein Erlaß oder eine Erftattung der 
Beiträge des laufenden Halbjahres zu Theil wird. 

Im Fall einer doppelten DVerficherung hat der Magiftrat, fobald er 
davon Kenntniß erhalten, jederzeit der Staatsanwaltichaft Mirtheilung zu 
machen, damit dieſe prüfe, ob Grund zur Ginleitung einer Lnterfuchung 
vorhanden fei. 


$. 12. 


Wenn ein doppelt verfichertes Gebäude durch Brand befchädigt oder 
vernichtet wird, fo geht der MVerficherte für feine Perſon der ihm fonft aus 
der Fenerfozietät zufommenden Brandvergärigung verluftig, ohne daß feine 
Verbindlichkeit zur Gntrichtung der Feuerfaffenbeiträge bis zum Ablauf des 
Halbjahres, in welchen die Ausichließung erfolgt, eine Abänderung erlitte. 


$. 13. 


Der Verficherte muß von der Verficherung feines Mobiliard in 8* 
ei 


— 


bei der Sozietät verficherten Gebauden, fobald diefelbe erfolgt, dem Magiftrate 
Behufs Anzeige bei der Sozietätsdirektion bei Wermeidung einer zur Gozietätd- 
Faffe fließenden Strafe von 1 bis 50 Rthlrn. Anzeige machen. 


$. 14. 
Anfang der Verſicherung. 


Der Eintritt in die Sozietaͤt oder die Erhoͤhung der Verſicherungsſumme, 
ſoweit ſolche zulaͤſſig iſt, darf zu jeder Zeit ſtattfinden, doch wird der Beitrag 
ſtets von dem erſten Tage des Eintrittsmonats ab bezahlt. 

Die rechtliche Guͤltigkeit der Verſicherung oder Erhoͤhung beginnt von 
der Mitternachtsſtunde, welche auf den Tag folgt, an welchem der nach den 
Beſtimmungen dieſes Reglements vollſtaͤndig eingerichtete und begruͤndete Ver— 
ſicherungsantrag von dem Magiſtrate unter der Adreſſe der Direktion zur Poſt 
gegeben worden iſt. 

Auch wenn die Direktion noch Ausſtellungen in Betreff der Hoͤhe der 
Verſicherungsſumme zu machen haben ſollte, iſt die Verſicherung oder Ers 
hoͤhung nichtsdeſtoweniger von dem gedachten Zeitpunkte ab guͤltig, jedoch 
nur auf diejenige Summe, welche reglementsmaͤßig hat beſtaͤtigt werden koͤnnen. 

Ueber die Einreichung und le des Merficherungsantrages muß 
dem Verficherten auf Verlangen innerhalb drei Tagen eine Befcheinigung 
ertheilt werden. Wenn ein Gebäude aus der Verficherung ausfcheider, ſowie 
bei Herunterfesung der Verfiherungsfumme, find bie Beiträge für das laufende 
Halbjahr unverfürzt zu zahlen. 


$. 15, 
Höhe der Verfiherung. 


Die Verficherungsfumme darf den berinaligen gemeinen Bauwerth der: 
jenigen Theile des kan sen oder zu verfichernden Gebäudes, welche durch 
Feuer zerftört oder bejchädigt werden fünnen, niemals überfteigen. 
Als nicht zeritörbar find nur die umter der Erde befindlichen Fundamente 
und Umfaffungsmauern der Keller zu erachten. 
: MWindmühlen dürfen nur mit zwei Dritteln des Werthes verfichert 
werben, 


$. 16. 


Mit Beobachtung diefer Befchränfung ($. 15.) hängt die Beltimmung 
der Summe, auf welche ein Gebaäudebefißer bei der Sozietät Berficherun 
nehmen will, von ihm felbft ab, nur muß diefe Summe in Beträgen, die dur 
die Zahl 10 theilbar find, —— ſein. 

Wenn nur einzelne Gebaͤudetheile und nicht das ganze Gebaͤude verſichert 
werden, ſind jene ſpeziell anzugeben. 


(ir. 5288.) rn 4, 


 diefe Schemata durch den Magiftrat jedem Intereſſenten auf 
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$. 17. 
BGebäudebefchreibung. 


Eine förmliche Tare des durch Feuer zerftörbaren Theils der zu ver: 
fichernden Gebäude wird in der Regel nicht erfordert, es genügt eine möglichft 
enaue und freue Befchreibung eines jeden einzelnen Gebäudes, welches ver= 
dert werden foll. 


$. 18. 


Damit aber diefe Befchreibungen zweckmaͤßig und gleichförmig werden, 
müffen fie nach dem bier beigefügten oder einem mit Genehmigung des Ober- 
präfidenten von der Direftion anderweit feftgeftellten Schema — und 

egehr in ſo 
vielen leer gelaſſenen und zur Ausfuͤllung geeigneten Exemplaren, als er bedarf, 
auf Koſten der Sozietaͤt zugeſtellt, oder aber danach auf Antrag des Intereſſenten 
und nach deſſen Angaben durch den Magiſtrat ausgefuͤllt werden. 


$. 19. 


Die Gebäudebefchreibung muß in drei Eremplaren von dem Befiger in 
gefeglicher * vollzogen, dieſe Vollziehung von dem Magiſtrate beglaubigt 
und zugleich von letzterem das pflichtmaäßige Atteſt beigefügt fein, daß die Be— 
fhreibung nach dem vom Magiftrate eingenommenen Uugenfcheine im Weient- 
lichen richtig fei, auch die im derjelben begehrte Verficherungsfumme den besfalls 
—— eſtimmungen ($$. 15. und 16.) nach den im $. 22. aufgeſtellten 

egriffen muthmaaßlich entipreche. 


$. 20. 
Falſche Angaben. 


Iſt durch falſche Angaben in der Gebäubdebefchreibung die Aufnahme in 
eine geringer befteuerte Klaffe erfolgt, als in welche die Verſicherung gehört, jo 
trifft den WVerficherten, wenn died vor dem Brande zur Kenntniß der Direktion 
kommt, eine Konventionalftrafe von 1 bis 50 Rthlrn. und, wenn Dies erft 
nachher der Fall ift, eine folche im Betrage von 5 bis 200 Rthlr. 

Diefe Strafen fließen zur Sozietaͤtskaſſe. 


$. 21. 
Tarirung. 


Nur wenn der Magiftrat das Atteft ($. 19.) zu ertheilen Bedenken 
trägt, und ber Eigenthuͤmer des Gebäudes auf deffen Vorhaltung die Ver: 
fiherungsfumme nicht fo weit, Daß bemfelben fein Bedenken weiter übrig — 

erab- 
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herabzufegen gemeint ift, fritt die Nothwendigfeit einer Tarirung bed Ge: 
baudes ein. 


Jedoch foll die Direktion auch außer dem bier bezeichneten Falle berech- 
tigt fein, die Aufnahme einer Tare des zu verfichernden Gebäudes anzuordnen, 
wenn fie dies für nöthig hält. 


$. 22. 


In diefen Fallen muß entweder von einem vereideten Baubeamten oder 
von zwei, zu diefem Behuf befonders zu verpflichtenden, fachverftändigen Bau— 
handwerfern mit Funftgemäßer Genauigfeit und mit Zuziehung der Ortsobrigkeit 
eine förmliche Tare zu dem Zwecke und aus dem Gefichtspunfte aufgenommen 
werden, daß dadurch mit Nückficht auf die örtlichen Materialienpreife und mit 
billiger Beruͤckſichtigung des geringeren Preifes derjenigen Fuhren und anderer, 
Feine techniſche Kunitfertigkeit erfordernden baulichen Arbeiten, die der Vers 
ficherungsnehmer mit feinem Hausweſen ſelbſt beftreiten kann, der dermalige 
Werth derjenigen in dem Gebäude enthaltenen Baumaterialien uud Baus 
arbeiten fejtgeftellt werde, welche verbrennlich oder ſonſt der Zerftöruug oder 
Beſchaͤdigung durch Feuer ausgejeßt find. Die in der Erde befindlichen Fun: 
damente und Umfaffungsmauern der Keller bleiben dabei, ald nicht durch Feuer 
verleßbar, ausgefchloffen. Der —— Werth der Bauarbeiten ergiebt ſich 
bei Gebaͤuden, die nicht mehr in völlig baulichem Zuſtande find, dadurch, daß 
deren nach vorfiehender Beſtimmung feitgeitellter Werth in demfelben Verhaͤlt— 
niffe gekürzt wird, in welchem der Werth der Materialien in dem vorgefundenen 
Zuftande zu demjenigen Werthe fteht, den die Baumaterialien in völlig gutem 
Zuftande haben würden. 

Diefer Reduktion bedarf es aber nicht bei Gebäuden, die fich noch in 
mittelmäßig baulichem Zuftande befinden. 

Die Koften der Abichägung werden von dem MWerficherungsnehmer | 

etragen, wenn eine Ermäßigung der Verficherungsfumme bis zur Halfte der 
Differenz zwijchen feiner Werthangabe und der Schägung der Sozietät oder 
darüber erfolgt; im anderen Falle fallen die Koften der Sorietät zur Laſt. 
$. 29. 


Ueber die durch diefe Tare feftgeftellte Werthsfumme hinaus, und nach— 
dem dieſelbe auf die zumächft geringere, durch 10 theilbare Summe herabgefeßt 
worden, ift fchlechterdings Feine Verſicherung zulaͤſſig. 


$. 4. 


Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer ſelbſt nach $$. 15. ff. beſtimmten 
Verficherungsjumme, als bei der Taxirung, ift noch darauf zu achten, daß, 
wenn der Gigenthümer des Gebäudes etwa freies Bauholz zu fordern Befugniß 
hat, der Werth deffelben außer Anſatz bleibe, 

(Nr, 5288,) Da: 
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Dagegen iſt derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern hat, zu jeder 
Zeit berechtigt, ſolches beſonders zu verſichern. 


$. 25. 
Revifionen. 


Regelmäßige periodifche Nevifionen der Verficherungsfummen oder Taren, 
um bie durch den Verlauf der Zeit erfolgende Werminderung des Werths der 
verficherten Gebaude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich; bie 
Sozietät hat aber jederzeit das Recht, foldye Reviſionen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koſten vornehmen, von den VBerficherten neue Bejchreibungen beibringen 
und, falls fich der Verficherte der von der Sozietät für mötbig erachteten 
Herabjegung ber Verſicherungsſumme weigert, eine Tare aufnehmen und das 
durch das Marimum der verfüherumgBFähig bleibenden Summe feftitellen zu 
laffen. Namentlich find alle mit den Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten beauftragten 
Beamten verpflichtet, beim Verfall der Gebäude, zumal folcher, deren Werth 
nach der Erfahrung fchnell abzunehmen pflegt, ihr befonderes Augenmerf darauf 
zu richten, daß die VBerficherungsfumme niemals den wirklich noch vorhandenen 
Werth der verficherten Gegenfiande uͤberſteige. Nicht minder ift der Verficherte 
felbft in folchen Fallen zur Anzeige verpflichtet, und es bleibt, wenn jolche 
nicht erfolgt ift, der Sozietät audy nach etwa eingetretenem Brandungläd der 
ihrerfeit8 zu führende Nachweis, daß das Gebäude weniger werth geweien, 
vorbehalten, fo daß diejelbe, wenn fie folchen führt, nur bis auf die Höhe des 
wirklichen Werths verhaftet bleibt. 


$. 2%. 
Aenderung des Verficherungsbetrages. 


In der Regel Fann Jeder, nach Maaßgabe der Beftimmungen im $. 15. 
diefed Reglements, die bisherige Werficherungsiumme bis zu dem zufälligen 
Marimum erhöhen oder auch bi8 zu einem willkuͤrlichen Minderbetrage herab: 
fegen laffen. Derjenigen nothwendigen Herabſetzung der Verficherungsfumme, 
welche daraus folgt, daß etwa ber Werth des durch Feuer zerflörbaren oder 
unbrauchbar zu machenden Theild des verficherten Gebäudes, oder das darnach 
oder fonft zuläffige Marimum nicht mehr die Höhe der bisherigen Berficherungss 
fumme erreicht, muß fich aber ein Jeder unterwerfen, und es fteht Dagegen fo 
wenig den Gebandebefigern, als einem Dritten (Hypothekenglaͤubiger oder ſon— 
fiigen Realberechtigten), ein Widerſpruchsrecht zu. Die Wirkung derfelben tritt 
fofort ein, nachdem die Direktion ben Berheiligten davon benachrichtigt hat, 
und mit dem Ende des Halbjahres, in welchem die Herabfegung erfolgt, wird 
danach auch der Beitrag bemeffen. 


$. 27. 
Drdentlihe und außerordentliche Beiträge, 


Die von den Theilnehmern der Sozietät zu leiftenden Beiträge werben in 
ordents 
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ordentliche und außerordentliche unterjchieden, welche beide: zur Beſtreitung Aller * 


Ausgaben der Sozietaͤtskaſſe beſtimmt ſind. Die ordentlichen Beitraͤge werden 
nach gewiſſen — der fuͤr denjenigen Zeitraum, auf welchen ſich die 
Beitraͤge beziehen, kataſtrirten Verſicherungsſumme ($$. 29. ff.) ein= für alle: 
mal feitgeftellt und muͤſſen obne befondere Ausichreibung eingezahlt werden. 

Außerordentlihe Beiträge werden nur dann ausgefchrieben,, wenn die 
Summe der ordentlichen Beiträge und der disponible Reſervefonds ($. 96.) 
zur Grfüllung ‚aller der Sozietätöfaffe obliegenden VBerbindlichkeiten nicht aus— 
reichen. Die Höhe derfelben ergiebt der Bedarf. Soweit e8 thımlich, muͤſſen 
diefelben ſtets in beftimmten uoten der ordentlichen Beitragsfäße ausge: 
fchrieben werden. 


$. 28, 
-Zahlungszeit und Ruͤckſtaͤnde. 


Die Einzahlung der ordentlichen Beiträge für das laufende Jahr erfolgt 
in zwei Hälften, deren erftie in der Zeit vom 1. Januar bi8 zum 1. Aprıl, 
deren zweite in der Zeit vom 1. Juli bis zum 1. Oktober zu entrichten iſt. 

Die nah Ablauf diefer Friften verbliebenen NRüdftande werden ohne 
weitere Anmahnung der Reftanten erefutiviich beigerieben. Für jeden außer: 
ordentlichen Beitrag wird der Außerfie Cinzahlungstermin in dem Ausſchreiben 
befonders beftimmt, und die nach deffen Ablauf verbliebenen Rücitände werden 
in gleicher Art erefutivifch eingezogen. 

Sollten die mit dem Beginn des Halbjahres für die Verficherung eines 
Gebäudes einzuzablenden ordentlichen Beiträge am Schluffe des nächjifolgenden 
Halbjahres noch unberichtigt fein, fo iſt die Direktion befugt, ohne Weiteres 
das Gebäude mit dem Anfange des dritten Semefters in dem. Katafter 
zu löfchen. 

Daffelbe kann geichehen, wenn die außerordentlichen Beiträge nach dem 
in der Ausfchreibung beftimmten Termine länger als ein ganzes Jahr im 
Ruͤckſtande bleiben. 

Es ift der Direktion geftattet, unter befonderen Umftänden dem. Gigen- 
thuͤmer eine weitere Befriftung zu bewilligen, indeß darf dieſelbe einen Zeitraum 
von zwei Jahren nicht überfteigen. 


$. 29. 
Rlaffififation der Gebäude, 


Die Summe des ordentlichen Beitrages beitimmt fich fir jedes ver: 
ficherte Gebaude nach der Klaffe, zu welcher e8 nach feiner Befchaffenheit und 
Lage und dem daraus bervorgehenden Grade feiner Feuergefährlichfeit gehört. 

68 beftehen in der Sozietät ſechs Klaffen, jede mit zweillnterabtheilungen, 
und es gehören: 

zur 1. Klajie 
maſſive Kirchen mit feuerficherer a 
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zur IE. Klaffe 
fonftige Gebdude mit maſſiven Ringmauern und Giebeln und mit 
feuerficherer Bedachung; 

zur III. Klaſſe 
Gebäude mit maffiven Ringmauern und feuerficherer Bedachung, jedoch 
einzelnen Holztheilen im Aeußern; 

zur IV. Klaſſe 
Gebäude mit Ringwäanden von Fachwerk oder Holz, mit feuerficherer 
Bedachung; 

zur V. Klaſſe 
Gebaͤude ohne feuerſichere Bedachung; 

zur VI. Klaſſe 
Salzkothen, Spiegelfabrifen, Spinnereien in Schaaf: und Baumwolk, 
Ziegeleien, Ajchbrennereien und Theater, deögleichen Wind- und Schneide: 
— Malzdarren ohne Gewoͤlbe und eiſerne Gitter. 


In welche Unterabtheilung jeder Klaſſe ein Gebaͤude zu ſetzen iſt, haͤngt 
davon ab, ob es iſolirt liegt oder nicht. 


Erſteres iſt anzunehmen, wenn Gebaͤude 
der J. und II. Klaſſe 3 Ruthen, 
s II. =» IV. =: 6 ⸗ 
V. ⸗VI. s 12 


von den naͤchſtſtehenden Gebaͤuden entfernt ſind. 


Ueberall werden Gebaͤude, die, in ununterbrochenem Zuſammenhange 
ebaut, unter einem Dache liegen, als ein Ganzes behandelt und nach dem 
heile, welcher der feuergefaͤhrlichſte iſt, klaſſifizirt. 

Wird durch die Benutzung eines Gebaͤudes deſſen Feuergefaͤhrlichkeit 
mehr als age erhöht, fo wird es in diejenige höher befteuerte Klaſſe 
gefegt, welche auf die folgt, in welcher es, abgefehen hiervon, nad Bauart 
und Lage feine Stelle erhalten haben würde. 

Dies wird hauptjächlih dann anzunehmen fein, wenn zu einem Ge: 
werböbetriebe eine dauernde, insbefondere bedeutende Feuerung erforderlich iſt, 
oder wenn in dem Gebäude leicht feuerfangende Materialien in größerer Menge 
verarbeitet werden, oder wenn der Gewerbsbetrieb in der Regel auch die Nächte 
hindurch fortgejegt wird. 

Das Angeführte findet ferner Anwendung, wenn die Feuerungen nicht 
völlig ficher und dauerhaft find. 

Unter Umſtaͤnden und bei größerer Nähe feuergefährlicher Gebäude 
koͤnnen folche, in denen leicht feuerfangende Materialien in erheblicher Menge 
aufbewahrt werden, deshalb ebenfall® in eine höher befteuerte Unter: 
abtheilung verjegt werden; doch find in biefer Hinficht Produfte der Landwirth— 
ſchaft nicht zu den leicht feuerfangenden Materialien zu zählen. 

Gebäude, welche nach Obigem der dritten Klaffe angehören würden, 
find zur zweiten oder vierten Klaffe zu zahlen, wenn fie fich der einen oder der 
anderen durch ihre Bauart in hohem Grade nähern, en 

enn 
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Wenn Gebäude überhaupt nicht genau in eine ber ſechs Klaffen paffen 
und nicht nach $. 4. uͤberhaupt von der Verficherung ausgefchloffen find, foll 
es von dem Grmeffen ber Direktion abhängen, in welche Klaſſe diefelben zu 
ahlen find. Maſſive Bewehrungen find in bie erfte Klaffe, dergleichen von 
Kachwert oder Holz aber in die vierte Klaffe zu rechnen. 


Abbauten, die von der Stadt mindeftend 600 Fuß und von anderen 
Abbauten mindeſtens 300 Fuß entfernt find, follen für ifolirt gelten, wenn 
die dazu gehörigen Gebäude auch unter einander nach obigen Beilimmungen 
nicht ijolirt liegen. 


$. 30. 


Ueber die Klaffe, in welche ein zur Verficherung angemeldetes Gebaͤude 
eftellt werben foll, bat auf das Gutachten des betreffenden Magiftrats die 
Direktion zu beftimmen. 


Dem Eigenthümer ift von dem Magiſtrat das Refultat des abgegebenen 
Gutachtens fogleich, damit er feine Rechte bei der Direktion vor der Entſchei— 
dung näher ausführen koͤnne, biernachit aber die Entjcheidung der legteren be— 
Fannt zu machen. 


Bei diefer Begutachtung und Gntjcheidung dient die von dem Gebäude 
beigebrachte Befchreibung zur Grundlage, und wenn dieſe über irgend einen 
wejentlichen Umftand nicht hinlängliche Auskunft giebt, fo Fann folche von dem 
Verficherungsnehmer oder von der geeigneten Behörde auf dem Fürzeiten Wege 
erfordert werben. 


$. 31. 


Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beftimmung ber Direftion zufrieden, fo hat 
es dabei fein Bewenden. Will er fich derfelben aber nicht unterwerfen, fo fteht 
ihm nach feiner Wahl ($. 110.) der Weg des Rekurſes oder die, Berufung 
auf fchiedsrichterliche Entfcheidung zu. 


$. 32. 


Die Beftimmung der Direktion gilt aber jedenfalls einftweilen bergeftalt, 
Daß ein davon abweichendes Refultat des Rekurs- oder fchiedgrichterlichen Wer: 
Ir A erft von dem nachiten Monate nach Beendigung deffelben in Wirkſam— 
feit tritt. Dem Gigenthümer bleibt jedoch unbenommen, bis zu eben biefem 
Zeitpunfte von ber Verficherung ganz abzuſtehen. Die Erklärung hieruͤber ift 
innerhalb drei Tagen nach der Bekanntmachung der Beitimmung der Direktion 
fchriftlich oder zum Protofolle bei dem Magiftrate — und die Guͤltig— 
feit der Verficherung bleibt alsdann ausgefeßt bis zur Mitternachteftunde nach 
dem Tage, an welchem der erneute Antrag auf Verficherung unter der Adreffe 
der Direktion zur Poft gegeben ift (F. 14.). 


(Sr. 5258) 75* $. 33, 


$. 33, 
Klaffenbeiträge. 
Der ordentliche jährliche Beitrag wird hiermit: 
in der I. Klaſſe 


a) für ifolirte Gebäude auf ..................... 3 Sgr. 4 Pf. 

b) für nicht ifolirte Gebäude auf... . . . . . . . . . . ... re We“ 
in der II. Klaſſe 

a) für ifolirte Gebäude auf ..................... 5 ı — ⸗ 

b) für nicht ifolirte Gebäude auf ........2........ 5 =» 10 : 
in der III. Rlafie 

a) für ifolirte Gebäude auf ..................... 16% 

b) für nicht ifolirte Gebaude auf ................- B = A s 
in der IV. Klaſſe 

a) für ifolirte Gebäude auf ......... ............ ge 

b) für nicht ifolirte Gebäude auf .. .............. 12 = 6 =: 
in der V. Klaſſe 

a) für ifolirte Gebäude auf ........... Rh... — » — ⸗ 

b) für nicht ifolirte Gebäude auf...... 1: 10.: — : 
in der VI. Klaffe 

a) für ifolirte Gebäude auf ..........- 1: ss — 5 

b) für nicht ifolirte Gebäude auf...... 1 1 — 14 


von jedem Einhundert Thaler des DVerficherungdwerthes beftimmt. 


$. 34. 
Revifion des Reglements. 


Nach fünf Jahren, wenn die Verhältniffe ed nicht ſchon früher erforder: 
lich machen, und fpäter von fünf zu fünf Jahren foll wiederholt eine Revifion 
ded Reglementd, insbejondere wegen der SKlaffeneintheilung und Beitragsjäge 
ftattfinden, und bei der näachiten Nevifion auc) die Frage von Neuem berathen 
werden, ob nicht die Vereinigung der Srädtefozietäten mit den ländlichen Sozies 
täten angemeffen erfcheint. Ber den Fünftigen Reglementsrevifionen wird Die 
Sozietät durch funfzehn Deputirte vertreten, welche mit eben fo vielen Stell: 
vertretern von dem affoziirten Gebaudebefigern in funfzehn Bezirken gewaͤhlt 
werden. Die Cintheilung der Bezirfe erfolgt nach Verhaͤltniß der Verſiche— 
rungswerthe durch die Direftion und die Reprafentanten. In denjenigen Wahl: 
bezirken, zu welchen mehrere Städte gehören, wählt jede Stadt einen Wahbhl— 
mann, und bie vereinigten Wahlmaͤnner wählen einen Deputirten und Stell: 
vertreter. 

Die Deputirten erhalten 3 Rrhlr., die Wahlmänner 2 Rthlr. Diäten. 
Die Neifefoften werden mit 15 Sgr. pro Meile vergütet. 


$. 35. 


——— 


$. 35. 
Nachträgliche Veränderung der Gebäubeflaffe. 


Wenn während der Merficherungszeit in oder an dem Gebäude eine 
Veränderung oder Anlage vorgenommen, oder eine folche veränderte Benugung 
deffelben begonnen wird, welche die Feuersgefahr in dem Maaße erhöht, daß 
folche grundjäglich die Verfegung des verficherten Gebäudes in eine andere, zu 
höheren Beiträgen verpflichtete Klaffe oder Unterabtheilung nach fich ziehen 
würde ($. 29.), jo ift der Verſicherte verpflichtet, dem betreffenden Magiftrat 
innerhalb Monatsfrift Anzeige zu machen und fich der aus einer folchen bau— 
lichen Veränderung oder veränderten Benugung reglementsmäßig folgenden 
Beitragserhöhung zu unterwerfen. 


$. 36. 


Wird die Anzeige nicht in Monatsfrift geleiftet, fo trifft den Verficherten 
im alle der Entdedung vor dem Brande eine Konventionalftrafe von 1 bis 
50 Rthlrn. und im Falle der Entdefung nach dem Brande eine gleiche Strafe 
von 5 bis 200 Rthlrn. Die höheren Beiträge müffen außerdem vom Anfange 
des laufenden Jahres ab entrichtet werden. 

In diefem, wie in den $$. 13. und 20. gedachten Fällen hat der Ver: 
ficherte gegen feinen etwa ſchuldigen WVorbefiger den Regreß. Auch fann er 
fi) von der Strafe ganz befreien, wenn er innerhalb drei Monaten nach dem 
Beſitzantritte die ftraffällige — oder Unterlaſſung ſeines Vorbeſitzers bei 
der Sozietaͤts-Direktion zur Anzeige bringt, vorausgeſetzt, daß dieſe nicht ſchon 
vorher davon Kenntniß erhalten hat. 


$. 37. 
Brandfchadentare. 
Einer förmlihen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem verficher- 
ten Gebäude durch Brand entitanden ift, bedarf es nur, wenn ber Feuerſchaden 


partiell geweien und das Gebäude nicht völlig abgebrannt oder zerftört, alfo 
ein vollſtaͤndiger Neubau nicht erforderlich ift. 


$. 38. 


Alsdann hat diefelbe den Zweck, das MVerhältniß zwifchen demjenigen 
Theil des verficherten Bauwerths, welcher durch das Feuer und bei deſſen 
Dämpfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einem brauchbaren Zuftande 
geblieben ıft, feftzuftellen. 


$. 39. 


Sie wird alſo nicht auf eine beftimmte Geldfumme, fondern vielmehr auf 
(Nr. 5988.) die 
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die vernichtete Quote des ganzen verſicherten Objekts gerichtet, mithin dadurch 
ausgeſprochen, welcher Theil des Werthes, nach dem im $. 22. aufgeſtellten 
Geſichtspunkte beurtheilt, vernichtet worden. 


$. 40, 


Dabei dient die der Verficherung des Gebäudes zum Grunde liegende 
Beichreibung ($$. 17. ff.) oder die vorhandene Tare (FH. 22. ff.) des abge— 
brannten Gebaudes zur Grundlage,. und es bleibt nach den Umſtaͤnden vorbe- 
halten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Augenfchein, durch Zeugen 
oder fonft zu vervollftiändigen. 


$. 41. 


Sowie ein Feuerfchaden eingetreten ift, muß baldmöglichft und längftens 
innerhalb drei Tagen nach erfolgter — des Feuers eine Beſichtigung 
des Schadens durch den Magiſtrat erfolgen. Ueberzeugt ſich derſelbe, daß ein 
Totalſchaden vorliegt, ſo hat er blos eine Verhandlung aufzunehmen, durch 
welche dieſes Reſultat feſtgeſtellt wird. Handelt es ſich aber um eine partielle 
Beſchaͤdigung, fo muͤſſen bei der Schadensbeſichtigung zwei ſachverſtaͤndige Bau— 

ewerksmeiſter oder ein vereideter Baubeamter zugezogen, und von dieſen die 
Abſchaͤtzung des Schadens nach $$. 37. bis 40. ſofort an Ort und Stelle vor- 
genommen und zum Protofoll erklärt werden. Nur in minder fchrwierigen 
Fällen und mit Zuftimmung ded Befchädigten kann Ein Baugewerksmeiſter genuͤgen. 

Der Verficherte hat diefe amtliche Cinfchreitung aber nicht abzuwarten, 
fondern dem Magiftrate fofort nach dem Brande, oder doch längfiend acht 
Tage nachher, bei Verluſt des Rechts auf die Entfchädigung, von dem Brand» 
ſchaden Anzeige zu machen, es fei denn, daß im biefer Zeit Die Befichtigung des 
Schadens durch den Magiftrat bereits ftattgefunden hat. 

Der Verſicherte ift bei der Verhandlung zuzuziehen und mit feiner Er: 
Plärung zum Protofoll zu vernehmen. 

Die zugezogenen Sacverftändigen werben jedesmal mit dem Gefichts- 
punkte, wonach ihr fachfundiges Urtheil begehrt wird, zuvor genau befannt ge— 
macht, und wenn fie nicht fehon ein= für allemal vereidet find, zu der Handlung 
durch Handfchlag befonders verpflichtet. 

Beantragt der Beichädigte die Aufnahme oder Revifion einer Tare durch 
einen vereibeten Baubeamten, oder die Zuziehung eined zweiten Baugewerfs- 
meifters in Ballen, wo bie Eatafterführende Behörde dies nicht für erforderlich 
erachtet, fo fragt er bie dadurch entſtehenden Mehrkoſten. 


$. 42. 


Bei diefer Verhandlung ($. 41.) muß zugleich von Amtswegen Alles, 
was über die Entſtehung und erite Entdedung des Feuers, deſſen Ausbreitung, 
Die Sing hair die zuerft angefommenen Sprigen und andere Loͤſchungs⸗ 
hülfen, und über fonftige, die Sozietät nach Inhalt des gegenwärtigen Negles 

ments 
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ments angehende Gegenftände befannt ift, zu Protokoll verzeichnet und Feder, ber 
durch den Brand bejchädigt ift, darüber, ob, wo und wie hoch er — fei «8 
fein Jmmobiliar= oder Mobiliarvermögen — gegen Feuer verfichert habe, ums 
ftändlidy vernommen werben. Die bei der ganzen Verhandlung etwa vorkom— 
menden Koften übernimmt bie Sozietaͤt. 


$. 43. 
Auszahlung der BrandfhadenrVergütungsgelder. 


Die Brandfchadenvergätung wird für alle nach den MVorfchriften diejes 
Reglements ermittelte Bejchädigungen des verficherten Gebäudes durch Feuer 
geleiftet, ohne daß die Art und der Grund der Entſtehung des Feuers, er be— 
rube in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen, darin einen Unter: 
ſchied macht. 


$. 44. 
Bei vorfäglidher Brandftiffung. 


Menn jedoch) das Feuer von dem Verficherten felbit vorfäglich verurfacht, - 
oder mit feinem Wiſſen und MWillen oder auf fein Geheiß von einem Dritten 
angelegt worden ift, fo fällt die Verbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung der 
Brandichadenvergätung fort. 

Wegen bloßen Verdachts, daß der DVerficherte das Feuer vorfäglich ver— 
urfacht habe, Fann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn der Vers 
dacht fo dringend ift, daß auf den Grund dejfelben wider ihn die gerichtliche 
Unterjuchung eröffnet worden. 

In dieſem Falle bangt es von dem Ausfalle des Urtheild ab, ob die 
Brandichadenvergütung definitiv wegfällt, oder nach rechtsfräftig entjchiedener 
Sache nachzuzahlen ift. Wird der DVerficherte für nicht ſchuldig befunden, ſo 
muß die Nachzahlung erfolgen, im Falle der Verurtbeilung aber iſt die Sozietät 
dazu nicht verpflichtet. 


$. 45. 
Bei fahrläaffiger Brandftiftung. 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des WBerficherten 
felbit, oder von feinem Ehegatten, feinen Kindern oder Enfeln, oder von feinem 
Gefinde, oder von feinen Hausgenoſſen verurfacht worden, fo darf deshalb die 
Zahlung der Brandfchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Cozietät bleibt aber in folchen Fallen der Civil: 
anſpruch auf Rücdgewähr nach den allgemeinen Gefegen injoweit vorbehalten, 
als dem Berficherten erjtenfalld in feinen Handlungen, anderenfalld in der haus: 
väterlichen Beauffichtigung der vorgedachten Perjonen eine grobe Verſchuldung 
zur Laſt fallt. 

(Nr. 6288.) $. 46, 
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$. 46. 
Regreß. 


Ob und inwieweit ſonſt die Sozietaͤt gegen einen Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes auf Entſchaͤ— 
dDigung lagen koͤnne, wird nach den allgemeinen gefeglichen Beitimmungen be— 
urtheilt. Alle Rechte und Aniprüche auf Schadenerſatz aber, welche den Ber: 
ficherten jelbft gegen einen Dritten zuftehen möchten, gehen bis auf den Betrag 
ber von der Sozietaͤt geleifteten Brandfchadenvergütung kraft der Berficherung 
auf Die Sozietät über, 


$. 47. 
Brandſchaͤden im Kriege. 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entfteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder Feinblichen Truppen, nad Kriegsgebrauch, 
d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairifcher Zwede, auf Befehl 
eines militairischen Befehlshabers vorjäglich erregt worden, wird von der Sozie— 
tät nicht vergütet. 


$. 48. 


Daß ein von Pfriegführenden Truppen vorfäßlich erregtes Feuer zu mili- 
tairifchen Zwecken, ımd alfo mit Friegemäßigem Vorſatz erregt worden, wird im 
zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu oder zu folchen Opera= 
nen, wovon der entfiandene Brand eine nothwendige oder mit gewöhnlichen 
— als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich ertheilt 
worden iſt. 


g. 49. 


Ein ſolcher Befehl ſelbſt aber kann in Faͤllen, wo deſſen Wirklichkeit, 
ſei es geradezu oder auch nur aus den erwieſenen begleitenden Umſtaͤnden, nicht 
u erweifen iſt, nur dann vermuthet werden, wenn bie —— eines Ge⸗ 
aͤudes durch Truppen waͤhrend eines Gefechtes, oder auf einem Ruͤckzuge im 
Angeſicht des Gegners, oder während einer Belagerung, oder vor einer Belage⸗ 
rung bei Armirung des Platzes gefchehen ift. 


$. 50. 


Feuerfchäden, die im Kriege durch Ruchlofigkeit, Muthwillen oder Bos— 
heit des Militairs oder Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung bes 
Kriegszuftandes entfteben, find von der Brandvergätung durch die Gozietät- 
feinesweges ausgejchloffen. 

$. 51, 
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$. 51. 
Befhadigungen, die den Feuerſchaͤden gleich zu ftellen. 


Ebenfowenig find von diefer Vergütung folche Befchädigungen der Ge- 
baude ausgeichloffen, welche durch den Blitz, wenn folcher nicht gezündet, fon- 
dern blos _zertrümmert hat, hervorgebracht werden, noch auch jolche, welche 
einem verficherten Gebäude zwar nicht durch das Feuer felbft, aber durch Die 
Köfchung des Feuers und zum Behuf derfelben, oder um bie weitere Verbrei— 
tung des Feuers zu verhüten, 3.3. durch ein von den die Löfchanftalten leiten- 
den Behörden oder Perfonen angeordnetes, oder doch nachher als nöthig oder 
nüßlich zur Feuerloͤſchung nachgewiejenes Einreißen oder Abwerfen von Wän- 
den, Dächern u. f. w. an den in der Verficherung begriffenen Theilen beffelben 
zugefügt find. Schaden aber, welche durch Pulver= oder andere Erplofionen, 
durch Erdbeben oder ahnliche Naturereigniffe verurfacht find, werden nur dann 
vergütet, wenn ein folches Greigniß Feuer veranlaßt hat, und die Schäden felbft 
alſo Brandfchäden find. 


$. 52. 
Partialſchaͤden. 


Bei Partialſchaͤden erfolgt die Vergütung in berjelben Quote der Ver: 
ficherungsfumme, als die verficherten Gebaudetheile nad) $. 39. für abgebrannt 
oder vernichtet erachtet werben. 


$. 53, 
Totalfchäden. 


Bei Totalfhäden wird die ganze verficherte Summe vergütet und auf 
die etwaigen Ueberbleibfel nichts in Abzug gebracht. Vielmehr werden folche dem 
Eigenthümer zu den Koften der Schuttaufräumung und Planirung überlaffen. 


$. 54. 
Räumung der Brandftelle 


Mit Ausnahme des zur Befeitigung einer weiteren Feuerdgefahr nöthigen 

Weg- und Aufräumen, worauf fchleunig zu halten, dürfen die Materialien 
der abgebrannten und eingeriffenen Gebäude nicht bei Seite gefchafft, noch fonft 
verwendet, auch etwa noch ftehende Gebäudetheile, außer im Falle eines Gefahr 
drohenden Ginfturzes, nicht abgetragen werden, bevor nicht die fompetente Be— 
hoͤrde ($. 41.), nachdem fie von der Beichädigung Kenntniß genommen, die 
Grlaubniß dazu ertheilt hat. Derjenige Verficherte, welcher dawider handelt 
und dadurch die Grmittelung, ob der Mine total oder partiell gewefen, 
Jahıgong 1860. (Nr. 5288.) 76 ober 
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oder die Abſchaͤtzung der Schabenquote ($$. 38. und 39.) vereitelt, verliert feinen 
Anſpruch auf Entichädigung. 


$. 55. 
Die Zahlung der Brandfchadbenvergütung. 


Die Zahlung der Brandfchadenvergätung erfolgt, falls nicht etwa dem 
Beſchaͤdigten von der Wiederherftellung Dispenfation ertheilt wird, im zei 
Raten, und zwar bie erfte Halfte baldmöglichft und längftens in zwei Mona- 
ten nach dem Brandfchaben, die zweite aber, fobald die erfie zur Herſtellung 
des Gebäudes verwendet und der Nachweis darüber geführt ift. 


$. 56. 


Bei Partialfhäden, die die Hälfte des Werficherungsbetrages nicht er 
reichen, wird die Entichädigung in einer Rate binnen längfiens zwei Monaten 
nad) dem Brande gezahlt. 


$. 57. 


Die Sozietätsfaffe ift verpflichtet, die Zahlung der Verguͤtungsgelder prompt 
und längftens in den vorbezeichneten Friften zu leiften, vorausgefegt, daß dem 
Verunglücten nichts entgegenfteht, wovon das gegenwärtige Reglement fpätere 
Zahlungstermine abhängig macht. Findet eine längere Verzögerung der Zah— 
lung ftatt, jo ift die Sozietät von den gedachten Terminen ab zu ben gejeglichen 
Verzugszinfen verpflichtet. 


$. 58. 
Empfänger der Zahlung. 


Die Zahlung gefchieht in der Regel an den Verficherten, und darunter 
ift immer ber igenthüimer des verficherten Gebaͤudes zu verftehen, bdergeftalt, 
daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundftüds, worauf das ver- 
fiherte Gebäude fteht oder geftanden hat, auf einen Anderen übergeht, damit 
zugleich alle aus dem Verficherungsvertrage entipringenden Rechte und Pflichten 
für übertragen geachtet werden. 


$. 59. 
Die Sozietät ift aber nicht verbunden, fich nach den Befigveränderungen 
zu erfundigen, vielmehr zahlt fie an denjenigen Befiger, weldyen die Kofalbehörde 


auf den Grund des Kataſters ald den Beichädigten angiebt, wenn nicht ein 
Anderer rechtzeitig dagegen Einfpruch erhoben hat. 


$. 60. 
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$. 60. 


Folge des Brandunglüds in Beziehung auf die Fortdauer des 
erficherungsvertrages. 


Wer ein Gebäude durch Brand gänzlich verliert, wird in Anfehung 
deffelben, ohne daß es dazu feiner Erklärung bedarf, ald ein folcher angefehen, 
der mit dem Eintritt ded Brandes aus der Sozietät ausgetreten und nur nod) 
u allen Beiträgen des laufenden Halbjahres, in welchem der Brand ftatt- 
Date, verpflichter it. Wenn er aljo mit dem wiederhergeftellten Gebäude 
ferner verfichert bleiben will, fo muß er fi) von Neuem in bie Sozietät 
aufnehmen laffen. 


$. 61. 


Iſt aber der Brandfchaden nur partiell gemwefen, fo wird durch das 
Greigniß des Brandes an ſich der Verficherungsvertrag nicht unterbrochen ; es 
muß jedoch nach MWiederherftellung des Gebäudes den Erforderniſſen der 
$$. 17. bis 24. von Neuem Genüge geleiftet und das Katafter erforderlichen 
Falls danach berichtigt werben. 


$. 62. 


Wenn demnach inzwifchen 6 61.) das in der Wiederherſtellung begrif- 
fene Gebäude, die auf der Bauftelle befindlichen Baumaterialien mit eingejchloffen, 
ein neuer Brandunfall trifft, jo foll die Vergütung, welche die Sozietät auch 
in diefem Kalle unter Zugrundelegung der bisherigen Verficherungsfumme für 
diejenigen Gegenftände, welche bereitö als in den Bau verwendet oder zur 
Baufielle gefchafft und dort vernichtet, befonders nachgewiefen werden, gewährt, 
in dem nach Maaßgabe der $$. 38. 39. ff. feitzuftellenden Werhältniffe ge— 
leiftet werden. 


$. 63. 
MWiederaufbai, 


In der Regel hat auch jeder Affozürte, welcher ein Gebäude burch 
Brand gänzlich verliert, gegen die Sozietät die Verpflichtung, das abgebrannte 
Gebäude auf demfelben Grundſtuͤck, auf welchen das abgebrannte Gebäude 
eftanden hat, wieder herzuftellen, ſowie bie — — lediglich zum 
— zu verwenden und nur unter dieſer Bedingung auf deren Aus— 
zahlung Anſpruch. 

Abgebrannte Privargebäude müffen in der Regel binnen 5 Jahren, ab: 
gebrannte öffentliche Gebäude aber binnen 10 Jahren vom Tage des Brandes 
ab auf dem Hmpothefen-Areale, wozu die Brandftelle gehört, wieder aufgebaut 
werden. Wird der MWiederaufbau in diefen Friften nicht ausgeführt, * ſoll 
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die Direktion der Feuerfozietät berechtigt fein, die Brandſchadenverguͤtung unter 
definitiver Berausgabung bei ihrer Kaffe den betreffenden Städten zur weiteren 
Nugung mit der Wirkung zu überweifen, daß der Empfangsberechtigte fich 
ferner nicht mehr an die Sozietät, fondern nur an Die Rämmereis nffe wegen feiner 
Befriedigung halten, auch von der Kaͤmmerei bis dahin, daß feine Forderung 
reglementömäßig zahlbar wird, feine Zinfenzahlung fordern Fann. 

Inſofern ein abgebranntes Grundfiüc noch vor dem Ablauf der obigen 
Sriften auf Grund des $. 48. Titel 8. Thl. L des Allgemeinen Landrechts 
der Kämmerei augefälngen wird, ift die zu demfelben gehörige Brandfchaden- 
vergüfung fofort der Kämmereifaffe zur beliebigen Benugung zu zahlen und bei 
der Sozietätökaffe definitiv zu verausgaben. 


$. 64. 
. Dispenfation. 


Inſofern aber die Regierung aus polizeilichen oder anderen Rüdfichten die 
Miederherftellung des abgebrannten Gebäudes überhaupt, oder auf der alten Bau- 
ftelle, oder auf dem Grundfiäce, zu welchem das abgebrannte Gebäude gehört 
hat, unterfagt, darf die Vergütung nicht vorenthalten werden. 

Der Regierung bleibt auch vorbehalten, mit derfelben Wirfung aus- 
nahmsweiſe den Abgebrannten auf feinen Antrag von dem Wiederaufbau zu 
entbinden, oder ihm ben leßteren auf einer anderen Stelle zu geftatten, wenn 
feine polizeiliche Ruͤckſicht dem entgegenfteht und ferner ei ewieſen wird, 
daß nicht aus Anlaß der Beftimmungen der $$. 44. ff. dieſes Reglements ein 
Grund zur Vorenthaltung der Brandvergätungsgelder vorhanden fei. 


$. 65. 
Sicherung der Realgläubiger. 


Es foll fortan jeder Nealglaubiger, für deſſen Forderung ein bei ber 
Feuerverficherungs = Sozietät verfichertes Gebaͤude verhaftet iſt, —— ſein, 
ſein Hypothekenrecht im Feuerſozietaͤts-Kataſter vermerken zu laſſen, und ſoll die 
Fatafterführende Behörde nicht allein zu dieſem Vermerke, ſondern auch dazu 
verpflichtet fein, die gefchehene Kintragung bdeffelben auf dem Schuldinfirumente 
felbft zu befcheinigen. 

68 fann alddann dem Schuldner der freiwillige Austritt aus ber So— 
jetät oder die Herabfegung der genommenen Berficherungsfumme nur in dem 
Falle geftattet werden, wenn er die Einwilligung des Gläubigers beibringt oder 
die erfolgte Löfhung der Schuld nachweift. 

Die in dem Katafter übernommenen Bermerfe dürfen nur mit aus— 
druͤcklicher Genehmigung der Gläubiger gelöfcht werden; fie jollen aber fefretirt 
und die Katafter nur chen Perfonen vorgelegt werden, welche ein Intereſſe 
zur Einficht derfelben genuͤgend nachweifen fönnen. 


$. 66. 
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$. 66. 


Bei einer von ber Direktion erfolgten Ausfchließung des Schuldners 
($$. 6. 7. 11. und 28.), oder bei einer nothwendig befundenen Herabfeßung der 
Verſicherungsſumme ($. 26.) ift zwar die Einwilligung der Realgläubiger oder 
die Führung des vorgedachten Nachweifes nicht erforderlich; der Direktion liegt 
jedoch die Pflicht ob, die im Katafter vermerften Gläubiger von der getroffenen 
Maafregel in Kenntniß zu fegen. Im Falle der Ausſchließung wegen ruͤck— 
ftändig gebliebener Beiträge ($. 28.) gefchieht Diefe Benachrichtigung insbeſon— 
dere, um die Gläubiger zur Erklärung darüber zu veranlaffen, ob fie bereit 
find, die Beiträge an Stelle des Schuldners zu entrichten, und die wirkliche 
Loͤſchung erfolgt erfi, wenn nicht binnen vier Wochen nach dem Abgange der 
Benachrichtigung die ruͤckſtaͤndigen Beiträge gezahlt worden. 


$. 67. 


_ Eine gleiche Pflicht der Benachrichtigung liegt der Direktion ob, wenn 
der Wiederaufbau des abgebrannten Gebaudes unterfagt, oder davon überhaupt 
oder doch auf dem namlicyen Hypothefen= Areal dispenfirt wird ($. 64.), und 
es darf alsdann die Zahlung der Verficherungsfumme an den MBerficherten in 
feinem Falle früher als vier Wochen nach dem Abgange der Benachrichtigung 
geleiftet werden, 


$. 68. 


Zu diefem Behufe haben die im Katafter vermerften Gläubiger die Dis 
reftion in ſteter Kenntniß von ihrem oder ihrer etwaigen Bevollmächtigten 
Aufenthaltsorte zu erhalten, auch im Falle fie ihren MWohnfig ——— 
des Bezirks der betreffenden Regierung verlegen, für Beſtellung von Bevoll- 
mächtigten zu forgen, welche ihren Wohnſitz innerhalb jenes Beyirts haben, 
dergeftalt, daß die Direktion oder die fonftigen Beamten der Sozietät in anderer 
Weiſe in Verhandlung mit ihnen fich einzulaffen nicht ſchuldig find, und bie 
Gläubiger fich jeden hieraus für fie entitebenden Nachtheil felbit beizumeffen 
haben. Einer Infinuation der ergebenden Benachrichtigungen bedarf e8 nicht. 


$. 9. 


Steht dem Perficherten nach $$. 12. 41. 44. und 54. ein Anfpruch auf die 
Brandentfchädigung nicht zu, fo it die Sozietät dennoch verpflichtet, dieſelbe 
den im Katajter vermerften Realgläubigern jo weit zu zahlen, als dieſe aus 
dem verpflichteten Grundftücke, oder, wenn ihnen zugleich ein perfönliches Recht 

egen den Eigenthümer des Grundſtuͤcks zufteht, aud aus deſſen fonftigem 
Bernd en wegen ihrer Hypothekenforderung nicht zur Hebung gelangen. — 
Die —— erfolgt nach der den Glaͤubigern zuſtehenden gefehlichen Priorität, 
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oder, wenn die Direktion ſich mit deren Prüfung nicht befaffen will, zum gericht 
lichen Depofitorium bei dem Richter der belegenen Sache. 


$. 70. 
Beamte der Sozietät. 


Die Geichäfte der Sozietät werden einjtweilen bei den Regierungen zu 
Königsberg und Gumbinnen von dem Dirigenten der Abtheilung des Innern, 
einem Yuftitiarius und einem Mitgliede der Regierung, welche beide legtere 
unter Genehmigung der Disziplinar-Minifter beſtimmt werden, in Eollegialijcher 
Form unter der Firma: 

„Oſtpreußiſche Feuerfozietätd-Direktion‘ 
und der oberen Keitung des Oberprafidenten bearbeitet. 


$. 71. 


Die Kaffengefchäfte der Feuerſozietaͤt übernimmt in jedem der beiden 
Regierungsbezirfe gleichfalls einftweilen die betreffende Regierungs - Hauptfaffe 
gegen Empfang eines angemeffenen Gehaltszufchuffes aus der Feuerfozierätskaffe, 
aus welcher auch ein verhältnißmäßiger Theil zu der dem betreffenden Buch- 
halter und Rendanten zu bewilligenden Penfion eintretenden Falles gezahlt wer: 
den muß. ee 


$. 72. 


Die mit den Sozietätsgefchäften beauftragten Regierungs-Mitglieder und 
der als Grpedient und Kalfulator anzuftellende Beamte werden aus der Feuer: 
fozierätsfaffe auf Grund eined von der Direktion entworfenen, von den Keprä- 
fentanten feftgeftellten und von dem Oberprafidenten genehmigten Etats ange= 
meffen remunerirt. 

Zur Beftreitung der Buͤreaubeduͤrfniſſe, einfchließlich des befonderen Ge— 
fchaftslofald, und zur Remunerirung der etwa nöthioen Hülfsarbeiter und Unter— 
beamten werden angemeffene Dispofitionsquanta auf den Etat gebracht, in wel— 
chen auch im Falle von Eriparniffen ein Fonds, ber jedoch Ein Prozent der 
ordentlichen Beiträge nicht überfteigen darf, zur Remuneration der im Intereſſe 
der Sozietät bejonders verdienftlichen Magiftratsbeamten aufzunehmen ift. 


$. 73. 


Der Etat wird für jede Regierung in einer Unterabtheilung beſonders 
entworfen und nach der Seitens der Nepräfentanten gejchehenen Feftftellung zur 
Genehmigung eingereicht. 


$. 74. 
Unmittelbar unter der Feuerfozietätd-Direftion fungiren die Magifträte. 
7 
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$. 75, 


Die Erhebung ber —— und Auszahlung der Brandſchadenverguͤtungen 
erfolgt durch Die betreffende Kaͤmmereikaſſe. 


$. 76. 


ir Revifion in Sozietätsangelegenheiten werben die bei der Sozietät 
befchäftigten Beamten nach den für die Regierungsbeamten beftehenden gefeß- 
lichen Vorſchriften entfchädigt. 


$. 77. 
Repräfentanten. 


Die Sozietät wird in dem Zeitraum von einer Neglementsrevifion zur 
anderen durch fünf Repräfentanten -vertreten, wovon drei für ben ee 
bezirk Königsberg und zwei für den Regierungsbezirf Gumbinnen aus den be- 
treffenden Affozürten mit eben fo vielen Stellvertretern gewählt werben. 


Die Wahl erfolgt durch bie zur Reglementsrevifion einberufenen Des 
putirten. 


Für die erſte Periode find die Nepräfentanten und Stellvertreter bereits 
von den Revifiond-Deputirten mit verbindlicher Kraft erwaͤhlt. 


$. 78. 


Die Reprafentanten werden von dem Oberpräfibenten jährlich in ber 
erften Hälfte des Monats Juni nach Königsberg einberufen und tagen unter 
der Leitung eined aus ihrer Mitte gewählten Üorfigenden. In dringenden 
Fallen Fönnen fie auch zu jeder anderen Zeit außerordentlich einberufen, oder 
ed kann ihr fchriftliches Votum erfordert werben. 


$. 79. 


Die Repräfentanten haben die Befugnif: 


1) — * der Direktion zu entwerfenden Verwaltungskoſten-Etat feſt⸗ 
uſtellen; 

2) * von dem Rendanten abgelegte und von ber Direktion revidirte Jahres— 
rechnung zu fuperrevidiren und zu dechargiren; 

3) auf den Vorſchlag der Direktion innerhalb der Etatsgrenzen außerorbent- 
liche Gratififationen zu bewilligen ; 

4) auf den Vorfchlag ber Direktion und nach vorheriger Prüfung Seitens 
des Juftitiarius Darlehne zu bewilligen, wobei die Affozürten vorzugs- 
weife beruͤckſichtigt werden follen; 

(fr. SOR8.) 5) den 
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5) den Ans» und Verkauf von Grundſtuͤcken und Gerechtigkeiten zu geneh— 
migen;  * 

6) Uber bie Anftellung von Regreßklagen und Beſchwerden und 

7) über die Ausjchließung einzelner Sozietätsmitglieder (cfr. $. 7. des Re— 
glements) zu befchließen; 

8) Ich über alle wichtige Angelegenheiten der Verwaltung gutachtlic zu 
ußern; 

9) die eialsmaͤßig anzuſtellenden Unterbeamten aus den dazu von der Di— 
rektion vorzuſchlagenden Kandidaten zu waͤhlen. Auch ſollen dieſe nur 
mit ihrer Zuſtimmung von der Direktion penſionirt werden. 


$. 80. 


Die Beſtaͤtigung der von den Repraͤſentanten gewaͤhlten Beamten, die 
Genehmigung des Etats und Entſcheidung in allen Streitfaͤllen zwiſchen der 
Direktion und den Repraͤſentanten ſteht dem Oberpraͤſidenten zu. 


$. 81. 


Die Repräfentanten erhalten für die Dauer ihres Gefchäfts drei Thaler 
Tagegelder und funfzehn Silbergrofchen Reifekoften pro Meile. 


$. 82. 
Kataſter. 


Bei der Sozietaͤtsdirektion wird ein Hauptlagerbuch und bei jedem Ma— 
giftrate ein beſonderes Ortskataſter geführt, welches alle, Das Feuerverſicherungs⸗ 
geschaft betreffende Haupthandlungen nachweifen muß. 


$. 88. 


Damit aus dem Hauptlagerbuche in Zufammenftellung mit den Rech— 
nungen zu jeder Zeit alle, das Feuerjozietätswefen betreffenden Data mit Leicy- 
tigkeit und Gleichförmigfeit eıtnommen werden fönnen, jo ift das Kataſter in 
weifacher Ausfertigung, für jede Stadt befonders, und zwar geordnet nach 
ber Reihenfolge der einzelnen darin belegenen Grundftüde, nach dem bier bei— 
gefügten oder einem mit Genehmigung des Oberpräfidenten von der Direktion 

7 Anbenmeit fefigeftellten Sormulare anzulegen und weiter durchzuführen. 


Die Unikate diefer Ortsfatafter bilden das Stadtlagerbuch, wogegen aus 
den der Sozietätsdireftion einzureichenden Duplifaten das Hauptlagerbuch zu= 
fammengefegt wird, 


$. 84. 
Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer, oder Wegfall biöheri- 
er 


- 545 — 


ger Theilnehmer, Erhöhung oder Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, fo: 
weit als folche zuläfiig it ($$. 26. 65.), und Verfegungen aus einer Klaffe in 
die andere) werden in die dazu befonders beftimmten Kolumnen nachgetragen. 
Wenn dergleichen Veränderungen fich in einem Ortöfatafter zu fehr haufen, fo 
ift ein meued Ortöfatafter in duplo auszufertigen, um eh in dem Haupt—⸗ 
als Ye dem Stadtlagerbuch gleichzeitig an die Stelle des alten gebracht zu 
werben, 


$. 85. 


Damit aber immer vollftommene Uebereinſtimmung zwifchen dem Haupt: 
lagerbuche und den Ortsfataftern erhalten werde, muß jeder Magiftrat alljährlich, 
fogleich nach Berichtigung der Eintragungen ımd Vermerke, die mit dem An- 
fange des neuen Jahres in Wirfung treten, eine getreue und von ihm beglau= 
bigte Abfchrift aller Veränderungsvermerfe, welche jeit dem Zeitpunfte der legten 

leichartigen Berichterftattung ftattgefunden haben, in duplo an die Sozietaͤts— 

ireftion einfenden, und legtere hat demjelben das Duplifat, mit dem Attefte 
der Richtigkeit und gefchehenen Uebertragung in das Hauptlagerbuch verfehen, 
binnen längfiens drei Monaten zurücdzufenden. 


$. 86. 


Alle Anträge auf den Eintritt in die Sozietät oder Erhöhung einer Ver: 
ficherungsfumme koͤnnen zu jeder Zeit bei dem Magiftrate angebracht werden. 
Dieſer hat alsdann fofort die Anfertigung des Katafterd zu veranlaffen und 
ſolches an die Direktion einzufenden, von welcher die Genehmigung in einer 
bejonderen Verfügung auszuiprechen ift. 


$. 87, 


Dem Verficherten ift zu jeder Zeit die Ginficht des Ortsfataftere, ſoweit 
es ihn betrifft, geftatter, um fich Davon zu überzeugen, daß nach der Bejchrei- 
bung oder Tare ($$. 19. und 23.) die Eintragung im Katafter ftattgefunden 
habe. Wenn aber der verficherte Eigenthuͤmer außerdem vom Magiflrate eine 
Beicheinigung über feine Feuerverficherung begehrt, fo foll diefe zwar nicht ver— 
jagt werden, fie kann jedoch nur gegen Gntrichtung der Schreibgebühren 
erfolgen. 


$. 88, 
Schadensaufnahbme. 


Bei entftehenden Brandunfällen muß der -Magiftrat, unter Bezeichnung 
der Katafternummer der verunglücdten Gebäude, der Sozietätsdireftion mit 
ber nächiten Poft eine Eurze Anzeige erftatten, demnaͤchſt aber die Schadens» 
aufnahme ($$. 37. ff.) in längfiens 14 Tagen nach dem ftattgehabten Brand: 

Zahrgang 1860. (Nr. 5288,) v4 ſchaden 
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ſchaden vollitändig bewirfen und folche fofort an die Direktion einfenden, in 
‚ beren Händen fich diefelbe längftens innerhalb vier Wochen nach) dem eingetretenen 
Brandichaden befinden muß. 


$. 89. 


Werden diefe ($. 88.) Friften verabfäumt, oder finden ſich gegen Die 
Schadensaufnahme Seitend der Sozietätsdireftion weſentliche Grinnerungen, 
denen nicht mehr vor Eintritt der erften reglementsmäßigen Zahlungsfriſt 
($$. 55. ff.) abgeholfen werden Fann, fo ift der Säumige für die daraus etwa 
entftehenden nachtheiligen Folgen verhaftet und überdies nach Umftänden in eine 
Ordnungsſtrafe von 1 bis 20 Rthlrn. verfallen. 


$. 9. 
Einziehung der Beiträge. 


Die Einziehung der ordentlichen Beiträge erfolgt auf Grund einer Hebe- 
rolle, welche am Anfange jeden Jahres der ftadtifche Feuerfaffen-Rezeptor nach 
dem -Ortskatafter anzulegen und der Magiftrat zu residiren und zu beftätigen 
bat, dagegen die der außerordentlichen Beiträge ($. 27.) nach den von Der 
Direftion ergebenden und von den Magifträten jowohl den Feuerfaffen-Rezep- 
turen ald den einzelnen Debenten befannt zu machenden Ausfchreibungen. 


$. 9. 
Kaffengefhäfte. 


Uebrigend find die Kaffengeichäfte fo zu betreiben, daß alle Gelöverfen- 
dungen zwilchen der Cozietätöfaffe und den einzelnen ftädtifchen Beuerfaffen- 
Rezepturen möglichft vermieden, die der erfteren 'obliegenden Zahlungen auf Die 
legteren angeriejen, und demnach von den leßteren an Die eriteren, foviel 
irgend thunlich, nur Quittungen Uber die auf Anweiſung geleiteten Zahlungen 
überfendet werden. 


$. 9. 


Zu dieſem Zwede fann, wiewohl die Direktion ihrerfeitd alle Zahlungs: 
anweifungen an die Sozietätsfaffe ergeben läßt, die leßtere alle vorfommende 
Zahlungen, unter Beobachtung der ihr dieferhalb zu ertheilenden WVorfchriften, 
auf die einzelnen ftadtifchen Feuerfaffen-Rezepturen anweifen. 


$. 93. 


Die einzelnen Feuerkaffen- Rezepturen leiſten aber ihrerfeitd alle Auszah— 
lungen nır im Namen, auf Rechnung und auf Anmweifung der Sozietätsfaffe, 
unter 
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unter Zuziehung und gemeinſchaftlicher Verantwortlichkeit der ſtaͤdtiſchen 
Kaſſenkuratel. 


$. 9. 


Alle Auszahlungen ohne Unterfchied müffen alfo bei der Sozietätsdireftion 
nachgefucht und von ihr feitgefegt und angewiejen werden. 


$. 95. 


Der Sozietätsdireftion und Sozietätdfaffe liegt es ob, bei ihren Dispo- 
fitionen dahin zu fehen, daß bei feinem Stadt: Feuerfozietäts-:Rendanten ein zu 
roßer baarer Beftand erwachfen Fönne. Des Endes muß Aber auch jeder 
Rendant durch den ihm vorgefegten Magiftrat monatlich einen Abſchluß über 
fein Soll, Iſt, Reſt und Beſtand an die Sozietätsdireftion gelangen laffen. 


$. 96. 
Vermoͤgensfonds. 


Mit der —— der bisherigen beſonderen Feuerſozietaͤten der Staͤdte 
der beiden Regierungsbezirke in dieſe Sozietaͤt werden auch deren Fonds ge— 
meinſchaftliches Eigenthum der vereinigten Sozietaͤt. Dieſelben koͤnnen, im Falle 
die ordentlichen — —— u den Ausgaben nicht ausreichen, bis auf einen 
Stammfonds von 50,000 Sehr. verwendet werden. Neue Griparniffe koͤnnen 
auf Vorjchlag der Direktion und der Repräfentanten mit Genehmigung des 
Dberprafidenten zum Grlaß von Beiträgen verwendet werben. 

Die Fonds der Sozietät jollen in Staatspapieren, einfchließlich der Mens 
tenbriefe, und in Pfandbriefen, außerdem aber bei pupillarifcher Sicherheit hy— 
pothefariich zinsbar angelegt werden. In letzterem Falle ift überdies bei ftad- 
tischen Grundſtuͤcken der betreffende Magiftrat, bei ländlichen der Landrath gut: 
achtlich über die Sicherheit der Anlegung zu hören. 


$. 97. 
Rehnungsführung und Abnahme, 


Was die Rechnungsabnahme betrifft, jo hat alljährlich laͤngſtens bis drei 
Monat nah Neujahr jeder KommunalkaffenRendant feine völlig erledigte Ori⸗ 
ginal:Heberolle durch den Magiftrat an die Sozietätsdireftion einzufenden und 
erhält ein von ber le&teren ausgefertigtes Zeugniß darüber, daß er Die gefammte 
— des verfloſſenen Jahres an die Feuerſozietaͤts-Kaſſe richtig abgelie— 
fert habe. 


$. 98. 


Darauf zu halten, daß die Ablieferung der Heberollen und der Beiträge 
(Hr. 5288.) er fel 


— 585 — 


ſelbſt baar und ee über die auf — geleiſteten Zahlungen 
prompt erfolge, liegt der Societaͤtsdirektion bei eigener Verhaftung ob. 


$. 99, 


Jede Feuerfozietäts- Kaffe legt jährlich eine fürmliche und vollitändige 
Rechnung ab. 


$. 100. 


Diefe wird zundchft von der Sozietätsdireftion revidirt und hierauf mit 
dem Revifionsprotofoll den Repräfentanten zur Superrevifion und Grtheilung 
ber endlichen Decharge vorgelegt. 

Bei diefer Gelegenheit dat die Direktion mit den Repräfentanten über 
wichtige Angelegenheiten zu verhandeln, 

Das le Partnern wird den Magifträten abichriftlich zur 
Mittheilung an die Affozürten zugeftellt, auch ein vollftandiger Nechnungsertraft 
durch die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und eine Ausfertigung 
diefer Bekanntmachung an das Oberpräjidium eingejendet. 


$. 101. 


Die Juſtifikation der Kaffeneinnahmen erfolgt auf nachfiehende Weiſe: 

a) das Soll der jährlichen ordentlichen Beiträge wird durch ein auf das 
Lagerbuch gegründetes Atteſt der Sozietätsdireftion, das Soll der aufer- 
ordentlichen Beiträge aber ($. 27.) durch das in beglaubigter Abjchrift 
beizufügende Ausjchreiben der Direktion und die derjelben anzufchließende 
Repartition belegt; 

b) von denjenigen Tpeilnehmern, welche im Laufe des Jahres eintreten oder 
ihre Verſicherungsſumme erhöhen laffen, oder welche eine Herunterjegung 
derfelben erleiden ($$. 14. 26. ff.) bat die Sozietatsdireftion ein beſon— 
bered Verzeichniß, oder aber ein Atteſt, daß Zu: und Abgang dieſer Art 
nicht ftattgefunden habe, zum Rechnungsbelage anzufertigen; 

c) etwaige außerordentliche Einnahmen müffen durch befondere Vereinnah— 
mungsorders der Direktion juflifizirt werden; 

d) wenn wider Erwarten Beiträge im Ruͤckſtande bleiben, jo find folche 
Reſte durch befondere Attefte, und wenn fie gar unbeibringlich werden 
follten, durd befondere Niederichlagungsorders ber Gozietätsdireftion 
nachzuweiſen. 


$. 102. 


Dei der Ausgabe ift die Hauptpoft „an bezahlten Brandvergütungsgel- 
dern“ durch fürmlicy ausgefertigte Feftjegungsdefrete und refp. Zahlungsorders 
der Sozierätsdireftion, ingleichen durch gehörige Quittungen der Empfänger zu 
juftifiziren. Die fefiftehenden Vermwaltungsausgaben werden durch die gehörig 

geneh⸗ 
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genehmigten Etats ober befonbere Anmeifungen und durch Faffenmäßige Quit- 
fungen juftifizirt, 


$. 109, 


Andere Generalfoften, dergleichen 3. B. bei den Schabendaufnahmen, 
bei den von Amtswegen ftattfindenden Reviſionen und ähnlichen Gelegenheiten 
vorfallen, kann die Sozietätsdireftion infoweit, als fich folche auf die Beſtim— 
mungen ded gegenwärtigen Reglements gründen, ſelbſtſtaͤndig feititellen und zur 
Auszahlung anweijen, und es gilt hierbei als Regel, daß Staats- oder Kom- 
munalbeamte, joweit fie nicht unentgeltlich zu fungiren und zu reifen verpflich- 
tet find, Handwerksmeiſter x. an Diäten, Verſaͤumniß- und Zehrungsfoften, 
Reifegeldern ꝛc. nach eben denjenigen Sägen remunerirt werden, die ihnen bei 
ähnlichen Gejchäften für Öffentliche Rechnung aus Staatsfaffen zufonmen 
würden. 

Zu etwanigen Generalfoften, die fich auf dad gegenwärtige Neglement 
nicht gründen, muß die Zuftimmung der Repräfentanten und die Genehmigung 
des Oberpräfidenten eingeholt werben. 


$. 104. 


Um die fünftige Ueberficht aller das ftädtifche Feuerſozietaͤtsweſen be: 
treffenden Daten zu erleichtern, muͤſſen alle Jahresrechnungen nach folgender 
Form angelegt werden: 

1) bei der Einnahme find die ordentlichen Beiträge in dem erften Einnahme: 
titel für jede Klaſſe abgefondert, mit Angabe der Generalfumme der 
Verficherungsfapitalien der betreffenden Klaffe und des für dieſelbe re 
glementsmäßig flattfindenden Prozentjages in Rechnung zu ftellen, wo: 
gegen dann die außerordentlichen Beiträge, Da fie fich von ſelbſt nach 
den ordentlichen beflimmen, in dem zweiten Ginnahmetitel ohne diefe Un: 
terfcheidungen in folle verrechnet werden koͤnnen. 

2) Bei der Ausgabe muß in dem eriten Titel, an bezahlten Brandvergü- 
tungsgeldern, jeder einzelne Brandunfall namentlih aufgeführt und in 
befonderen Kolumnen vorn die Verfiherungsfumme des Gebaudes nach: 
gewiefen, die Beitragsklaffe, zu der es gehört, bezeichnet und die Quote 
der flattgefundenen Befcpädigung ($. 39.) vermerkt werden, 


$. 105. 


Die Fenerfozieätd: Kaffe wird in jedem Monat mit der Regierungs- 
Hauprkaffe zugleich revidirt und ebenſo auch bei außerordentlichen Jevifionen 
der letzteren. 


$. 106. 
Die bei der Rammereifaffe befindlichen Sozietätögelder werben bei ben 


von Seiten ded Magiftratd vorzunehmenden Reviftonen mit beriidfichtigt. 
(Nr. 5288 1 $. 107, 
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$. 107. 
Verfahren bei Befhwerden und Streitigkeiten. 


Beichwerden über dad Verfahren der Magifträte in Beuerfozietäts · An⸗ 
gelegenheiten, oder Anfragen derſelben find zunaͤchſt bei der Sozietaͤtsdirektion, 
in höherer Inſtanz aber bei dem Oberpräfidenten der Provinz anzubringen; 
Beſchwerden, welche über die Sozierätsdireftion felbft anzubringen und die Ans 
fragen, welche von dieſer zu — ſein moͤchten, gelangen ag zunaͤchſt 
an den Oberpraͤſidenten und in letzter Inſtanz an den Miniſier des Innern. 


$. 108. 


Für Streitigkeiten, welche über gegenfeitige Nechte und Verbindlichkeiten 
zwifchen der Sozietät und einem oder mehreren vu äh entftehen, verbleibt 
es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich auf die Frage 
bezieht, ob der Cangeblih) Affozürte rückfichtlich eines ihn betreffenden Brand» 
ſchadens überhaupt als zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber ihm über- 
haupt eine Brandfchaden-Vergütung zu verfagen fei, ſowie, wenn bie Spzietät 
nach $. 25., weil die Verficherungsjumme den wirklichen Werth des Gebaudes 
überftiegen habe, nur eine geringere Brandfchadensvergätung zahlen will oder 
gezahlt hat. 


$. 109, 


Für alle übrigen Streitfälle, namentlich bei Streitigkeiten über die Auf: 
nahıne der Taren oder der Brandfchäden, über den Betrag der Feuerverguͤ— 
tungsgelder, tiber die Zahlungsmobdalitäten, über zu bezahlende Koſten und der: 
gleichen findet hingegen der ordentliche Rechtsweg nicht ſtatt, jondern es ſieht 
dem betheiligten Intereſſenten, welcher fich bei der Feſtſetzung der Sozietäts- 
Direftion nicht beruhigen will, nur die Wahl zwiſchen dem Wege des Rekur— 
ſes und ber Berufung auf eine fchiedsrichterliche Gntfcheidung zu. Iſt aber 
diefe Wahl einmal getroffen, und auf dem gewählten Wege bereits einmal eine 
Enticheidung erfolgt, fo kann davon nicht wieder abgegangen werden. 


$. 110, 


Der Refurs ift an eine fechswöchige Frift gebunden und geht nach $. 107. 
zunächft an den DOberpräfidenten der Provinz und dann an den Minifter des 
Innern, deffen Entjcheidung auf diefem Wege die endliche und rechrsfräftige if. 


Mer die fchiedsrichterliche Entfcheidung in Anfpruch nehmen will, muß 
die Berufung darauf binnen einer Praklufiofrift von fechd Wochen nach dem 
Empfange der Feſtſetzung der Sozietätsdireftion bei der le&teren anbringen. 


$. 111. 
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$. 111. 


Die ſchiedsrichterliche Behoͤrde ſelbſt ſoll aus drei Schiedsrichtern beſtehen. 
Den erſten Schiedsrichter ernennt der mit der Sozietät in Streit befangene 
Intereffent, den zweiten der Magiftrat, und zwar müffen beide aus der Zahl 
der Affoziirten, großjährig und untadelhaften Rufes fein, aud) weder mit dem 
Provofanten, noch unter fich in einem nach den Geſetzen die Zeugnißglaubwärs 
digkeit beeinträchtigenden Verwandtſchaftsverhaͤltniß ſtehen. Den dritten Schieds⸗ 
richter, und zwar denjenigen, welcher ald Obmann eintritt, hat die Sozietäts: 
Direktion, und zwar lediglich aus der Zahl der im Regierungsbezirfe mit Rich: 
tereigenfchaft angeftellten Juftizbeamten zu ernennen; dieſem liegt die Proto— 
follirung und Leitung der Verhandlung ob. 


$. 112. 


Diefe Verhandlung muß bei Vermeidung der Nichtigkeit ergeben, daß 
beide Theile mit ihren Gründen gehört worden, und daß die Urkunden und 
Schriften, welche zur Sache gehören, vorgelegen haben. 

Fin Mitglied des Magiftrats vertritt dabei die Sozietät. 


$. 113. 


Den Spruch fällen die beiden erfien Schiedsrichter, der dritte frift nur 
alsdann, wenn jene fich nicht über eine und diefelbe Meinung vereinigen koͤn— 
nen, ald Obmann hinzu, um durch feine Stimme den Ausfchlag zu geben. 


$. 114. 


Gegen einen folchen fchiedsrichterlichen Spruch findet nur die Nichtig- 
Feitöflage, wenn folche durch den $. 112. oder durch die allgemeinen Gefeße 
zu begründen ift, und el alsdann vor dem ordentlichen Nichter ftatt. 

Die Nichtigfeitsklage muß binnen einer Praklufivfrift von zehn Tagen 
nach Eröffnung bes fchiedsrichterlichen Spruches anhängig gemacht werden. 


$. 115. 


Außer dem Falle der Nichtigkeit findet gegen den fchiedsrichterlichen Aus— 
ſpruch weder Refurs, noch Appellation, noch fonft ein Rechtsmittel ftatt, ſon— 
dern es geht folcher nad) zehn Tagen in Rechtöfraft über. 


$. 116. 


Die fchiedsrichterlichen Verhandlungen muͤſſen nach rechtöfräftiger Ab: 
machung der Sache, wenn fie nicht nach $. 114. an den ordentlichen Richter 
(Nr. 5288.) gelan⸗ 
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—— an die Sozietaͤtsdirektion eingeſandt und in deren Archiv aufbewahrt 
werden, 


$. 117. 
Requifitionen. 


Damit die Gefchäftsführung der Feuerſozietaͤt möglichit erleichtert werde, 
foll jeder Kreis: oder Kommunal-Beamte innerhalb des Kreifes oder der Ges 
meinde, welcher er angehört, den Nequifitionen, ſowohl der Sozietätsdireftion 
ald der Magifträte, zur Ausrichtung einzelner Geſchaͤfte Folge zu leiften ver— 
pflichtet fein, 

$. 118. 


Endlich foll auch jede öffentliche Behörde verpflichtet ſein, der Sozietaͤts— 
Direftion jede von berfelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behörde) 
Gejchäfrsfreife gehörige Auskunft, ſoweit nicht befondere gejegliche Bedenken 
entgegenfichen, zu ertheilen. 


$. 119, 


Jeder in den Regierungsbezirfen Königsberg und Gumbinnen mit Rich: 
tereigenichaft angeftellte Juflizbeamte ift, wenn er in einer vor der fchiedsrich- 
terlichen Behörde zu verhandelnden Streitjache zum Obmann berufen wird, die— 
fem Rufe injoweit, als ihn bei erheblichen Behinderungsgründen feine vorgefegte 
Behörde nicht Davon dispenfirt, Folge zu leiften jchuldig. 


$. 120, 
Sacverftändige. 


Ferner foll jeder angeftellte Baubeamte fchuldig fein, innerhalb feines 
Gefchäftsfreifes den Auftragen der Sozierätsdireftion und den Requifitionen 
der Magifträte zu Tax- oder Brandjchadens- Aufnahmen oder zu den Revifio- 
nen Folge zu leiften, und bie vorgefegte Negierung foll ihn nörhigenfalld dazu 
anhalten. 


$. 121. 

Sind dabei Reifen nöthig, fo bezieht der Baubeamte die reglementsmaͤßi⸗ 
gen Diäten und Fuhrfoften, wie ſolche der Staat vergütet, in feinem Wohn: 
orte aber nur die Diäten feines Grades. 

$. 122, 

Pramien, Beihälfen zur Anfhaffung und Herftellung 

beihädigter Loͤſchgeraͤthe. 


Zu Prämien und Belohnungen für vorzüglich wirkfam geworbene “ale 
fe: 
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hülfeleiftungen oder zum Erſatz außerorbdentlicher Befchäbigungen, foweit hierbei 
dad Reglement nicht entgegenfteht, ſoll alljährlich im Etat eine beftimmte Summe 
ausgefegt werden, über welche zu den gedachten Zwecken die Feuerſozietaͤts— 
Direftion zu verfügen hat. Die letztere Mi auch berechtigt, einzelnen Kommunen 
zur Anfchaffung von Sprißen eine Beihuͤlfe von hoͤchſtens funfzig Prozent ber 
Anfchaffungsfoften zu bewilligen. 

Auch foll der Direktion überlaffen fein, zur Verguͤtung der bei einem 
Brande entftandenen Schäden an öffentlichen Löjchgeräthen in aſſoziirten Städ- 
ten, fowie zur Verguͤtung von Beichädigungen an nicht verficherten Gegenftän= 
den, wenn folche zur Löjchung oder Verhinderung der Meiterverbreitung des 
Brandes auf polizeiliche Anordnung angerichtet worden find, oder doch nach- 
ber ſich als nöthig oder nüßlich für dieſen Zweck erwiefen haben, einen Beitrag 
von höchftens der Halfte des ermittelten Schadens in dem Maaße zu leiften, 
als das Intereſſe der Sozietät bei der Sache mit betheiligt ift. 

Beichädigungen an den Sprigen dem Sozietätsverbande nicht angehöri- 
ger Ortichaften koͤnnen mit dem vollen Betrage vergütigt werden. 

Für alle nach dem Worftehenden ganz oder theilmeife zu vergütenden 
Beichädigungen find jedoch nur dann Verguͤtungen zu gewähren, wenn fie ins 
nerhalb acht Tagen nach dem Brande bei der Ortsbehörde Behufs der Befichs 
tigung und Fefiftellung zur Anzeige gebracht werden. 
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Das gegenwärtige Reglement tritt mit dem 1. Januar 1861. in Kraft. 
Gegeben Berlin, den 18. November 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
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(Nr. 5289.) Allerhöchfter Erlaß vom 19. November 1860., betreffend die Verleihung ded 
Rechts zur Erhebung des Chauffeegelded auf der Straße von Dahle bie 
zur Altena-Weſtiger Chauffee, an die Gemeinde Dahle. 


Jl.- Ihren Bericht vom 8. November d. J. will Ich der Gemeinde Dahle, 
Kreis Altena, Negierungsbezirts Arnsberg, gegen Uebernahme der künftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der von ihr gebauten Straße von Dahle bis zur 
Altena-Weftiger Chauffee das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nad) den 
Bellimmungen des für die Staats:Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einichlieglich der in demfelben enthaltenen Beilimmungen über die Bes 
freiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufaglichen Vorſchrif— 
ten, wie dieſe Beſtimmungen auf den Etaatd-Chauffeen von Ihnen angewendet 
werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld Tarife vom 
29. Februar 1540. angehängten Beltimmungen wegen der Chauffeepolizei= Ber: 
gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. November 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Redigirt im Büreau bes Staats Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(R, Deder). 
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Gele: Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten. 


— 1 — 





(Nr. 5290.) Revidirtes Reglement für die Immobiliar-Feuerſozietaͤt der landſchaftlich nicht 
affoziationsfähigen ländlichen Grundbefiger in den Regierungsbezirken 
Königsberg und Gumbinnen, mit Einfchluß der ländlichen Grundſtuͤcke 
in dem zum Mohrunger landfchaftlichen Departement gehörigen Theile 
bed Regierungsbezirtd Marienwerber. Vom 18. November 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


haben das Reglement für die Feuerſozietaͤt der landſchaftlich nicht aſſoziations⸗ 
fähigen ländlichen Grundbefiger im Negierungsbezirfe Königsberg, mit Einſchluß 
des zum Mohrunger landichaftlichen Departement gehörigen Theild des Marien- 
werderfchen Regierungsbezirfs, vom 30, Dezember 1837. nebit den Zuſatz-Ver⸗ 
ordnungen dazu vom 15. Juni 1844. und 22. Yuguft 1853., fowie das Regle: 
ment für die Feuerfozietät der landſchaftlich nicht affoziationgfähigen ländlichen 
Grundbefiger im Regierungsbezirfe Gumbinnen vom 30. Dezember 1837. nebft 
der Zufag-Verordnung vom 15. Juni 1844. einer neuen Reviſion unter Zus 
ziehung von Deputirten der betheiligten Grundbefißer unterwerfen laffen und 
verordnen, nach Anhörung des Provinziallandtages der Ai Preußen, unter 
Genehmigung der von den Deputirten der betheiligten Grundbefiger beſchloſſe— 
nen Vereinigung der beiden Sozietäten zu einer einzigen Sozietaͤt und unter 
Aufhebung der obengedachten Reglements und Zujaß= Verordnungen, auf den 
Antrag Unferes Minifterd des Innern, was folgt: 


I. Zwed, Umfang und allgemeine Beitimmungen, 


$.1. 


Es foll innerhalb der Grenzen ber Regierungsbezirfe Königsberg und 
Gumbinnen, mit Einſchluß der zum Mohrunger landichaftlichen Bezirke gehöri- 
gen Ginfaffen des Regierungsbezirts Marienwerder, für alle kandfchaftlich nicht 

Jahrgang 1860. (Nr. 5290.) 79 aſſo⸗ 


Uusgegeben zu Berlin den 17. Dezember 1860, 
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affoziirten Grundftüce, an Stelle der bisher beftandenen zwei Soziefäten und 
unter Eintritt in alle Rechte und Berbindlichkeiten derjelben, ſoweit fie nicht 
durch dieſes Neglement abgeändert werden, fortan nur Fine öffentliche Sozietät 
als moralifche Perfon beftehen, deren Zweck auf gegenfeitige Verficherung von 
Gebäuden und anderen Baulichkeiten gegen Feuersgefahr gerichtet, und in 
welcher alſo dieſe Gefahr dergeſtalt gemeinfchaftlic) übernommen ift, daß fich 
jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhaͤltniß eines DVerficherers und eines 
Verficherten befindet, als Verſicherer jedoch nur mit den ihm nach dem gegen: 
wärtigen Gefege pro rata feiner Verficherungsfumme obliegenden Beiträgen 
verhaftet ift. 

Auch — landſchaftlich aſſoziationsfaͤhigen Gutsbeſitzern in den be— 
— Bezirken ſoll der Eintritt in dieſe Sozietaͤt geſtattet ſein, wenn die 
Sozietaͤtsdirektion nach vorhergegangener Prüfung ihre Aufnahme für unbedenf: 
lich erachtet. 

Ebenſo dürfen auch die auf ftädtiichen Feldmarken errichteten Etabliſſe— 
ments zur DVerficherung bei biefer Sozietät zugelaffen werben, 


5.2. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerfozietätd:-Angelegenbeiten 
der landfchaftlich nicht er augen ländlichen Grundbefiger im Bezirke 
der Regierungen au Königsberg und Gumbinnen, mit Ginfchluß des zum Mob- 
runger landfchaftlihen Departement gehörigen Theild des Marienwerderjchen 
Regierungsbezirfs, die darauf bezügliche Korrefpondenz zwijchen den Behörden 
und Mitgliedern der Sozietät, fowie zwifchen den Behörden und Kommiffarien 
der Sozietät und anderen Öffentlichen Behörden, die amtlichen Atteſte für die 
Verficherungen und die Quittungen über entrichtete Beiträge und über empfangene 
Brandentichädigungszahlung aus der Sozietätskaffe, find vom tarifmäßigen 
Stempel und von Sporteln entbunden. 

Bei Prozeffen Namens der Sozietät find diejenigen Gerichtsfoften ein- 
fchließlich der Stempel, deren Bezahlung der Sozietät obliegt, jedoch mit Aus: 
fchluß der baaren Auslagen ($. 6. des Gefeges vom 10. Mai 1851. über den 
Anſatz und die Erhebung der Gerichtsfoften, Gejet-Sammlung ©. 621.) und 
der nach früheren Beflimmungen zu berechnenden Kopialien und Botengebühren, 
außer Anſatz zu laffen. 

Zu Verträgen mit einer ftempelpflichtigen Partei ift der tarifmaßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu den Nebeneremplaren der Stempel be- 
glaubigter Abjchriften zu verwenden. 


$. 3. 


Ebenfo foll der Sozietät die Portofreiheit in Abficht aller mit dem Ver— 
merk: „Feuerſozietaͤtsſachen“ verfehenen und mit öffentlichem Siegel verfchloffe- 
nen Berichte, Eopreien und Verfügungen, Gelder und Packete zuftehen, Die 
in Feuerfozietätd= Angelegenheiten zwijchen den Behörden hin- und hergefendet 
werden. een und einzelnen ntereffenten aber fommt die Porto— 
freiheit nicht zu Statten; fie müffen daher fowohl ihre Briefe an die Feuer- 

ſozie⸗ 
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ſo zietaͤts- Behoͤrden frankiren, als auch das Porto für die an fie ergehenden 
Schreiben entrichten. 


I. Aufnahmefähigfeit der Theilnehmer. 


$ 4, 


Die Sozietät darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr außer Gebäu- 
den auch andere Baulichkeiten, ald Zaune, Brücen u. f. w., aufnehmen, nicht 
aber die Gegenftände, welche fich in den Gebäuden befinden. 


$. 5. 


Folgende Gebäude find von der Verficherung in der Feuerfozietät unbe: 
dingt ausgejchloffen: 


Pulvermühlen und Pulverniederlagen, 

Glas: und Schmelzhitten, Brachituben, 

Schmieden ohne Steindach, Stuͤckgießereien und Muͤnzgebaͤude, 

- Schwefel-Raffinerien und Salpeter: Giedereien, Terpentin-, Firniß- und 

Holzjäurefabrifen, : :; #3 

Anftalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, Knallfilber und 
Knallgold, 

Spiegelgießereien, 

Theeröfen, 

Ziegel: und Afcheöfen, Kalföfen, Vitriol- und Salmiaffabrifen; 


doch Fünnen die Wohn: und Wirthichaftsgebaube ber Fabrikanten oder ihrer 
Arbeiter und Werkleute, inſofern ſie von dem Fabrikgebaͤude in gehoͤriger Ent— 
fernung, d. h. auf zweihundert Fuß Entfernung bei Gebaͤuden mit Strohdaͤchern 
und auf Einhundert Fuß Entfernung bei Gebaͤuden mit maſſiven Daͤchern 
ſtehen, verſichert werden. 

Wenn die gedachten Gebaͤude aber von den Fabrikgebaͤuden nicht in der 
bezeichneten Entfernung belegen ſind, ſo treten ſie in die Klaſſe der Gebaͤude, 
deren Werth nur bis zu der im $. 6. angegebenen Höhe verſichert wer: 
ben darf. 


$. 6. 
Dagegen fönnen folgende Gebäude, als: 


Eiſen- und Kupferhämmer, 
Zucerfiedereien und Gichorienfabrifen, 
Spinnereien in Schaaf und Baumwolle, 
Gebäude, worin Dampfmajchinen befindlich find, 
MWindmühlen, 
Backhaͤuſer und Lohmuͤhlen, 
Haͤuſer mit Feuerfluchten und Haͤuſer ohne Schornſtein, ſogenannte 
Rauchhaͤuſer, 
(Nr. 5290.) 79* Schmie: 
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Schmieden und Ziegelſcheunen, inſofern letztere mindeſtens ſechszig Fuß 
vom Ziegelofen entfernt gelegen ſind, 
zwar aufgenommen werden, die Verſicherungsſumme darf jedoch 3 (Zweibrit: 
theile) des abgefchägten 5. 20— 22.) Bauwerthd der Gebäude nicht über: 
fteigen; auch bleibt die Kündigung der MVerficherung der Direktion zu jeder 
Zeit, jedoch mit einer dbreimonatlichen Kündigungsfrift, vorbehalten. 


$. 7. 


Jedes Gebäude muß einzeln und alfo jedes abgefonderte Neben oder 
Nintergebäude befonders verfichert werben. 


$. 8. 


Ein Zwang, bei diefer Sozietät Verſicherung zu nehmen, findet nicht 
ftatt. Kein Gebaude aber, welches anderswo fchon verfichert ift, kann bei die: 
fer Feuerfozietät weder ganz, noch zum Theil aufgenommen, und fein Ge- 
baude, welches bei ihr bereits verfichert ift, darf auf irgend eine andere Weiſe 
nochmals, es fei ganz oder zum Theil, verfichert werden. Findet fich zu irgend 
einer Zeit, daß ein Gebaude, diefer Beltimmung entgegen, noch anderswo ver: 
fihert ift, jo wird daffelbe nicht allein in den Katajtern der Sozietät fofort 
get, fondern es ift auch der Eigenthuͤmer im Falle eines Brandunglüds 

er ihm fonft aus derfelben zufommenden Brandvergätung verluftig, ohne daß 

feine Verbindlichkeit zu allen Feuerfaffenbeiträgen bis zum Ablaufe des Jahres, 
in welchem die Ausfchließung erfolgt, eine Abanderung erleidet, und die Sozietät 
ift überdies verpflichtet, den Fall zur näheren Beftimmung darüber, ob Grund 
ur gerichtlichen Unterfuchung vorhanden ſei, der kompetenten Staatsanwalt: 
* von Amtswegen anzuzeigen. Auf Privatvereine, welche nicht voll: 
ftändige WVerficherung, fondern nur gegenfeitige Naturalleiftungen der Theil: 
nehmer bei Braͤnden bezweden, finden die vorfiehenden Verbotsbeftimmungen 
feine Anwendung; doch dürfen beren Xeiftungen mit der bei der Sozietät ge: 
nommenen Verficherungsfumme zufammen den wahren Werth des verficherten 
Gebäudes nicht uͤberſteigen. 


$. 9. 


Bei Vermeidung der im vorigen Paragraphen gedachten Nachtheile ift 
es ferner Niemandem, der ber Feuerjozietät beitritt, geftattet, mit einzelnen ver: 
fiherungsfähigen Gebäuden eines und deffelben Grundftüds an anderen Feuer: 
Sozietäten Theil zu nehmen. 

Cine Ausnahme hiervon machen die im $. 6. genannten Gebäude. Auch 
foll es einzelnen Befigern, welche ihre bei der Sozietat aufnahmefähigen ander: 
weit gegen Feuersgefahr bereits verfichert haben, nichtsdeſtoweniger geftattet 
fein, mit anderen Gebauden deffelben Grundftäds in bie (ändliche Sozietät 
unter der Bedingung einzutreten, daß nach Ablauf der Verficherungsperiode bei 
der anderen Feuerverficherungsgefellichaft auch jene Gebäude bei der ländlichen 
Sozietät verfichert werben. 

$. 10, 
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$. 10. 


Jeder Theilnehmer der Sozietät ift verpflichtet, eine beabfichtigte Feuer— 
verfiherung feiner Mobilien, Viehftämme und Worräthe ſpaͤteſtens alsdann, 
wenn er diefelbe nachfucht, der Sozietätsdireftion anzuzeigen, welcher e8 über- 
laffen bleibt, nad eingeholtem Gutachten des Bezirfsfommiffarius ($. 103.) 
diefe Mobiliarverficherungsfumme zu ermäßigen, wobei der Verficherte fich, mit 
Vorbehalt des Rekurfes an den Oberpräfidenten und in _leßter ge: an 
den Minifter des Innern oder des Ausicheidens aus der Sozietät, beruhigen 
muß. Im Uebrigen wird in Diefer Beziehung und namentlid in Betreff der 
Berechtigung der Affozürten, von den Mobiliarverficherungen ihrer Pächter oder 
Miether Kenntniß zu nehmen, lediglich auf das Geſetz vom 8. Mai 1837. über 
das MobiliarsfFeuerverficherungswefen verwiefen. 


$. 11. 


Die Feuerfozietätd: Direktion erhält das Recht, aus Gründen, worüber 
fie feinem Affozürten, fondern nur den ihr vorgefeßten Staatsbehörden ($$. 10. 
und 131.) Rechenichaft zu geben hat, einzelnen Bewerbern den Eintritt zu ver— 
fagen und einzelne Affozürte nach dem Ausſpruche eined aus drei Affoziirten 
beftehenden Schiedsgerichts (den drei Reprafentanten des Regierungsbezirfs — 
$. 98. —) von der ferneren. Berficherung auszufchließen. 

Die Mitglieder des Schiedsgerichts, nach deſſen Ausfpruche die Aus: 
fchließung des Affozürten erfolgen foll, dürfen mit dem Auszufchließenden in 
feinem verwandtichaftlichen, noch anderen, ihre Glaubwürdigkeit ſchwaͤchenden 
Verhaͤltniſſe fiehen. 

Gin folcher Ausfhluß tritt ohne vorhergegangene Kündigung und fogleich 
mit der dem Auszufchließenden geſchehenen Gröffnung in Wirflumkeit; doch 
bat ein ſolcher Ausgejchloffener, mit Ausnahme des im $. 8. gedachten Falles, 
auch den. Beitrag für die Verficherung nur bis zu diefem Tage nach Verhaͤlt— 
niß der Zeit zu leiften, und das Mehrgezahlte muß ihm erftattet werden. 


I. Zeit ded Ein- und Austritts. 


$. 12. 


Der Eintritt ‘in die Sozietät mit den davon abhängenden rechtlichen 
Wirkungen, fowie eine Erhöhung der DVerficherungsfumme, ſoweit folche fonft 
zulaͤſſig it ($. 26.), findet regelmäßig, und wenn nicht ein Anderes ausdrücklich 
in Antrag gebracht wird, nur Einmal jährlich, nämlich mit dem Tagesbeginn 
bes 1. Januar jeden Jahres ftatt, wenn der darum Nachjuchende zuvor ein 
gehörig nach $. 18. eingerichtetes Kataſter oder Supplement der Sozietaͤts— 
Direktion einreicht. Doch it ſowohl der Gintritt in die Sozietät ald die Er— 
böhung einer beftehenden Verficherungsfumme auch zu jeder anderen Zeit, Sonn: 
und Feiertage ausgenommen, verftatter, wenn darum unter der ausdrädlichen 
Verprlihtung, alle Beiträge für das ganze Jahr entrichten zu wollen, nach: 

(Nr, 5290.) gefucht 
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geſucht wird. In dieſem Falle beginnt die rechtliche Wirkung des Vertrages, 
wenn derſelbe genehmigt wird, nach Ablauf der Mitternachtsſtunde desjenigen 
Tages, an welchem das gehörig nad) $. 18. eingerichtete und befcheinigte Ka— 
tafter oder Supplement bei der Sozietätsdireftion präfentirt worden ift. 

Auch der Austritt aus der Sozietät oder die Ermäßigung der Verſiche— 
er kann zu jeder Zeit, Sonn und Feiertage ausgenommen, flatt- 
finden, 

Der Austritt und die Ermaͤßigung follen ihren Erfolg nur mit Ende 
desjenigen Jahres äußern, in welchem fie erflart worden; auch müffen diefelben 
bis N den 1. September dem Bezirkskommiſſarius fchriftlich angezeigt 
werden. 


$. 13. 


Merden Behufs neuer Verficherung oder der Erhöhung beftehender Ver: 
fiherungen Katafter den Bezirkskommiſſarien eingereicht, fo find diefe bei einer 
Drdnungsfirafe von 15 Sgr. bis 10 Rthlr. verpflichtet, der Revifion fich bald- 
möglichit und jpäteftens in acht Tagen nad) dem Gingange des vollftändig ein 
gerichteten Kataſters Fi unterzieben und Die Einreichung der revidirten Katajter 
an die Direftion, Falls der Verficherungsnehmer nicht ſelbſt folche zu uͤberneh— 
men vorzieht, jedenfalls binnen drei Tagen, vom Tage der Katafterrevifion ab, 
zu bewirken, 

Bei wefentlihen Erinnerungen gegen ein revidirtes Katafter hat die Di: 
reftion jedenfalls binnen vierzehn Tagen nach dem Cingange des Katafters deffen 
Vervollftändigung zu verfügen, welche legtere demnaͤchſt vorzugsweife befchleu- 
nigt werden muß. 


IV. Höhe der Verfiherungsfunme. 


$. 14. 


Die Berficherungsfumme darf den Dermaligen gemeinen Bauwerth der- 
jenigen Theile des verficherten Gebäudes, welche Durch Feuer zerflört oder be- 
jchädigt werben koͤnnen, niemals überfieigen. 

Als nicht zerftörbar find nur die unter der Erde befindlichen Fundamente 
und Umfaffungsmauern der Keller zu betrachten. 

Den Befisern maffiver Gebäude foll es freiftehen, ihre Gebäude mit 
Ausihluß der Mauern zu verfichern, welches in dem Werficherungsvertrage 
ausdrücklich erflärt werden muß. 

Wegen derjenigen Gebäude, die nur zu zwei Drittheilen ihres gemeinen 
Bauwerths zur WVerficherung angenommen werden dürfen, wird auf ben $. 6. 
verwieſen. 


$. 15. 


Mit Beobachtung diefer Beichranfung ($. 14.) hängt aber die Beitim- 
mung der Summe, auf welche ein Gebaubebefiger bei der Sozietät Verſiche⸗ 
rung 


a WET 


rung nehmen will, von ihm felbft ab, nur muß biefe Summe in Beträgen, 
welche durch die Zahl zehn theilbar find, abgerundet und in Preußifchem Kurant 
ausgedruͤckt fein. 


$. 16, 


Fine förmlihe Tare des durch Feuer zerftörbaren Theils der zu ver— 
fihernden Gebäude wird in der Regel nicht erfordert, fondern es genügf eine 
möglichit genaue und treue Befchreidung eines jeden einzelnen Gebaͤudes, wel- 
ches verfichert werben foll, 


$. 17. 


Damit aber diefe Befchreibungen ohne unnöthige Weitläuftigkeit zwed- 

mäßig und gleichförmig werden, müflen fie nach Anleitung des hier beigefügten 

/ oder eines mit Genehmigung des Oberpräfidenten von der Direktion ander: 

weit feitgeftellten Schemas, wovon den ntereffenten die erforderlichen, auf 

Koften der Sozietät gedructen Formulare durch den Bezirfsfommiffarius mit: 
getheilt werden follen, in die dazu beſtimmten Rubriken eingetragen werden. 


$. 18. 
Das Katafter einer jeden Ortichaft, fowie deffen Nachtrag muß in drei 


Gremplaren von den DBefigern oder deren gehörig legitimirten Vertretern mit 
der Verficherung der Richtigkeit vollzogen, dieſe Moltziehung von dem Ortsvor⸗ 
ftande und dem Bezirfsfommiffarius ($. 103.) beglaubigte, und zugleich von 
legterem das pflichtmaͤßige Atteſt beigefügt fein, daß die Beſchreibung nichts 
enthalte, was ihm nach eigener Befichtigung als wahrheitswidrig befannt wäre, 
auch die in der legten Kolumne des Katafters begehrten Verficherungsfummen 
den muthmaaßlichen Werth des Gebäudes nach den im $. 20. aufgeftellten Be- 
griffen nicht überfteigen. 

Wenn der Ortsvorftand jelbft der Verficherungsnehmer, oder fonft ver- 
hindert ift, die Richtigkeit der Angaben des Katafters oder deffen Nachtrag zu 
beicheinigen, fo ſoll es genuͤgen, wenn der ©tellvertreter des Ortsvorftandes, 
oder, wenn ein folcher nicht vorhanden ift, der Vorftand des nächiten Ortes 
das Katafter oder deffen Nachtrag bejcheinigt oder vollzieht. 


$. 19, 


Wenn der Bezirfsfommiffarius diefes Atteft zu ertheilen Bedenken trägt, 
oder wenn etwa bie Gozietätsdireftion bei einem von demfelben bejcheinigten 
Katafterentwurf ein erhebliches Bedenfen hat, und der Gigenthümer des Ge— 
baudes auf Vorbaltung die Verficherung nicht fo weit, daß das Bedenken ge- 
hoben wird, herabzufegen gemeint ift, tritt die Nothwendigkeit einer Tarirung 
des Gebäudes ein. 

Die Direktion foll jedoch, auch außer dem bier bezeichneten Falle, berech- 
tigt fein, die Aufnahme einer Tare des zu verfichernden Gebäudes anzuordnen, 
wenn fie dies für nöthig halt. 

(Nr. 52.0.) $. 20, 
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In dieſen Fallen werden zwei Schiedsrichter, einer von der Sozietaͤts— 
ee und einer von dem Gigenthümer ernannt, welche einen Obmann 
waͤhlen. 

Wenn ſie ſich uͤber den Obmann nicht vereinigen koͤnnen, ſo hat die 
Sozietaͤtsdirektion denſelben zu ernennen. 

Diefe Schiedsrichter muͤſſen mit Zuziehung eines Maurer- oder Zimmer: 
meiſters eine förmliche Tare zu dem Zwede und aus dem Gefichtspunfte auf: 
nehmen, daß dadurch nach den drtlihen Materialienpreifen und mit billiger 
Berüdfichtigung des geringeren Preifes derjenigen Fuhren, Handreichungen und 
anderer, feine techniiche Kunftfertigkeit erfordernden baulichen Arbeiten, welche 
der Eigenthuͤmer mit feinem Hausweſen ſelbſt beftreiten kann, der dermalige 
Werth derjenigen in dem Gebäude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten 
feftgeftellt werde, welche verbrennlich oder fonft der Zerftörung oder Beſchaͤdi— 
gung durch Feuer ausgefegt find, alſo mir Ausjchluß alles deffen, was nicht 
Durch Feuer verlegt werden kann. 

Der dermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt jich bei Gebäuden, Die 
nicht mehr im baulichen Zuftande find, dadurch, daß deren nach vorfiehenden 
Beſtimmungen feitgeftellter Werth im demjelben VBerhältniffe verringert wird, 
in welchem der Materialienwerth in dem vorgefundenen Zuftande zu demjenigen 
Werthe fteht, den die Baumaterialien im guten Zuftande haben würden. 

Bei Gebäuden, welche fich noch in mittelmäßig baulichem Zuftande be— 
finden, ift Diefe Verringerung nicht nöthig. 

Die Koften der Abſchaͤtzung werden von dem Verficherungsnehmer ge: 
fragen, wenn eine Ermäßigung der Verfiherungsjumme bis zur Halfte des 
Unterfchiedes zwiichen feiner are und der Schägung der Sozietät oder 
darüber erfolgt; im anderen alle fallen die Koften der Sozietät zur Laſt. 


$. 21. 


Die Tare muß in einer runden, durch zehn theilbaren Summe von Tha= 
fern Preußiſchen Silberfurants abgefchloffen und in doppelter Ausfertigung 
von den Schiedsrichtern ſelbſt vollzogen werden. Ueber die dadurch feftgejtellte 
Werthſumme hinaus ift fchlechterdings Feine Feuerverficherung ftatthaft. 


$. 22, 


Sowohl bei der von dem Gigenthümer felbft nach $$. 15. bis 18. be- 
flimmten Verficherungsfumme, als bei der Tarirung ift auch noch darauf zu 
achten, daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebäudes etwa freied Bauholz zu 
fordern Befugniß hat, der Werth deffelben außer Anſatz bleibe. Dagegen ıft 
derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet ift, zu jeder Zeit bes 
rechtigt, folches befonders zu verfichern. 


$. 3, 


Uebrigens koͤnnen fg wenig die auf den Grund bloßer Gebäudebefchrei- 
bungen 
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bungen gewährten Verficherungsfummen, als die blo8 zum Zwecke ber Beuerver- 
fiherung aufgenommenen Taren jemals zur Grundlage bei öffentlichen oder 
Gemeinde-Abgaben und Laften angewendet werden, noch überhaupt wider den 
Willen der Gebaudebefiger zu anderen fremdartigen Zwecken benugt werden, 


$. 2. 


Regelmäßig periodische Revifionen der Verficherungsfummen oder Taren, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verficherten Gebäude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich, bie 
Sozietät hat aber jederzeit das Recht, folche Reviſionen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koften vornehmen, von den Verficherten neue Befchreibungen beibrin= 
gen und, Falls ſich der Verficherte der von der Sozietät für noͤthig erachteten 
Herabfeßung der Verficherungsfumme weigert, eine fchiedsrichterliche Tare 
($. 20.) aufnehmen und dadurch das Marimum der verficherungsfähig bleiben- 
den Summe feititellen zu laffen. 

Namentlicy find alle Affozirten und vorzugsweife die Bezirfsfommiffa- 
rien, fowie alle ‚mit den Seuerfozietätd=- Angelegenheiten beauftragten Beamten 
verpflichtet, beim Verfall der Gebaude, zumal folcher, deren Werth nach der 
Erfahrung fchnell abzunehmen pflegt, ihr befondereds Augenmerf darauf zu 
richten, daß die Verficherungsfumme niemals den wirklich noch vorhandenen 
Werth der verficherten Gegenftände überfteige, und auch den Ortspolizeibehörden 
liegt eine gleiche Verpflichtung ob. Nicht minder ift der MVerficherte felbft in 
folchen Fallen zur Anzeige verpflichtet, und es bleibt, wenn folche nicht erfolgt 
iit, der Sozietät auch nach etwa eingetretenem Brandunglücde der ihrerfeits zu 
führende Nachweis, daß das Gebaude einen geringeren als den verficherten 
Werth gehabt habe, vorbehalten, jo daß diejelbe, wenn fie jolchen führt, nur 
auf die Höhe des wirklichen Werthes verhafter it. Den über den wahren 
Werth des verficherten Gebäudes etwa von der Sozietät bereitd ausgezahlt er- 
baltenen Mehrbetrag an Brandichadensvergütung ſoll der Beſchaͤdigte zurüd- 
zuzahlen verpflichtet fein (SS. 131. ff.). 

Insbeſondere haben aber auch die Bezirksfommiffarien darauf zu fehen, 
daß unbewohnte und unbewohnbare Wohngebäude, oder unbenußte und unbe: 
nutzbare MWirthfchaftsgebaude nicht zu hoch zur Verficherung angenommen wer: 
den, und fein Gebäude zur Verficherung anzunehmen, defien Bewohnung und 
Benugung von der Polizei unterjagt ift. 


$. 25. 


Der Direktion foll auch das Necht zufiehen, Gebäude, welche im Laufe 
der Verficherung fo baufällig werden, daß ihre Bewohnung oder Benugung 
polizeilih unterfagt werden muß, von der ferneren Verficherung mit der im 
$. 11. angegebenen Wirkung ohne Weiteres auszufchließen. 


V. Erhöhung und Herunterjegung der Berficherungsfumme, 
$. 26. 


In der Regel kann Jeder die bisherige Verficherungsfumme bis zu bem 
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uläffigen Marimum erhöhen, oder auch bis zu einem woillfürlichen Minder⸗ 
etrage herunterſetzen laffen. 

Derjenigen nothwendigen Herunterfeßung der Berficherungsfumme, welche 
daraus folgt, daß der Werth des durd) Feuer zerſtoͤrbaren oder unbrauchbar 
zu machenden Theils des verſicherten Gebaͤudes, oder das darnach, oder ſonſt 
zulaͤſſige Maximum nicht mehr die Hoͤhe der bisherigen Verſicherungsſumme 
erreicht, muß ſich aber ein Jeder unterwerfen, und es ſteht dagegen ſo weni 
dem Gebaͤudebeſitzer als einem Dritten (den Hypothekenglaͤubigern oder ſonſti— 
gen Realberechtigten) ein Widerſpruchsrecht zu. 

Die Wirkung der Herunterfegung tritt fofort nad) .ihrer Erklärung ein, 
doch werden, im Falle dieje Grflärung im Laufe des Jahres abgegeben wird, 
die Beiträge für das laufende Jahr nach der bisherigen Verficherungsfumme, 
die Beitrage von dem herabgefegten Verficherungsbetrage aber erft vom An— 
fange des folgenden Jahres ab entrichtet. 


VI. Beiträge der Intereffenten und Klaſſifikation. 


$. 27. 


Bei dem Eintritte in die Sozietät werden Fundationsbeiträge mit $ Pro- 
ent des verficherten Werths von dem MVerficherer entrichtet. Daſſelbe gilt bei 
Srhöhungen der Verficherungsfumme für den Betrag derfelben. 

Wenn ein total abgebranntes und demnaͤchſt wieder aufgebautes Ge— 
bäude von Neuem verfichert wird, jo dürfen dafür Feine Fundationsbeiträge 
entrichtet werben, infoweit die neue Verficherungsfumme die frühere nicht über: 
fteigt. Daffelbe ift der Fall, wenn alte verficherte Gebäude ganz abgebrochen 
und neu aufgeführt und demnaͤchſt wieder verfichert werden, und wenn nach 
ftattgefundener Separation die Verfegung von Gebäuden aus dem Dorfe auf 
den zum Grundftücde gehörigen Feldplan erfolgt. 


$. 28. 


Diefe Fundationsbeiträge, fowie die am Schluffe des Rechnunggjahres 
verbliebenen Ueberſchuͤſſe follen zu einem Nefervefonds angefammelt und zins— 
bar, vorzugsweife auf Grundſtuͤcken, jedoch nur gegen depofitalmäßige Sicher: 
heit und bei Mitgliedern der Sozietät, unter Zuftimmung der Reprafentanten 
der Sozietät, von der Direktion angelegt werden. 

um Nachweife des Werth der für dergleichen Darlehne zu verpfaͤn— 
denden Grundſtuͤcke foll, wenn nicht eine von einer Öffentlichen Behörde aufge- 
nommene Taxe beigebracht wird, bei Gütern bis zum MWerthe von 500 Rthlrn. 
eine von einem vereidigten Eachverfiändigen, und bei Gütern im Werthe von 
500 bis 5000 Rthlrn. eine von zwei vereidigten Sachverſtaͤndigen, in beiden 
gällen unter Zuzicehung des zuftändigen Bezirfsfommiffarius aufgenommene 
Zare genügen, dagegen bei Grundſtuͤcken im Werthe von über 5000 Rthlr. 
eine gerichtliche, nad) landſchaftlichen Tarprinzipien aufgenommene Taxe erfor- 
derlich fein. 
Die 


Die Anträge auf Bersilligung von Darlehnen, jedoch nicht unter 100 Rthlr., 
aus Feuerfozietätsfonde werden bei der Sozietätsdireftion angebracht, welche 
die qutachtliche Aeußerung darüber von dem bezüglichen Bezirfsfommiffarius 
oder dem zufländigen Landrathsamte erfordert. 


$. 29. 


Tritt der Schuldner mit feinem für das erhaltene Darlehn verpfändeten 
Grundſtuͤcke aus der Sozietät aus, fo erfolgt, fobald es Fontraftlich zuläffig, 
die Kündigung und demnächftige Ginzicehung des Darlehns. 

Eind gegenwärtig Kapitalien der Biöherigen landlichen Feuerfozietätd- 
Fonds auf Grundſtuͤcke, welche nicht zum Sozietätdverbande gehören, ausge: 
liehen, fo ſollen diejelben, Falls nicht die Schuldner mit den affoziafiongfähigen 
Gebäuden ihrer Grundftüde in die Sozietät eintreten, gleichfalls, ſobald es 
kontraktlich zuläffig, gekündigt und eingezogen werden; doch Fünnen dergleichen 
Darlehne den Befigern von nicht afloziationsfahigen Grundftücen von den 
Repraͤſentanten, die in jedem einzelnen Falle darüber zu hören, belaffen werben. 


$. 30. 


Die laufenden Beiträge zerfallen in 
a) ordentliche und 
b) außerordentliche. | 
Die ordentlichen Beiträge werden jährlich ($. 38.) in einer Rate ohne befon- 
dere Ausfchreibung entrichtet. Der Fälligkeitstermin ift der 1. Januar jeden Jahres. 
Erfolgt bis zum 1. April feine Zahlung, fo werden die Ruͤckſtaͤnde ohne weitere 
Anmahnımg der Reftanten durch diejelben erefutivifchen Mittel beigetrieben, 
welche für die öffentlichen Abgaben vorgejchrieben find. 


$. 31. 


Die außerordentlihen Beiträge werden nur dann gezahlt, wenn bie 
ordentlichen Beiträge, der in der Kaffe etwa noch befindliche Baarbeftand aus 
ber Verwaltung des Vorjahres, fowie die Zinjen des Reſervefonds zur Bes 
fireitung der im Laufe des Jahres vorgefommenen Brandvergürungen, der Ver⸗ 
waltungsfoften und fonftigen Verpflichtungen der Sozietaͤt nicht binreichen. 
Zur Grmittelung der Nothwendigfeit der Erhebung und der Höhe der außer: 
ordentlichen Beiträge wird am Schluſſe des Jahres ein Auszug der für dieſes 
Jahr beftandenen Verficherungen gefertigt. Auch werden die Schadenftände 
diefes Jahres in alphabetifcher Reihefolge der dabei zunachit betheiligten Ort: 
fchaften mit dem vollen bewilligten Verguͤtungsbetrage und alle fonftigen im 
Laufe des Jahres verfügten Zahlungen nad) den Hauptfummen der verfchies 
denen Titel verzeichnet. Findet fich dabei, daß der Betrag der Gefammtausgabe 
durch die Gefammteinnahme und durch die im Cingange erwähnten Beftände 
und Zinfen nicht gededt wird, fo wird auf den Grund des obigen Auszuges 
eine Repartition der außerordentlichen Beiträge nach Verhaͤltniß der Verfiches 
rungsfummen angefertigt und unter Beifügung einer ſummariſchen Ueberficht 
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von der im Laufe des Jahres ſtattgefundenen Einnahme und Ausgabe die 
Einzahlung mittelſt beſonderen Ausſchreibens der Direktion veranlaßt, worauf 
ſodann die Zahlung derſelben bei Vermeidung exekutiver Beitreibung in vier 
Wochen nach dem Ausſchreiben geleiſtet werden muß. 

Die etwa verbleibenden Ruͤckſtaͤnde werden in der $. 30. angegebenen 
Weiſe beigerrieben. Für den nicht zu beforgenden Fall, daß das Beduͤrfniß 
eines Jahres an ordentlichen und außerordentlichen Beiträgen zufammen Gin 
Prozent der Verficherungsfumme überfteigen ſollte, Eünnen die aufgefammelten 
Ueberſchuͤſſe und Fundationsbeiträge bis zur Halfte des Beftandes zur Deckung 
ded Bedarfs verwendet werden. Sollten auch dieſe nicht ausreichen, jo muß 
— — von den Mitgliedern der Sozietaͤt anderweit aufgebracht 
werden. 


$. 32. 


Die Verwendungen aus dem Refervefonds find jedoch nur als Vorſchuͤſſe 
zu betrachten, auf deren Erſtattung Bedacht zu nehmen ift, wenn Griparniffe 
an den ordentlichen Beiträgen flattfinden, 

Bei feinem freiwilligen oder unfreiwilligen Austritte aus der Sozietät 
kann Niemand die Riückerflattung feines Fundationsbeitrages oder einen Anrheil 
‚an dem fonftigen Sozietätövermögen beanſpruchen. 


$. 33, 


Der aus den Fundafionsbeiträgen und andermweit zu bildende Refervefonds 
darf nur bis zur Höhe des doppelten Betrages der ordentlichen Beiträge 
angefammelt werden, und die darüber fich ergebenden Ueberſchuͤſſe follen als— 
dann auf den Befchluß der Repraͤſentanten zur Grmäßigung der ordentlichen 
Beiträge, event. zum Grlaß Dderjelben für einen beſtimmten Zeitraum ver- 
wendet werden. 


$. 34. 


Solche Affozüirte, welche ihre Beiträge zwei Jahre ſchuldig bleiben, darf 
die Sozietät von der ferneren Verſicherung ausfchließen. 


$. 35. 


Die Summe des ordentlichen Beitrages beftimmt fich für jedes verficherte 
Gebaude nach der Klaffe, zu welcher es nach feiner Befchaffenheit und dem 
daraus bervorgehenden Grade feiner Feuergefährlichkeit gehört. 

Es beftehen in der Sozierät vier Klaffen, und es gehören 

zur erften Klaffe: . 
die maffiven Kirchen mit maffiver Bedachung ; 
zur zweiten Klaſſe: 
alle ſonſtigen maſſiven Gebaude mit maſſivem Dache und Giebel; 
zur dritten Klaffe: 
alle Gebäude von Fachwerk oder Holz mit mafliver Bedachung; 
zur 
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zur vierten Klaſſe: 
Gebaͤude aller Art, die mit Stroh, Rohr oder Holz gedeckt ſind oder 
Lehmſtrohdaͤcher haben; ingleichen alle als feuergefährlich zu betrach- 
tenden Anlagen, inſoweit fie nicht von der DVerficherung ganz auss 


geichloffen find ($. 5.). 
$. 36. 


Ueber die Klaffe, in welche ein zur WVerficherung angemeldetes Gebäude 
geftellt werden foll, hat auf das Gutachten des Bezirfsfommiffarius die Sozie— 
tär&direftion zu beſtimmen. 

Der Bezirfsfonnmiffarius hat dem Eigenthuͤmer das Refultat feines 
Gutachtens ſogleich, damit der legtere, wenn er es noͤthig findet, feine Rechte 
bei der Direktion vor deren Entſcheidung naher ausführen könne, hiernach aber 
auch die Gntfcheidung der Direktion befannt zu machen. 

Bei diefer Begutachtung und Enticheidung dient die von den Gebauden 
beigebrachte Befchreibing zur Grundlage, und wenn etwa diefe über irgend 
einen weientlichen Umftand nicht hinlängliche Auskunft gabe, jo kann folche 
von dem Gigenthümer ſelbſt, oder von dem Bezirfsfommiffarius, oder fonft 
nach Gutbefinden auf dem fürzefien Wege erfordert werden. 


$. 37. 


Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beftinmung der Direktion zufrieden, fo 
bat es dabei fein Bewenden. Will er fich derfelben aber nicht unterwerfen, 
fo fteht ihm der Weg des Rekurſes an den Oberpräfidenten der Provinz und 
denmächft an den Minifter des Innern offen. 

Die Beitimmungen der Direktion gelten aber jedenfalls einftweilen der: 
geftalt, daß ein davon abweichendes Rejultat des Refursverfahrens erft von 
dem nächiten, nach Beendigung deffelben eintretenden ordentlichen Eintritts— 
termins ($. 12.) in Wirkſamkeit tritt. Dem Eigenthuͤmer bleibt jedoch 
unbenommen, bi8 zu eben Ddiefem Zeitpunfte von der Verſicherung ganz 
abzufiehen. 


$. 38, 


Der ordentliche Beitrag wird hiermit für jede Jahresrate in der 
erften Klaſſe auf fieben Eilbergrofchen ſechs Pfennige, 


zweiten = = zehn Eilbergrofchen, 
dritten = = zwölf Silbergrofchen fechs Pfennige, 
vierten = = funfzehn Silbergrofchen 


von jedem Ginhundert Thaler des Berficherungswerthes beftimmt. Bei Wind- 
mühlen wird ein Zufchlag von 200 Prozent (zweihundert Prozent) zu dem 
ordentlichen Beitragsfage der vierten Klaſſe gemacht. u 

$. 39. 


Die vorbeftimmte Klaffeneintheilung und das Beitragsverhältniß der ver- 
(Nr. 5290.) ſchie⸗ 
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fehiedenen Klaffen — fowie die anderen Bellimmungen des Reglements — 
follen, infofern nicht fchon früher Beranlaffung dazu vorhanden ift, von fünf 
zu fünf Jahren, vom Zeitpunfte der Gröffnung der vereinigten ländlichen Feuer: 
fozierät an gerechnet, mit Huͤlfe der inzwifchen gefammelten Erfahrungen einer 
neuen Prüfung durch zwanzig Deputirte der Sozietät, und das Refultat der: 
felben Unferer Genehmigung unterworfen werben. 


$. 40. 


Zu diefem Behufe werden in jedem der beiden Regierungsbezirfe Königs: 
berg und Gumbinnen zehn Deputirte zur Reglementsrevifion, fowie eine gleiche 
Anzahl Stellvertreter derjelben in je zehn von ben Gozietätsdirektionen zu 
Königsberg und Gumbinnen zu bildenden Wahlbezirfen aus ber Zahl der 
Bezirksfommiffarien gewählt. 

Die Sozietätöbirektion ernennt aus den Bezirfsfommiffarien des MWahl- 
bezirks einen Wahlkommiſſarius, welcher die bezüglichen Bezirksfommiffarien 
zur Vornahme der Wahl an einem möglichft in der Mitte des Wahlbezirfes 
gelegenen Orte durch fchriftliche Ginladung zufammenberuft. 

Die Wahl felbft erfolgt durdy Stimmzettel, und ift über den Aft ber: 
felben eine Verhandlung aufzunehmen. 

Meder dem MWahlkommiffarius noch den MWählern werden Diäten und 
Reiſekoſten für die Ausführung dieſes Gefchäfts gezahlt. 

Die Deputirten Behufs Reglementsrevifion erhalten für die Dauer ihres 
—— drei Thaler Diaͤten und funfzehn Silbergroſchen Reiſekoſten fuͤr 
die Meile. 


VII. Bauliche Veränderungen während der Verſicherungszeit. 


g. 41. 


Wenn waͤhrend der Verſicherungszeit in oder an den Gebaͤuden eine 
Veraͤnderung oder Anlage vorgenommen, oder eine ſolche veraͤnderte Benutzung 
derſelben begonnen wird, welche die Feuersgefahr in dem Maaße erhoͤht, daß 
ſolche grundſaͤtzlich die Verſetzung des verſicherten Gebaͤudes in eine andere, zu 
höheren Beiträgen verpflichtete Klaſſe nach ſich ziehen würde, fo iſt der Ver— 
ficherte verpflichtet, dem — hp ae davon innerhalb Monatsfrift An- 
zeige zu machen umd fich der aus einer folchen baulichen Veränderung oder 
veränderten Benutzung reglementsmäßig etwa folgenden Ausfchliefung oder 
Beitragserhöhung zu unterwerfen. Der Bezirfefommiffarius hat über dieſe 
Anzeige eine Beſcheinigung zu ertheilen, welche der Direktion einzureichen ift. 


$. 42. 


Wird die Anzeige nicht in Monatsfrift geleiftet, fo muß der Verſicherte 
den vierfachen Betrag des Unterfchiedes zwiſchen den geringeren Beiträgen, 
welche er entrichtet hat, und den höheren, welche er häfte entrichten muͤſſen, 
als Strafe zur Feuerfozietätsfaffe einzahlen. 

$. 43, 
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$. 43. 


Diefer Strafbeitrag wird von dem Anfange ded Jahres an, in welchem 
die Anzeige hätte gemacht werden follen, bis zu Ende des Jahres, in welchem 
Diefelbe nachträglich gemacht oder anderweitig die Gntdecduns, der vorgenoms 
menen Veränderung erfolgt ift, jedoch nicht über den Zeitraum In drei Zah: 
ren hinaus, berechnet. 


$. 44. 


Dagegen wird zwar die, durch die Veränderung erhöhete Feuersgefahr 
von der Sozietät von Anfang an mit übernommen; es muß aber, wo eine 
Verſetzung des Gebäudes in eine andere, zu höheren Beiträgen verpflichtete 
Klaffe eintritt, der höhere Beitrag vom Anfange des Jahres an, in weldyem 
die Veränderung ftattgefunden har, noch außer den Strafbeiträgen (HH. 42. 
* — geleiſtet werden, jedoch nicht uͤber einen Zeitraum von drei Jahren 
inaus. 


VIII. Brandſchadentaxe. 


$. 45. 


Einer förmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem verficher- 
ten Gebaude durch Brand entitanden ift, bedarf e8 nur, wenn ber Feuerfchaden 
partiell gewejen und das Gebäude nicht völlig abgebrannt oder zeritört, alſo 
ein vollitändiger Neubau nicht erforderlich) ift. 


$. 46. 


Alsdann hat diefelbe den Zweck, dad Verhältniß zwifchen demjenigen 
Theile des verficherten Baumwerths, welcher durch das Feuer und bei deſſen 
Dämpfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einem brauchbaren Zuftande 
geblieben iſt, feftzuftellen. 


$. 47.. 


Sie wird alfo nicht auf eine beftimmte Geldfunme, fondern vielmehr 
auf die vernichtete Quote des ganzen verficherten Objekts gerichtet, mithin da— 
durch ausgefprochen, welcher Theil des Werths, nach dem im $. 20. aufge 
ftellten Gefichtöpunfte beurtheilt, vernichtet worden ift. 


$. 48. 


Dabei dient die der Verficherung des Gebäudes zum Grunde liegende 
Befchreibung CSS. 17. ff.) oder vorhandene Tare (IS. 19. 20. 21.) des 
abgebrannten Gebäudes zur Grundlage, und bleibt nach den Umfiänden vor: 
behalten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Augenfchein, durch Zeugen 
oder font zu vervolljtändigen, 

(Fr. 5290) $. 49. 
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$. 49, 


Sowie ein Feuerähaden eingetreten it, muß der Befchädigte baldmoͤg— 
lichft, und fpäteftens ir drei Tagen nach dem Brande dem Bezirfsfommiffarius 
Anzige davon machen, welcher längitens innerhalb acht Tagen nach der vom 
Brande erhaltsten Nachricht eine Befichtigung des Schadens unter Zuziehung 
des BeichArigten und zweier aflozürten Nachbarn, die mit dem Bejchadigten 
in Feinest verwandtichaftlichen, noch ſonſt die Vermuthung ihrer Unparteilichkeit 
fchmsichenden Verhältniffe ftehen, vorzunehmen hat. 

Ergiebt fih, daß ein Totalfchaden vorliegt, fo ift darüber an Ort und 
Stelle eine Verhandlung aufzunehmen, wodurch diefes Reſultat feftgeftellt wird. 
Handelt es fich aber von einer partiellen Beichädigung, fo muß bei der Scha- 
denbefichtigung außerdem noch ein zu der Verhandlung durch Handſchlag zu 
* verpflichtender bauverfiändiger Werkmeiſter zugezogen und von diefem die Ab: 
fhasung nach 99. 46—48. jofort an Ort und Otelle vorgenommen und zum 
Protokoll erklärt, der Befchädigte felbft auch darüber gehört werden. 

In diefe über den Brandfchaden aufzunehmende Verhandlung muß Alles, 
was über fonftige, die Sozietät nach Inhalt des gegenwärtigen Neglements an: 
gehende Gegenfiande befannt und durd Zeugen oder fonft zu ermittteln ift, 
verzeichnet und Jeder, der durch den Brand befchädigt ift, darüber, ob, wo und 
wie hoch er — jei es fein Immobiliar- oder Mobiliarvermögen — gegen Feuer 
verfichert habe, umfiändlich vernommen werden. 

Es verfieht fich, daß bei diefen Gefchäften das in den Handen des Be: 
fchädigten oder des Bezirfsfommiffarius befindliche Exemplar des Katafters 
einzufehen, das abgebrannte Gebäude nach feiner Nummer, Länge, Breite und 
übrigen Beſchaffenheit im Protofolle umſtaͤndlich zu bezeichnen und überhaupt 
nach der dem Bezirfsfommiffarius zu ertheilenden Inſtruktion zu verfahren ii. 


$. 50. 


Sit ein Bauhandwerfer im Umkreiſe von drei Meilen nicht vorhanden, 
fo foll es bei Partialfchäden genügen, wenn die Tare blos von dem Bezirks— 
fommiffarius und den beiden zur Brandichadenaufnahme zugezogenen unbetheilig- 
ten Affozürten unter Mitzuziehung des Dorfichulzen oder Dorfältefien aufge: 
nommen wird. Die zur Brandjchadenaufnabme zuzuziehenden beiden unbethei- 
ligten Affozürten, wenn fie nicht am Orte des Brandſchadens wohnen, ſowie 
die zur Mbichägung von Partialfchäden zuzuziehenden Bauhandwerker find von 
den Beichädigten mittelft freier Fuhre berbeizuholen und zurüdzufchaffen. 


$. 51. 

Den polizeilichen Verordnungen unbefchadet find die Verficherten gegen 
die Sozietät verpflichtet, folgende Köfchgeräthe ftetd im brauchbaren Stande zu 
erhalten: 

a) — Wohnhauſe eine Leiter, die bis an den Forſt des Hauſes 
reicht; 
b) zu 
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b) zu jedem Schornftein einen Waſſereimer; 

ec) auf drei Haufer einen Feuerhafen, und 

d) auf die Fleinfte Ortfchaft und auf jede ſechs Häufer einen Waſſerkuͤven 
(eine Kufe). 


Wenn ausgemittelt wird, daß diefe Löfchgeräthe ganz oder zum Theil 
bei dem Brande gefehlt haben, jo foll der Anſchaffungswerth derjelben zur 
Sozietaͤtskaſſe entrichtet, oder von der Brandvergätung in Abzug gebracht, aus 
diefem Berrage aber die Anjchaffung des fehlenden Loͤſchgeraͤths bewirft werden. 


Dagegen find die im Gebrauche zum Löfchen des Feuers befchädigten 
Drudiprigen, jedoch Feine andere Löjchgeräthe, auf Koiten der Sozietät wieder 
herzuftellen, auch gewährt legtere den Affoziirten zu Anfchaffung neuer Feuer: 
fprigen eine Beihuͤlfe von dreißig Prozent ihres MWerths, 


$. 52. 


Diejenigen, welche Wiederberftellung ihrer beim LXöfchen des Feuers ge: 
brauchten und bejchädigten Drudiprigen auf Koften der Sozietät verlangen 
wollen, müffen die Beichädigung jofort nach der Dämpfung des Feuers auf 
der Brandftelle, oder, wenn fich diefelbe erft auf der Ruͤckfahrt ereignet hat, 
fpäteftend innerhalb acht Tagen dem Ortsvorftande oder Feuerlöfchkommiffarius 
anzeigen. 


Die Ortsvorftände oder Feuerlöfchfommiffarien find verpflichtet, die an— 
gezeigte Beichädigung zu befichtigen und über den Befund eine glaubhafte Be: 
jcheinigung auszuftellen. 


$. 53, 


Die über den Brandjchaden aufgenommene Verhandlung ($. 49.) wird 
fofort an die Feuerfozietäts= Direktion eingefandt, welche, injofern es Feiner 
Nachholung bedarf, und Fein Yinderniß entgegenfteht, die Vergütung bewilligt 
und deren Auszahlung verfügt. 


$. 54. 

Wenn der Beichädigte feinen Brandſchaden dem Bezirfsfommiffarius 
nicht in der J. 49. vorgefchriebenen Frifi anzeigen, und es fich treffen jollte, 
daß durch die Linterlaffung dieſer Anzeige die Schadenermittelung unmöglic) 
wird, jo verliert er die Vergütung. 

$. 55. 
Die Liquidation der bei den Verhandlungen etwa vorgefommenen Koften, 


welche die Sozietät übernimmt, iſt gleichzeitig mit der Brandichadenfefiftellungs: 
Verhandlung einzureichen. 


2 2tJ ar B 
Zotzzung IM, (Ar. 52) 81 IX, Nus- 





IX. Auszahlung der Brandichaden - Bergütungsgelder. 


$. 56. 


Die Brandichadenvergütung wird für alle nach den Morfchriften dieſes 
Reglements ausgemittelten Befchadigungen der verficherten Baulichfeiten durch 
Feuer geleiftet, ohne daß die Art und der Grund der Entſtehung des Feuers, 
e — hoͤherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen, darin einen Unter— 

ied macht. 


$. 57. 


MWird gegen den DVerficherten eine gerichtliche Unterfuchung wegen vor: 
faglicher us eingeleitet, fo darf die Sozietaͤt nicht eher Zahlung 
leiften, ald bis das Erfenntniß ergangen und rechtskräftig geworben ift. 


$. 58, 


Wenn das Feuer von dem Verficherten ſelbſt vorfäglich verurfacht, oder 
mit feinem Wiſſen und Willen, oder auf fein Geheiß von einem Dritten ange: 
legt worden ift, fo fallt die Werbmdlichfeit der Sozietät zur Zahlung der 
Brandſchadenverguͤtung fort. 

Megen bloßen Serbachts, daß der Verficherte das Feuer vorfäßlich ver: 
urfacht habe, kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn der 
Verdacht fo dringend ift, daß auf den Grund beffelben wider ihn Die gericht: 
liche Unterfuchung eröffnet worden. 

In dieſem Falle hängt es von dem Ausfalle des Urtheild ab, ob die 
Brandſchadenverguͤtung definitiv wegfaällt, oder nach rechtöfräftig entjchiedener 
Sache nachzuzahlen ift. 

Wird namlich der Verſicherte freigefprochen, jo muß die Nachzahlung 
erfolgen; im Falle einer Verurtheilung aber ift die Sozietät dazu nicht ver: 
pflichtet. 


$. 59. 


Iſt der Berficherte, erit nachdem er die Brandichadenvergiitung empfan- 
gen hat, wegen vorfäglicher Brandftiftung zur Unterfuchung gejogen und be: 
ftraft worden, jo kann die Sozietät die gezahlte Vergätung von dem Beicha- 
digten zurücfordern. 


$. 60. 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Verficherten 
felbfi, oder von feinem Ehegatten, feinen Kindern oder Enfeln, oder von feinem 
Gefinde oder feinen Hausgenoffen verurfacht worden, fo darf deshalb die Jah: 
lung der Brandfchadengelder von Ceiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Sozietät bleibt aber in folchen Fallen der Civilan— 


ſpruch 
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fpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Gefegen infoweit vorbehalten, als 
dem Verficherten erfieren Falls in feinen eigenen Handlungen, anderen Falls 
in der hauswäterlichen Beauffichtigung der vorgedachten Perfonen eine grobe 
Verichuldung zur Laft fällt. 


$. 61. 


Ob und wie weit fonft die Sozietät gegen einen Dritten, welcher ben 
Ausbruch des Feuers verfchuldet hat, im Zege des Givilprozeffes auf Ent— 
ſchaͤdigung Flagen Fönne, wird nach den allgemeinen gejeglichen Beftimmungen 
beurtheilt. Alle Rechte und Anfprüche auf Schadenerjag aber, welche dem 
Verficherten felbjt gegen einen Dritten zuftehen möchten, gehen bis auf den 
Betrag der von der Sozietät geleifteten ee fraft der Ver: 
fiherung auf die Sozietät über. 


$. 62. 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entfteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder von feindlichen Truppen, nad) Kriegsgebrauch, 
d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Grreichung militairiicher Zwede, auf Be— 
fehl eines militairiſchen Befehlshabers vorjaglidy erregr worden, wird von ber 
Eozierät nicht vergütet. 


$. 63. 


Daß ein von Friegführenden Truppen vorfäßlich erregted Feuer zu mili- 
tairiſchen Zwecken und alfo mit kriegsrechtmaͤßigem Vorſatze erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu oder zu jolchen 
Operationen, wovon der entfiandene Brand eine nothwendige oder mit gewoͤhn⸗ 
lihem Berftande als wahrjcheinlih vorauszufehende Folge gewefen, wirklich 
ertheilt worden iſt. 


$. 64. 


Gin ſolcher Befehl aber kann in Fallen, wo deſſen MWirflichkeit, fei es 
geradezu oder auch nur aus den erwiejenen begleitenden Umftänden, nicht zu 
erweiſen ift, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzuͤndung eines Gebäudes 
durch Truppen während eines Gefechts, oder auf einem Rüdzuge im Ange— 
fihte des Gegners, oder während einer Belagerung bei Armirung des Platzes 


geichehen ift. 
$. 65. 


Feuerfchaden, die im Kriege durch Ruchlofigfeit, Muthwillen oder Bos— 
heit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung des 
Kriegszuftandes entftehen, find von der Brandvergütung durch die Sozietät 
Feinesweges ausgejchloffen. 


(Nr. 5290,) 81* $. 66, 


er 


$. 66. 


Eben jo wenig find von dieſer Vergütung ſolche Beichadigungen der 
Gebäude ausgeichloffen, welche durch den Bliß, wenn folcher nicht gezimder, 
fondern blos zertrümmert bat, hervorgebracht worden, noch auch ſolche, welche 
einer affozürten Baulichfeit zwar nicht durch das Feuer jelbft, aber durch die 
Löfchung des Feuers und zum Behuf derfelben, oder um die weitere Verbrei— 
tung ded Feuers zu verhüten, 3. B. durch ein von den die Löfchanftalten 
leitenden Behörden oder Perſonen angeordnetes, oder doch nachher als nörhig 
oder nüßlich zur Feuerloͤſchung nachgewiejenes Einreißen oder Abwerfen von 
Mänden, Daͤchern u. ſ. w., an den in der Verficherung begriffenen Tbeilen 
deffelben zugefügt find. Schäden aber, welche durch Gröbeben, Pulver= und 
andere Grplofionen oder ähnliche Naturereigniffe verurfacht find, werden nur 
dann vergütet, wenn ein folches Greigniß Feuer verurfacht hat, und die Scha- 
den jelbft alſo Brandſchaͤden find. 


$. 67. 


Bei Partialihäden erfolgt die Vergütung in derfelben Quote der Ver— 
ficherungsfumme, als von den verficherten Gebaudetheilen nach $. 47. für ab: 
gebrannt oder vernichtet erachtet worden. 


$. 68. 


Bei Totalfhaden wird die ganze verficherte Summe vergütet und auf 
die etwanigen Leberbleibfel nichts in Abzug gebracht. Wielmehr werden jolche 
dem Gigenthümer zu den Koften der Schuttaufriumung und Planirung 
überlaffen, 

\. 69, 

Mit Ausnahme des zur Befeitigung einer weiteren Feuersgefahr nöthı: 
gen Weg: und Aufräumens, worauf jchleunig zu halten, dürfen die Materia— 
lien der abgebrannten und eingeriffenen Gebäude nicht bei Seite geichaftt, 
noch fonft verwendet, auch etwa noch ftehende Gebäudetheile, außer ım Falle 
eines Gefahr drohenden Einfturzes, nicht abgetragen werden, bevor nicht der 
zuftändige Bezirfsfommiffarius, nachdem er von der Beichädigung Kenntniß 
genommen, die Erlaubniß dazu ertheilt hat.  Derjenige VBerficherte, welcher 
dawider handelt und dadurch die Ermittelung, ob der Feuerjchaden total oder 
partiell gewejen, oder die Abſchaͤtzung der Schadensquote (SS. 43. 46. 47. 
67.) vereitelt, verliert jeinen Anipruch auf Entſchaͤdigung. 


$. 70. 


Die Zahlung der Brandfchadenvergätung wird, Balls nicht etwa dem 
Beichädigten von der Wiederherftellung überhaupt Dispeniation ertheilt wird 
($. 83.), in zwei Raten geleiftet. 


Die 


er BE 


Die erfie Halfte foll, vorausgefegt, daß dem Verunglädten nichts im 
Mege fteht, wovon das gegenwärtige Reglement jpätere Zahlungstermine 
abhängig macht, baldmöglichit und längiiens in zwei Monaten nach Dem 
angezeigten ($. 49.) Brandichaden, jedoch nur erit nach dem Gingange der An— 
zeige der Staatsanwaltichaft, daß gegen den Bejchädigten feine Veranlaffung 
zum Ginfchreiten wegen vorjäßlicher Brandjtiftung vorliegt, gezahlt werden. 


$. 71. 


Die Zahlung der zweiten Hälfte der Brandjchadenvergütung foll nicht 
von der Vollendung des Retabliffementsbaues abhängen, fondern ſchon dann 
geleiftet werden, wenn der Befchadigte durch ein Arteft des Bezirkskommiſſarius 
nachweilt, daß ein der Brandfchadenvergütung gleicher Betrag zum Retabliffe- 
mentsbau verwendet und derfelbe auf dem Hypotheken-Areale bewirkt worden 
ift, zu welchem die abgebrannten Gebäude gehörten. 


$. 72. 


MWenn über den Nachweis der Verwendung des Betrages zum Reta- 
bliffementsbau eine Differenz zwifchen dem Bezirfsfommiffartus und dem Be— 
fchädigten entfteht, jo wird die Entſcheidung durch zwei unbetheiligte Affozürte, 
von denen der eine von dem Bezirfsfommilfarius, der andere von dem Be: 
ſchaͤdigten gewählt wird, und Bu den Ortsvorfiand als Obmann getroffen. 

Bei dieſer Entſcheidung müffen ſich ſowohl der Bezirksfommiffarius als 
auch der Beichädigte beruhigen. 


$. 73, 


Die Sozietaͤtskaſſe ift verpflichtet, die Zahlung der Verguͤtungsgelder 
prompt und längftens in den bezeichneten Friſten zu leilten, vorausgeiegt, daß 
dem Berunglücten nichts entgegeniteht, wovon das gegenwärtige Reglement 
jpätere Zahlungstermine abhängig macht. 

Findet eine längere Verzögerung der Zahlung durch die Schuld der 
Verwaltung ftart, jo it die Sozietät von dem gedachten Termine ab zu den 
gefeglichen VBerzugszinjen verpflichtet. 


$. 74. 


Damit die Zahlung der Brandichadenvergütungen ſich nicht zu lange 
binzieht, wird beſtimmt, daß, bei Verluft des Anjpruchs auf die Brandicha- 
denvergütung, abgebrannte WBirchichaftsgebaude, Brücken und Zaune binnen 
zwei Jahren, Wohnhäufer binnen fünf Jahren und öffentliche Gebäude, z. B. 
Kirchen, Schulen, Dorfögebaude binnen funfzehn Jahren, vom Brande an 
gerechnet, retablirt werden müffen. 


Eine Verlängerung diefer beftimmten Retabliffementsfriften kann von 
der Direktion nach Anhörung des Bezirfsfommiffarius bewilligt werden. 


(8r. 5290.) $. 75. 
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$. 75. 


Die Zahlung gefchieht in der Regel an den Verficherten, und darunter 
iſt allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, dergeſtalt, 
daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das ver— 
ſicherte Gebaͤude ſteht oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Vererbung 
u. ſ. w. auf einen Anderen uͤbergeht, damit zugleich alle aus dem Verſiche— 
rungsverirage entipringenden Rechte und Pflichten, auch in Anſehung eines 
bereits früher ftattgefundenen Brandes, für übertragen geachtet werden. 


$. 76, 


Die Sozietät ift aber nicht verbunden, fich nach den Befigveränderungen 
zu erfundigen, vielmehr zahlt fie an den Befiger, welchen der Bezirkskommiſſarius 
auf Grund des Katafters als den Beichädigten angiebt, wenn nicht ein Anderer 
rechtzeitig Dagegen Einſpruch gethan hat. 


$. 77. 


Der Bezirfsfommiffarius hat für die Unterfuchung des vorgefallenen 
Brandichadens und die Aufnahme der desfalliigen Verhandlung, fowie die 
Vornahme der Behufs Liquidirung der Brandjchadenvergütungen erforderlichen 
Bauresifionen Diäten und Meilengelder zu erhalten. 

An Diäten werden zwei Thaler, an Meilengeldern ein Paufhquantum 
von zwei Thalern für jede Reife bewilligt. 

Bei Entfernungen von unter einer Viertelmeile vom Wohnorte des Be— 
zirfsfommiffarius werden weder Diäten noch Meilengelder gezahlt. 

Nur für die Vornahme der Brandjchadenunterfuchung und für eine ein: 
malige Baurevifion bei jedem befchädigten Affozürten Behufs Liquidirung der 
Brandfchadenvergätungen werden die Diäten der Bezirksfommiffarien aus dem 
Sozietaͤtsfonds gezahlt, das Paufchquantum an Meilengeivern, fowie die Diäten 
für oͤftere Baurevifionen müffen die Beſchaͤdigten felbft tragen, welche Beträge 
jedesmal nach erfolgter Revifion und Feſtſetzung der Liquidation von der 
anzuweifenden Vergütung in Abzug zu bringen find. 

Die beiden bei der Brandjchadenermittelung zuzuziehenden Affozürten 
($. 49.) haben dagegen auf eine Vergütung an Diäten oder Reiſekoſten feinen 
Anſpruch. 


X. Folge des Brandunglücks und des Abbruchs eines verſicher— 
ten Gebäudes in Bezug auf den Austritt des Verſicherten aus 
der Sozietät und hut die MWiederheritellung des Gebäudes. 


$. 78. 


Wer ein Gebaude durch Brand gänzlich verliert, wird: in Anſehung 
beffelben, ohne daß es Dazu feiner Erklärung bedarf, als ein folcher — 
er 
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der mit dem Eintritt des Brandes aus der Sozietaͤt ausgetreten und nur noch 
zu allen Beiträgen des laufenden Jahres, in welchem der Brand Statt hatte, 
verpflichtet ift. 

Wenn er alfo mit dem wiederhergeftellten Gebäude ferner verfichert blei= 
ben will, fo muß er ſich von Neuem in die Sozietät aufnehmen laffen, 


$. 79. 


Der Abbruch eines bei der Sozietaͤt verficherten Gebaudes foll bezüglich 
des Austritts aus der Sozietät und des Eintritts des wiederbergeftellten Ge— 
baudes in diefelbe, fowie in Anjehung der Fundationsbeiträge ($. 27.) mit den= 
felben Folgen, wie der Verluft eines verficherten Gebäudes durch den Brand 
verbunden fein. 

Dem Abbrechenden follen indeß, wenn er das abgebrochene Gebaude noch 
im Laufe des Jahres wieder aufbaut und das in die Stelle ded abgebrochenen 
neu erbaute Gebäude zur Verficherung bringt, die etwa bereits gezahlten lau= 
fenden Sahresbeiträge für das abgebrochene Gebäude zu Gute kommen. 

Kann der Antrag auf Wiederverficherung des in die Stelle des abge: 
brochenen neu errichteten Gebäudes wahrend der Rundreiſe des Bezirkskom— 
miffariug .erledigt werden, fo werden die Koften fowie bei neuen Verficherungen, 
welche vor dem 1. Dftober angemeldet worden ($. 111.), getragen; fann dieſes 
nicht geſchehen, fo hat der Verficherungsnehmer die Koften für die neue Ka— 
tafteraufnahme allein zu tragen. 


$. 80, 


Auch ein noch nicht wiederhergeftelltes Gebaude fann im Voraus ver: 
fichert werden, wenn der Befchädigte die Abmeffungen, die Bauart und die 
Verficherungsfumme dem Bezirksfommiffarius zur Prüfung anzeigt, und deſſen 
gutachtliche Befcheinigung bei der Direktion eingeht. ft darauf der Rumpf 
des Gebaudes fertig, fo erhält der WVerficherte im Falle eines Brandes die 
Hälfte, und wenn auch das Dach bereits fertig war, drei Viertel der Ver: 
fiherung vergütet. Er muß aber jeden Falls den vollen Beitrag für das ganze 
Jahr, für welches er die Verficherung fuchte, entrichten. 

Daffelbe gilt von neuen Gebäuden bereits affozlirter Befiger. 

ft der Bau vollendet, fo bleibt es Sache des Befigers, dies nachzu= 
weifen ($$. 12. 18.), um im Falle eines Brandes auf die volle Verficherung 
Anſpruch zu machen. 


$. 81, 

Iſt aber der Brandichaden nur partiell geweſen, jo wird durch das 
Greigniß des Brandes an fich, der aus $. 26. folgenden Befugniffe unbefchadet, 
der Verficherungsvertrag in Feiner Ruͤckſicht unterbrochen, und es muß nur nad) 
Miederherfiellung des Gebaudes den Erforderniffen der $$. 16—22. von Neuem 
Genüge geleiftet und das Katafter erforderlichen Falls darnach berichtigt werden. 


(Nr. 5290.) $. 82, 
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$. 82. 


In der Regel hat jeder Affozüirte, welcher ein Gebaude durch Brand 
anzlich verliert, gegen die Sozietaͤt die Verpflichtung, das abgebrannte Ge: 
aͤude auf demjelben Hypotheken-⸗Areal, zu welchen das abgebrannte Gebäude 

gehörte, wiederherzufiellen und nur unter diefer Bedingung auf die Auszahlung 
der Vergütungsgelder Anfpruch ($$. 70. ff.). Indeſſen hängt dieſer An— 
fpruch niemals von der Wiederheritellung eines dem abgebrannten völlig gleichen 
Gebaudes ab, fondern es iſt nur erforderlich, daß die Verguͤtungsgelder ledig: 
lich zum Bau verwendet werden. 


$. 83. 


Doc ift Unfere Regierung befugt, die Miederherftellung eines abgebrann= 
ten Gebäudes entweder überhaupt oder auf dem alten Hypothefen-Arcale aus 
polizeilichen oder anderen höheren Ruͤckſichten zu unterfagen, und in dieſem Falle 
darf dem Befchädigten die —— ſoweit ſie ihm ſonſt gebuͤhrt, nicht vor— 
enthalten werden. Nicht minder bleibt derſelben vorbehalten, mit gleicher Wir— 
kung auch ſchon dann den Abgebrannten auf ſeinen Antrag vom Wiederaufbau 
u entbinden, oder ihm den letzteren auf einem anderen Hypotheken-Areal zu ges 
ttatten, wenn feine polizeiliche Ruͤckſicht dem entgegenfteht und zugleich nach: 

ewiefen wird, daß nicht auf Anlaß der Beſtimmungen der $$. 53. ff. diefes 

—— ein Grund zur Vorenthaltung der Brandverguͤtungsgelder vorhan— 
den ſei. In dieſen letzteren Faͤllen iſt jedoch die Regierung an die vorgaͤngige 
Zuſtimmung der Kreisſtaͤnde, welche daruͤber zur gutachtlichen Erklaͤrung auf: 
zufordern ſind, gebunden. 


XI. Beſondere Beſtimmungen in Betreff der Hypothekengläubiger 
und fonftigen Nealberechtigten. 


$. 84. 


Es joll fortan jeder Realgläubiger, für deffen Kerle, ein bei der 
Feuerverficherungs Sozietät verfichertes Gebäude verhaftet ift, berechtigt fein, 
fein Hypothefenrecht im Feuerfozieräts- Katafter vermerfen zu laffen, und joll 
die Fatafterführende Behörde nicht allen zu Diefem Vermerke, fondern auch dazu 
verpflichtet fein, die geichehene Eintragung deffelben auf dem Schuldinftrumente 
felbft zu bejcheinigen. 

In diefem Falle bleibt der freiwillige Austritt des Schuldners aus der 
Sozietät oder die freiwillige Ermäßigung der Verficherungsfumme von der vor: 
herigen Zuftimmung des Gläubiger oder von dem Nachweife der erfolgten 
Löfchung der Schuld abhängig. 

Die in dem Katafter übernommenen Vermerke diefer Art dürfen nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung der Gläubiger oder bei dem Nachweiſe der erfolg: 
ten Löfchung der Schuld im Hypothekenbuche gelöfcht werden; felbige follen 

aber 
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aber ſekretirt, und die Kataſter nur ſolchen Perſonen vorgelegt werden, welche 
ein berechtigtes Intereſſe zur Einſicht genuͤgend nachweiſen koͤnnen. 


$. 85. 


Bei einer von der Direftion verfügten Ausfchließung bed Schuldners 
G9. 11. 25. 34.), oder bei einer nothwendig befundenen Herabfegung der Wer: 
fiherungsfumme ($. 26.) ift zwar die Ginwilligung der Hypothefengläubiger 
oder die Führung des vorgedachten Nachweiſes nicht erforderlich; der Direktion 
liegt jedoch die Pflicht ob, die im Katafter vermerften Gläubiger von der ge: 
troffenen Masern. in Kenntniß zu feßen. Im Falle der Ausſchließung wegen 
rücjtändig gebliebener Beiträge ($. 34.) gefchieht diefe Benachrichtigung ind- 
befondere zu dem Zwecke, um die Gläubiger zur Grflärung darüber zu verans 
laffen, ob fie bereit find, die Beiträge an Stelle des Schuldners zu entrichten, 
und die wirkliche Loͤſchung erfolgt erft, wenn nicht binnen vier Wochen nach 
dem Abgange der Benachrichtigung die ruͤckſtaͤndigen Beiträge gezahlt werden. 


$. 86. 


Eine gleiche Pflicht der Benachrichtigung liegt der Direktion ob, wenn 
der Wiederaufbau des abgebrannten Gebäudes unterjagt, oder davon überhaupt 
oder doch auf dem naͤmlichen Hnpothefen-Areal Diöpenfirt wird ($. 83.), und es 
darf alsdann die Zahlung der Verficherungsfumme an den Verficherten in kei— 
nem Falle früher, als vier Wochen nach dem Abgange der Benachrichtigung 
geleiftet werden. 


$. 87. 


Zu diefem Behufe haben die im Katafter vermerften Gläubiger die Die 
reftion in fieter Kenntniß von ihrem oder ihrer etwaigen Bevollmächtigten Auf: 
enthaltsorte zu erhalten, auch im Falle fie ihren MWohnfig außerhalb des Be— 
zirks der betreffenden Regierung verlegen, für Beſtellung von Bevollmächtigten 
u forgen, welche ihren Wohnfig innerhalb jenes Bezirks haben, dergeftalt, daß 
ie Direftion oder die fonftigen Beamten der Sozietät in anderer Weiſe in 
Verhandlungen mit ihnen fich einzulaffen nicht fchuldig find, und die Gläubiger 
fich jeden hieraus für fie entitehenden Nachtheil felbit beizumeffen haben. 

Einer Infinuation der ergehenden Benachrichtigungen bedarf ed nicht. 


$. 88. 


Steht dem Verficherten nach $$. 8. 54. 58. und 69. ein Anfpruch auf 
die Brandentichädigung nicht au, fo ıft Die Sozietaͤt dennoch verpflichtet, Dies 
felbe den im Kataſter vermerkten —— ſoweit zu zahlen, als 
dieſe aus dem verpflichteten Grundſtuͤcke, oder wenn ihnen zugleich ein perſoͤn⸗ 
liches Recht gegen den Eigenthuͤmer des Grundſtuͤcks zufteht, auch aus deſſen 
fonfligem Dermögen wegen ihrer gie nicht zur Hebung ges 
langen. — Die Zahlung erfolgt nach der den — igern zuſtehenden geieh- 
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lichen Prioritaͤt, oder, wenn die Direktion ſich mit deren Pruͤfung nicht befaſſen 
will, zum gerichtlichen Depoſitorium bei dem Richter der belegenen Sache. 


XII. Form der Sozietätsverwaltung und Geſchäftsführung. 


$. 89. 


Die Geſchaͤfte der ländlichen Feuerfozietät werden einftweilen Regierung: 
bezirföweife bei den Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen von dem 
Dirigenten der Abtheilung des Innern, einem Juſtitiarius und einem anderen 
Mitgliede der Regierung, welche beide leßteren unter Genehmigung der Die: 
ziplinarminifter zu beflimmen find, in Follegialifcher Form unter der Firm 
„Oſtpreußiſche Feuerfozietäts-Direftion‘ bearbeitet. 


$. 90. 


Die Kaffengefchäfte der Feuerfozietät übernimmt in jedem ber beiden Re 
ierungsbezirke gleichfall® proviforifch die bezuͤgliche Regierungs-Hauptkaſſe gegen 
mpfang eines angemeffenen Gehaltszufchuffes aus der Feuerſozietaͤtskaſſe, aus 

welcher auch ein verhältnißmäßiger Theil zu der dem betreffenden Buchhalter 
zu bewilligenden Penfion eintretenden Falls gezahlt werden muß. 


$. 9. 


Die mit den Sozietätdgefchäften beauftragten NRegierungsmitglieder und 
die außerdem von der Eopierdredireftion anzuftellenden Beamten werden aus 
ber Feuerfozietätsfaffe auf Grund eines von der Direktion entworfenen, von 
den Repräfentanten ($. 98.) fefigeftellten und von dem Oberpräfidenten der 
Provinz genehmigten Etats angemeffen remunerirt. 

zur Beftreitung der Buͤreaubeduͤrfniſſe, einfchließlich des befonderen Ge 
fchäftslofals, und zur Nemunerirung der etwa nöthigen Huͤlfsarbeiter und Unter: 
beamten werden angemeffene Dispofitionsquanta auf den Grat gebracht. 


$. 92. 


Der Etat wird bei jeder Regierung in einer Unterabtheilung befonder: 
entworfen und nach der Seitens der Neprajentanten ($$. 98. 100.) gefchebenen 
Feſt- und Zufammenftellung zur Genehmigung dem Oberpräfidenten eingereicht. 


$. 9. 


Unnmittelbar unter der Feuerfozieräts-Direftion fungiren in jedem land- 
räthlichen Kreife der Landrath, die Kreisfaffe, die Bezirfsfommiffarien und dir 
Ortsvorſtaͤnde. 


$. 9. 


Der Landrat) führt in feinem Kreife eine allgemeine Aufficht über das 
Feuer⸗ 
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Feuerſo zietaͤtsweſen und macht den einzelnen Feuerkaſſenrezepturen die Hebungen 
($$. 30. und 31.) befannt. 


$. 3. 


Die Theilnahme der Kreiskaffen befchränft fi) auf die Cinfammlung und 
Abführung an die Haupt Feuerfozierätsfaffe der durch ‚die Ortsvorftände von 
den Verficherten erhobenen Feuerfozietätsbeiträge und auf die Auszahlung der 
von der Direktion angewiefenen Entſchaͤdigungsſummen. 


$. 96. 


Für die Kaffenbeamten gelten, nachit der denfelben etwa zur ertheilenden 
befonderen Inſtruktion, die namlichen WBorfchriften, welche allen öffentlichen 
Kaffenbeamten ertheilt find. 


$. 97. 


Die Feuerfozietäts-Direftion hat für die Regulirung der Kautionen, fo- 
weit folche nach den Umftänden erforderlich erfcheinen, nad) Anleitung der diefer- 
halb beftehenden allgemeinen Vorfchriften zu forgen. 


$. 98. 


Die Sozietät wird in dem Zeitraume von einer Reglementsrevifion zur 
anderen durch ſechs Repräfenfanten vertreten, wovon drei für den Regierungs- 
bezirt Königsberg und drei für den Negierungsbezirt Gumbinnen aus den dor⸗ 
tigen Affozurten mit eben jo vielen Stellvertretern gewählt werden. 

Die Wahl erfolgt durch die zur Neglementsrevifion einberufenen Depu— 
tirten der Sozietät Regierungsbezirfsweife durch Stimmzettel, wobei Die ein= 
fache Majorität der Stimmen entjcheidet. 

Die jeßigen in Funktion befindlichen Revifionsdeputirten follen bei dem 
Erfcheinen des neuen Reglements die Wahl der Repräfentanten vornehmen, 
und zwar durch Abgabe von Stimmzetteln auf Umfrage Seitens der Direftion. 


$. 9. 


Die Repräfentanten werden durch den Oberpräfidenten jährlich, wo mög- 
lich in der erjten Hälfte des Monats Juni, nach Königsberg einberufen und 
tagen unter der Leitung eines aus ihrer Mitte gewählten WVorfigenden. 


In dringenden Fällen fönnen fie auch zu jeder anderen Zeit außerorbent: 
lich einberufen, oder es kann ihr fchriftliches Votum erfordert;werden. 


$. 100. 


Die Repräfentanten haben die Befugniß: 
4) den von der Direktion zu entwerfenden Verwaltungskoſten-Etat feſt— 


zuftellen ; ; 
(Nr 5200.) 82° 2) die 
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2) die von dem Rendanten abgelegte und von der Direktion revidirte Jah— 
veörechmung zu fuperrevidiren und zu dechargiren ; 

3) auf den Vorſchlag der Direktion außerordentliche Öratififationen und 
Prämien innerhalb des im Stat feftzufegenden Betrages zu bewilligen; 
4) auf Erfordern der Direftion ihre Zuftimmung zu den aus Sozietätsfonds 

zu gewährenden Darlehen zu ertbeilen ; 
5) den An⸗ und Verkauf von Grundftüden und Gerechtigfeiten zu geneh- 


migen; 

6) tiber die Anftellung von Regreßflagen und über die Ausſchließung ein- 
zelner Sozietaͤtsmitglieder ($. 11.) zu befchließen; 

7) fich über alle wichtigen Angelegenheiten der Verwaltung gutachtlich zu 
äußern; 

8) die etatsmaͤßig anzuftellenden Unterbeamten aus den dazu von ber Di- 
reftion vorzufchlagenden Kandidaten zu wählen. Auch follen dieſe nur 
mit ihrer Zuftimmung von der Direktion penfionirt werden. 


$. 101. 


Die Betätigung der von der Eozietätsdireftion anzuftellenden Beamten, 
die Genehmigung des Etats und die Entjcheidung in allen Streitfällen zwijchen 
der Direktion und den Reprafentanten ſteht dem Oberpräfidenten zu. 


$. 102, 


Die Repraäjentanten erhalten für die Dauer ihres Gefchäfts drei Thaler 
Tagegelder und funfzehn Silbergrofchen Reifefoften für die Meile. 


$. 103, 


In jedem landraäthlichen Kreife wird von der Feuerfoziefätd- Direktion 
eine angemeffene Anzahl von Bezirken gebildet, und in jedem berjelben durch 
die darın anfäfligen Mitglieder der Eoztetät in bejonders dazu Durch den Kreis— 
Landrath auszufchreibenden Verſammlungen unter dem Vorfige des legteren 
ein Bezirfsfommiffarius und ein Stellvertreter, Beide aus der Mitte der Alfo- 
zürten, gewählt. j 

Diefe Aemter find Ehrendmter, welche jeder nicht etwa durch Alter oder 
Krankheit dazu unfähige Affozürte auf drei Jahre anzunehmen verpflichtet if, 
nach deren Ablauf er zwar wieder gewählt werden fann, jedoch die Wahl we- 
nigjiens für die naͤchſten drei Jahre ablehnen darf. 


Bezirfsfommiffarien, welche ihre Pflichten als folche verlegen, koͤnnen 
nach vorgängiger Unterfuchung mit Zuftimmung der Repräfentanten von der 
Direktion ohne Weiteres aus ihrem Amte entfernt und dürfen alsdann nicht 
wieder gewählt werben. 


$. 104. 


Bei der Sozietätsdireftion wird ein Haupt=Lagerbuch (Hauptkatafter) 
geführt, 
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geführt, welches alle das Feuerverficherungs-Geichäft betreffenden Hanpthand- 
lungen nachweifen muß. ’ 


$. 105, 


Damit aus dem Haupt-Lagerbuche in Zufammenftellung mit den Rech: 
nungen zu jeder Zeit alle das Feuerfozierätswejen betreffenden Data mit Leich- 
tigkeit und Gleichförmigfeit entnommen werden fönnen, fo ift jedes nach ben 
Morfchriften in den 99. 14. bis 22. gefertigte neue oder Nachtrags- Katafter, 
welches den Mehr: und Minderbetrag gegen die frühere Verficherungsiumme 
nachweifen muß, in drei gleichen Gremplaren an die Direktion einzufenden. 

Menn diefe bei der Reviſion deffelben nichts zu erinnern findet, oder ihre 
Ausfiellungen gehoben find, jo wird die Verficherung in das bei ihr nach dem 
beiliegenden oder einem mit Genehmigung des Dberpräfidenten von der Direfs 


/ tion anderweit feftgeftellten Schema zu führende, nach den landräthlichen Krei— 


fen und in denfelben nach den Bezirken und darin gelegenen Ortfchaften alpha= 
betifch geordnete Lagerbuch eingetragen und auf Ammrlichen Gremplaren Des 
Katafterd die erfolgte Beftätigung und Gintragung beffelben in das Lagerbuch 
nach Nummer und Seite mittelft eines vollzogenen und unterfiegelten Arteftes 
bejcheinigt. 

En Exemplar ded Katafterd wird bei der Direktion zurücbehalten, das 
zweite dem Werficherer zurücgegeben und das brifte dem Kreislandrath zur 
Anfertigung der Heberolle zugefertigt, nach deren Beendigung ſolches dem Be— 
zirkskommiſſarius unmittelbar zuzufenden ift. 


$. 106. 


Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer oder Nustreten bie- 
beriger Theilnehmer, Erhöhung oder Herunterießung ber Verſicherungsſumme 
und Verſetzung aus einer Rlaife in Die andere) werden in bie Dazu beſonders 
beftimmten Kolumnen des Lagerbuchs, jo lange die Ueberfichtlichfeit de8 Ganzen 
es geftattet, nachgetragen. 


$. 107, 


Die Anträge auf fofortigen Eintritt in die Sozietät oder Erhöhung einer 
Verficherungsiumme, welche mit der $. 12. bezeichneten ausdrüdlichen Ver— 
pflichtung angebracht werden, fönnen zu jeder Zeit an ben Bezirföfommiffarius 
gelangen, welcher alsdann fofort die Anfertigung des Katafterd zu veranlaffen 
und ſolches auf dem $. 13. beitunmten Wege an die Direktion einzufenden 
— — bie Genehmigung in einer beſonderen Verfügung auszus 
fprechen iſt. 


$. 108, 


Mer aber fonft ber a mit dem nächit bevorftehenden Eintrittes 
termine als neuer Jntereffent beitreten, oder von da ab feine Verſicherungs— 
fumme erhöhen will, muß fein diesfälliges Gefuch fo zeitig an den aux ia 
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Kommiffarius gelangen laffen, daß das Gefchaft mit Inbegriff der etwa noͤ— 
thigen Berichtigung der Werficherungsfumme und der Klaflıfizirung vor Ein— 
tritt des naͤchſſen Neujahrstages gänzlich abgefchloffen werden Fann, widrigen⸗ 
falls die Wirkung des Vertrages bis zum Datum des Genehmigungs-Reſkripts 
der Direktion verſchoben bleibt. 

In beiden Fällen ($$. 107. und 108.) muß jedoch die ſchließliche Ge— 
nehmigung binnen längftens drei Monaten nad) der Anmeldung ded Antrages 
erfolgen, und foll entgegengefegten Falls die Wirkung des fpäter zu Stande 

ebrachten Vertrages, wofern nicht der Antragende felbft die Verzögerung ver— 
fchuldet hat, jchon mit Ablauf diefer drei Monate eintreten. 

Wenn der Verficherungsnehmer die einzureichenden Katafter ($$. 17. 18.) 
nicht fertigen Fann oder will, jo fann der Bezirksfommiffarius diefelben für ihn 
anfertigen und foll dafür befugt fein, 2 Sgr. 6 Pf. für jedes Eremplar von 
dem Verſicherungsnehmer fich bezahlen zu laffen. 


$. 109, 


Zur Revifion der bis zum 1. Dftober zur Beftätigung für das folgende 
Jahr eingereichten Katafter haben die Bezirfsfommiffarien im Laufe des Mo- 
natd Dftober eine Rundreiſe zu machen, die Richtigkeit der gemachten Angaben 
an Ort und Stelle einer gründlichen Prüfung zu unterwerfen, die vorgefunde- 
nen Mängel zu befeitigen und die berichtigten und befcheinigten Katafter in der 
$. 13. angegebenen Weiſe der Direktion zur Beftärigung bis fpareftens zum 
15. November einzureichen. 


$. 110, 


Der Bezirkskommiſſarius, ſowie ſein Stellvertreter iſt berechtigt, zu jeder 
Reiſe Behufs einer Kataſterreviſion die Geſtellung einer anſtaͤndigen freien Fuhre 
von den Betheiligten zu verlangen und fuͤr jede Reiſe als Entſchaͤdigung fuͤr 
feine damit verbundenen Ausgaben 2 Rthlr. (zwei Thaler) Tagegelder zu 
liquidiren. 


$. 111. 


Nur bei Anträgen auf Gintritt oder Erhöhung der Verfiherung zu dem 
reglementsmäßigen Gintrittstermin, den 1. Januar, wenn folche bis zum 1. Of: 
tober des vorhergehenden Jahres bei den betreffenden Bezirfsfommiffarien ges 
macht und auf der $. 109. angeordneten Rundreije erledigt werden, find Die 
Diäten der Bezirfsfommiffarien für die Katafterrevilion auf den Feuerfozietäts- 
Fonds zu übernehmen; bei allen jonftigen Anträgen auf Eintritt oder Erböung 
der Verficherung liegt die Zahlung auch diefer Diäten den Verficherern ob. 

Die Bezirfsfommiffarien dürfen übrigens, wenn fie feinen ganzen Tag 
zu einem auswärtigen Geſchaͤfte brauchen, auch nicht den vollen Dätenſatz von 

Rthlrn. (zwei Thalern), fondern nur für einen halben Tag mit 1 Rthlr. 
(Einem Thaler) liquidiren. 

Wenn der Verficherungsnehmer eine anftändige freie Fuhre nicht geftellt, 

ſo 
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fo ſoll der Bezirfsfommiffarius berechtigt fein, ftatt freier Fuhre funfzehn Sil— 
bergrofchen für die Meile zu liquidiren, welchen Betrag der Verficherungsneh- 
mer zu bezahlen bat. j 


$. 112. 


Die Diäten und Meilengelder, deren Zahlung dem Verſicherer zur Laft 
fallt, haben die Bezirkskommiſſarien bei der Sozietätsdireftion zu liquidiren, 
welche den feftgefegten Betrag derfelben von dem VBerpflichteten zur Auszah— 
lung an den Liquidanten in der $. 30. angegebenen Weiſe einzieht. 


$. 113. 


Die Bezirfsfommiffarien erhalten zur Beltreitung der baaren Auslagen 
an Schreibmaterialien, Botenlohn u. ſ. w. außerdem noch jährlicd) eine Paufch- 
ſumme von vier Thalern aus dem $. 117. erwähnten Dispofitionsquantum. 


$. 114. 


Die von den Bezirkskommiſſarien einzureichenden Liquidationen ihrer Dig: 
ten und Reiſegelder müffen in Anſehung der Richtigkeit der angegebenen Ent— 
fernungen der Ortichaften von einander und des Zeitverbrauche, fowie der An— 
gemeffenheit der gewählten Reiferoute von dem Landrathe des Kreifes befchei= 
nigt fein. 


$. 115. 


Ber entftehenden Brandunfällen müffen die Bezirkskommiſſarien unter Be— 
zeichnung der Katafternummer ber abgebrannten Gebäude der Direktion mit 
der nächften Poft eine furze Anzeige erftatten, demnächft aber die Echadenauf: 
nahme in der $. 49. angegebenen Frift vollftändig bewirken und folche fofort 
an die Direktion einfenden, in deren Händen fich dieſelbe innerhalb laͤngſtens 
vier Wochen nad) der dem Bezirfsfommiffarius gemachten Anzeige befinden muß, 


$. 4116, 


Werden diefe ($. 115.) Friften von dem Bezirfsfommiffarius verabfäumt, 
oder finden fich gegen die Schadenaufnahme Seitens der Direktion wefentliche 
Grinnerungen, denen nicht noch zur gehörigen Zeit vor Gintritt der erften re— 

leınentsmäßigen Zahlungsfrift (FH. 70. ff.) abgeholfen werden kann, fo ift der 
Saumige für die etwa daraus entſtehenden nachtheiligen Folgen verhaftet und 
überdies nach Umftänden in eine Ordnungsfirafe von Einem bis zwanzig Tha— 
lern verfallen. 

Alle gegen die Beamten der Sozietät feftgefegten Ordnungsftrafen fließen 
zur Sozietätsfaffe. 


$. 117. 


Die Einziehung der ordentlichen Beiträge ($. 30.) erfolgt auf Grund 
„ (Nr. 5290.) der 
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ber Heberolle ($. 105.), dagegen Die der außerordentlichen Beiträge ($. 31.) 

nad) den am Schluffe des Andres von der Direktion ergebenden und von den 

Landraͤthen den einzelnen Feuerkaffen-Rezepturen befannt zu machenden ($. 94.) 

Ausſchreibungen durch die Kreisfaffen, fowie durch die Ortsvorjtände als Ein— 
— ($. 95.) gegen den Genuß einer von der Direktion zu beſtimmenden 
emuneration. 


$. 118. 


Zu dem Ende und zugleich zur Beftreitung der Koften für die Schreib- 
maferialien der Landraͤthe, Rezeptoren und Bezirksfommiffarien und für andere 
etwa nothwendige Bedürfniffe, namentlic) an Kaffen: und Geſchaͤftslokal, Hei— 
ung u. f. w., bei den einzelnen Rezepturen wird der Direktion fünftig in dem 
Stat eine angemeffene Summe zur Dispofition geftellt werden. 


$. 119. 


Die Kaffengefchäfte find fo zu betreiben, daß alle Geldverfendungen 
zwifchen der Regierungs:Hauptfaffe und den einzelnen Kreisfaffen möglichft ver- 
mieden, bie der erfteren obliegenden Zahlungen auf die leßteren belegirt und 
demnach von den letzteren an die erjteren foviel irgend thunlich nur Quittungen 
über die auf Anweifung geleifteten Zahlungen eingefendet werben. 


$. 120. 


Da alle Zahlungen ohne Unterfchied bei der Direktion nachgefucht und 
von ihr feitgefegt und angewiefen werden, fo leifien auch bie Kreisrezepturen 
alle auf fie delegirten Zahlungen ihrerfeitd nur im Namen und für Rechnung 
der Regierungs-Hauptkaſſe, und dürfen feine — ohne deren ſpezielle 
Anweiſung leiſten. Um zu dieſem Zwecke eine ununterbrochene Ueberſicht von 
dem Zuſtande der Kreisrezepturen zu haben, muͤſſen letztere am Schluſſe jeden 
Monats der Direktion einen Abſchluß von dem Soll, Iſt, Reſt und Beftande 
der Kreid-fFeuerfozierätöfonds einfenden. 


$. 121. 


Was die Nechnungsabnahme betrifft, fo muß jede Kreiskaſſe bie zum 
1. Dftober jeden Jahres eine fpezielle Nachweifung der eingegangenen Zahlun: 
gen und der etwanigen Reſte der Sozietätsdireftion einreichen. 


$. 122. 


Darauf zu halten, daß die Ablieferung der eingegangenen Beiträge baar 
und in Quittungen über die auf Anweifung geleifteten Fahlım en mit der Reſt⸗ 
——— puͤnktlich erfolge, liegt der Sozietaͤtsdirektion bei eigener Verhaf— 
tung ob. 


$. 123. 
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$. 123, 


Jede Regierungs-Hauptfaffe legt alljährlich eine förmliche und vollftän- 
dDige Rechnung ab. 


9. 124. 


Dieje wird zunächft von der Sozietätsdireftion revidirt und hierauf mit 
dem Revifionsprotofoll den Repräfentanten ($. 100.) zur Superrevifion und 
Ertheilung der endlichen Decharge vorgelegt. 

Bei etwaigen Differenzen zwiſchen den Repräfentanten und der Direktion 
— der Oberpraͤſident, welcher auch event. die Decharge der Rechnung 
ertheilt. 


$. 125. 


Uebrigens fteht nicht nur jedem Affozürten die Cinficht der Rechnungen 
nach bewirfter Revifion derfelben bei der Sozietätsdireftion frei, fondern es foll 
auch alljährlih auf den Grund des Revifionsprotofolls und der erfolgten De— 
charge eine fummarifche Leberficht von dem Zuftande des Seuerfozietäts: Fonds 
durch das Amtsblatt zur öffentlicyen Kenntniß gebracht, und eine Abjchrift 
Diefer Ueberficht dem Oberpräfidenten eingereicht werden. 


$. 126. 
Die Zuftififation der Kaffeneinnahmen erfolgt auf folgende Weife: 


a) das Soll der jährlichen ordentlichen und Fundationg-Beiträge wird Durch 
ein auf das Xagerbuch gegründeres Arteft der Sozietätsdireftion, das 
Soll der etwanigen außerordentlichen Beiträge aber ($. 31.) durch das 
in beglaubigter Aoichrift beizufügende Ausichreiben der Direftion und die 

derfelben anzufchließende Repartition belegt; 

von demjenigen Theilnehmern, welche im Laufe des Jahres Strafbeiträge 

u entrichten haben, oder eintreten, oder ihre Verficherungsfummen erhd- 

* laſſen, oder welche eine Herunterſetzung derſelben erleiden ($$. 12. 

26. 34. 42. bis 44.), hat die Direftion ein befondered Verzeichniß, oder 

ein Atteft, daß Zus und Abgang dieſer Art nicht ftattgefunden haben, 

zum Rechnungsbelage auszufertigen; 

etwanige außerordentliche Einnahmen müffen durch befondere Vereinnab- 

mungsorderd der Direftion juftifizirt werden; 

wenn wider Erwarten Beiträge im Rüditande bleiben, fo find folche 

Refte durch befondere Attefie und, wenn fie gar unbeibringlic) werden 

follten, durch befondere von der Direktion ertheilte Niederfchlagungsorders 

nachzuweifen. 


b 


— 


c 


— 


d 


— 


$. 127. 


Bei der Ausgabe ift die Hauptpoft: „an bezahlten Brandvergätungsgel- 
SZabraang 1860. (Nr. 5290.) 8:3 dern, 
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dern“, ſowie jede andere nicht feſtſtehende Ausgabe an Praͤmien, Gebühren x. 
durch förmlich) ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und reſp. Zahlungsorders ber 
Direftion, ingleichen durch gehürige Quittungen der Empfänger zu juftifiziren. 

Die fefiftehenden Verwaltungsausgaben, ald Gehälter und dergleichen, 
werden durch Die gehörig genehmigten Etats und durch kaſſenmaͤßige Quittun: 
gen juftifizirt. 


$. 128. 


Andere Generalfoften, dergleichen 3. B. bei den Schadenaufnahmen, bei 
ben ftattfindenden Revifionen und ähnlichen Gelegenheiten vorfallen, oder auch 
auf Pramien und dergleichen verwender werden, find gleichfalld durch fürmlich 
ausgefertigte Feitfegungsdefrete oder Zahlungsorders der Direktion nebft Faffen- 
mäßigen Quittungen der Empfänger zu belegen. 

Es gilt hierbei nächft den Beftimmungen der $$. 110. 111. ald Regel, 
daß Staatd- oder Kommunal:Beamte, ſoweit fie nicht unentgeltlich zu fungiren 
und zu reifen verpflichtet find, Handwerfsmeifter u. f. w., an Diäten, Ber: 
ſaͤumniß⸗ und Zchrungsfoften, Reifegeldern u. f. w. nach eben denjenigen Sägen 
remunerirt werden, die ihnen bei ähnlichen Gefchäften für öffentliche Nechnung 
aus Staatöfaffen zukommen würden. 

Zu efwanigen außerordentlichen Ausgaben, welche ſich auf das gegen: 
wärtige Reglement nicht gründen, muß die Sufıkmanmg der Repräfentanten des 
be u ichen Regierungsbezirfs- und die Genehmigung des Oberpraͤſidenten ein: 
oebelt werben. 


$. 129. 


Um die Fünftige Weberficht aller das Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden 
Data zu erleichtern, müffen alle Jahresrechnungen nach folgender Form ange: 
legt werden: 


1) bei der Ginnahme find die Beiträge, in dem erjten Titel für jede Klaffe 
abgefondert, mit Angabe der Generalfunme der VBerficherungsfapitalien 
der betreffenden Klaffe und des für die Abrheilung reglementsmäßig flatt: 
findenden Prozentfages nach den Unterabtheilungen: ordentliche und außer: 
ordentliche Beiträge, in Rechnung zu ftellen, wogegen die Fundationsbei: 
träge in dem zweiten Titel ohne Unterjcheidungen in folle verrechnet wer: 
den koͤnnen; 

2) bei der Ausgabe muß in dem erften Ausgabetitel: „an bezahlten Brand- 
vergütungsgeldern‘ jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgeführt und 
in befonderen Kolumnen vorn die Verficherungsfumme des Gebäudes 
nachgewiefen, die Beitragsklaffe, zu welcher es gehört, bezeichnet und Die 
Summe der ftattgefundenen Befchädigungen vermerft werden. 


$. 130, 


Der Feuerfozietätds Fonds wird bei den gewöhnlichen monatlichen und 
ben 
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den ſonſt ſtattfindenden extraordinairen Reviſionen ber Regierungs-Hauptkaſſen 
durch die Kaſſenreviſions-Kommiſſion mitrevidirt. 


XI. Verfahren in Rekurs- und Streitfällen. 


$. 131. 


Vefchwerden über das Verfahren der Bezirkskommiſſarien und Ortsbe- 
börden oder Anfragen der leßteren find zundchft bei der Direktion, in höherer 
Inſtanz aber bei dem Dberpräfidenten der Provinz anzubringen. 


F. 132. 


Die Beſchwerden, welche uͤber die Direktion anzubringen, und die An— 
fragen, welche von letzterer zu machen ſein moͤchten, gelangen gleichfalls an den 
Oberpraͤſidenten und in letzter Inſtanz an den Miniſter des Innern. 


$. 133. 


Für die Streitigkeiten, welche über Die gegenſeitigen Rechte und Ver— 
bindlichfeiten zwifchen der Sozietät und einem oder mehreren Affozürten ent- 
fiehen, verbleibt e8 bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit fich 
auf die Frage bezieht, ob der (angeblich) Mozürte rüdfichtlich eines ihn bes 
treffenden Brandichnbene überhaupt als .zur Sozietät gehörig zu betrachten, 
oder aber ihm überhaupt eine Brandfchadenvergütung zu verfagen fei oder nicht. 


Auch foll e8 dem Brandbefchädigten verftaftet fein, wenn er im Falle 
des $. 24. einen geringeren als den Betrag bes verficherten Werthes der ab- 
gebrannten Baulichkeit ald Brandichadenvergütung erhalten hat, gegen bie Di- 
nn im Wege des Prozeffed auf Zahlung der vollen Brandfchadenvergätung 
zu Elagen, 


$. 134. 


Für alle übrigen Streitfälle außer den vorftehend bezeichneten, nament- 
lich bei Streitigkeiten über die Aufnahme der Taren oder der Brandfchäden, 
über den Betrag der Feuervergätungs- Gelder, über die Zahlungsmodalitäten, 
über zu bezablende Koften und dergleichen findet hingegen der ordentliche 
Rechtsweg nicht ftatt, fondern es fieht dem betheiligten Intereflenten, welcher 
fich bei der Feitfegung der Direktion nicht beruhigen will, nur der Weg des 
Rekurſes an die im $. 131. bezeichneten Staatsbehörden zu. 


$. 135. 


Jeder angeftellte Baubeamte ift schuldig, innerhalb feines Gefchäftsfrei- 
ſes den etwanigen Anforderungen der Direktion zu Tax- oder Brandfchaben- 
Aufnahmen zu genügen. 

(Nr. 5200. 83% Eind 
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Siind dabei Reifen nöthig, fo bezieht der Beamte die reglementdmäßigen 
Diäten und Fuhrfoften, wie folche der Staat vergütet, in feinem Wohnorte 
aber nur die Diaten feines Grades, 

$. 136. 


Jede öffentliche Behörde ift verpflichtet, der Feuerfozietätd-Direftion jede 
von derſelben „erbetene und zu ihrem (der requirirten Behörde) Geſchaͤftskreiſe 
gehöri — ſoweit nicht beſondere geſetzliche Bedenken entgegenſtehen, 
zu ertheilen. 


XIV. Prämien, welche die Sozietät gewährt. 


$. 137. 


Für vorzägliche Auszeichnung bei dem Xöfchen eines Die —— be⸗ 
treffenden Brandes gewaͤhrt dieſelbe nach freiem Ermeſſen der Direktion eine 
Prämie von fünf bis zwanzig Thalern und für die Entdeckung einer Brand— 
fliftung, wenn gegen den Angeklagten ein Strafurtheil ergangen ift, eine Praͤ— 
mie bis zu der Höhe von Einhundert Thalern. 


XV. Anfang der Gültigkeit diejed Reglements. 


5138. 


Das gegenwärtige revidirte Reglement tritt mit bem 1. Januar 1861. 
in Gültigkeit. 


Gegeben Berlin, den 18. November 1860. 


G.. 8.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Patow. Gr v. Schwerin. 
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(Nr, 5290.) Daß 


Das vorſtehende Befchreibung ber Gebäude von den Befigern berfelben eigen- 
haͤndig vollzogen ift, und daß folche nichts enthält, was mir nach) eigener Be: 
fihtigung als wahrheitswidrig befannt wäre, auch die in der legten Kolumne 
begehrten Verficherungsfummen den muthmaaßlichen Werth der Gebäude nach 
den im $. 20. des Reglemente aufgeftellten Begriffen nicht überfteigen, wird 
hiermit pflichtindßig beicheinigt. 


———— — dſennn IB 


Vorſtehendes Kataſter wird auf den .................. Verſicherungs⸗ 
Bettregggggggg 
mit dem Beimerken hierdurch beftaͤtigt, daß Die ..... (hreibung deffelben in dem 
Ragerbuche des Kirchfpield ..................... Ms aufende A ..... 
erfolgt ift. 

ER ETETTTON DR ............. 18.. 

Dftpreußifche Feuerfozietätd - Direktion. 
D 


Schema B. 
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—f —ese 


Seuerfozietäts- Lagerbud) 


Kirchſpiels Neukirch, Kreiſes Heinrichswalde. 


·— 


Jahtgang 1860. (Nr. 5290.) 
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Kebigirt im Bürcau des Staatd« Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der flöniglichen Geheimen ‚Ober + Sofbuchbruderei 
{R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Koöniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 37. — 





(Nr. 529.) Beſtaͤtigungs⸗-Urkunde, betreffend die revidirten Statuten ber zur Zeit in Coͤln, 
künftig in Laar bei Ruhrort, domizilirenden Altiengefellfchaft für Berg⸗ 
bau und Huͤttenbetrieb „Phoͤnix.“ Vom 18. November 1860, 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir den Befchlüffen der außerordentlichen Gene- 
ralverfammlung der Gefellihaft „Phönir“, Aktiengefellichaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb, vom 24, DOftober und 5. November d. %., wonach indbefondere 


- das Domizil der Gefellihaft von Coͤln nach Laar bei Ruhrort verlegt, 
das bisherige Grundfapital von 6 Millionen Thaler durch Reduktion des 
Nominalwerthbs der begebenen und Vernichtung der noch nicht begebe- 
nen Aktien in ein folches von 600,000 Thalern umgewandelt, 
fofort 24 Millionen, und nah Beduͤrfniß noch ferner 500,000 Thaler in 
neuen Aftien ausgegeben, 
‚das gefammte Grundkapital daher insfünftige auf 3,600,000 Thaler ange: 
nommen werden foll, 


und den hiernach, unter Aufhebung der am 13. Auguft 1855. beitätigten Sta⸗ 
tuten (Gefeg-Sammlung ©. 583.), fowie des am 26. Dftober 1857. betätig- 
ten Nachtrags zu diefen Statuten (Geſetze Sammlung ©. 882.), zur Annahme 
gelangten revidirten Statuten genannter Gejellihaft, auf Grund des Geſetzes 
für die Aftiengefellichaften vom 9. November 1843., die landesherrliche Ges 
nehmigung ertheilt haben. 


Wir befehlen, daß dieſe Urkunde mit den notariellen Akten vom 24. Of- 
tober und 5. November d. J. für immer verbunden und nebft den revidirten 
Statuten durch die Gefeb-Sammlung, fowie die Amtsblätter der Regierungen 
zu Cöln und Düffelderf zur öffentlichen ———— werden ſoll. 

2 


Zabrgang 1860. (Nr. 5291.) Ur: 


Ausgegeben zu Berlin ben 22, Dezember 1860, 
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Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 18. November 1860. 


(I. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. 


Revidirte Statuten 


der 


Geſellſchaft Phönir, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb. 


Kapitel J. 


Von der Bildung, dem Gegenſtande und der Dauer der 
Geſellſchaft. 


Artikel 1. 


Unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung werden die 
unter dem 13. Auguſt 1855. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten revidirten Statuten der zu 
Coͤln unter der Firma: 


„Phöoͤnix, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Huͤttenbetrieb“ 


beſtehenden Geſellſchaft, ſowie die unter dem 26. Oktober 1857. Allerhoͤchſt 
beitätigten Zuſaͤtze zu dieſen Statuten mit bindender Kraft für die gegenwärtigen 
Aktionaire und folche, die durch Grwerbung von Aktien dieſer Gerellichaft 
ferner beitreten werben, theilweife abgeändert, und follen nun lauten, wie folgt: 


Artikel 2. 


Der Sit der Gefellfchaft wird binnen drei Monaten, angerechnet vom 

Tage der landesherrlichen Genehmigung diefer Statuten, von Cöln nach Laar 
bei Ruhrort verlegt. Der Eintritt diefer Veränderung des Domizils ift befannt 
zu machen (Artifel 44.). Klagen gegen bie Gejellfchaft aus Rechtsverhaͤltniſſen, 
welche ſich auf eines der verſchiedenen Etabliſſements derſelben beziehen, koͤnnen 
nicht nur bei dem Gerichte des Wohnſitzes der Geſellſchaft, ſondern auch bei 
den inlaͤndiſchen Gerichten der betreffenden Etabliſſements erhoben werden; 
auf 
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auf Klagen der Aktionaire als folche gegen die Gefellfchaft findet dies aber 
feine Anwendung (vergl, Artikel 43.). 


Artikel 3. 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf fünf und zwanzig Jahre beftimmt, 
die mit dem 3. Januar 1853 begonnen haben. 


Mit dem Ablaufe diefer fünf und zwanzig Jahre foll die Gefellfchaft 
für einen neuen Zeitraum von fünf und zwanzig Jahren fortbeftehen, wenn 
in den erften ſechs Monaten des fünf und zwanzigften Jahres nicht eine 
wenigftens zwei Drittel aller Aktien in fich vereinigende Zahl der Aftionaire 
gegen diefe Verlängerung Einfpruch erhebt. 


Diefe Einſpruͤche müffen der Direktion da, wo die Gefellfchaft ihren Sig 
bat, durch außergerichtliche Aften kundgethan werden; zu gleicher Zeit muͤſſen 
die Opponenten ihre Aktien bei der Direktion, welche darüber einen Empfangs- 
fchein ausftellen wird, hinterlegen. 


Der Ndminiftrationgrath wird alddann vor den leßten drei Monaten des 
fünf und zwanzigften Jahres eine außerordentliche Generalverfammlung berufen, 
um darin die Sa der Einſpruͤche offen zu legen und entweder für den Fall, 
daß die Opponenten nicht wenigfiend zwei Drittel der Aktien reprafentiren, die 
Fortdauer der Gejellichaft, oder im enfgegengefegten Falle die Liquidation der= 
jelben ausſprechen zu laffen. 


Artikel 4. 


Die Gefellfchaft hat zum ausjchlieglichen Gegenftande: 


a) den Bergbau auf allen Gruben, welche die Gejellihaft eigenthämlich, 
oder pachtweife, oder unter jedem anderen Titel befigt oder erwerben 
wird, und auf alle in denfelben zu brechenden nußbaren Foſſilien; 

b) die Verhüttung refp. Verwerthung der gewonnenen Erze, insbejondere 
die Errichtung von Hochöfen zur Fabrikation von Roheifen und die weitere 
Merarbeitung der Metalle im ausgedehnteften Umfange für den Handel 
und Konſumo. 


Der Hüttenbetrieb bejchranft fich nicht auf die aus der Bir der 
eigenen refp. der angepachteten Gruben dargeftellten Metalle, fondern es bleibt 
der Gefellichaft unbenommen, Metalle zur weiteren Fabrikation fowohl im In— 
lande wie im Auslande anzufaufen. 


Der eigentliche Bergbau und Hüttenbetrieb der Gefellfchaft darf von 
derfelben nur in den bergamtlichen Bezirken der Preußifchen Rheinprovinz und 
Weſtphalens ausgehbt werden; doch bezieht diefe Beſchraͤnkung fich weder auf 
die fonftigen fich diefen Gejchäften anfchließenden Unternehmungen ber Gefell: 
fchaft im Inlande, noch auf den ausländifchen Gefchaftöverkehr derfelben, ins: 
befondere auch nicht auf Eifenerzgewinnung. 
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Kapitel II. 
Geſellſchaftskapital und Aktien. 


Artikel 5. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft ſoll hinfuͤro aus drei Millionen ſechs— 
mal hunderttauſend Thalern im 30-Thalerfuß beſtehen, und folgendermaßen — 
unter Anwendung der Beſtimmungen der Artikel 6. 7. 8. — gebildet werden: 


a) Das biöherige Grundkapital von ſechs Millionen Thalern oder fechgzig 
taufend Aktien wird reduzirt und umgewandelt in fechdmal hundert 
taujend Thaler oder jechs kauſend Aktien, jede zu Einhundert Thalern, mit 
Litt. B. bezeichnet. 


b) Es werden fofort zwei Millionen fünfmal hunderttaufend Thaler in 
zwölf taufend fünf hundert neuen Aktien, jede zu zweihundert Thalern, 
mit Litt. A. bezeichnet, emittirt; diefelben haben die im Artikel 7. bezeich- 
neten prioritätijchen Rechte. 


c) Weitere fünfmal hundert taufend Thaler im zweitaufend fünfhundert 
Aktien Litt. A., jede zu zweihundert Thalern, mit gleichen Rechten wie 
die unter b. erwähnten, find fpäter nach Bedürfniß, jedoch nur dann zu 
emittiren, wenn es auf den Vorfchlag des Adminiftrationsrathes von der 
Oeneralverfammlung bejchloffen und von dem Handeldminifter genehmigt 
wird. Es foll alddann die Uebernahme diefer Aktien al pari zuvoͤrderſt 
den Befigern des nach a. und b. emittirten Aftienfapitald, pro rata des 
Nominalbetrages ihres Beſitzes, freigeftellt werden. 


Fine Vermehrung des in diefem Artifel bezeichneten Aftienfapitals 
fann nur in Folge eined Befchluffes der Generalverfammlung mit landesberr: 
licher Genehmigung ftattfinden. 


Artikel 6. 


Für die Reduktion refp. die Umwandlung der bisher emittirten Aftien im 
Aktien Litt. B. (Artikel 5. a.) wird — unter Vorbehalt der Eventualität im 
Artikel 46. — Folgendes beſtimmt: 


a) Bon den Eine Million fehsmal hundert taufend Thalern oder ſechszehn 
taufend Prioritätsaftien, welche nach der unter dem 26. Dftober 1857. 
Allerhoͤchſt ertheilten Genehmigung emittirt werden fonnten, find Eine 
Million viermal hundert und Eintauſend fechshundert Thaler, oder vier: 
zehn taufend ſechszehn Aktien unbegeben geblieben ; diefelben werden 
vernichtet, 


b) Der Nominalwerth der emittirten vier Millionen viermal hundert taufend 
Thaler oder vier und vierzig faufend nicht prioritätifchen Aktien wird 
auf 


auf zwölf ein halb Prozent, alfo auf den achten Theil des bisherigen 
Nominalwerthes herabgeiegt. Demgemaͤß erhalten die Aftionaire für 
acht jener Aktien Eine Aktie Litt. B. zu Ginhundert Thalern. 


c) Den Befigern der emittirten Einhundert acht und neungig taufend vierhundert 
Thaler oder neunzehn hundert vier und achtzig Stud Prioritaͤtsaktien 
(a.) wird — vorbehaltlich des ihnen nach der unter d. folgenden Be: 
ſtimmung zuftehenden Rechtes — der Vortheil eingeräumt, daß jede biefer 
Aktien gleich zwei der unter b. aufgeführten bei der dafelbit feftgejegten 
Umwandlung angenommen wird. 


d) Der Inhaber der umter c. erwahnten Prioritaͤtsaktien fann aber auch 
das Verlangen ftellen, daß diefelben ebenfalld auf den achten Theil des 
Nominalwerthes reduzirt und in Aftien Litt. B., jede zu Cinhundert Tha= 
lern, mit jpeziellem prioritaͤtiſchen Rechte, umgewandelt werden. Diefes 
Recht beiteht darin, Daß auf dieſe Aftien aus dem auf die Aktien Lätt. B. 
entfallenden Gewinnantheil (Artikel 7. a. b.) und fpater, fobald Die 
Gleichftellung der legterwähnten Aktien mit den Aktien Litt. A. (in Ge— 
maßheit des Artikels 7. c.) ftattgefunden hat, aus dem auf die Aktien 
Litt. A. und B. entfallenden Gewinne, eine Dividende von ſechs Prozent 
prioritätijch vertheilt wird. Wenn bei Cinlieferung der Aktien nicht 
ſchriftlich ausgedrückt wird, ob von dem vorftehenden Rechte oder von 
dem unter c. eingerdumten Vortheile Gebrauch gemacht werden foll, fo 
gilt dies Letztere. 


Sollte in Folge der gegenwaͤrtigen Beſtimmung die Emiſſion 
ſolcher prioritaͤtiſchen Aktien Litt. B. erforderlich fein, fo wird deren 
Form, fowie die der dazu gehörigen Dividendenfcheine und Talons, nach 
Anhörung der Vorfchläge des Adminiſtrationsrathes, landesherrlich feſt— 
geftellt und demnaͤchſt befannt gemacht. 


e) Behufs der unter b. c. ımd d. beftimmten Umwandlung werden bie 
Beliger der bis jeßt emittirten Aktien durch Öffentlihe Bekanntmachung 
(Artikel 44.) aufgefordert, diefelben nebſt den dazu gehörigen Dividenden- 
jcheinen binnen einer auf wenigitend Einen Monat feftzufegenden Frift 
bei der Direktion oder bei den zugleich anzugebenden Banffirmen in 
Coͤln, Paris und Berlin einzuliefern. Wenn in diefer Frift nicht fämmt- 
liche emittirte Aftien eingeliefert find, fo wird hierfür in gleicher Weiſe 
eine Endfrift anberaumt, die nicht weniger als ſechs Monate, angerechnet 
vom Ablauf der erften Friſt, betragen und die in Zwifchenräumen von 
wenigitens Einem Monat dreimal befannt gemacht werden fol. Die 
nach Ablauf diefer Endfrift nicht eingelieferten Aftien find werthlos 
und * Beſitzer verlieren jeden Anſpruch auf den Umtauſch in Aktien 
Litt. B. 


Saͤmmtliche bis jetzt ausgegebene Dividendenſcheine, mit Aus— 
nahme derjenigen, die bereits zahlbar waren und noch nicht erhoben 
wurden, find werthlos. 
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f) Die unter b. c. und d. feſtgeſetzte Umwandlung wird ein Kapital von 
etwas weniger ald die runde Summe von fechsmal hundert taufend 
Thalern oder fechs taufend Aktien à Cinhundert Thaler Litt. B. ergeben. 
Es foll jedoch diefe runde Summe emittirt und die nach der Umwandlung 
überfchießende Fleine Zahl diefer Aftien, nicht unter pari, beftend gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 


Artikel 7. 


Das Nechtsverhältniß zwifchen den Aftien Litt. A. und Litt. B. wird in 
Beziehung auf den Antheil am Gewinn und 
im Falle einer Liquidation 
an dem Vermögen der Gefellichaft fefigefeßt, wie folgt: 


a) Die Inhaber der Aktien Litt. B. erhalten von dem Gewinne, der ftatuf- 
mäßig (Artifel 36. bie 38.) zur Vertheilung fommt: 


zwei Fünftel desjenigen Betrages, welcher übrig bleibt, nachdem 
vorweg für das eingezahlte Kapital der Aktien Litt. A. eine Jahres: 
Dividende von fechs Prozent beſtimmt worden ift, welcher die übrigen 
drei Fünftel des vorbezeichneten Betrages noch beigefügt werden. 


b) Sollte etwa eine SJahresdividende auf das eingezahlte Kapital der Aftien 
Litt. A. weniger als ſechs Prozent betragen, fo entfällt auf die Aftien 
Litt. B. erft Dann wieder der vorftebend unter a. bezeichnete Gewinn- 
antheil, nachdem in den folgenden Jahren aus den UWeberjchüffen des 
Gewinnes, die fich nach Abzug von ſechs Prozent Jahresdividende für 
dad auf bie Aktien Litt. A. eingezahlte Kapital ergeben, das Minus 
vorweg entnommen ift. 


c) Das unter Littera B. emittirte Aktienkapital Fann im Dividendengenuf 
und in der Berheiligung an dem Vermögen der Gejellfchaft dem unter 
Litt. A. eingezablten Aktienkapital ratirlich völlig gleichgeitellt werden, 
wenn dies von Aftionairen, die zufammen nicht weniger ald drei Viertel 
der Aftien Litt. B. befigen und bei der Direktion deponiren, gefordert 
und wenn ed außerdem auf den Vorfchlag des Ndminiftrationsrathes von 
der Generalverfammlung bejchloffen wird. Der Anfang der Gleichſtel— 
lung ift befannt zu machen. 


d) Bei Ausführung der vorftehenden Beitimmungen dieſes Artifeld Ca. b. c.) 
werden Diejenigen vorbehalten, welche im Artikel 6. unter d. für den da— 
jelbit vorgeſehenen Fall feſtgeſetzt find. 


e) Wenn nad Artikeln 3. 40. 41. eine Liquidation der Gefellichaft eintre- 
ten follte, und alddann die oben unter c. bezeichnete Gleichftellung noch 
nicht ftattgehabt harte, fo wird zuwörderft das unter A. emitfirte Aktien— 
Fapital fammt Zinfen zu vier Prozent vom Anfang der Liquidation an 

. gerech⸗ 


gerechnet, zurücbezahlt; den aladann ſich noch ergebenden Ueberſchuß 
erhalten die Inhaber der Aktien Litt. B. 


Artikel 8. 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber. Cs find benfelben Dividenden- 
fcheine auf je fünf Jahre nebft Talon beizufügen, gegen deſſen Ginlieferung 
neue Dividendenfcheine nach Ablauf des legten Jahres ausgegeben werden. 


Es find die Aktien Litt. A. und die dazu gehörigen Dividendenicheine 
und Talons nach den beiliegenden Schemata A. B. und C., die Aftien Litt. B. 
und Die Dazu gehörigen Dividendenfcheine und Talond nach den beiliegenden 
Schemata D. E. und F. auszufertigen. Auf die Ruͤckſeite ift überall eine franz 
zöfifche Ueberfegung mit Angabe der Beträge in franzöfifchem Geldwerthe 
zu ſetzen. 

Die Aftiendofumente Litt. A. werden in fortlaufender Reihe, von Eins 
anfangend, numerirt und aus einem Stamm und Ausichnitts-Regifter ausge 
zogen, welches in dem Archive der Geſellſchaft deponirt bleibt; fie werben von 
zwei Mitgliedern der Direktion und Einem Mitgliede des Adminiftrationsrathes 
unterzeichnet. Ganz daffelbe Verfahren finder für die Ausfertigung der Aktien 
Dokumente Litt. B. ftatt. 


Artifel 9. 


Die erfte Ginzahlung auf die unverzüglich zu emittirenden Aktien Litt. A. 
ift mit fünf und zwanzig Prozent Cfunfzig Thaler) am 1. Dezember 1860, 
nach den Zeichnungsbedingungen zu entrichten. Die folgenden Einzahlungen 
werden, infofern nicht andere Bedingungen befonders ftipulirt worden find, in 
Raten geleiitet, welche der Adininiftrationgrath feſtſetzt und die Direftion ein: 
fordert. Dies geſchieht vermittelft öffentlicher Aufforderung (Artifel 44.) we— 
nigftens Einen Monat vor dem feftgefegten Zahltage. 


Die Finzahlungen find bei der Direffion oder den von berfelben anzus 
gebenden Stellen, namentlich in Cöln, Paris und Berlin zu leiften, 


Die geleifteten Einzahlungen werden auf Quittungsbogen (titres provi- 
soires) bejcheinigt ; diejelben lauten auf den Namen der Aftienzeichner und 
werben von zwei Mitgliedern der Direktion unterfchrieben. Diefe Quittungs- 
bogen find durch Endoffement übertragbar ; nichtsdeitoweniger bleibt der Aktien— 
zeichner für Die ſaͤmmtlichen noch zu leiftenden Einzahlungen verhaftet. 

Gegen Aushändigung der Quittungsbogen werden nach geichehener Voll: 


zahlung in Folge einer desfalld zu erlafienden Bekanntmachung der Direktion 
die Aktien nebſt Dividendenfcheinen und Talon ausgeliefert. 


Wer nach der ergangenen erften öffentlichen Aufforderung bie fchuldigen 
Einzahlungen nicht puͤnktlich leiſtet, hat für jpätere Zahlung die Zinſen zu ſechs 
Prozent zu vergüten und außerdem eine Konventionalftrafe von fünf Prozent 
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der in Ruͤckſtand gebliebenen Summe verwirft. Die Direktion erläßt hierauf 
unter Angabe der Nummern der Aktien oder Quittungsbogen, auf welche die 
Ginzahlung nicht berichtigt wurde, eine zweite öffentliche Aufforderung, die fäu= 
mige Zahlung fammt Zinfen und Konventionalfirafe innerhalb eines auf wenig- 
fiend dreißig Tage zu beftimmenden Termins zu leiften. 


Menn auch nach bdiefer zweiten öffentlichen Aufforderung die fchuldige 
Zahlung nicht geleiftet wird, fteht der Gefellichaft frei, entweder den Aktien— 
zeichner zur Berichtigung der Ginzahlung jammt Zinfen, Koften und Konven- 
tionalftrafe gerichtlich anzubalten, oder in Gemaͤßheit eines Befchluffes des 
Adminiſtrationsrathes und vermittelit Bekanntmachung (Artikel 44.) für dieſe 
Zahlung einen letzten Präflufiotermin von nicht weniger ald zwanzig Tagen 
anzuberaumen, und wenn bie Zahlung auch dann nicht geieifiet würde, Die bes 
reitd gemachten Ginzahlungen als der Gefellichaft verfallen und die betreffen= 
den Quittungsbogen für werthlog zu erklären. Dies ift befannt zu machen 
(Artifel 44.); an Stelle der werthlos gewordenen Quittungsbogen fann die 
Geſellſchaft andere ausftellen und begeben. 


Artifel 10, 


Der Uebertrag der Aktien erfolgt durch die bloße Ueberlieferung des be— 
treffenden Dokumentes. 


Ueber den Betrag der Aftie hinaus ift der Aftionair zu Feinerlei Zah: 
lung verpflichtet. 


Mehrere Rechtsnachfolger und Nepräfentanten Eines Aktionairs find 
nicht befugt, ihre Rechte einzeln und getrennt auszuuͤben, fie fünnen diefelben 
vielmehr nur zufammen, und zwar nur durch Eine Perfon, wahrnehmen laffen. 


Gehen Aktien verloren, fo ift deren Mortifitation bei dem Königlichen 
Kreidgerichre zu — zu beantragen. Die Proklamata ſind aber auch 
durch die im Artikel 44. bezeichneten Geſellſchaftsblaͤtter zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Un Stelle der rechtskraͤftig für mortifizirt erklaͤrten Aktien 
werden unter Gintragung des Datums des Urtheils in das Aftienbuch neue 
Aktien ausgefertigt. Die Koften des Mortififationsverfahrens fallen nicht der 
Gefellfchaft, fondern dem Betheiligten zur Laſt. 


Fine Mortififation verlorener oder vernichteter Dividendenfcheine und Tas 
lons findet nicht ſtatt. . 


Demjenigen, welcher den Verluft von Dividendenfcheinen vor Ablauf ber 
Merjährungsfriit bei der Direktion anmeldet und den ftattgehabten Beſitz durch 
Vorzeigung der Aktien oder fonit in glaubhafter Weiſe darthut, foll nach Abs 
lauf der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht 
vorgefommenen Dividendenfcheine gegen Quittung ausgezahlt werben. 


Wenn der Inhaber der Aktie, vor Ausreichung der neuen Dividenden= 
feheine, der Verabreichung derfelben an den Prafentanten des Talons wider: 
ſpricht, 
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fpricht, der Prafentant fie jedoch fordert, fo ift der Streit zur gerichtlichen Ente 
fcheidung zu verweilen, die neue Serie der Dividendenfcheme aber auf Antrag 
Gines der ntereffenten oder auf Requifition des Gerichted zum gerichtlichen 
Depofitorium zu bringen. Dem Inhaber der Aktie fieht dabei die rechtliche 
Vermuthung zur Seite, daß er zur Erhebung der neuen Dividendenfcheine be- 
rechtigt fei. em Inhaber des Talond aber liegt der Beweis des von ihm 
behaupteten vorzüglicheren Rechtes ob. 


Wenn ein Talon abhanden gefommen ift, fo find dem Inhaber der bes 
treffenden Aktie nach Ablauf des Zahltages des dritten der Dividendenfcheine, 
die gegen Einreichung des Talons zu empfangen waren, diefe Dividendenfcheine 
gegen Quittung zu verabfolgen. Der Befitt des betreffenden Talons giebt ald« 
dann fein Recht auf Empfang der Dividendenfcheine. 


Kapitel IM. 
Verwaltung. 


A. Direftion. 


Artikel 11. 


Die Direktion wird aus drei vom Adminiftrationsrathe zu ernennenden 
Mitgliedern beftehen. Dem letzteren bleibt jedoch vorbehalten, zeitweife nur 
zwei Direktoren oder auch mehr als drei anzuiftellen. . 


Ueber die Ernennung der Direktoren ift ein gerichtliches oder notarielles 
Protokoll aufzunehmen. 


Eine etwa erforderliche Stellvertretung eines Direktors ift vom Admini— 
firationsrathe anzuordnen; derfelbe kann daflır in dringlichen Fallen eines feiner 
Mitglieder beſtimmen. 


Auch feßt der Adminiftrationsrath feft, welche bie Funktionen jedes ein— 
zelnen Direktors und die gegenfeitigen Verhaͤltniſſe der Direktoren zu einander 
jein follen, jowie auch die Befugniß der Direftoren zur Unterfchrift. 


Artifel 12. 


Verträge über Kauf, Verkauf oder Pachtung von Immobilien und 
Bergwerksgerechtigfeiten, ferner alle Verträge, deren Objekt mehr ald zehns 
taufend Thaler beträgt, ſowie auch alle Wechfelverpflichtungen müffen, um gültig 
zu fein, von zwei Direftoren nnterfchrieben werden; fonft genügt die Unterjchrift 
Eines Direftors. 


Wer hiernach die Unterfchrift für die Direktion führt, ift vom Admini— 
ftrationsrathe befannt zu machen (Artikel 44.). 
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Artikel 13. 


Die Direktion leitet, innerhalb der ftatutenmäßigen Grenzen und unter 
Befolgung der vom Adminiftrationsrathe aufgeftellten Normen, die Gefchäfte 
und Angelegenheiten der Gefellfchaft, und vertritt diefelbe uͤberall, fowohl drit: 
ten Perjonen wie Behörden gegenüber, insbefondere auch in allen gerichtlichen 
Verhandlungen und namentlich bei Vergleichen. 


Die Legitimation der Direftionsmitglieder erfolgt durch eine gerichtliche 
oder notarielle Ausfertigung des über ihre Ernennung aufgenommenen Proto> 
kolls, oder durch eine auf Grund deſſelben ertheilte notarielle oder gerichtliche 
Befcheinigung. 

Die Gültigkeit der Unterfchrift der Direktoren ift von der für beftimmte 
Gefchäfte vorbehaltenen Genehmigung des Adminiftrationsrathes dritten Per: 
fonen gegenüber nicht abhängig. 


Artikel 14. 


Die Direktion ftellt die unter ihr ftehenden Gefellfchaftsbeamten an; jedoch 
ift die Genehmigung des Adminiftrationsrathes erforderlid, wenn Die hrliche 
Befoldung mehr als fünfhundert Thaler oder die Dauer der Anftellung mehr 
als Ein ap beträgt. | 


Die Genehmigung des Adminiſtrationsrathes ift ferner erforderlich: 


a) für die Erwerbung oder den Verfauf von Immobilien, Bergwerfen und 
Bergwerkögerechtigfeiten, wozu außerdem, wenn das Objekt mehr als 
wanzigtaujend Thaler beträgt, bie —— oder Autoriſation der 
Benerölverfunminng einzuholen ift (confr. Artifel 39.); 

b) für alle Neubauten; 

c) für die Anfchaffung von Mafchinen und Fabrifsgeräthen, wenn die Aus: 
gabe mehr als Eintauſend Thaler beträgt; 

d) für Reparaturen an Gebäuden, Mafchinen und dergleichen, wenn bie 
Ausgaben fih auf mehr als Gintaufend Thaler belatıfen; 

e) für die Aufnahme von Anlehen, worunter die Benugung vorübergehenden 
Bank: oder Waarenfreditd nicht zu verftehen ift; betragt das Anlehen 
mebr als Ginhunderttaufend Thaler, fo ift außerdem die Genehmigung der 
Generalverfammlung erforderlich. 


Die Direktion wird dem Abminiftrationsrathe wenigftens dreimonatlich 
eine Aufftellung über den Zuftand des Gefchäfts machen und darin die muth— 
maaßlichen Ginnahmen und Ausgaben während der nächften Monate aufführen. 


Artikel 15. 


Ohne Zuftimmung der Generalverfammlung darf fein Direktor und Fein 
ſon⸗ 
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fonftiger Beamter der Gefellichaft vertragsmäßig für längere Zeit ald zehn 
Fahre angeftellt werben. 


Die Gewährung von Penfionen ift überhaupt unzuläffig, infofern nicht 
in ganz eigenthümlichen Ausnahmefallen der Abminiftrationdrath und die Gene: 
ralverfammlung ihre Genehmigung dazu ertheilen. 


Artikel 16. 


Die Direktoren und die fonftigen Beamten oder Angeftellten der Gefell- 
fchaft koͤnnen wegen Dienftvergehen, wegen Fahrlaffigkeit oder Untüchtigkeit in 
den ihnen obliegenden Funktionen, oder aus moralifchen Gründen vom Dienfte 
fugpendirt und entlaffen werben. 


Die Suspenfion kann ausgefprochen werden: 


a) in Beziehung auf Direftoren durch einen Befchluß des Adminiftrationd« 
rathed und in dringenden Fallen fogar durch den Prafidenten beffelben; 


b) in Beziehung auf die Beamten, welche von der Direktion angeftellt wor: 
den find, zu deren Anitellung aber nach diefem Statut die Genehmigung 
ded Nöminiftrationsrathed erfolgt ift, oder erforderlich geweſen wäre 
(Artikel 14.), durch einen einftimmig gefaßten Beichluß der Direktion, 
oder wenn Diefe Einftimmigfeit nicht erzielt it, Durch die in biefem Falle 
dem Präfidenten des Adminiftrationsrathes vorbehaltene Entfcheidung ; 


ec) in Beziehung auf Die anderen Beamten oder Angeftellten durch Beſchluß 
der Direktion, oder auch durch einen einzelnen, hierzu vom Adminiſtra⸗ 
tionsrathe beſonders autorifirten Direktor oder höheren Beamten, 


Innerhalb fehs Monaten vom Tage des Befchluffes muß entweder die 
Entlaffung ausgefprochen oder die Euspenfion aufgehoben werben. 


Artikel 17. 


Die Entlaffung vom Dienfte (Artikel 16.) kann ausgeiprochen werden: 
a) in Beziehung auf einen Direktor durch die Generalverfammlung ; 


b) in Beziehung auf die im Artifel 16. sub b. bezeichneten Beamten durch 
den Adminiftrationsrath vermittelft eines Befchluffes, dem wenigſtens ſechs 
Mitglieder beigeftimmt haben; 


ec) in Beziehung auf die fonftigen Beamten oder Angeftellten durch den Ad⸗ 
miniftrationsratb, felbft vermittelft eines einfachen Majoritätsbefchluffes. 


Der Beamte oder Angeftellte, auf deffen Entlaffung angetragen wird, it 
bavon wenigfieng vierzehn Tage vor demjenigen, an welchem über den Antrag 
Beichluß gefaßt werben foll, in feinem Domizil oder feinem gewöhnlichen Auf: 
enthaltsorte fchriftlich zu benachrichtigen; er kann ficy bei der Stelle, welche 
über den Antrag zu enticheiden hat, fchriftlich u perfönlich vertheidigen. 


(Sr. 5291.) Die 
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‚.. Die Entlaffung hat zur Folge, daß alle dem Entlaffenen vorher vertrags- 
maßig gewährten Aniprüche an die Gefellfchaft auf Befoldung, Tantieme, Ent: 
ſchaͤdigung oder andere Vortheile fofort erlöfchen. 


In den Dienfiverträgen ift auf den vorhergehenden und den gegemwärti- 
gen Artikel hinzuweiſen. 


B. Ubminiftrationdratb. 
Artifel 18, 


Der Adminiſtrationsrath befieht aus zehn von der Generalverfammlung 
zu wählenden Mitgliedern, von welchen wenigſtens ſechs, einfchließlich des Prafı= 
denten und des Viceprafidenten, Inlaͤnder jein müffen. 


Die Adminifirationsräthe fungiren ſechs Sabre, dergeftalt, daß innerhalb 
derfelben nach den erften zwei Jahren vier Mitglieder, und dann von zwei zu 
wei Jahren drei Mitglieder ausjcheiden; bis die Reihe im Austritt ſich ge— 
ildet hat, entſcheidet daruͤber das Loos. 


Die Ausfcheidenden find wieder wählbar. 


Tritt vor Ablauf der Amtsdauer ein Mitglied des Adminiſtrationsrathes 
aus, fo wird deffen Stelle nur bis zu jenem Ablaufe erjeßt; interimiftifch bis 
zur nachiien Generalverfainmlung kann der Adininiftrationgrarh einen Erfagmann 
ernennen. Der desfallfige Beichluß ift gerichrlich oder notariell zu protofolliren. 


Wenn ein Mitglied des Adminiſtrationsrathes gerichtlich oder außer: 
gerichtlich feine Zahlungen einftellt, fo ift daffelbe ald ausgejchieden zu betrachten. 


Jedes Mitglied muß in Aktien Litt. A. oder Litt. B. einen Nominal- 
betrag von wenigitens viertaufend Thalern befigen oder erwerben, und folche 
während der Amtsdauer im Archive der Gefellfchaft bei der Direktion deponiren. 


Die Namen der in den Adminiſtrationsrath gewählten Mitglieder, unter 
Angabe des Prafidenten und des WVicepräfidenten, find befannt zu machen 
(Artikel 44.). 


Artikel 19. 


Abgefehen von der im Artifel 18. beftimmten Amtsdauer Fann eine Neu- 
wahl für ſaͤmmtliche Mitglieder des Adminiftrationsratbes in zweierlei Fallen 
ftattfinden: entweder, wenn der Adminiſtrationsrath mit einer Majoritat: von 
wenigftens zwei Dritteln jeiner Mitglieder dies beichließt, oder wenn eine folche 
integrale Neuwahl von einer Generalverjammmlung mit einer Majorität von 
wenigfiens zwei Dritteln der in derjelben vertretenen Stimmen bejchloffen wird. 


In beiden Fallen muß, wenn eine integrale Neuwahl befchloffen ift, bei 
Einberufung der Generalverjammlung, welche biejelbe vornehmen ſoll, Erwaͤh— 
nung biervon gejchehen. 


Mrs 
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Artikel 20, 


Der Adminiftrationgrath wählt jährlich feinen Prafidenten, jowie einen ihn 
in allen Verhinderungsfällen vertretenden Viceprafidenten mit abjoluter Stim: 
menmehrheit. Wenn diejelbe bei der erſten Wahlhandlung nicht erreicht ift, jo 
wird die Wahl nad den VBorfchriften des legten Alineas des Artikels 31. 
vollzogen. 


Artikel 21. 


Der Adminiftrationsrath verfammelt fich in der Negel am Site der Ge- 
jellichaft oder in Ruhrort, Fann jedoch auch an einem anderen Orte des 
Inlandes zufammen kommen, wenn die Mehrheit feiner Mitglieder dies be- 


fchließt. 


Die Berufung zu den Sigungen erfolgt von dem Präfidenten wenigfteng 
acht Tage vorher, ausnahmsweiſe in dringlichen Fallen auch in fürzerer Frift. 


Artikel 22. 


Zur Faſſung gültiger Befchlüffe ift die Anweſenheit von mindeſtens fünf 
Mitgliedern erforderlich, vorbehaltlich der Beftimmungen in Artikel 17. 19. 
Die Beichlüffe werden mit abjoluter Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt; 
bei Gleichheit der Stimmen giebt die des WPrafidenten den Yusjchlag. Die 
Beſtimmungen in Artikel 17. 19. in Beziehung auf eine flärfere als nur ab- 
folute Stimmenmehrheit werden vorbehalten. 


Das Protofoll, wenn es nicht nach den bezüglichen Beſtimmungen in 
Artikel 14. 18. gerichtlich oder notariell aufgenommen werden muß, wird von 
einem Mitgliede oder von einem Geſellſchaftsbeamten abgefaßt und von den 
anwejenden Mitgliedern unterfchrieben; daffelbe enthalt nur die Berathungs- 
gegenjtände und die gefaßten Befchlüffe. Nur auf Verlangen eines Wotirenden 
wird in dem Protofoll bemerft, ob derjelbe für oder gegen einen Beichluß ge: 
fiimmt bat. Die Motive eines Votums werden in dem Protofolle nicht ange 
geben; jedes Mitglied Fann aber diejelben innerhalb vier und zwanzig Stunden 
fchriftlich einreichen und dem Protofolle beifügen laffen. Die etwa folcherge: 
ftalt eingehenden Motive werden in der nachiten Sitzung verlejen. 


Die Direftoren Fönnen, infofern nicht über perfönlich fie betreffende An— 
gelegenheiten verhandelt wird, den Sitzungen mit berathender Stimme beiwohnen 
und find berechtigt, wenn diefelben von einem Beſchluſſe der Mehrheit des Ad— 
miniftrationsrathes abweicht, dies im Protokolle vermerfen zu laffen. 


Artikel 23. 


Der Aominiftrationsrath hat das Recht, eined oder mehrere feiner Mit: 
(5791. glie⸗ 
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— u beſtimmten Geſchaͤften abzuordnen und die hierfuͤr erforderlichen 
Vollmachten auszuftellen. 


Artikel 24. 


Verträge und Ausfertigungen bed Adminiſtrationsrathes werden von 
dem Präfidenten oder von drei anderen Mitgliedern unterzeichnet, infofern nicht 
nach Artikel 23. befondersd genannte Mitglieder zur Unterzeichnung für beftiimmte 
Angelegenheiten bevollmachtigt worden end, 


Artikel 25. 


Yußer den an anderen Stellen dieſes Statuts dem Adminiftrationsrathe 
überwiefenen Funktionen liegt demfelben insbefondere die allgemeine Kontrole 
des Geſchaͤftes ob. 

Zu dem Ende wird er an einzelne feiner Mitglieder die Ueberwachung 
befonderer Gefchäftszweige übertragen, joweit dies erforderlich erfcheint. 

Gr ift befugt, die Direftion auf die Abftellung vorfommender Mangel 
aufmerkffam zu machen, erforderlichen Falls auch diefe Abftellung anzuordnen. 


Artikel 26. 


Die Mitglieder des Adminiftrationsrathes werden nicht befoldet, erhalten 
aber zufammen, außer der Erſtattung ihrer Neifefoften und etwaiger fonftiger 
im Intereſſe der Gefellichaft gemachter Auslagen, eine Tantieme von Cinem 
Prozent des nach der Bilanz in Gemäßheit der Artikel 35. und 36. feftgeftellten 
Reingewinnes. RE 

Die Tantieme wird unter die Mitglieder nach der Zahl der Sikungen, 
welchen fie beiwohnten, repartirt, wobei der jevesmalige Antheil des Prafidenten 
zwiefach veranfchlagt wird. 

Die an einem Tage zur Ausführung eines Kommifforiums verwendete Zeit 
wirb der Theilnahme an Einer Sigung gleich gerechnet. 

Abgeſehen von vorftehenden Bellimmungen kann die Generalverfammlung 
in dem Falle, daß durch Kommiffarien (Artikel 23.) oder in anderer Weiſe 
einzelne Mitglieder Des Adminiftrationsrathes dauernd oder vielfach im Inter— 
effe der Geſellſchaft beihäftigt würden, denjelben hierfür befondere Entſchaͤdi— 
gungen voriren, Die jedoch im Ganzen den Betrag von viertaufend Thalern 


jährlich nicht überfieigen dürfen, 


Kapitel IV. 
Generalverfammlung der Aftionaire. 


Artikel 27. 


Die Generalverfammlung beficht aus den fimmberechtigten ——— 
Der 
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Der Befiger eines Nominal Aktienbetrages von Cintaufend Thalern hat Cine 

Stimme und für jede weiteren Cintaufend Thaler dieſes Betrages ebenfalls Fine 

Stimme, fann jedoch für fih und als Stellvertreter nie mehr als — 

Stimmen im Ganzen abgeben, wie groß auch die Zahl ſeiner oder der von ihm 

vertretenen Aktien ſei. Quittungsbogen, auf welchen bie verfallenen Einzahlun— 

sn quiftirt find (Artifel 9.), erfegen binfichtlih der Stimmberechrigung Die 
tien. 


Es koͤnnen vertreten werden: Handlungshaͤuſer durch ihre notoriſch be⸗ 
kannten Prokuratraͤger; Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner; Wittwen durch groß⸗ 
jährige Söhne; Minderjährige oder ſonſtige Bevormundete durch ihre Vormuͤn— 
der oder Kuratoren; Korporationen, Inſtitute und Aftiengefellfchaften durch) 
ihre gefeglihen Vertreter. In allen übrigen Fallen kann ein Aktionair nur 
durch einen anderen ftimmberechtigten Aftionair vertreten werden. Die Bevoll- 
mächtigung zur Stellvertretung ift ſpaͤteſtens Cine Stunde vor Gröffnung ber 
Generalverfammlung der Direktion zur Prüfung vorzulegen; find ihr die Unter: 
ſchriften der Bollmachtgeber unbekannt, fo kann fie eine amtliche oder fonft ihr 
genügende Beglaubigung verlangen. 


Die Aktien, für welche das Stimmrecht in Anfpruch genommen wird, 
müffen mindeftens acht Tage vor der Abhaltung der Generalverfanmlung ent 
weder bei der Direktion oder bei den von ihr befannt zu machenden Banf- 
haͤuſern deponirt werden und bis zur Beendigung der Generalverfammlung 
beponirt bleiben. 


Auf Vorzeigung der über bie Deponirung der Aktien ertheilten Beichei- 
nigungen reſp. auf Grund der Stellvertrerungsvollmachten liefert die Direktion 
die Eintrittöfarten für die Generalverfammlung an die Stimmberechtigten aus. 


Artikel 28. 


Die Generalverfammlungen werden am Site der Gefellichaft, oder in 
Ruhrort, oder nach Beſtimmung des Adminiftrationsrathes in einer der Städte 
Aachen, Coͤln, Düffeldorf, Duisburg gehalten. 

Die Berufung gefchieht vom Nominiftrationsrarhe umd erfolgt durch 
öffentlidye Bekanntmachung (Artikel 44.) wenigftend zwanzig Tage vor dem 
Zufammentritt; die Bekanntmachung ift nach Verlauf von acht Tagen zu 
wiederholen. Bei Berufung einer Öeneralverfammlung find in ben Fällen der 
Artikel 3. 14e. 19. 33. viertes Alinea, 34. 40. die Gegenftände, worüber 
Beihluß zu faffen if, anzugeben. 


Artikel 29. 


Die Generalverfammlungen find entweder ordentliche oder außer» 
ordentliche. 
Eine ordentliche Generalverfammlung wird jährlih im Laufe der 
Monate September, Dftober oder November gehalten. 
(Nr, 5291.) Außer: 
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Außerordentliche Generalverſammlungen finden ſtatt: 


wenn der Adminiſtrationsrath dieſelben beſchließt oder nach den De: 
ſtimmungen der Artikel 3. 30. 34. 40. zu berufen verpflichtet iſt. 


Artikel 30. 


Wenn wenigſtens zwanzig Aktionaire, welche zuſammen mindeſtens den 
dritten Theil des emittirten Aktienkapitals beſitzen und denſelben bei der Direk— 
tion deponiren, die Berufung einer Generalverſammlung zur Beſchlußnahme 
über einen ftatutmäßig ihrer Entſcheidung unterliegenden Vorſchlag verlangen, 
fo ii der Adminiſtrationsrath verpflichtet, innerhalb Eines Monats eine 
längitend Ginen Monat fpdter zuſammentretende außerordentliche Generals 
verfammlung zu berufen. 


Artikel 31. 


In den Generalverfammlungen führt der Praͤſident reip. ber Viceprafi- 
dent des Adminiſtrationsrathes oder ein anderes, von dem letzteren beauftragtes 
Mitglied den Morfig und leitet die Verhandlungen. Der Vorſitzende jchlagt 
die Skrutatoren vor, deren Beftätigung der Generalverfammlung zuficht. 


Die Beichlüffe der Generalverfammlung erfolgen — vorbehaltlidy der 
abweichenden Beftimmungen dieſes Staturs über einzelne Falle — mit abfoluter 
Stimmenmebrheit; bei Stimmengleichheit giebt der WVorfigende den Ausichlag. 
Eine Abſtimmung durch Abgabe von Etimmzetteln muß jedesmal ftattfinden, 
wenn das Nefulrat einer in Fürzerer Form flaffgefundenen Abjtimmung ent: 
weder vom Vorfitenden oder von den Skrutatoren für zweifelhaft erflärt, oder 
auch, wenn ed von dem vierten Theile der in der Generalverfammlung anme- 
fenden Stimmberechtigten verlangt wird; über die in den Artifeln 3. 7c. 17. 
19. 34. 40. bezeichneten Fällen darf nur durch Abgabe von Stimmzetteln 
abgeftimmt werden. 


Die Wahlen werden durch Abgabe von Wahlzetteln bewirft und die 
abfolute Mehrheit entſcheidet. Wird diefe in ber erfien Wahlhandlung nicht 
erreicht, jo wird eine zweite vorgenommen, bei welcher die Stimmen nur den— 
jenigen Perfonen gegeben werden dürfen, welchen in der erften Wahlhandlung 
die zwei hoͤchſten Stimm zahlen zugefallen waren. Erfolgt auch bei dieſer 
MWadihanblung feine abfolute Majorität, jo finder fchließlich eine dritte zwiichen 
zwei Perjonen ftatt, welche in der zweiten bie meiften Stimmen erhalten hatten; 
find diefer Perſonen mehr ald zwei, fo entjcheidet das Loos, welche von ihnen 
in die engere Wahl gebracht wird, wobei jedoch, wenn die höchiie Stimmen: 
zahl nur Giner Perfon zugefallen ift, diefe in die engere Wahl gebracht und 
- durch das Loos nur entjchteden wird, wer von denjenigen binzutritt, welche Die 
zweithöchfte Stimmenzabl erhielten; ebenfalld entfcheidet au) das Loos, wer 
gewählt ift, in dem Falle, daß die zwei in die engere Wahl gebrachten Perfonen 
eine gleiche Stimmenzahl erhalten möchten. 


Are 
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Artikel 32. 


Das Protofoll wird notariell oder gerichtlich aufgenommen. 
Es enthält: 


a) den Vermerf, daß durch Vorlage der betreffenden öffentlichen Blätter 
(Artikel 44.) die regelrechte Berufung der Generalverfammlung nachge- 
gewiefen worden ift; 


b) die Gegenftände der Verhandlung und — ohne die für und gegen in 
der Disfuffion vorgebrachten Gründe zu erwähnen — dad Reſultat 
der Abftimmungen unter Angabe, ob diefelben in abgefürzter Form oder 
durch Abgabe von Stimmzetteln (Artikel 31.) ftattfanden, und im leßte- 
ren Falle die Anzahl der Stimmenden und der abgegebenen verneinenden 
und bejahenden Stimmen; 


c) das Refultat der Wahlhandlungen, unter Angabe der Zahl der abge- 
gebenen Wahlzettel und Stimmen. 


Kein Mitglied der Generalverfammlung Fann verlangen, daß das von 
ihm abgegebene Votum in das Prorofoll aufgenommen werde, 


Das Protokoll wird von den anmwefenden Mitgliedern der Direktion und 
des Adminiftrationsrathes und den Sfrutatoren unterzeichnet. 


Artikel 33. 


Außer den Befugniffen und Rechten, welche der Generalverfammlung 
im —— Kapitel und in den Artikeln 3. 7c. 14. 15. 17. 18. 
19. 26. 36. 37. 40. 41. beigelegt find, ſteht ihr überhaupt die Entſcheidung 
zu über alle Anträge, welche ihr von dem Adminifirationsrathe oder mit Vor: 
wiffen deffelben von der Direftion zur Bejchlußnahme vorgelegt werden, fowie 
über alle Angelegenheiten der Geiellichaft, welche nach diefem Statut nicht zu 
denjenigen Verwaltungsangelegenheiten gehören, deren Entfcheidung und Befor: 
gung dem Adminiftrationsrathe oder der Direktion uͤberwieſen find. 


Menn einzelne ftimmberechtigte Aftionaire Anträge fiellen wollen, fo 
haben fie diejelben wenigftens acht Tage vor der Generalverfammlung ſowohl 
dem Adminiftrationsrathe, wie der Direktion fchriftlich mitzutheilen. ft dies 
nicht gefchehen, jo bleibt dem Vorſitzenden der Generalverfammlung überlaffen, 
ob er der Verfammlung Kenntniß von den zu fpät eingegangenen Anträgen 
geben will; ift aber die fchriftliche Mittheilung rechtzeitig erfolgt, fo werden ber 

eneralverfammlung ſolche Anträge mitgerheilt und fie hat dann zuoörderft 
darüber zu befchließen, ob diefelben in Erwägung gezogen werben follen. 


MWird dies bejaht, fo kann der weitere Befchluß darüber entweder in der 
nämlichen Generalverfammlung gefaßt oder auch die Beſchlußnahme bis zur 
nächften ausgefegt werden. 

Zabrgang 10. (Nr, 529.) 87 Fruͤ⸗ 
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Fruͤhere Befchlüffe einer erg fönnen in einer ſpaͤteren 
nur dann abgeändert werden, wenn dies bei der Berufung ald Berathungs- 
gegenftand angegeben wird. 


Alle nach den Beftimmungen dieſes Kapiteld gefaßten Beichlüffe und 
a, He MWabhlen find für alle Aftionaire verbindlich, auch wenn diefelben 
ben Generalverfammlungen nicht beimohnten oder nicht ftimmberechtigt waren. 


Artikel 34, 


Nur von einer außerordentlichen Generalverfammlung Fann, vorbehaltlich 
der landesherrlichen Genehmigung, mit einer Mehrheit von drei Vierteln der 
Stiminen der anwefenden Mitglieder über Modifikationen, Zufäge und Aende— 
rungen in den gegenwärtigen Statuten Befchluß gefaßt werden. 


Sapitel V. 
Bilanz. Dividende. 


Artikel 35. 


Das Rechnungsjahr der Gefellfchaft fängt mit dem 1. Juli an und 
endigt am 30. Juni des folgenden Kalenderjahres. Auf den 30. Juni wird 
die innerhalb drei Monaten aufzuftellende Jahresbilanz geichloffen. Zu dem 
Ende wird von der Direftion ein vollftändiges Inventar über die Beligungen 
und Ausftände der Gefellichaft und deren Schulden, überhaupt über die Aftıva 
und Paifiva der Geiellfchaft errichtet. In dem Inventarium wird auf den Zu— 
ftand der Utenfilien zur richtigen Beftimmung ihres Werthes Nüdficht genommen; 
wie viel dem Werthe der Immobilien, Mafchinen und Mobilien, welche zum 
Kapital der Gefellfchaft gehören, abgefchrieben werden foll, beftimmt der Ad— 
miniftrationgrath. 


Artifel 36. 


Der Ueberfchuß der Aktiva nach Abzug der fämmtlichen Pafliva, Ver: 
waltungss und Betriebsfoften bildet den Reingewinn. Inwiefern bei der Felt: 
fiellung des Reingewinnes Ausgaben für Bauten, Ausrichtungsarbeiten in den 
Gruben und überhaupt für Zwecke, wodurch das Kapitalvermögen der Gejell: 
ſchaft nicht verringert wird, zur Beruͤckſichtigung kommen follen, beftimmt all: 
jährlih der Adminiftrationsrath. 


Derfelbe hat die von der Direktion aufgeftellte Bilanz zu prüfen, nach 
Richtigfinden feftzuftellen und demnaͤchſt der Direktion die Decharge zu ertheilen. 


Der jährlichen ordentlichen Generalverfammlung wird die Bilanz in ihren 
Hauptpofitionen, welche bie verfchiedenen Gefchäftszweige darzuftellen haben, 
nebjt 
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nebft einem allgemeinen Gefchäftsberichte der Direktion über das abgelaufene 
Jahr vorgelegt. 


Diefe Bilanz nebft dem allgemeinen Geſchaͤftsberichte wird gedrudt und 
ift der Regierung, in deren Bezirk die Gefellihaft ihren Sit bat, einzureichen; 
fie wird denjenigen Aktionairen verabfolgt, die fich dieferhalb binnen Einem 
Monat nach jener Generalverfammlung bei der Direktion melden. Außerdem 
wird jene Bilanz in der Cölnifchen Zeitung — im Falle ihres Eingehens in 
einem anderen, nach Artikel 44. zu beftimmenden und befannt zu machenden 
Gefellichaftsblatte — veröffentlicht. 


In Folge der in Artifeln 5. bis 9. enthaltenen Beftimmungen über die 
neue Kapitalbildung follen die Aktiva, fobald das gegenwärtige revidirte 
Statut die landesherrliche Genehmigung erhalten hat, zu einem beträchtlich 
niedrigeren Bücherwerthe gefchäßt werden. Derjenige Betrag, welcher fich als: 
dann nach Abzug der Paſſiva ergiebt, foll nicht ald Gewinn angenommen, 
fondern zur Bildung einer Reſerve beſtimmt werden; die jeßt in den Büchern 
vorgemerfte fallt dagegen in Folge jener Herabjegung weg. 


Artikel 37. 


Von dem Reingewinne (Artifel 35. 36.) werden vorweg genommen: 


a) zehn Prozent zur Bildung eines Reſervefonds, 
b) die dem Adminiftrationsrathe nach Artikel 26. zugebilligte Entſchaͤdigung. 


Der Reft des Reingewinnes, welcher nach Abzug der den Beamten ber 
Gefellichaft etwa bewilligten Tantiemen, die zufammmen jedoch drei Prozent 
des Gewinnes nicht überfteigen dürfen, * bleibt, wird auf die Aktien 
nach den Beſtimmungen der Artikel 6. und 7. als Dividende vertheilt. Die auf 
die Aktien Litt. A. entfallende Dividende wird nach Verhaͤltniß der gemachten 
Einzahlungen und des Datums der Termine, an welchen dieſelben geleiftet wur= 
den, repartirt. 


Der Nefervefonds kann nur auf den befonderen und von der General- 
verfammlung genehmigten Vorfchlag des Nominiftrationsrathes ganz oder theil- 
weife zur Verwendung fommen; die nugbare Anlegung deffelben bleibt der 
Direktion mit. Genehmigung des Adminiftrationsrathes uͤberlaſſen. 


Menn der Reſervefonds wenigſtens zweimal hundert taufend Thaler bes 
trägt, Pann die obenerwähnte Borausnahme von zehn Prozent durch einen Be- 
fchluß der Generalverfammlung einftweilen aufgehoben oder vermindert werben; 
der Ueberfhuß wächft alsdann der Dividende zu. 


Artikel 38. 


Die Dividenden werden jährlid am 2. Januar für das vorher abgelau= 
fene, am 30. Juni fchließende Rechnungsjahr bezahlt, und zwar am Gibe der 
Geſellſchaft, oder bei den Bankiers der Geſellſchaft in Berlin, Cöln, Wachen 
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und Paris, oder anderen Orten, woruͤber durch oͤffentliche Bekanntmachung 
(Artikel 44.) das Nähere anzugeben if. Die Zahlung erfolgt gegen Aushandi: 
gung der Dividendenfcheine zu Haͤnden des Inhabers derfelben. 

Die Dividenden verjähren zu Gunſten der Gefellihaft in fünf Jahren 
von dem Faälligkeitstermine an gerechnet; dies foll auf den Dividendenjcheinen 
vermerkt werden. 


Artifel 39. 


Behufs der Bewirfung eines vortheilhaften Betriebes hat die Direktion, 
reip. der Aominiftrationsrath, insbefondere eine zwedmäßige Konzentration der 
Geichäfte zu erfireben und zu dem Ende nah Maaßgabe des Artifels 14. 
auf den Verkauf derjenigen Befigungen Bedacht zu — welche bei einer 
nuͤtzlichen Geſchaͤftsbetreibung entbehrlich find. 


Kapitel VI. 
Auflöfung und Liquidation. 


Artikel 40, 


Die Auflöfung der Gefellichaft erfolgt: 
1) wenn die Verlufte die Halfte des Grundkapitals überfteigen; 


2) wenn diefelbe von einer Anzahl von Aftionairen verlangt wird, die wenig: 
ftens drei Viertel ded Nominalbetrages der ausgegebenen Aktien repra: 
fentiren; 


3) wenn Die Auflöfung oder auch die Bereinigung der Gefellichaft mit ciner 
anderen vom Adminiftrationsrathe beantragt und nad) den Beſtimmungen 
des Artikels 34. bejchloffen wird; endlich 


4) in den Fallen der $$. 25. 26. und 28. des Gefeßes vom 9. Novem— 
ber 1843, 


Der Befchluß der Auflöfung refp. einer Vereinigung nach 3. ift nur von 
einer außerorbentlichen Generalverfammlung zu faffen und bedarf der landes- 
herrlichen Genehmigung. 


Artikel 41. 


Die Liquidation, wenn eine folche nach Artikel 3. oder 40, befchloffen 
wird, findet durch eine aus drei Mitgliedern und drei Etellvertretern befiehende 
Kommiffion ftatt. Die Mitglieder und die Stellvertreter werden von der Ge: 
———— ernannt und ihre Namen in den Geſellſchaftsblaͤttern bekannt 
gemacht. 


We⸗ 
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Wenigſtens zwei der Mitglieder und zwei der Stellvertreter müffen In— 
länder fein; ıhre Wahl unterliegt der Genehmigung der Regierung. Die General: 
verfammlung fegt die Bejoldung der Liquidationsfommiffarten feit. 


Die Liquidationsfommilfion vertritt unmittelbar die Direktion und den 
Adminiftrationsrath der Gefellfchaft; fie hat unbedingte Vollmacht zur Ber: 
werthung des Mobiliar: und Immobiliarvermoͤgens. 


Sie kann verfaufen, unterhandeln, alle Akten und Zugeftändniffe Namens 
der Gefellichaft bewilligen, Vergleiche und Kompromiffe über alle Etreitpunfte 
und Klagen eingehen, gerichtlide Schritte jeder Art vornehmen und zu dieſem 
Ende überall fubftituiren. Die Befchlüffe der Kommifffon werden nach Stim— 
menmehrheit gefaßt. 


Im Falle der Verhinderung, des Augtrittes oder des Abflerbens eines 
Kommiffionsmirgliedes ergänzt die Kommiſſion ſich durch den erſten Stellver— 
trerer und beziehungsweife durch den folgenden. 


Vor Ablauf eined Jahres nach dem Beginne der Liquidation beruft Die 
Kommilfion unter Beobachtung der im Artikel 28. —— Formen und 
Friſten die Aktionaire der Geſellſchaft, theilt ihnen die Lage der Liquidation 
mit und die Verfammlung beftimmt die Frift zu deren Beendigung. 


Kapitel VII. 
Allgemeine Beftimmungen. 


Artikel 42. 


Die Königliche Regierung zu Cöln und, nach Verlegung des Sites der 
Geſellſchaft nach Laar bei Ruhrort, die Königliche Regierung zu Duͤſſeldorf 
ift befugt, zur Ausübung des dem Staate zuftehenden Aufſichtsrechts einen oder 
mehrere Kommiffarien zu ernennen oder für ipezielle Falle zu delegiren. Der 
Kommiffar des Staates ift berechtigt, allen Sigungen des Adminiftrationsrathes 
und den Generalverfammlungen beizuwohnen, zu jeder Zeit Einficht von den 
Verhandlungen und Schriftſtuͤcken, ſowie von den Befigungen, Vorräthen und 
der Kaffe der Gefellihaft zu nehmen, auch den Aominiftrationsrath und die 
Generalverfammlung in erheblichen Fällen zu berufen. 


Inſoweit die Gefellihaft in anderen ald dem Düffeldorfer Regierungs: 
bezirfe auch gewerbliche Gtabliffements befigt, find Die dortigen — Re⸗ 
gierungen berechtigt, in Beziehung auf dieſe Etabliſſements Spezialkommiſſare 
zu ernennen, weiche bei denfelben die dem Staatskommiſſar zuftehenden Funk: 
tionen wahrnehmen. 


Artikel 43, 


Streitigkeiten zwifchen der Gefellfchaft und den Aktionairen in Bezie- 
(Nr. 5291.) hung 
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Ben er die den letzteren nach dem gegenwärti en revidirten Statut zuftehen- 
den Rechte dürfen nur durch Schiedsrichter entjchieden werden, von denen jeder 
Theil Einen wählt. 


Ein Obmann tritt nur dann hinzu, wenn bie beiden Schiedsrichter fich 
innerhalb acht Tagen nicht einigen Fünnen. In diefem Falle ernennt der Di: 
reftor des Königlichen Kreisgerichtes in Duisburg den Obmann, 


Dierzögert einer der ftreitenden Theile auf die ihm durch einen Notar 
oder gerichtlich infinuirte Aufforderung des Gegners die Ernennung des Schieds— 
richters länger als acht Tage, fo muß er fich gefallen laffen, daß der andere 
Theil auch den zweiten Schiedsrichter ernennt. 


Die Aktionaire find, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitjache 
fein möge, wenn fie ein und daffelbe Intereſſe haben, verbunden, einen einzigen 
gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten in Duisburg zu bezeichnen, welchem alle 
prozeffualijchen Verordnungen und Verhandlungen in einer einzigen Ausferti- 
gung oder Abfchrift mitgetheilt werden fönnen. Beftellen fie einen Bevollmäch- 
tigten in Duisburg nicht, fo ift die Geſellſchaft ſowie das Schiedsgericht be- 
fugt, ihnen alle Mittheilungen und Inſinuationen in Gemäßheit der $$. 20. 
und 21. Titel 7. Theil 1 der Allgemeinen Gerichts-Ordnung in einer einzigen 
er auf dem Prozeßbuͤreau des Kreisgerichts zu Duisburg zuftellen zu 
affen. 


Gegen den jchiedgrichterlichen Spruch findet, außer in den Fällen der 
Nichtigkeit nach $. 172. Titel 2. Theil I. der Allgemeinen Gericht8:-Ordnung, 
Fein Kechtömittel ftatt. Für das Verfahren der Schiedsrichter find die Beftim- 
mungen der $$. 167. ff. Titel 2. Theil I. der Allgemeinen Gerichtd- Ordnung 
maaßgebend. 


Artifel 44, 


Alle von der Gefellihaft ausgehenden Veröffentlichungen find durch den 
zu Berlin beraustommenden „Preußiſchen Staats-Anzeiger“, die Zeitungen, 
welche zu Wachen und Göln unter der Benennung „2lachener Zeitung‘ und 
„Coͤlniſche Zeitung“ erfcheinen, durch die zu Brüffel erſcheinende „Indépen— 
dence Belge“ und durch das in Paris herausgegebene „Journal des Débats“ 
befannt zu machen. . 


Sollte eines diefer Blätter eingehen, fo hat die Direktion der Gefellichaft 
an beffen- Stelle ein andered zu beſtimmen, muß jedoch die Aftionaire durch 
eine Bekanntmachung in den forterfcheinenden Blättern Davon in Kennt— 


niß feßen. 
Artikel 45, 
Die Gefellichaft bleibt im jeder Beziehung den Beftimmungen ded Ge- 


fees uͤber die Aftiengefellichaften vom 9. November 1843, und allen den Berg- 
| bau 
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bau betreffenden, ergangenen oder noch ergehenden geſetzlichen Vorſchriften un— 
terworfen. 


Tranſitoriſche Beſtimmungen. 
Artikel 46. 


Fuͤr den moͤglichen Fall, daß es Inhabern von einzelnen der bisher 
emittirten Aktien unthunlich erſcheinen moͤchte, deren acht zuſammenzubringen, 
um dagegen Eine neue Aktie Litt. B. zu erhalten (Artikel 6.), ſo tritt, wenn 
jene Aktien nach den Vorſchriften des Artikels 6 e. eingeliefert werden, fol« 
gendes Verfahren ein: 


Durch einen von zwei Direftoren und einem Mitgliede des Adminiſtra— 
tionsrathed zu umnterzeichnenden Vermerk auf dem Aktiendokumente wirb ber 
Nominalwerth auf zwölf einen halben Thaler oder eine achtel Aktie Litt. B. 
herabgeſetzt. 


Die ratirlich auf dieſen Betrag entfallenden Dividenden koͤnnen nur ge— 
gen — des Aktiendokumentes bei der Direktion erhoben werden, welche 
auf demſelben die geleiſtete Dividendenzahlung vermerkt. 


Artikel 47. 


Innerhalb drei Monaten nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung 
des gegenwärtigen revidirten Statuts wird eine außerordentliche Generalver— 
ſammlung berufen, welche den Aominiftrationsrath zu wählen hat. Hinficht: 
lich der Amtsdauer wird angenommen, daß die Wahlen in einer ordentlichen 
Generalverfammlung des Jahres 18560. (Artikel 29.) ftattgefunden hätten. 


Artikel 48. 


Die nach Artikeln 13. bis 15. des früheren Statuts befiehende Diref: 
tion wird beauftragt, für die Anftellung der nach dem heute befchloffenen Sta— 
tut zu bildenden Direftion Sorge zu tragen, bat die nach demjelben dem Ad— 
miniftrationsrathe in dieſer Beziehung beigelegten Befugniffe, vertritt die Ge: 
fellichaft in allen Beziehungen bis zum Schluffe der im Artifel 47. bezeichne- 
ten Generalverfammlung und hört alddann auf, zu fungiren. 


Artikel 49, 


Unter Zurädziehung der früheren Vollmachten wird hierdurch dem Chef: 
präfidenten der Preußischen Bank außer Dienft, David Hanfemann, dem Ban 
fier Adolph Hanfemann, Beide in Berlin wohnend, den Kaufmann Julius 
The Lofen zu Eupen, dem Rentner Ernft Jeghers zu Bonn und dem Rentner 
Franz Joſeph Landvogt zu Düffeldorf wohnend, und zwar Jedem von ihnen 
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mit der Befugniß zur Subſtitution in dieſes Mandat, volle Gewalt ertheilt, 
um die landesherrliche Genehmigung der nach den heutigen Beſchluͤſſen modi— 
fizirten Statuten nachzuſuchen und in alle Aenderungen, Zuſaͤtze und Modifi— 
kationen, welche von der Staatsregierung verlangt werden möchten, einzuwilli— 
gen und die Deshalb erforderlichen Urfunden zu vollziehen, und zwar derge— 
ftalt, daß jede Erflärung oder jede Urfunde gülfig vollzogen ift, wenn fie auch 
nur von drei von ihnen, reip. ihren Subſtituten, volljogen wird. 


Schena A. 
Phönixr, | 
Aktiengefellfchaft für Bergbau und Hittenbetrieb. 


Aftie A. 8 ZI 2 zu zweihundert Thalern. 


Audgegeben in Gemäßheit der unter dem .P............4 landesberrlich genehmigten 
revidirten Statuten. 


Für gegenwärtige, auf jeden Inhaber lautende Aftie von zweihundert 
Thalern im Dreifigthalerfuß it der volle Nominalwerth bezahlt worden. Die 
mit dem Befige dieſer Aktie verbundenen Vorzugsrechte find in dem unten fie: 
henden Artifel 7. der Statuten enthalten. 


Laar bei Ruhrort, den . tm ............. 18.. 
Das Mitglied des Adminiftrationsrathed. Die Direftion. 
(Unterfchrift eines Mitgliedes deffelben.) (Unterſchrift von zwei 
Direftoren.) 
Eingetragen in bad Aktienbuch ..... 
Der Rontrolbeannte. 
(Unterfchrift.) 


Abdruck aus den Statuten Artifel 7. 


Schema 


Schema B. 
»hönir, 
Aftiengefellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Dividendenfchein A ..... 








zu DEAN arena ausgeftellten Aktie A. NM a 
Zahlbar am 2. Januar 18.. 
Laar bei Ruhrort, den ..tm ............. 18.. 
Eingetragen im Regifter Die Direktion. 
sub Fol. wi . 
Der Kontrolbeamte. — en — 


(Unterſchrift.) 


Dieſer Schein iſt nach dem 2. Januar 18.. unguͤltig und die darauf 
= erhebende Dividende alsdann der Geſellſchaft verfallen (Artifel 38. des 
Statut). 


Cine Mortififation verlorener oder vernichteter Dividendenjcheine findet 
nicht ftatt (Artikel 10. des Statuts). 





, Schema €. 
Dyhöniz, 


Aftiengefellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Talon zum Dividendenbogen 
Der unter dem ................. ausgeftellten Aktie A K 


Der Inhaber diefed Talons empfängt gegen Ben Ruͤckgabe nad) Fünf 
Radraana 10. (Nr. 5201.) Sad: 


Jahren und vorgängiger Bekanntmachung der Direktion Dividendenſcheine für 
fünf fernere Geichaftsjahre nebſt einem neuen Talon ausgehändigt. 


Laar bei Ruhrort, den . tu ............. 18.. 
— — Die Direktion. 
su 01, Zen 
——— (Unterſchrift von zwei Direktoren.) 


(Unterfehrift.) 


Fine Mortififation verlorener oder vernichteter Talons findet nicht ftatt 
(Artikel 10. des Etatuts). 





Schema D. 
Dhönirz, 
Aktiengefellichaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Aftie B. I Eee zu Ginhundert Thalern. 


Ausgegeben in Gemäßheit der unter dem P........... lanbeöherrlich genehmigten 
revidirten Statuten. 





Gegenwärtige, auf jeden Inhaber lautende Aktie von Cinhundert Tha- 
lern im Dreißigtbalerfuß ift durch Ginlieferung von früherhin emittirten Aftien 
in ſtatutmaͤßig vorgefchriebener Weife erworben, 


| Laar bei Ruhrort, den „tm .............. 18.. 
Das Mitglied des Adminiftrationsrathed. Die Direktion. 
(Unterfchrift eines Mitgliedes.) (Zwei Unterfchriften.) 


Eingetragen in dad Kontrolbuch ..... 
{Unterfhrift eined Beamten.) 


Abdruck ald Auszug aus den Statuten, und zwar: 
Artikel 6. Littera b. c. d. bis zu den Worten: „prioritätifch vertheilt wird“, 
und Littera f. 
Artikel 7. 


Schema 


= m. 


Phönir, 
Aftiengefellichaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Dividendenfchein AF ..... zur Uftie B. 1 DER 


Zahlbar am 2. Januar 18.. 





Laar bei Ruhrort, den ..tm ............. 18.. 
a an Die Direktion, 
su ol. [ee 
(Fakfimile ber Unterfchrift von zwei 
Der Kontrolbeamte. Direktoren. 
(Unterfchrift.) ) 


Diefer Schein ift nach dem 2. Januar 18.. ungültig und die darauf 
= erhebende Dividende alddann der Gejellfchaft verfallen (Artikel 38, des 
tatuts). 


Fine Mortifikation verlorener oder vernichteter Dividendenſcheine findet 
nicht ſtatt (Artikel 10. des Statuts). 
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Schema F. 


PpPhäönix, 
Altiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Talhlon 


zu dem Dividendenbogen der AtticB N 








Der Inhaber diefed Talond empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe nach fünf 
Jahren und vorgängiger Bekanntmachung der Direktion Dividendenfcheine für 
fünf fernere Gefchäftsjahre nebit einem neuen Talon ausgehändigt. 


Laar bei Ruhrort, den ..tm ............. 18.. 


Eingetragen im Regifter Die Direftion. 
b Fol. —— 
ee (Unterfchrift von zwei Direktoren.) 





Der Kontrolbeamte. 
(Unterfchrift.) 


Eine Mortififation verlorener oder nme Talons findet nicht ftatt 
(Artikel 10. des Etatuts). 


Mebigirt im Büreau des Stantt- Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober « Hofbucdruderei 
N. Dritr. 
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Gele: Sammlung 


| für die 
Königlihen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 5292.) Privilegium wegen Emiſſion von Prioritaͤts-Obligationen der Rheiniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft zum Betrage von drei Millionen Thalern. Vom 
26. November 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mır Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von Seiten der unterm 21. Auguſt 1837. Allerhoͤchſt beſtaͤtig⸗ 
ten Rheinischen Gifenbahngefellihaft darauf angetragen worden ift, ihr Behufs 
der Ausführung der durch Allerhöchften Grlaß vom 5. März; 1856. —— 
ten Erweiterung ihres Unternehmens die in dem Allerhöochſten Privilegium de 
dato DOftende, den 2. Auguft 1858. (Gejeß- Sammlung für 1858. ©. 445.) 
wegen Emiſſion von fünf Millionen Thalern Privritäts- Obligationen vorbehal- 
tene Aufnahme einer ferneren Anleihe auf Höhe von drei Millionen Thalern 
gegen Ausitellung auf den Inhaber lautender und mit Zinskupons verjehener 
Obligationen zu gefiatten, jo ertheilen Wir in Berädfichtigung der Gemein- 
— des Unternehmens und in Gemaͤßheit des Geſeßes vom 17. Juni 
1833. durch gegenwärtiges Privilegium die landesherrliche Genehingung zur 
Emiſſion der legtgedachten Obligationen unter nachftehenden Bedingungen: 


$. 1. 

Die Obligationen zerfallen in 15,000 Stüd zu zweihundert Thalern 

jede und werden, im unmittelbaren Anjchluß an die legte Nummer der unterm 

2. Auguſt 1858. privilegirten fünf Millionen Thaler Obligationen, mit 30,001. 

bis 45,000. fortlaufend numerirt. Die Obligationen werden nach dem beiliegenden 

‚Schema A. ausgeftellt, und auf der Ruͤckſeite derjelben wird das gegenwärtige 

°/ Privilegium abgedrudt. 

g. 2. 

Das Darlehn trägt vier und ein halbes Prozent Zinſen, welche in halb— 

jährlichen Raten postnumerando am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres 

Jabraeng IR60. (Nr. 5292.) 89 gezahlt 


Ausgegeben zu Berlin ben 24, Dezember 1860. 
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gezahlt werden. Den Obligationen werden zum Zweck der formellen Gleich— 
tellung mit den us edachten Obligationen aus dem YPrivilegium vom 
2. Auguft 1858, für die nächfien drei Jahre 1861. bis 1863. jechs Stuͤck Zins: 
fupons Litt. e. biß k. pro 1. Juli 1861. bis 2. Januar 1864., jeder zu 
vier Thaler funfzcehn Silbergrofchen, fodann für die folgenden fünf Jahre zehn 
Zinskupons, jeder zum gleichen Werthe, beigegeben. Dieſe Kupons find von 
fünf zu fünf Jahren zufolge befonderer Bekanntmachung zu erneuern, und jeder 
Kupon⸗Serie find Anmweifungen zur Empfangnahme neuer Kupons_beizufügen. 
s/Die Kupond und die Anweiſungen werden nach den anliegenden Schemas B. 
7 und C. ausgeferfigt, mit dem Fakſimile dreier Direftoren und des Spezial— 
/ Direftord verfehen und von zwer Kontrolbeamten der Gefellichaft unterjchrie- 
ben. Am Berfalltage werden die Zinsfuponsd gegen deren Auslieferung zum 
vollen Nennwerthe an den Vorzeiger in Berlin, Cöln und in den Städten ge 
ahlt, welche Seitens der Direktion der Gefellichaft noch außerdem zu dem 
Snde vermittelit Befanntmachung bezeichnet werden, 

Die Geſellſchaft hat die mit der Bezahlung der Zinskupons beauftragten 
Komtoire und Handlungshäufer Öffentlich anzuzeigen. Die Ausreichung einer 
neuen Serie Zinsfupons erfolgt nur gegen Aushändigung der der vorhergehen- 
ben Serie beigegebenen Anweilung. 

Der Direktion fteht die Befugnig zu, fich die Obligationen neben den 
Anweifungen zur VBerabfolgung neuer Zinskupons Behufs Abftempelung ein- 
reichen zu laffen. 


$. 3. 
Die Anfpräche auf Zinsvergätung erlöfchen und die Zindfupond werben 
ungültig und werthlos, wenn dieje nicht binnen fünf Fahren nad) dem Wer: 
falltage zur Zahlung präjentirt werden. 


$. 4. 

Die Verzinfung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
fie zur Zurüczablung fällig find. Wird der Betrag der Obligation in Empfang 
genommen, jo müffen zugleich die ausgereichten Zinsfupons, welche fpäter, als 
an jenem Tage, verfallen, mit der fälligen Obligation eingeliefert werden; ge: 
ſchieht diejes nicht, jo wird der Betrag der fehlenden Zinsfupons von dem Ka: 
pitale gekürzt und zur Ginlöfung dieſer Kupons verwendet. 


$. 5. 


Zur allmäligen Tilgung der Schuld wird vom Jahre 1864. an jährlich 
ein halbes Prozent von dem Kapitalbetrage der emittirten Obligationen nebſt 
den Zinfen der eingelöften Obligationen verwendet. Der Geſellſchaft bleibt je: 
doch vorbehalten, vom Jahre 1864. an ben Tilgungsfonds beliebig zu verftär: 
Pen, auch die noch nicht getilgten Obligationen jederzeit nad) einer wenigſtens 
ſechs — vorher ergangenen oͤffentlichen Kuͤndigung faͤllig zu erklaͤren und 
uruͤckzuzahlen. 

Die zu tilgenden Obligationen werden bei einer gemeinſchaftlichen Ver— 
ſammlung der Direktion und des Adminiſtrationsrathes unter Zuziehung eines 
das 
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das Protokoll aufnehmenden Notars durch das Loos beftimmt und find darauf 
nach einer wenigftend drei Monare vorher ergangenen öffentlichen Anzeige der 
ausgelooften Nummern am nächften 2. Januar fällig. 

Die in Folge der Beſtimmung diejes Paragraphen fälligen Obligationen 
werden gegen deren Auslieferung unter Anwendung der im F. 4. wegen ber 
Zinskupons enthaltenen Vorfchrift an den Vorzeiger zum Nennwerthe ın einer 
der Städte, in welchen die Zinszahlung erfolgt, baar in Kurant gezahlt. 

Indeſſen kann die Gejelljchaft, wenn die in einem Jahre einzulöfenden 
Obligationen mehr als 100,000 Thaler betragen, durch Bekanntmachung bes 
fimmen, daß die Inhaber einen Monat vor dem VBerfalle von jenen Städten 
diejenige bezeichnen, in welcher fie die Zahlung erheben wollen; erfolgt dann 
eine jolche Bezeichnung nicht, fo wird angenommen, daß fie die Zahlung in 
Cöln zu empfangen haben. 

Die fällig erklärten und eingelöften Obligationen werden unter Beobach- 
tung der hier oben wegen der Verlooſung vorgejchriebenen Formen verbrannt. 

Ueber die Ausführung der Tilgung wird dem betreffenden Gifenbahn- 
Kommiffariate alljährlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 6, 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtere Obligationen oder Anweifun: 
gen zur Erhebung weiterer Kupons amortifirt werden, fo erläßt die Direktion 
der Beiellichaft dreimal in Zwifchenräumen von wenigitens vier oder höchftens 
ſechs Monaten eine öffentliche Aufforderung, jene Dofumente einzuliefern oder 
die etwaigen Rechte an diefelben geltend zu machen. Sind vier Monate nach 
der legten Aufforderung vergangen, ohne daß die Dofumente eingeliefert oder 
etwaige Rechte auf diefelben angemeldet worden, und hat außerdem feit ber 
erſten Aufforderung ein Termin zur Empfangnahme einer neuen Serie Zins: 
kupons ftattgefunden, obne daß hierbei innerhalb mindeftens ſechs Monaten nach 
beffen Ablauf die betreffenden Obligationen, bezichungsweije die der früheren 
Serie beigegebenen Anweiſungen ($. 2.), zum Vorſchein gefommen find, fo er: 
Elärt die Direktion die Dokumente öffentlich für nichtig oder verjchollen und 
fertigt an deren Stelle andere unter denjelben Nummern aus, auf welchen be= 
merft wird, daß fie als Erſatz für amortifirte dienen. 

Die Koften dieſes Verfahrens fallen nicht der Gefellichaft, fondern den 
Betheiligten zur Laſt. 

Zinsfupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden, jedoch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluft von Zinskupons vor Ablauf der Verjährungs- 
frift ($. 3.) bei der Direftion der Gefellichaft anmeldet und den ftattgehabten 
Bells der Zinsfupons durch Vorzeigung der Obligationen oder fonft in glaub» 
bafter Weile darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der ange— 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinsfupons gegen Quittung aus- 
gezahlt werden. b 


7 
Die Nummern der zur Zurkdzahlung fälligen, nicht zur Ginlöfung vor: 
(Nr. 520%.) 9 gezeig⸗ 
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gegeigten Dbligationen werben jährlich während zehn Jahre von der Direktion 
der Gefelljchaft Behufs Empfangnabme der Zahlung öffentlich aufgerufen. 

Die Obligationen, welche nicht innerhalb eines Jahres nach dem leßten 
öffentlichen Aufrufe zur Einloͤſung vorgezeigt worden, find werthlos, welches 
von der Direktion unter Angabe der wertblos gewordenen Nummern alddann 
Öffentlich zu erflären iſt. £ 

Die Gefellichaft hat wegen jolcher Obligationen Feinerlei Verpflichtung 
mehr; doc) kann fie deren ganzliche oder theilweiſe Bezahlung vermittelft eines 
DBeichluffes der Generalveriammlung aus Billigkeitsruͤckſichten gewähren. 


$. 8. 
Außer den im $. 5. gedachten Fällen find die Inhaber der Obligationen 
berechtigt, deren Nennwerth in folgenden Fällen von der Gejellichaft in Göln 
zurüczufordern: 


a) wenn ber Transportbetrieb auf der Gifenbahn mit Dampfwagen oder 
—— dieſelben erſetzenden Maſchinen laͤnger als ſechs Monate ganz 
aufhoͤrt; 

b) wenn gegen die Geſellſchaft in Folge rechtskraͤftig gewordener Erkennt— 
niffe Schulden halber Exekution vollfiredt wird; 

c) wenn bie im $. 5. feſtgeſetzte Tilgung der Obligationen nicht eingehal- 
ten wird. 


In den Fällen zu a. und b. kann das Kapital an demielben Tage, wo 
einer dieſer Fälle eintritt, zurückgefordert werden; in dem Falle Rn c. iſt da— 
gegen eine dreimonatliche Kuͤndigungsfriſt zu beobachten. Das Recht zur Zu— 
ruͤckforderung dauert in dem Falle zu a. bis zur Wiederherſtellung des unter: 
brochenen Trangportbetriebes, in dem alle zu b. ein Jahr, nachdem der vor- 

ejehene Fall eingetreten ift, das Mecht der Kündigung in dem Falle zu c. Drei 
onate von dem Tage ab, an welchem die Tilgung der Obligationen hätte 
erfolgen follen. 

Die Obligationen, welche in Folge der Beftimmungen dieſes Paragraphen 
eingelöft werden, kann die Gejellichaft wieder ausgeben. 


$. 9. 


zur Sicherung der Verzinſung und Tilgung der Schuld wird feſtgeſetzt 
und verordnet: 


a) die vorgefchriebene Verzinfung und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Zinfen und Dividenden an die Aktionaire der Gejfellfchaft vor; 

b) bis zur Tilgung der Obligationen darf die Gefellichaft Feine zur Eiſen— 
bahn und zu den Bahnhöfen erforderlichen Grundftücde verfaufen; dies 
bezieht fich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und der Bahnböfe 
befindlichen Grundftüce, auch nicht auf folche, welche innerhalb der Bahn⸗ 
böfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zu poftalifchen, polizeilichen 
oder fteuerlichen Einrichtungen oder zu Padhöfen und Waarenniederlagen 
abgetreten werden möchten. 


$. 10. 
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$. 10. 


Zur Geltendmachung der im $. 8. feftgefegten Rücforberungsrechte ift 
den Inhabern der Obligationen verhaftet: 
in erfter Linie der Bahnkörper von Rolandsek nach Bingen, fowie die Ver: 
bindungsbahn um die Stadt Cöln und die Bahn durch die Stadt Cöln, 
nebft jammtlichen für den Gifenbahnbetrieb darauf errichteten Gebaͤu— 
den und darauf zu diefem Zwecke gemachten Anlagen, nebft den ſaͤmmt— 
lichen für den Betrieb diefer Strede befchafften fahrenden Zeuge, Mo— 
bilien, Gerätbichaften und Materialien ; 
in zweiter Linie haften die Bahnen von Cöln nad) Rolandseck und von Cöln 
nach NHerbesthal, injoweit diefe Bahnen nicht fchon auf Grund frühe: 
rer Privilegien für frühere Anleihen verpfändet find, 


$. 11. 


Die Obligationen aus dieſem Privilegium find den unterm 2. Auguft 
1858. privilegirten Obligationen zum Betrage von fünf Millionen Thalern Bine 
ſichtlich des Vorzugsrechtes, der Verzinfung und Amortifation, fowie in jeder 
anderen Beziehung völlig gleichgeitellt. | 


$. 12. 


. , Die in dieſem Privilegium vorgejchriebenen Bekanntmachungen müffen 
in eine Zeitung jeder Stadt, in welcher nach $. 2. die Zinszahlung erfolgt, 
eingeruͤckt werden, 


$. 13. 


Auf die Zahlung der Obligationen, wie auch der Zinsfupons, fann fein 
Arreft bei der Gefellihaft angelegt werden. 

Zur Urkunde dieſes und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrliche Privilegium Allerhöchfteigenhandig vollzogen und 
unter dem — — Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung 
von Seiten des Staates zu geben oder den Rechten Dritter, und insbeſondere 
der Inhaber der nad) dem Privilegium vom 12. Dftober 1840. und vom 
8. September 1843, emittirten 2,500,000 Thaler vierprozentiger und 1,250,000 
Thaler drei ein halbprozentiger Rheiniſchen Eifenbahn Obligationen, ber nach 
dem Privilegium vom 2. Auguft 1858. emitrirten 5,000,000 Thaler vier 
ein halbprozentiger Rheinifchen Eifenbahn » Obligationen, fowie der nach dem 
Privilegium vom 4. Auguft 1854. emittirten 750,000 Thaler vier ‚ein halbs 
prozentiger Bonn⸗Coͤlner Obligationen zu prajudiziren. 

Gegeben Berlin, den 2b. November 1860. 


(L. S.) Milhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 
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Kheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft in Cöln. 


Beſtaͤtigt von Seiner Majeſtaͤt dem Könige von’ Pteußen am 21. Auguſt 1837. 








Privilegirte, zu vier und einem halben Prozent verzinsbare 
Obligation M.... 


Der Inhaber hat an die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft 
Zweibhnndert Thaler Preußiſch Kurant 
zu fordern als Antheil an dem durch Koͤnigliches Privilegium vom 
autoriſirten Darlehen von Drei Millionen Thalern. — 
Die Zinſen ſind gegen die ausgegebenen Kupons zahlbar. 
Coͤln, am 1. Januar 1861. 


Die Direktion der Rheinischen Eifenbahn- Der Spezial: 
Geſellſchaft. | Direftor. 


(Unterfchrift dreier Direktoren.) 


Diefer Obligation find Zinskupons für 18.. Bid... ...... nebſt Talon beigefügt. 


Eingetragen sub Fol. zuennnnssennnn- de Regifters, 


-zuatoad ;p nt avgsuitısa 





(Rüdfeite der Obligation.) 


Allerhöchften Privilegiums. 


Hier folgt ein wörtlicher Abdruck des 


_ u —. 


RB. 
(Vorderfeite bed Zinskupons.) 
Serie ..... Zzind:-Kupon Hi... 

zur 

privilegirten vier und ein halbprozentigen Obligation 

ME a 
Vier Thaler funfzehn Silbergrofhen 
hat der Inhaber dieſes Kupond am ..am .............. in Berlin, 


Coͤln oder den außerdem von und zu bezeichnenden Städten bei den befannt 
gemachten Zahlfiellen zu erheben. 
Coͤln, RE EEE 
Die Direftion der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft. 
(Fakfimile dreier Direktoren und des Spezialdireftors.) 





(Rüdfeite des Zinskupons.) 


Diefer Zinskupon wird nach dem ..tm .................. ungültig 
und werthlos. Daflelbe ift der Fall, wenn er durchfirichen, burchlocht, oder 
wenn bie auf ihm vermerfte Nummer nicht mehr vollftändig zu erfennen ift. 


4 Rthir. 15 Sgr. — Zahlbar am ................... 


(Nr. 5292.) (Vorder: 
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O. 
(Vorderſeite des Talons.) 


Rheiniſche Eifenbahngefellfchaft. 
Anweiſung zur privilegirten vier und ein halbprozentigen 
Obligation AP ..... 


Eingetragen sub Fol. .........» des Kontrol-Regifters, 


(Rücdfeite des Talons.) 


Inhaber dieſes hat vom .................... ab 
die ..... Serie Zinskupons fuͤr fuͤnf Jahre 


zur vorſeitig bezeichneten Obligation, welche auf Verlangen zur Abſtempelung 
vorzulegen iſt, in Coͤln in unſerem Centralbuͤreau zu empfangen. 


GENE re 
Die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahn— Der Spezial: 
geſellſchaft. Direktor. 
(Fakſimile dreier Direktoren.) (Fakſimile deſſelben.) 


Medigirt im Büreau des Staats-Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei 
M. Deder), 


® 
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Geiles: Sammlung 
für die . 


Königlihben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 5293.) Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration des Richrather Bruches in den 
Kreifen Solingen und Düffeldorf. Bom 19. November 1860, 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, auf Grund der $$. 56. und 57. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 
und des Artifels 2. des ‚Gejeges vom 11. Mai 1853., zum Zwede der Melio- 
ration des in der Gemeinde Richrath, Kreifes Solingen, und in der Gemeinde 
Garath, Kreifes Düffeldorf, gelegenen fogenannten Richrather Bruches, 
was folgt: 


$. 1. 


Die Befiger des in den Gemeinden Richrath und Garath gelegenen fo: 
genannten Richrather Bruches werden zu einer Genoffenfchaft vereinigt, um 
diefe Fläche, welche durch die Ueberſchwemmung der beiden diefelben durchzie- 
benden Bäche des Nichrather und des Ganspohler Baches an übermäßiger 
Naͤſſe leidet, zu entwaffern. 


MWenn nach der Ausführung der Entwäfferung fich die Bewäfferung ein- 
zelner Theile der Fläche als müslich ergiebt, fo hat der Vorſtand nach Inbb- 
rung der betheiligten einzelnen Grundbetiger zu bejchließen: wo und in welchem 
Umfange Bewäflerungsanlagen einzurichten find und wie die Koften zu ver: 
theilen find. 


Der Beſchluß bedarf der Genehmigung der Regierung in Düffeldorf, 


Jabrgang 1860. (Nr. 5293.) 90 §. 2. 
Ausgegeben zu Berlin den 28. Dezember 1860, 


Die Senoffenfchaft führt den Namen: 
„Benoffenfhaft zur Melioration des Rihrather Bruches.“ 
Sie hat Korporationsrechte und ihr Domizil in der Gemeinde Richratb. 


$ 3 


Die Genoſſenſchaft umfaßt für jest fAmmtliche Grundſtuͤcke, welche in 
ben dem Nivellementsplane des Kataſter- Geometers Rappenhöner zu Grunde 
liegenden, mit den Katafterfarten übereinftimmenden beiden Situationsfarten, 
fowie in den dazu gehörigen beiden Werzeichniffen refp. Auszügen aus dem 
Grundfteuerfatafter vom Februar und März 1860. nachgewiefen find. 

Die Entfcheidung der Beichwerden gegen das Katafter erfolgt durch die 

g 


Verwaltungsbehörden, die zur Anbringung der Beſchwerden eine praͤkluſiiſche 
Frift beftimmen koͤnnen. 


9. 4. 


Zu dem im $. 1. angegebenen Hauptzwede ber Entwäfferung hat bie 
Genoffenichaft unter Zugrundelegung des von dem Katafter-Geometer Rappen- 
höner angefertigten Planes der Vertiefung, Grbreiterung und Regulirung der 
im $. 1. ——— Baͤche ſaͤmmtliche zu dem gedachten Zwecke erforderlichen 
Anlagen auszufuͤhren. 

Erhebliche Abaͤnderungen des Entwaͤſſerungsplanes, welche im Laufe der 
Ausführung nothwendig erſcheinen, dürfen nur mit Genehmigung des Minifſters 
für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten vorgenommen werben. 

Die Genoffenfchaft bat die ausgeführten Anlagen auch fünftig zu um- 
terbalten. 

Es bleibt der Beſchlußnahme des Vorftandes überlaffen, ob die Arbeiten 
an den Mindefifordernden verdungen oder in Tagelohn oder auch durch Natu— 
ralleiftung der Eigenthuͤmer ausgeführt werden follen. 

Ym legteren Falle ift der Vorftand befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht 
gehörig ausgeführten Arbeiten auf Koften des Saͤumigen machen und die Koften 
von bemfelben durch Exekution beitreiben zu laffen. 


$. 5. 


Die Bearbeitung der einzelnen Parzellen durch Umbau, Planirung, Be: 
faamung u. f. w. bleibt den Eigenthuͤmern unbeſchraͤnkt überlafien. 


Sollten diefelben jedoch folche Anlagen machen, welche bie Zwecke der 
G- 
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Genoſſenſchaft, insbeſondere die Entwaͤſſerung beeintraͤchtigen, ſo ſind die Eigen— 
thuͤmer gehalten, den Anordnungen des Vorſtandes Folge zu leiſten. 


$. 6, 


‚Die Koften der Gntwäfferungsanlage und deren Unterhaltung werben 
von fämmtlichen Betheiligten nach Verhaͤliniß des aus dem Kataſter ſich er- 
gebenden Flächeninhalts ihrer Grundſtuͤcke aufgebracht. 


Wenn in Zukunft eine Bewaäfferung einzelner Theile des Bezirks bes 
jchloffen werden möchte ($. 1. Alinea 2.), jo ift in jedem einzelnen Falle zu 
bejtimmen, wie die Koften der Anlage aufzubringen find, und gilt als Regel, 
daß die Koften von den bei dem einzelnen Unternehmen Betheiligten nach Ver: 
haͤltniß des Vortheils zu tragen find. Die Genoffenfhaft als folche hat nur 
da einen Antheil an den Bewäfferungsfoften zu übernehmen, wo fich nach der 
Ausführung der Entwäfferung herausstellen follte, daß die Kändereien durch die 
Entwäfferung Nachtheil erlitten haben. 


Der Bürgermeifter zu Richrath fest die Hebeliften auf den Antrag des 
Vorftandes feſt und läßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminiftrative 
Grefution zur Kaffe einziehen, 


g. 7. 


Die betheiligten Eigenthuͤmer ſind verpflichtet, den zur Erbreiterung der 
Bachbetten erforderlichen Grund und Boden herzugeben. Soweit ihnen der 
Werth nicht durch das an den Doſſirungen und Uferrändern wachſende Gras 
oder fonftige Vortheile erfeßt werden follte, ift Entichädigung zu gewähren. 
Streitigkeiten hierüber werden, mit Ausfchluß des Rechtsweges, fchiedsrich- 
terlich entjchieden ($. 13.). 


$. 8. 


Die Gefchäfte der Genoffenfchaft werden durch einen Vorſtand von vier 
Perjonen geleitet, welcher aus dem Vorfteher und drei anderen Mitgliedern be- 
ftebt. Diejelben befleidven ein Ehrenamt. Nur für baare Auslagen fann dem 
Vorſteher eine Remuneration von dem Vorſtande feitgefegt werden. 


$.9. 


Der Vorfteher und die drei anderen Vorftandsmitglieder nebft drei Stell: 
vertretern werden von den Genoffenchaftsmitglievern aus ihrer Mitte auf drei 
Fahre gewählt. Bei der Wahl hat jeder Befiger bis zu zehn Morgen in ber 
Genoffenfchaft Cine Stimme, von zehn bis zwanzig Morgen zwei Stimmen, 
von zwanzig bis dreißig Morgen drei Stimmen und fo fort. 


Der Bürgermeifter von Richrath beruft die Wahlverfammlung und führt 
(Nr, 5293.) 90* in 
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in derfelben den Vorfig. Er verpflichtet die Gewählten durch Handſchlag an 
Eidesftatt. 


Minderjährige und moralifche Perfonen koͤnnen durch ihre gefeßlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemänner mitjtimmen. 


Mahlbar ift derjenige, welcher den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht 
durch rechröfräftiges Erkenntniß verloren bat und mindeſtens Einen Morgen 
im DVerbande befist. Doch Fann der Vorftcher auch aus nicht betheiligten Ein— 
falten der Gemeinde Richrath gewahlt werden. 


Sm Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 


$. 10. 


Der Vorſteher ift die ausführende — ——— der Genoſſen⸗ 
ſchaft und vertritt dieſelbe anderen Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber. 


Er hat insbeſondere: 


a) die Ausfuͤhrung der gemeinſchaftlichen Anlagen zu veranlaſſen und die— 
ſelben zu beaufſichtigen; 


b) die Beitraͤge auszuſchreiben, die Zahlungen auf die Kaſſe anzuweiſen und 
die Kaſſenverwaltung zu revidiren; 


c) die Voranſchlaͤge und Rechnungen dem Vorſtande zur Feſtſtellung und 
Abnahme vorzulegen; 


d) die Arbeiter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauflichfigen und 
mindejtens zweimal im Sabre, und zwar im Aprıl und November, in 
Semeinfchaft mit den Borftandsmitgliedern Bachſchau abzuhalten; 


e) den etwa anzuftellenden Aufjeher oder Grabenwärter nah Berathung 
mit dem Vorſtande zu ernennen; 


f) den Schriftwechfel für die Genoffenfhaft zu führen und die Urfunden 
für diejelbe zu unterzeichnen. Zur Abſchließung von Verträgen ift Die Zu: 
ftimmung des Vorſtandes erforderlich; 


g) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder der Genoffenfchaft wegen Verlegung 
dieſes Statuts und der bejonders dazu erlaffenen Reglements bis zur 
. Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


. In Behinderungsfällen läßt fich der Vorfteher durch ein Borftandsmit-. 
glied versreten. 


$. 11. 


Die Anftellung des Genoffenfhaftsrendanten erfolgt im Wege eines kuͤnd— 
baren Vertrages durch den Vorftand, von welchem auch über die demjelben zu 
be 


— 645 — 


bewilligende Remumeration und die zu leiftende Sicherheit die nöthigen Feſt— 
fegungen getroffen werden. 


$. 12. 


Wenn fünftig in Gemäßheit der F9. 1. und 6. eine ——— ein⸗ 
geführt werden follte, jo kann der Vorſtand nach Anhörung der hierbei befon- 
ders betheiligten Genoffenfchaftsmitglieder einen Wieſenwaͤrter auf dreimonat- 
liche Kündigung anftellen, deffen Lohn in einer Verfammlung diefer Mitglies 
der beftimmt wird. Die Fefiitellung der Befugniffe des Wiefenwärterd wird 
einem befonderen Reglement vorbehalten. 


$. 13. 


Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoffenfhaft über das 
Eigenthum von Grundftücen, tiber die Zufländigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Berbindlichkeiten der Parteien ent- 
ftehen, gehören zur Entſcheidung ber ordentlichen Gerichte. 


Dagegen werben alle anderen, die gemeinfame Angelegenheit der Ge: 
noffenfchaft oder die Beeinträchtigung eines oder ded anderen Genoſſen betref- 
fenden Beſchwerden von dem Borftande unterfucht und entfchieben. 


Segen die Entfcheidung des Vorſtandes fieht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemeldet werden muß. Kin 
weiteres Rechtsmittel findet nicht fiatt. Der unterliegende Theil trägt Die Koften. 

Das Schiedsgericht befieht aus dem Bürgermeifter zu Nichrath und zwei 
Beifigern. Die Beifiger nebit einem Stellvertreter für jeden werden von der 
Generalverfammlung der Genoffenichaft auf drei Jahre gewählt. 

Waͤhlbar ift jeder Grundbefiger, der in der Gemeinde feines MWohnorts 
zu den öffentlichen Gemeindeaͤmtern wählbar und nicht Mirglied der Genoffen- 
ſchaft iſt. 

Wenn der Buͤrgermeiſter ſelbſt Mitglied der Genoſſenſchaft ſein ſollte, ſo 
muß der Landrath des Kreiſes Solingen, auf Antrag jedes Betheiligten, einen 
anderen Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. 


Daſſelbe kann der Landrath thun, wenn ſonſtige Einwendungen gegen 
die Perſon des Buͤrgermeiſters von den Betheiligten erhoben werden, welche 
deſſen Unparteilichkeit beeintraͤchtigen. 


$. 14. 
Der Genoffenfchaftsverband ift der Oberaufficht des Staates unter: 


worfen. 
(Nr. 52935294.) Das 
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Das Aufſichtsrecht wird von dem Landrath zu Solingen, von der Res 

gierung zu Düffeldorf und von dem Minifter für die landwirthichaftlichen Ans 
elegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche den 
Auflichtsbehörden ber Gemeinden zuſtehen. 


$. 45. 


Abanderungen dieſes Statutes fünnen nur unter landesherrlicher Geneh— 
migung ftattfinden. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 19. November 1860. 
(L. 8) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simond Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5294.) Nachtrag zu dem Statute des Doͤbern-Riebniger Deichverbandes vom 7. Mai 
1855. Vom 26. November 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


MM, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, zur Vervollſtaͤndigung des Statutes des Doͤbern-Riebniger Deich⸗ 

verbandes vom 7. Mai 1855. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1855. ©. 461.), 

nach Anhörung des Deichamtes und der fonft betbeiligten Grundbefiger, auf 

Grumd des Geſetzes über das Deichweien vom 28. Januar 1848. SS. 11. 

12 d. und 15. (Gejeg-Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54,), was folgt: 


$. 1. 
(Zufaß zu $$. 1. und 2. des Statutes.) 
Zum vollftändigen Schuß der Döbern-Riebniger Niederung gegen das 


Hochwaſſer der Ober follen die in der Niederung jet beftehenden PIE 
na 
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nach dem darüber aufgeftellten Projefte vom Dorfe Groß-Döbern aus burch 
die Dorfftraße von Klein Döbern bis an bie Kunfiftraße von Oppeln nach 
Carlsruhe verlängert, auch eine Verfagichäge in dem Durchlaß des Borefer 
Grabend im Chauffeedamm angebracht werden. Die Befiger der dadurch noch) 
in Deichfchug fommenden Grundftüce werden dem Doͤbern-Riebniger Deid): 
verbande zugefchlagen, welchen die Unterhaltung der neuen Anlagen nach dem 
allgemeinen Deichfatafter obliegt, ſoweit nicht darkıber ein anderweites Abkom— 
men mit der Gemeinde und den Deichgenoffen zu Klein-Döbern unter Geneh- 
migung der Regierung zu Oppeln getroffen wird. 

Die Aufftellung und Revifion des Katafters für die nachträglich zutre— 
tenden Grunditücde erfolgt nach den Beftimmungen in $$. 6. und 8. bes Sta— 
tutes vom 7. Mai 1855, 


$. 2, 


Die Koften der erfien Herftellung der vorgedachten neuen Anlagen wer: 
den für die Deichftrede auf Groß-Döberner $lur von den zur Gemeinde Groß- 
Döbern gehörigen Deichgenoffen, im Uebrigen von den zum Dppelner Kreije 

ehörigen Deichgenoffen — ausfchließlih des Forfifisfus — nad) dem Ber: 
Bältmi des Katafterd, in Schalfowig nach dem des Neubaufatafters ($. 7. 
ded Statutes), getragen. 


$. 3. 
(Guſatz zu $. 2. Abſatz 2. des Statutes.) 


Die zum Schute gegen die Stober und den Judenbach beizubehaltende 
Strede des Riebniger Polderdammes iſt vom Deichverbande normal herzuftellen 
und zu unterhalten, 


Die erfte Herflellung erfolgt auf befondere Koften der Deichgenoffen des 
Brieger Kreifes nach dem allgemeinen Katafter. 
$. 4. 
(uſatz zu $. 10. Abfat 1. des Statutes.) 


Der gewöhnliche jährliche Deichfaffenbeitrag für den Normalmorgen im 
Kreife Brieg wird auf vier Silbergroſchen erhöht, während der gewöhnliche 
a Kreife Oppeln wie bisher drei Silbergrofchen vom Normalmor: 
gen bleibt. 


$. 5. 
(Zufag zu $. 13. des Statutes.) 


Die Zahl der Repräientanten im Deichamte wird auf neun feftgefeßt, in 
(Ir. 5291.) den 
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dem fortan die Gemeinden Groß- und Klein-Döbern zufammen Cine Stimme, 
erftiere während zweier, leßtere wahrend Eines Jahres, die Gemeinde Klinf 
aber eine halbe Stimme führen fol. Hiernach beträgt die Gejammtzahl der 
Stimmen neun und eine halbe. 


Urkundlich unter Unſerer Höchtteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 26, November 1860, 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Breußen, Regent. 
v.d. Heydt. Simond Gr. v. Püdler. 


Mebigirt im Büreau bes Staats: Minifteriumt. 
Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 


(H. Dee). 


Geies:- Sammlung 
für die | 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— \r 40. —— 





(Nr. 5295.) Berordnung wegen Einberufung der beiden Häufer des Landtages der Monarchie. 
Dom 27. Dezember 1860. 


Im Namen Str. Majeftit des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, in Gemaͤßheit der Artikel 76. und 77. der Verfaſſungs-Urkunde 
vom 31. Januar 1850. und des Geſetzes vom 18. Mai 1857., auf den Antrag 
Unſeres Staatsminifteriums, was folgt: 


Die beiden Haufer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und 
dad Haus der Abgeordneten, werden auf den 14. Januar k. J. in die Haupt: 
und Refidenzftadt Berlin zufammenberufen. 


Das Etaatdminifierium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. — 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft au Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 





v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. 
Jahtgang 1860. (Nr, 3295 5206) 91 (Nr, 5296.) 


Ausgegeben zu Berlin ben 31, Dezember 1860, 
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(Nr. 5296.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautenber Eharlottenburger 
Stadt:Obligationen zum Betrage von 80,000 Thalern. Bom 19. Ok: 
tober 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Charlottenburg mit Genehmigung 
der Stadtverordnetenverſammlung darauf angetragen hat, zur Beſtreitung 
außerordentlicher, zur Ginrichtung der ftädtiichen Gasbeleuchtung erforderlichen 
Ausgaben ein Anlehen von 80,000 Rthlr. aufnehmen und zu dieſem Zwede 
auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsicheinen verjehene Stadt: Obligationen 
ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemäßheit des $. 2. ded Gefeges vom 
17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungsver- 
nes, auf jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiges Privilegium zur 

usftellung von 80,000 Thalern Charlottenburger Stadt: Obligationen, welche 
— dem anliegenden Schema in Apoints 


a) von 10,000 Rthlr. zu 25 Rthlr., 
b) von 20,000 Rthlr. zu 50 Rthlr., 
c) von 30,000 Rthlr. zu 100 Rthlr., 
d) von 20,000 Rthlr. zu 500 Rthlr. 


auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinfen und, von Ceiten 
ber Gläubiger unfündbar, nach dem! feftgeftellten Tilgungsplane durch Aus— 
loofung oder Ankauf innerhalb funfzig Sahren von Zeit der Gmiffion zu 
amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Unſere landesherrliche Ge— 
nehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung 
ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens des Staates zu bewilligen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, ben 19. Dftober 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


(Stadts 
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( Stabtwappen. ) 


GSharlottenburger Stadt-Obligation 


über 





Ausgefertigt in Gemäßbeit des landesherrlichen Privilegiumd vom .................... 
Geſetz⸗ Sammlung de 18... ©. ..... 


DIR Magiftrat der Königlichen Refidenzftadt Charlottenburg urkunden und 
befennen hierdurch, daß der Inhaber diefes Schuldfcheins der hiefigen Stabt 
ein Darlehn von ..... Rthlrn., fchreibe: 

SARA Thalern 


Preußifch Kurant gegeben hat, deſſen Empfang wir hiermit befcheinigen. 


Diefe Schuldfumme bildet einen Theil des zur Einrichtung einer ftäbdti- 
fchen Gasbeleuchtung in Gemaͤßheit des Allerhöchften Privilegiums vom 19. Of: 
tober 1860. aufgenommenen Darlehns von 80,000 Thalern. Die Rüdzahlung 
dieſes Darlehns gefchieht von der Emiſſion der Obligationen ab binnen fpäteftens 
funfzig Jahren nah Maaßgabe des feftgeftellten Tilgungsplans dergeftalt, daß 
die darin jährlich ausgeworfene Amortijationsrate in den Haushaltsetat auf- 
enommen und aus dieſem Tilgungsfonds die Stadt-Obligationen mittelft 
Yusloofung oder freien Anfaufd binnen fpäteftend funfzig Jahren eingelöft wer: 
den. Die Stadtgemeinde Charlottenburg behält ſich das Necht vor, den Til: 
gungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverichreibungen zu Fündigen. Den Gläubigern fteht fein 
Kündigungsrecht zu. Die — —— ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchrei— 
bungen werden unter Bezeichnung ihrer Nummer, ſowie des Termins, an 
welchem die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Be— 
kanntmachung erfolgt drei Monate vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte 
der Koͤniglichen Regierung zu Potsdam und in dem Staats-Anzeiger. Jedes— 
mal, wenn eines Ddiefer Blätter eingehen follte, wird nach Veflimmung der 
Königlichen Regierung ein entjprechendes anderes Blatt gewählt werden. Bis 
u dem Tage, an welchem folchergeftalt das Kapital zuräcdzugeben ift, wird 
affelbe in Balb;ährlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich verzinfet. Die Auszahlung des Kapi- 
tals und der Zinfen erfolgt gegen bloße a he diefer Schu — * 
ziehungsweiſe der ausgegebenen Zinskupons bei der Kaͤmmereikaſſe zu Charlot⸗ 
- tenburg, in ber nach dem Gintritt bed Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitald präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons ber fpäteren Bälligfeitstermine 
(Nr, 5296.) 91* zuruͤck⸗ 


— 


— 
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— Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

di Die efündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Käczablungsiermine nicht erhoben werden, fowie Die innerhalb vier Jah— 
— erhobenen Zinſen, verjähren zu Gunſten der Stadtgemeinde Charlot- 
tenburg. 

Wenn die zu tilgenden Obligationen ftatt der Ausloofung aus freier 
Hand erworben werden, jo follen die auf diefem Wege getilgten Nummern 
jedesmal durch die oben bezeichneten Blätter öffentlich befannt gemacht werden. 

In Anfehung der verlorenen oder vernichteren Obligationen oder Zins— 
kupons finden die auf die Staatsfchuldichene und deren Kupons Bezug haben 
den Vorfchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufgebots 
und der Amortifation verlorener oder vernichterer Staatspapiere SS. 1. bis 13. 
mit nachftehenden näheren Beftimmungen Anwendung: 

a) die im $. 1. jener Verordnung vorgefchriebene Anzeige muß dem Ma— 
giftrate gemacht werden, weldyem alle diejenigen Geichäfte und Befug- 
niffe zuftehen, welcye nad) der angeführten Verordnung dem Schatzmini— 
ftertum zukommen; gegen die Verfügung des Magiftrats findet Rekurs 
an die Königliche Regierung ftart; 

b) das im $. 5. jener Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei der hiefigen . 
Königlichen Areisgerihnstomminien; 

c) die in den $$. 6. 9. und 12, jener Verordnung vorgefchriebenen Bekannt: 
machungen follen durch diejenigen Blätter gefchehen, durch welche die 
ausgelooften Obligationen veröffentlicht werden; 

d) an die Stelle der im $. 7. jener Verordnung erwähnten ſechs Zinszah— 
(ungstermine follen vier, und an die Stelle des im $. 8. erwähnten ach⸗ 
ten Zahlungstermins foll der fünfte treten. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... halbjährige Zinskupons aus: 
gegeben; die ferneren Zinsfupons werden für fünfjährige Perioden ausgegeben 
werben. 

Die Ausgabe einer neuen Zingfupond- Serie erfolgt bei der Kaͤmmerei— 
faffe in Charlottenburg gegen Ablieferung des der älteren Zinsfupong - Serie 
beigedrudten Talond. Beim Verlufte des Talons erfolgt die Aushändigung 
der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geichehen iſt. 

Zur Eicyerbeit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Stadtgemeinde Charlottenburg mit ihrem Vermögen und ihrer gefammten 
Steuerfraft. , 

Deffen zu Urfund haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterjchrift 
erfheilt. 

Charlottenburg, den „tn ............. 18.. 


Eingetragen 
Ob 20... 


Serie 


Nerie ..... 
Zins-Kupon Me ..... 
über 
a ee Re ee Rohner Z3infen 
: ber 
Stadt-Obligation A ..... über ..... Thaler. 
Inhaber dieſes Kupond empfängt gegen deſſen Rüdgabe am 2. Januar 
18.. die halbjaͤhrlichen Zinfen der Stadt:Obligation M* ..... 2 RE 
BER TETEN aus der Kaͤmmereikaſſe zu Charlottenburg. 
Charlottenburg, den „tm ............... 18.. 


Der Magiſtrat. 


Diieſer Zinskupon wird unghltig, wenn 
deſſen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom Tage der Faͤlligkeit ab, erhoben wird. 


Talon 


zu der 
Charlottenburger Stadt-Obligation M ..... 
über 
— Thaler A fünf Prozent verzinslich. 


Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe zu der vorbe- 
nannten Obligation die ..... tt Serie Zinskupons für die fünf Yahre 18.. 
bis 18.. bei der Kämmereifaffe in Charlottenburg, ſofern nicht von dem 
Inhaber der Obligation gegen dieje Ausreichung proteflirt worden ift. 


Charlottenburg, den ..tm ............ 18.. 
Der Magiſtrat. 





(Nr. 5206997 ) (Nr. 5997.) 
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(Nr. 5297.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. November 1860., betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Kreids 
Chauffee im Saalkreife des Regierungdbezirtd Merfeburg von Kaltenmarf 
nach UntersPlög, fowie für die Fortführung diefer Chauffee von Unter: 
Ploͤtz über Loͤbejun nach Domnig zum Anſchluß an die Magdeburg-Leip⸗ 
iger Staatsſtraße. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
im Saalfreife des Regierungsbezirts Merfeburg von Kaltenmarf nach Unter: 
Plög, anftatt der durch Meine Order vom 9. Oftober 1858. genehmigten 
Chauſſee von Kaltenmarf nach Ober-Plögß, fowie die Fortführung diefer Chauffee 
von Unter-Ploͤtz über Löbezun nah Domnig zum Anſchluß an die Magdeburg- 
Leip iger Staatsfiraße genehmigt babe, verleihe Sch hierdurch dem Saalkreiſe 

das Expropriationsrecht für die zu diefen Chauffeen erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs-Ma- 
teralien, nah Maaßgabe der für die Staats = Chauffeen beftehenden Mor: 
fhriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem Kreife ge— 

en Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beflimmungen des für bie 
Staats Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einjchließlich der in 
demfelben enthaltenen Beftimmungen über bie an. fomwie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vorichriften, wie diefe Beflimmungen auf 
den Staats:Chauffeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftim- 
munggn wegen der Ghauffeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur An: 
wendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Saunmlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 12. November 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patom. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr, 5208.) 


(Nr. 5298.) Allerhochſter Erlag vom 19. November 1860., betreffend die Verleihung ber fid= 
Falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Ehauffee von 
Lauterbach über Langenfeifersdorf im der Richtung auf Schweibnig bis 
an bie Reichenbach-Schweidniger Kreidgrenze. 


N adden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Befchluß ber 
Keichenbacher Kreisftande über den Bau und die Unterhaltung der durch ben 
Grlaß vom 23. April 1847. genehmigten Chauffee von Lauterbach tiber Lan— 
genfeifersborf in der Richtung auf Schweidnig bis an die Reichenbach-Schweid⸗ 
niger Kreisgrenze beftätigt habe, verleihe Sch hierdurch dem gedachten Kreiſe 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beftebenden Borfchriften, in Bezug 
auf diefe Straße. Zugleich will Sch dem Kreife Reichenbady gegen Uebernahme 
‚der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Etraße das bereits in dem 
Grlaß vom 23. April 1847. erwähnte Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
nach den Beſtimmungen des für die Staatd- Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld- Tarif, einfchließlich der in deimjelben enthaltenen Beftimmungen 
über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden aufäßlichen 
Vorſchriften, wie biefe Beilimmungen auf den Staats-Chauffen von Ihnen 
angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauf: 
feepolizei= Vergeben auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß. zu bringen. 


Berlin, den 19. November 1860, 
+ Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminifter. 





(Nr. 5298-5299.) (Nr. 5299.) 
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(Nr. 5299.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 26. November 1860., betreffend die Verleihung Des 
Rechts zur Erhebung des Chauffeegeldes auf der Kommunalſtraße von 
Waldbroel nach Morsbach im Kreife Waldbroel, Regierungsbezirtd EdIn, 
an die Gemeinden Waldbroel und Morebach. 


I. Ihren Bericht vom 16. November d. %. will Jch den Gemeinden Wald- 
broel und Morsbah für die von bdenfelben ausgebaute Kommunalfiraße von 
MWaldbroc nah Morsbach, im Kreiſe Waldbroel, Regierungsbezirf3 Cöln, ge- 
gen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemaäßigen Yinterbaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegelbes nach den Beſtimmungen des für bie 
Staatsd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld - Tarifs, einfchließlich der in 
beinfelben enthaltenen Beltimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, wie dieje Beftimmungen auf 
den Staats-Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Be— 
flimmungen wegen ber Ghauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. - 


Berlin, den 26. November 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 


Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


Mebigirt im Büreau bes Staats. Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober Hofbudbruderei 
(R, Dedir). 
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